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Anf dte n*«ite Auflag» nnniM Iifeino lasie ieh in nipdul kap- 
7.QT Frist das Pnrgatorio folgen, und benerke Aber die bejgeftgtsB 

Anmerkungen in der Hauptsache Folgendes: 

Ich habe in diesem zweiten Theile fa^t nt!s<?rhlief8lich der niora- 
lisehen vor der historisch -politischen intcrpreüitxuu der Allegorie meine 
Anfinafkaanikeit gewidmet Babel hdle ich jedoch «ntefe kcinemro- 
gaa filr die auMldiersend gültige, mafi yiebnehr anericemaiiy daJb 
laMere in neuerer Zeit mit vielem Scharfsinne und Glücke TOB Eo* 
setti ausgeführt wortlnn ist, dessen Werk ich indpf« Iridpr nur aus 
Schlosser's Abhandlung über dasselbe im vierten Bande seines Ardiiva 
für Idteratur und Geschichte kennen gelernt habe. 

Bai cineai Weake^ wie dBe IMnkia OmmMdSa, welehaa der Ver- 
fasaer lalbst ein vielsinniges (^potysenaum) nennt, können gewils beide 
fugHch neben einander bestehen. Wenn ich mich aber init meiner 
Erklärung mehr nach der philosophisch -moralischen Seite wandte, so 
geschah es sunichct, weil mir diese Deutung immer noch als die 



höhere und hdchste im Gedichte encfaeinly VttM dem Baute mHmI in 
seiner Dcdicatlon au Cnn grande »agt: 

yySi vero acciiiiulitr opus allegorice^ »ubjectum est homo^ pro- i 
ut merefido et demereudo per arbitrii libert^em juatitiae 
ftaemkmdi ef jnmiMiß o6iuMnict 
^Weim das Wetfc aUeeoriach ffmammm ivMy so ist seSn 
Gegenstand der SIcnsch, wie er durch Verdienst und Schuld 
mittels des freien Willens der göttlichen G«ieditiig|uit zur 
Beloimuttg und Strafe anheim föUt^ 
Auch Hill es nur bcdünken, dafs diese Seite des Gedichtes im Pur- 
gateriiUB mehr in den Vordergtimd tntt and erat in den sirei klite« 
Gesängen, eo wie im Paradieae, die peÜtische Biditamg irieder meiir 
Etaflufa auf dasselbe gewinne. 

Ein riclitiges Auffassen dieser Doll1un!r<v^oille wdr nur durch 
I eine Verglcichuns; des Dichters mit der Philosophie seines Jahrhun- 
derts möglich. Ich habe mich hierbei zunacitst auf das Studium des | 
Tliomns von Aquin besduiAnlrt, des bedeutendsten und beliebtesten 
the<dO{giidl-philiOseplusdien Schriftstellers jener Zeit, weil, wie ich ' 
' bekennen mufs, zu einem umfassenderen Studium der Scholastiker 
Zeit und Kräfte mir niclit genügt hillten, weil ich aber auch bei Tho- 
I mas, wie es mir scliciut, fast auf alle Fragen genügende Antwort gefun- i 
den habe. Ich ronfii es lüeritei tieferen FoHdmn überlassen , auf 
dieser Bahn nodi weiter votsudringen md ÜRthOmery wo ich nueh 
solcher schuldig gemacht habe, m bcrichtigea. 

Die Hauptnnsicht, «fir man von diesem Standpuncte aus über ' 
das Gedicht und insbesondere den zweiten Tbeil desselben fassen 
möchte, ist etwa folgende: 

Ble Wen des Bichten stellt die rancUedaMB inneres Seelen- 
mstinde dea Blenschen glearhsim nach anlaen gekehrt und m inberen 
Zuständen symbolisirt dar. 
' Daher bedeutet die Hölle den Zustand der mit Oott zerfftHenen 

Seelen, wo der Menseh die Gnade (ioitcs >erloren hat, oder, vvie 
sich die Schule auch ausdruckt, bick iiu Zorne Crottes befindet. 

■ . i 



Digitized by Google 



Das Paradies dag^en kt der Zustand der vollendeten Gerech- 
tigkeity verbunden mit dem seligen Audumeii Crottes, wie er erst 
jcnaeita la vdler Wirklidikeit gelangt. 

Das Purgatorium ist daher ganz annrdfelhaft der Uebcnrgang 
von dem einen Zustande in den anderen, welcher durch die Recht- 
fertitruni; ( justiflcath^ üphildct und durch die Gnade Gottes unter 
Mitwirkung des freien Willens \prinittelt wird. 

Es ist darum auch ganz natürlich, dal» Dante im Purgatorium 
gewinennaften mdir aelbattbätig aofliitt ala im InfenMK Hier war es 
nur danmi zu thon, Sun als dem Repfiaeiilaitteii de» Maiadien fibec^ 
hanpt das Unsel^ des CiOtt entfremdeten Zuatandes vorzuföfaren, 
und Dante ist fem von der schiefen und jjpfahrhVhpn Ansicht jener 
Schwärmer, welche Hn Einfauclion in die 8ün«ip zur > er^ieistigung 
des Menschen lur nöthig halten. Im Purgaiürium iriit iiun aber nicht 
ninr der Zaitand der Mch dem Lichte riogenden Seeleii aaf semen 
vaaddedeneii Stufen m den l»fibeiidcii Geiateni von anlseii enlge- 
gen, sondern er mufs diese Zustände gleichsam selbst an sich dnrch- 
maclion, daher die Waschung am Fufsc des Berges, die sAmhrdi- 
schen Handlungen bei^m Kin^ge durch das Thor des Fegefeuers^ 
die sieben P's. etc. 

Endlich eilanbe idi ak noeh^ eines Umslandes zu gedenken, 
der vidleidit anddiem meiner Leser anOIHIg sdn könnte. 

Es wdrde möglldicr Weise zu gröfserer Uebersichtlichkeit ge- 
reicht haben, wenn ich Manches, «as in den einzelnen Noten, insbe- 
sondere in den gröfseren Ex'cursen zu Gesang XVI — Will und 
Gesang XXVU zerstreut ist^ in eine Vorrede oder einen umfassen- 
deren Animti ?ereinigt hfttte* Giddiwnhl sdden mir der von mir 
eingeschlagene W«g dem Plane des gsnaen Werlces» wie ich ihn 
bercitH in meinem Vorworte zum Inferno angedeutet habe, angemessener 
zu sein. Ich >vollfe nämlicli die Gedanken des Dichters nach und nach 
\or dfiH Leser sich autrollen lassen unrl ilmi davon jedes Mal mög- 
lichst nicht mehr reichen, als zu dem > erständnisse der vorliegen- 
den Stelle erfioideiych iit Den Gang, den ich selbst bei dem Stu- 



▼I 



dhui dw IMchtm rfwcMagMi mabte^ loEto der Lewr geniBier- 
maben münMchflii md aidit tun die Hraade gelmdit werden^ eelbit 
mit einiger Anstraigimg »ÜMihlig in dw TenliMliiift jenee g»&m 

Geistes einzudringen. 

Dergleichen Abhandlungen, wie ich obon erwäiintc, eriPLinii 
80 viel selbstständjges IntereBse, dafs man darüber ihren Zweck aus 
den Aqgen verliert irad^ die mm n der Stelle» weldie erUUitert 
werden mD» gelangt, die Eriintcnug acbeii wieder vergeieen hat. 

Unterlassen darf ich auch niebt zu bemerken, daCs ich l)ei allen 
vorlionunen(kn biblisclien Warnen an die Schreibart der Vulgata mich 
abgichüich gehalten habe. Es schien mir (llefs «sowohl der durchaus 
katholischen Färbung des Gedichts als auch (icui Jahrhunderte Dante's, 
wo man von der jetzt gebräuchlichen^ dem hebräischen Origmalo nach- 
gebiMeteii S^Areibart nedi niebta waAte» angemeiaener in aein. 

Zum Schlüsse mufs ich noch der Tidlfachen UiteratAtinng ge- 
denken, lüe mir auch hier insbesondere von den Männern zu Theil 
geworden ist, die ich b^ka in der Vorrede zum lofetno nanhaft 
gemacht habe. * 
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1 Durch bett're flvlli itm hui m nehwa, lieliet 
Die BtgA auf Jetet MebM Geistes fiUhlfMiiy 
Hat Unter lidi ao grauses Meer isurückläfst, 
Und tingen werd^ ich von dem Kwciten Reiobe^ 
AlKvo sieh reiniget der Geist des Menschen, 

6 Und >vür^ wird, sum HimiBd «ifnuteigeiu 
Doch hier ersteh die todte Diebfknnt Krieder, 
Dr- idi der Ente Ua, Otf heiTgea HnM«, 

Hier hebe rieh Kalllope 0 ^^'«^"^g^ ' 
Mein Lied begleitend mit dem Ton', von dem slch 
Die Unglück. sH'i^rn Elstrrn so betroffen 
IS Gefühlt, dals an Vcrgebuag sie verzweifelt*}. 
Des morgenlind'schea Saphirs sanfte BUne, 
Die fo den heftem AiUkk mur «ifniMi 
Der reinei Lall Ita Ui um enlett Krelie*)» 



1) Kalliopc, ilie Mmsi" 1 r rplsehen Dichtkunst, wird hier an|,'<Tiifoii , weil der Dichter 
&aim hohen Ton aiizuittEuraun beginnt, während er im zweiten Gesänge des In- 
ferno (V, 7.) blos die Musen im AUgeuieinen anruft. 

S) Bö don Wettksmpfe der Pieriden mit den Mum% in denen Folge jene in Bietern 
TcrmiBdeit wurden, war es auch Kailiope, welche (Sr die andern die Stimme führte. 
(Ovid. Mit. Lib. V. 339.^ Zwar wollten die Pieriden »ich nicht fikr !> si< ^^^t f rkrii 
aca, doch mag tun imiBerhin annehmen^ dab sie aich im Innern besiegt iiiklteu 
and delshslb ,,aB Taf^biHif tchvcUUIbb.* 

3) Der Stcis des Mondes, der utents oder erste der Uandbchca Krdse. 
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Fing wieder an mein Auge rn erfreTifn, 
Sobald ich aus der Todeslufl hervorkam, 

18 Die Augen mir und Hers verdüstert hatte. 
CNutt uidralle der Aufgang tob im iditaei 
Pluwteo, dem Bnmalerer am Liebni«), 
Der Mta OeleH^ die Fische, über^trabltc ^^3. 
Ich wandt' zar Rechten mich, den Hitin gerichtet 
Zum andern Pol hin*»), und sah dort vier Sterne, 

a Die Niemaud als das erste Paar noch wahrnahm 



4) Dant« tMlt 1a Minaii Cemrfto die mm hfannBadkai IMae den mmn Cbörcn der 

Eogel zu und lüfst den dritten, den Kr<>it( <l<>r VcniLs, toii den Thtonen geleitet 
werden, die, weil sie nach der lieite de» Heitigvu üeistea geartet sind, (naturati 
dä amore dtUo Spiritv Santo), ihre Wirkung sich selbst ikalidl Mdien, nämlich 
die Bewcgiug diw« Hinoids, der toU vonliebe ist, wofon dfeFons (Wcselülci^ 
Natur) dieses Hnmuds «ne kiaftrolle Ghith empfängt, darch welche die Seelen 

hieniiHlcn zur r.ii f.i- mli'itttlrf wrrjlcn nnrh ihren •. i i : - Iri i'-tm n Ar:l:iL:':i, Und weil 
die Alten genahr wunlen, dafs dieser Himciel hieuHdcii Ursache der Liebe würde, 
•o sagten sie, dafs „Venus die Mutter der Liebe sei**. Die Ansicht Dante's 
ober den Einflub dcrStCfoe habe ich an venchMkaeaSteaea meiner Bcacduingca 
som Inferno aagedentet 

Beden tangsvnll ist es übrigens gewils, dab der Stern der Liebe, „die de« 
Gesetzes Erfidliing ist," suerst dem Wanderer im Pur^orio entgegenstrddt, de»* 
sen ganzer allegorischer Sinn in dem Fnaum der BtMMgmg QtuMfiealli») dCT 
chrirtüchen Theologie m suchen ist 

5) W«U koBBte du StanUd der Hsdhe w An%nr der flaane, die jetet im mi- 
der stand, am Hiininel erscheinen. Da« Erscheinen >! r Venus zu dieser 21eit ist 
aber chronologisch immiif^ich, da nach ailcn «frei Annahmen dieselbe erst nach der 
Sonne anfing, und zw»r am 27' 19 Jüanfesa) itai 7» Aflü 90 manlmi 
and am lU. April noch später. 

6) Daate war aath Morgen gewendet ans dam Höflanwega getie t e aj am aach dem 

Siidpo!« Zu blicken , mufste. er sich dnher rtn-hts wenden. 
7} Die^e vier Sterne haben gewifs zunächst und hauptsächlich nllcgorische Dedeutnng, 
and es werden unter ihnen die vier sogenannten Cardina]tu<;en»!en verstanden, welche 
mar ün naradieaiachca Zustande ursprünglicher Gerechtigkeit und Heiligkeit dem 
Hcaschea wllkammen leaehtelen. Vgl Ges. XXVIL N. + Ges. TOOL T. 104^ 
Mehrere C'nmmenbitoren haben sich übrigens bemüht, die wirKlidie Existent eine« 
solchen StembilMes am imdlieben Himmel n«ebziiwei«ea , mid glftulx^ii, Dante's 
Tier Sterne in dem sogenannten Kreuse des Südens gefunden zu haben , welches aus 
1 Sterne erster, 2 x weiter and 1 dritter Gröfse besteht. Vom Standptmcte des 
Daate aaa war ea aa dka «bei hier einschlagenden Tagen vor Sonnenautgang ganz 
, riAtbv» aadDamla kanata attsnABa dk Biiateaa d i mett t a dmckMareoPolo 
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Der Himmel freute , «ifbieD'a, sieh ibrer 
0 arcilschc, venvaüte Erdengegend, 
Da dir versagt isij JoM itt betrachten i 

Bin wtmg udk te asten P«r mUk 

90 An dem der Wagen schon nicht mehr zu ipk*ü. 
Erblickt' allem zur Seit' ich einen Grda mir^ 
Defii Acu&eres ao viele Ehrfurcht heischte, 
Dafs mehr keia Buho ist «einem V ater schuldig. 
Lang trug er MiMa But, mit 



86 Daron snr Brust ein Doppelstrelf herabfieL 

Die Strahlen der vier heirgen IlinimelsUchter 
Umsäumten so sein Angesicht mit Bchiouner, 
Dab ich ihn sah, als traf auf ihn die äoune^J. 



haben, te im JshN 1185 tm sohar Btiie uradtgekehrt war, aaf weU 
«her er bis Java nad Madagaicar vonhwg. Aach aoU ei voa Alexandrien 
ans theilweise, und von Heroe aiu ganx nchtbar sein. Da^^fg^n sprkbt jcduch 
drr Uiusland, dafs dieses SternbUd von Höver "m Jal r ]l!79 i r >r 'In ; ihrt 
worden ist, sowie aucb, daCi nach iim. Viil. V. die Sterne spater unter- 
gehen, was astronomisch nur in Bezug auf den Ueiaaten «ierselben mögticb ist 
Est ist dwwffminnachtst nicbt unmöglich, dafs Dante einer nnbeathninten Nach- 
rieht Ton jenen Tier Sternen g^folg^t s«, ohne über ihr»? Stellung am Himme! 
um! ilir Au'" l')it- ; 'iw.i^ ^.'-mueres eil wi,w5fri. 

Der HauptsttTn a Dubh« des grvl'sen Baren oder de» sogeaannteu HimiDeUwa- 
getis konnte von Dante'» Staadpuacte aus öberhaapt lätlu gesehen werden; ja 
sdbst die kleiiieren Stenie dieses Sternbildes erhöben sich nnr wenige Grade über 
den Horixont und wait» in dessen Nahe am 10. April 9 — 12 Uhr Abends sicht- 
bar, jetzt also gewillg iiit r^' gangen. Vielleicht meint Dante überhaupt nur, dafs 
der grobe Bär vom üerge der Reinigung ans nicht gesehen werden könne, so 



dafit das WMdioi nschön* aUit f«o der Zdt, 
ben «AfS. 

Dieser Greis ist, wfe aas deot ipitcm oheUet, Osts s«i IMka. Da 

Dante n i, N ,r I n z>i steht (V. 29.), SO Isl «• salMeh» dtft «Kc viar Sterne 
des Sndiwk sein Angesicht bescbeinen. 

Dafii, wie sidi ans V. 75t ergibt, Cato, der Heide, sn den Erretteten ge- 
hM, darf BS oicht modsrnj nahm doch Kk^nJ^s^äAmim. der 



Blufe-Vld BegierdHsnll 



sieh 



Dlgitized by Google 



J 



,,Wer seid ihr. die, dem fiiwter^n Strom ttttg^jBOy 
}|Deai cwigca üclangniTs ihr cntronnoD?^ 
BfnA er, dM drahifle Haar tomfeal. 
»urw M gflOlirt eddif Wer M* codi ab 
,,Um aus der tiefen Nacht hervor ku kommen, 
„DVob für und für das Thal der Hülle sdiware iitt 
..Ist da« Gesetx des Ab/^mnd's so geinociien? 
jjVVard neuerdings de« lliminek Rath geändert, * 
^ TflfiaMiidr iv kMMt n BMiMn Felmt** 
jUibaM crgilir behaadC mieh auta Utgtoltar 
Und hiefs mit Woiiea, arit der Hand, niii IVidui, 
In Ehrfurclit Aug' nnd Knie vor ihm mkh be«gen; 
Bodaon antwortet'' er: ,7 Von selbst nicht kam ich; 
„Vom HiauoMl ^tg ein Weib herab, auf dessen 
„GMi kh VahMk Hkum daa CMeK gab. 
^nöch *t Ml Wm* nMfühkkik liW, 
„Wie et in Wahrheit um uns steht, mkiada^ 
„Eann^s nicht der meine sein, dirN- r.n vcnveigera. 
„Nicht sah noch Dieser hier den letztea Abend, 
„Dodi war so nah' er ihm dnrcb seine Thorh^t, 
„Dab aar du kmar XeKlaar nedi Uok Üferfg. 
„Wie fMi^^y waid ich an itai gmmkif 



sind; und auf wen möchte dit-sor Spruch bf-^ür-r paisen al^ mf Cato, Jen Itfann 
des Gesetzes. Ihn unuchiiumcrt daher auch das Licht der natürlichen oder soge- 
nannten OwdinnltugCDdeo, welche durch jene vier Sterne angedeutet werden. Im 
CoBvito pteiit Dante den Cato an mehreren Stelleni »*> Mgt er cnupal: ,»Wcl- 
dber Bfensch anf Erden war wohl würdiger, Gott u folgen, als CatoY Geirift 
Kener T» 

Cato ist überilieft« auch allegorische Fi^;ur. Da die Bcgion, in der wir una 
befinden, das sogenannte Vorp<ir);^t(iriiiin , den Zimtand der Seele ausdrückt, der 
dCB cigentiHhai Acte der ficchtrertiguBg vorauageht (vgl. Gcsaog IX. Note ü,), 
so iai CMo, der T«r der Brhmdrtnag dänch Cliiiiil—i und mittai in Bddcsflunnie 

der göttlichen Gnade nach Dante's 
Vorstand fdr jetie Torbereitenden RäiunG. 

ist sein Auftreten eine Anspielung auf das 
Steutufu fuu kit daalm jtra Ca t t m ». 
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„Dafs ich ihn retf, mA keinen andVcn Weg mehr 
,,Als diesen gab es, den ich etngescfalageD. 
^Gezeigt bab^ ich das gMue FrerkrwA iliin, 
,,Uod dcike Jetit, die MIer bm n scigen, 
CS ^Die «rter Mmt Aofileht «iefa entalliMB. 
„Wie ich berans ibn zog, w«r' lang zu sagen, 
j, Kraft aus Jpr Iföh' hilft mfr hierher iha fnhreOy 
„Wo er dich scben kaoa und dich vernehmeil. 

,;So fflög'st geh Kmhm» <M» gmciai dhi kdten^ 
„Der FNÜieit IM «r mA, die m vlal werth M, 

IS 9) wie der weifs, der fär sie sein Leben hingibt 

„Du weifst/«?, denn lirrb nidii war fnr sie der Ted dir 

j,Id üticü. wii du die iluile liefscst, 

„ Die ciiul am grofsea Tag' so bell wird giaozen ' ' }. 

„Nicht wwrd dvdi nu vefMat die ew*ge Saixung; 

„Dem IHeMT taM, mUk VM Mimo«. 
n ^Nflii, IB im Enin* Ut ick, ire detoer Harei» 



10) Faitmit gleichen Worten sagt Dante in «kni Liber de H<»narcfaia von Cato: 
^l>ainit er in der Welt die liebe HV Freiheit entzünde, seigt' er, wie viel die 
Freiheit wcrtb so, iadem « Ca TaRof , frd das Leben m ferfamoi, ab sonder 
Fröheit in ihr zn bkibea.** Bdk S. 

Wie du nach der pohtischen Freiheit strrbtrst , können daher jene Worte 
«rklirt »erden, so strebt Dieser oacb der höheren üneren Freiheit, der FMheit Ton 
Biicn, die eb« allein in der voOendeten cbriitBcben Baditfinligaiig tu finden M. 
Dnnte's Urthpil über Cafu's Thal möchte «ich schon dadurch rcclitfcrtif^r-n lassen, 
da(s man don Heiden nach einem andern MaTsstabe zu messen hat, als den Chri- 
sten. Wiasen wir doch, dafs Cato, ehe er in den Tod |^ng, tich alt Flatd^ 
Schriften in der Hoffnung der Unsterblichkeit bestärkte. 

Aber auch Dante's Ansicht von der providentiellcn Bestimmung den rö- 
naiMben Volkes zur Hernchaft der Welt hat Einflurs auf dieses L'rtb«il. 

Jene Aasicht tritt iibetbaupt ha Purgatori« mehr hervor als im Inferno 
nad ist am dentKchsten entwÜtdt in Dant«*s merkwürdigem Liber de 
Monarch ia. 

Sir fuhrt ihn in dem letzt<a^iUtnten \^erkc auf <iio Behanptiing, ilnls die 
Römer ohne Eigennutz und blofs zum geroeinen Bc6ten ihr Reich l>e(^ün(l<'t hatten. 
Unter dea Belc^ für diese Anriebt übt er nntar cinar Baka beraiaGber That« 
In dR eben angefubitniMln «Mb dbAi MniUeen Tod an. 
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j^Bittjiaincr Tliirk dicli noch zu bitteu sclieinet, 

yjOfSs sie tur dL'ia, u keiiges Herz, dir gelte 

^8« Mi nu Dv m IMe ton geneiget, 

„Lab wnten im tenh driw 4abM Addio^*), 

,,Von dir bring' ich ilir Grifte» V«W 4a uHien 
M ,,DoH intfn nicht verschmähst genannt xa Mrenka»" 

,,]Harcia llel so sehr einst meinen Augen, 

ffAla kh nocii jeosciu uar^'" bcgaoa der ^lod're, 
ateU ich flMt, wac lie ab Omu« taiehfte^^}. 

„J«W, da ite IflMeHa 

,> Kanons mich lücht rühren 
tO ))Da8, «1" ich daraus eotrann, ß:P!!:?^>en ivtirde ^ 

Docli wenn ein himiolisch Weib, so wie du sagest, 

.AhcU schickt und futurt, braucht^s nidit der Ueherredmig. 

„Gtuug, dab MiNlh H aaf nüdk foiteit. 

„GA* don od äah, daft Wmtn Ai a^ffitait . 

„Hit glattem Scbir, und flm daa AäOSk waadiei^ 
« „So da& Jedwedar jachmai vcrti^ dort «erde. 



ob daa Ctaaabuiu 



m Maiäa» Cat»'« GoaaUia, fladca wir im liabm. Sie hatte auf CatoV Qdmb 
(riA vaa ihn gcadneden,'aai andi dindi Eottetam der Republik Söhne wa «Ma- 
gen. Nach Hortensius Tode läfst sie Lucan den Cato mit folgt'niji ii . Iii ^er Stella 
entsprechcndr-n >Vortca anflehen , sie wieder xnr Gattin auizunehineii. 

Da foedera pritii 
Miata Utii dtt Imhiai turne» imm» 
CunmMtt Keeat tmtit lerifdm C^miU 



Gib des früheren Lagers 
Uaffrietieten Bond, gib mindestens dm Namen der Ehe 
Wr sarSck: anf den Qiabe doch lese aua Cato's 
Hareia. 

/ Phm. 14k iL 944. 
IS) Die sieben Kreise dos eigentlichen Purgaturtuuis. 

14) Insbesondere ist diefs eine Anspidan; danaaf, daft Cato aaf Jena lihiandaa Bitten 

15) Ein »olchcs Gesetz — das Anfnuren der Liebe su den Verdammten lu den Geret- 
teteo — ist <äne nothwendige Folge des Gfauibenanties von «ier ~ 
bdder. Wie koaate soaat die 
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„Denn nidit gesient es sich, das Aug^ umfanga 
,,Von irgend eHiem Nebel, vor dem Ersten 
^Der Diener tm dem Pumdles' su treten. 
„mA IMm tiigt » MiBMi HeMea Me 
„Kagmm M nalai, wo'i der WogewcUig tril^ 

M ff 0»r viel des ScbilTes auf dem weichen SdiluMM) 
„Kein sndereN GewAclif kann hier gedeihen, 
„Das Laub hervortreib^ oder sich verbolze, 
„Weil et den Stöfsen nicht der Brnndong nachgibt i*>. 
„Yra aoit Ml dMB Uäter ileht eaVe RicfclMlr, 
fyBto SofmOf die tcben aufgebt, wird euch zeigen, 

MB „Wo leichtem Stcij^cns ihr den Bera^ erklimmet." 
Bo srlnvnnd »t, und ich, oiin' ein Wort K« redCN) 
Erhob micli dVaul and wandte zn dem Führer 
Mich ganz imd rkbtete nf Ai die Augen. 
Doch er begnwi: «»Bote, fSrig« iMte tMtaMn^' 
„Lafs um uns kehren; denn dorthin zo seidLCt 

m „Sich dic^ Gcfil,!' uarli spmrr tmter'n Grenze l')." 
Die Djiniiirriitiii- sirirU' über"» Moi-ircngraucn, 
Das vor üir her tloh, so dafs ich voa ferne 
Der BeereiMdie Fttuneiacic&i «tamrteb 
Wir wandeMen ddMV« aeiMcheoleege BtaetfeM, 



III) DiocB Sdiiir, das die Grandfläche der Inad der Brinigaag ringsum bewidut, und 
womit Dante uoigürtirt werden nnfs, «dMüt onr di« Deinuth, die Vorbedingung 
aller Bf^serting. m Ix-dnitcn. So möchte vieUejcht auch iJlcsi- erste Ri-inigung iliirrh 
\lrgil (die uieiiackliche V ernunft) jene durch natäriidie Krüfte, iiutbesoadere durch i 
die Mitwirkung des freien WUUm, borifhte k mwn Befähigung zur Aufnahme des 
CHittiichea, »ekb« daa aoBCDannta merttnai congrai der Schnlsatikw begrün- 
det, bedeotca. 

17) Den kegrirnrnii)^cn stdl ansteigenden Berg il<'r Reinigung mngibt ein allseits sanft 
nach dem Meere abfallender cirkelfönnigrr Rand , niif dem jetzt die Dichter sieb 
tfftl4w Als sie denselben betraten, \>arcn 51'- g*-i^>'n Murgen gewendet (Note 6.), 
aodann madeten sie akh aacb Norden, um mit Cato zu ledent jetzt kebreo sie 
ifteder «m and wanddo dem Meere m nach Osten. Sk betmlai aidb aaaacb an 
ifrr Oc^kri^tp d<T Insel, 4i« eich aus «iocr ipUcm Mcüe (IF. fitasaag 58.) 
noch deutiidier ergibt 

■k 
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Wie der, ao »um ^rrlo/nen We^' Kurückkdirt 
UO Und bu) SU ihm vergcbcas glaub! zu gehea« 
Ab wir dortbia gelaugt, wo Bit «kr Betm 
In Ibmff der Than Uegjt »i, wd Uager BcbiHei 
Die Bm» hat, mur wodg iioh yerflücLti^i«), 
Legt ausgestreckt der Meister beide Hände 
Gemächlich nuf das junge Oraa; darob icb, 
196 Der sein Beginnen wohl verbanden hatte, 
Die tbräoenvolle. Waage Ui Am reichte) 
DaaelM Ikft er an nir tfe Faik* ctfidiBliaiy 
Die von den HöUendunat* TerdunkoH worden. 
Darauf kamen hin wir zu der öden Küste, 
Die ihre Fluth noch Niemand sah beacliiffeBy 
153 Der daun die Wiederkehr erfahren hitte. 
Dort gürtet* er mich aim, wie^s Jener wollte. 
O Wvnderl vnd wie «e Mieiirie Pllanae 
Er anserkor, ao «ffofate aie oaTe Nene 
UirUMdifik dort, wo er aie anigenseni*). 



18^ Der Baad der Ins«! vriirU«; liatiuli^li voa den Sonaenatrahlen s|>uter rrrcicbt alt 
(k-r Gipfel dea Berga; hier hält sirh daher der Thau am längsten. 

19} Denn die Deaiuth, wie alle hi mw lii ichca Göter, Tcrikrt mdtta durch 
acihaft (Poig. Goaii« Z?. V. 4ft o. £). 
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1 Schoo war die Sonn' an Jenem Horizonte, 
Deft MittaKilucis nK «elMiB hSdisten dpfel 
JerviaUm bedei^et, MfekraiiMii 
MA die Nadit, ihr f^gtifiber kreisend, 

Emporstieg aus dem Ganges mit der Wage, 
6 Die aus der Uaod ibr fallt, sobald lie obiic^ 



L'ncigentlich spricht hier Dante von liaa Mittagikrvise eines Horizoatet. J>kaar 
Audbrnck nnils so viel bedeuten , als der Mittagskreis des Standpomtet, voa dc»- 
ica Bflrinali m ikk faandelt Dteaer Stuulpunct murs aber nnthwendig nach hei- 
dai Seitea Roikoirte gleiehwelt entfernt oder glekluani auf dem Giprel des 
Ißttagskmses liegen. 

i)er hier erwähnte Horizont ist snnacli der von Jenwalon nad^ da JemsaleiB 
nsd der Berg der Reinigung Gegenfürsler sind, (vCfgL HölSy liminj XXXSV» 
V. IIS. B. C) aoch sngiflch der des Ictxtoca Orte«. 

Es war daher Jelst SoniMfumfgiuig, wo dh Okhter ataaden, und in Jemsa- 
im Sonncniintrrgang, oder fnr die INdMar 

6 L hr H' am 27. Man, 

6 Uhr 39' am 7. April, 

6 Uhr 4S' am 10. ApriL 
-DaBtaadieint Uer aimadiiäeA, dafii Aa Vnadnag^ dea Ganff«« 90 Längengrade 
von Jerusalem entfernt Ile.j;e, da er die Mitternacht ans den Finthen jene§ Strn- 
met Qonporstcigen iäfüt, zu einer Zeit, wo die Srtnne (ur Jenuialem unterging. 
DSeaa Ansicht ist auch von dar des Plinins nicht sehr entfernt, der jenen 
Uagcaamtciackied aaf 81 Giad aaniauotj nad «tiiaait aionlich mit «kr Annahme 
Säger Baonate, daea ZcitgciHasfln des I)icbten| fiberaai, der aaa der Angabe, 
. dafs die Schifte vom rothen M«>*r(' bis Indien anderthnth J:^hre hmuchten, schliefst, 
es müsse die Entfemuag vom Atlas bis nach Indien mehr nls die Hälfte da Erd- 
pcriplKric betiageDi denn awh INurta okant an» nie aaa Gasaag ZXVIL V. S. 



So dafs die weifsen, wie die rotlicn Wangn 
Der lieblichen Aurora, yyo wir waren, 
Gold^lb lelioa wnirdea durch zu hohes Alter. 
Wir atudm Imiar mmIi Ui^pdiiii am Heer«, 
Gleich Denw, Ae, dei Wc^ äA fberienkcdly 

13 Im Geist* achoa geh'n, inieb der Leib verweilet; 
Und sieh, wie öfters Xura vor Mor;^ensanbnich 
Mars ob der diehteti Dünste röthlich sehimmert 
Gen Intergang tief ubcrai Meeres^iegel, 
Den ftholich aebieii — mdg' ick*f eiut «lederMhei! — 
BiB Lieht echndl aiah iler^ Meer n nalen, 

18 Deffl aefaieiii Laaf' kein Fliegen ist vergleichhnr) 
Deao woQ von ihn ich afagewandt nich bette 



erhclU, <larN von J^'nuiiiitnt Im SptMB der LiiigcnnitMtchied 90* beliage. 

(Kogi T Bacon. Opiu mqjn* ) 

Unter der Nacht, die der Sonae gegenüber kreiset, wird alM%eaa Uer die 
Ktternocht verstanden, und es ist astroilonisch ziemlich riciitig, dafs dn-; Strm- 
bild der Wage damals um Iklittemacht durch den Meridian ging. {a. Ii Liir 
20 Minuten, ß. 12 Ulir 52 Minu( ) I ni Ii. Z,eit des H r! ^taequinoctium dage- 
gen, Hciin die Nacht länger aU d«r ing wird, ging die V^age tun ü L'far 
AWoilü unter, und um 2 Uhr 30 l^Uuvtten Naduiiittagi durch den Bferidian, so 
data sie nur 3 Stunden in der Nacht sichtbar, und ikre CuUnination weit von 
ICttenuicht entTemt war. Darum heifst es, data sie der Nacht aas den Händen 
fällt, wenn diese ob»iegt. 
3) Im CoBvito aast Dan t e : „Aftirte diwera t ardf /< co»«, pmAe ä mm> calvrt i limiln 
tf9 fM0» AI ßU€t», £ quttto tf fulh ftrcßti tuo pan agoeaU di takn guanäo ptu 
„fUoiiA MM» «stsMilo fo « S OT ia^ « ronta tUU migtri, Ml shhsmi ffi fiaU 
„per hn meÄubm wulh aalte /oeemdono, mcmm luUa fiima im» MHma < ile- 

ffUnunato." 

ijMars trocknet aus und verbrennt die Dinge, weil «eine Wärme der des 
^Fcacis Ihnlich kt, und das i«t es, warum den«lb« bald n»ehr, bald minder von 
„ Wärme entbraant scheint, sack der Dichtiieit oder Lekhtigkeit der Düaata, tfie 
„ihm folf^'en, die sid «Ana WB stdi adbet entaiiiden, wie Im enln BaAa der 
„Metenrica (<!<■» Aristoteles) bestimmt »«t." 

Hierauf fuhrt er milirerc fcutrige Uiuunelserscbicinuogen als Wirkungen diesea 
Planeten und Antundigimg«m sclirecklichcr Begebenheiten an , so dafs ea adldli^ 
■an haha öbethaupt «inglächien feurige Metani« den Man al^nMfariebaa. 

PbchtHuGch bemerke ich nbrigens, data dhae Stalle mm» sa Bttk^ Gesang 
XXI?, y. lA. ala BHIateranff dtoaa kam. 
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Ein wenig, um den Führer zu lirfrürrn, 
Bah wieder icfa^», scbon ieuclitcuder uud gröÜMf. 
Darauf erseUai an Lku ni joder Bette 
Wto etwas WfiBwi mif^ M«b.ciB aiiVet 

M Dogleidia «ricr Um allmählig rwdoL 

Mein Me'wter hatte noch kein Wort gesprocbeB, 
Als Schuino^en «chon Jie crster^n WeÜäen adlieMll^^i 
Und da dca Hciiillcr Jetzt er recht erkannte, 
Bief er mir SU : ^^Beng^, beuge deine Kniee^ 
Mfilit Chrttet Bag^i falt» dctae HiiMle} 

H» „Ton mm tm Ait^tA in «dir ta|^d«h«i DioDer. 
„flieh', er verschmäVt Jedwed« MenschenwerkEeng 
ffVnA branrlit kf>in Iluder, nur die ci<r^nrii Scltwl^gai 
yf-\ls Hegel zwischen den ontferntco kii.««it-n. 
f,6ieb', wie gen Hinunel er aio bat gerichtet, 
»Die Lnft lewegoid nit Am «w*fw FMten, 

m »Dls liBht «to •terUkhei QMer wwbeta.** 
D'raaf «chien, als mehr and mehr er nns sidi mbt^ 
Der Vogel mps, Arr Göttliche, Jetzt heller; 
DVob, weit ihn iiiclit ertrug so nah' mein Auge, 
Idb^s niederseukC, und Jener kam 2um Strande 
Mtt einem aohaellen vad m leiebtoa Sddf^io, 

la Dal* {■ aie WuMrlidi' n g»r aUht einaeteitt. 
Am RücktheiP atand der himmliadie Pilote, 
Der 8flii;krit ir\i<T: nnf der Stirn gMchrlcbcn, 
Und d'riiiiiLU ^-aKcu iin'hr denn hundert Geister. 
^/r exitu Israel de Aegyj^o^ 
flört* ieli aufglcldi ciB«llBin% alle singen, 

« IJad «n» aaart mtA m diem Pkdm an lesen 



4) loies mdm Weife , «dcties mter den 8ciiiriii|(ai „alliiilili^ Twtnt^" war «ahr- 

5) Diesen Psalm führt Dante in snnem Biiefe an Can deUa Scala aU ein. Beispiel 

i 
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Dann segnet^ er sie mit dem heil gen Kn uzr, 
W orauf sie alkumal ztun Straixi^ sich sluizten, 
Und JcMT idnraad m adnelly ab er gekonniab 
Die fldiMr, -die Uer vorUieb, «yari, ait toi Oite 
Wie aidit vertnut, rings um sich ber eu bücken, 

M Gleich Jenem, der da neue Dinge kostet. 
Nach allea Seilen scliofs du-s Liciit des Tagea 
Die Sonn^ auS} die mii leuchiendea GesduMsen 
Ym ÜBttaffitrcii' verjagt den BleinbMk hntte 
iUc gegen uu dni nene Tolk die. Bfiim 
Empor jetEt. hob mi. wfnAi „Wem ihr ihn <|riMe^. 

60 „So zeigt den Weg ma, auf den Berg cu kommen.^ 
Zn Jenen dxauf ^'irc;!!: ..Ihr meint vielleicht woUt, 
j,Dafä wir belLanm mit dieser Stätte ücieo. 
„Doch, ao Ar^ rind Fremdlinge wir Ider moh; 
^Jiingrt knmen wk kicifce«y m endi ein wenig, 
„Oiirrh and're Bbafee^ dit nn rauh und schn'ierigy 

96 „DaCs äpiel nur jetzt uns wird da« Steigen acheinen»** 
Die Seelen, die micli nthmon sah'n, und inne 
So ivurdeuj dais icii nocli am Leben wäre ^'3, 
ErUeieliten vw Verwnndanng darfller. 

aS} dafii etwa* zugleich einen bochitäblicbea and allegoriicbea Sinn babcil kSmic^ 
aiMl ngt: 

^ ^Wenn wir den BuduUben allein ansphfti, so b«leut<-t rr t)en Aimng 

„«ler Kinder Israels aus Apg)ptf'n zu Movses Zeit; wenn wir auf U»; Allegorie 
jjK'ticn, iinscn." Erliisung diiich Christus; wenn wir auf den morulisciien Sinn 
},aebeOt die Bekehrung der Seele von der Treuer und dem Elende der Sünde 
„an «IÖb Stande der Gnade; wenn wir auf den anagogitthn Sfam «dien, den 
„Ausgang der heiligen Seele am der KMckttcbaft «ÜMCr VenMiay» in St «enge 
„Freiheit der Herrlichkeit" 

Man sieht, wie er in lien bcidrn Ii iztir- u Siniif«arten ganz der Lage jcjicr 
Seelen angenicssea ist, und inslKVooilcr« oach der vorletzten der Allegorie, die 
dem Puijpterio nach meiner Ansicht zum Grunde liegt, entspricht 

6) IKe Sonne stand schon über dem Horizonte und nicht nchr an seinem (Miaade; 
da aif im Zeichen des Widders stand, m mnCrte der Steinbock, der SO» von 
Ict/tf'n'Tn entrcrnt ist. jetzt schon den Moridnn VdlMHn hahettt 

7) S. HöUe, Gesang XXUL Note IL 
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Und wie dem Boten, der den Oelzweig bringet 
Zaströmt da« YoUt, um Neue» zn vernehmen, 
TS Und Keiner aich ror dem Gedränge sclieuet, 

Bo aDmnl m Minm MfHte* 
JeW lie beglMta fihdM, «b vergi&«ii 

Sie, hinzugehen, um schöner dort so wetim» 
Vortreten sah die Ein' nu«« ilircr Mitt' ich, 
Mirh 7» iimariTiPn mit so i:;!-!:!!"-« ]- F^ii I i'. 

78 üalü ich bewogen ward, zu tiiu» cm Gieiciie«. 
Ol, aidtt^ge Scbattn, mr 4m Aag erkeuter! 
DrebMl mMikl* M UMer Um die Haale^ 
Und dreimal zog ich aa Ae Bnitt fwidi tüc. 
Wohl morht' ich vor Frslnnnen mich verfärben, 
Darum di r Schatten lächeti' und forücktrat, 
Lnd icli, ihm folgend, weiter vor mich drängte. 
Mit MDAer AUbm hiefii er nSA v«nrdb% 
Dnrnf «riUMBt* ick fln ud tat Om, «Wie 
Zu steh^ ein wenig, nm mit mir zu sprechen. 
Er galt zur Antwort: ,,Wie ich rlnst geliebt dicll 
„Im Tieih' des Todes, lieb' irli dich pntf»'ssel( ; 

90 jjDVum bleib' kh stehen. Uoch du, warum nur geh'ft da? 
mefai Caaella dortlibi hdimikdiren, 
„Wo ich WMii tüB J«M 1«), WMii' Idi dieie fUSttf — 
Sprai^ ich — „doch du, was raubt so viele Zeit dift'* 
2a Bir d^iauf Jener: i^Mir fesdMii kein Unreoht} 



8) Ampielung auf die alt«, schon hä Virgil erwähnte Sitte, «lafs <l<>r Bote, «Irr 
Friedensvnrxchlnge brachte, einen Oelzwi'ig in der Hand trug. 

9) Eia botthmter Sänger und guter (xeseliadiafter (vir affabiiii et eurialüf sagt Ben- 
veaatoTvn Im«]») sar Zeit de« Dichten, denen Fraiad vr^jnk es scheint, 
«rar, and dessen Lieder er vielleicht in Mosik gesetzt hatte. Crescimbeni in 
seiner Storia deUa volgare p«eiia filhrt an, er habe in der Vaticana auf einem 
Sonette von Lemmo da Pistoja, einem Dichter, der imr.s Jahr 1300 bliihte, 
die Anfkchrift gefuaden: Lemmo da Pt$ltga t Guella iitie ü 

Too Pistoja ond OHdla gaben die Weise.** 

10) hi» «nte LehcB} w» kh ogentlkh noch wpk. 



I 
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fjVVenn er, der, wen wn^ witm er wWly davra Wutf 
96 5)Mir mclirmals Jint die Lebcrlalirt venveiffertj 
„Denn aus gerechtem Wüleo koouQt der aeine, 
„fhä wMüiA Mkn er M» 4ni Uaukm Mn 
' „*Iii ToOcn FiidteA ntf, dtr dHgah^ wdlla.'" 
D'rob icb,' zum BleereMtnuide hingewendet, 
AVo sich dein Salze niisdit Hf^r Tihrr AVelle, 
J02 Gar liebevoll durch ihn an jener dlunduiig 
Einlafs beluum) wobio iteiu Flug sich richtet; 
Dam inner wM deit Jeder eufgenoauDen, 
Der nicht nu Aelieroa bimUfilnMl 
Uli ich: „BaoM dir ete m« fleMto Stiitfka^ 



11) UszweiRlhaft geht aus «fieMT 8«dte Wror» d«b alle Sedea, di« (kn Ort der 
Beinigung gelangen, an der Mflndimg der Tiber eingeachiflt werden; eine Ans|iie- 

lung dairauf, dafs nur in 'W'rcinigiiiig mit dein Mittelpuncte iler Kirche ilas Heil 
gefunden werde, und wohl auch darauf, dafs die gesaiamte Ordnung der ßufs- 
nnrtalt vom römischen Stuhle ausgeht. 

Zweifelhaft ist ea, ob das Verweigaii der Uebct&brt (V. 96.) vor oder Mch 
dem Tode C*aelln*t geaetxt werden nnaae, und ob «ein Begdbien mA dfendben 
auf die Sehnsucht der fhmtlichen Seele, „ aurf^f^iis't m werdet» um! mit f'Hristo 
zu sein," oder auf ein wirkliches Linherirrcii naüi dt_in Tode geileuttl werden 



Wenn i«jh nich Rt da» Letztere entscheide, ao geadueht es in fiöckaidit 
auf die ftigende Stalle V. OB. nnd 90., «o Dant« «Otebar anf dar sdt S Mo- 



natt'n teikündete Jubiläum anspielt. Der dabei Hnngte Ablafs Tersch.Tffle Nach- 
laTs der zeitlichen StraTen tiD<l inm\i schnellere BeHirdening in das Betch der Bct- 
tiigung; er konnte aber nichts dazu beitragen, data dOB Md 
Sehmodit nadi der beisei;en Welt fiühcr erfüllt wurde. 

Andi Hegt )a die Anaptdong auf das RenmifaMn der Sede am HS 
nahe, und man weifs, wie gern Dante heidnische Mythen benutzt. Und so 
erinnert auch jenes Hauen der Seekn am Ufer des Meerea an das Uarroi der 
Dufftenden an dien KkchOilmy in «ddw aie daich den AUab fifihiw Bagag 
bekamen. 

Ob fan OS. T. gelesen werden müsse: tmCsm oder tanta terra y hut anf «Tie 
Entscheidung jener Frage wenig Einflnb. Nadi letitenr Version würde die Steile 
lauten können: „was raubt das hohe Land dir?** Immer ut aber die Bedeotraig 
derselben etwa (iiese: „warum kommst dn erst jetzt hierher?" Ich sog flie Les- 
art ora lor, weil bei der andern das ,,dtM'i«" weggelassen werden flmlsi was 
Dante niemals zu thun pflegt, aoUd CT JeaHndoi tndiiid daKürt^ «ean er 
andinwcilcn das Zeitwort weglilst . . 



in. 
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Nicht und Gebraucfi i^f" 1^e^fn ollen Sanj^cs, 

lOH j,Dcr all' mein Scfauen mir zu stillen pflegte. 
„Bo »eis gefiUlig dir, dardi ihn ein wenig 
„Za ttödn iilr iei Gebt, 4er, wA im IQbrper 
„Hierlier gätaffi^ m mIt rieh Aktt bekloiuMB.** 
„Die Liebe, die mit mir im Geis<ß redet" 
Begann er d'muf 5n ^mü^ dafs mir im Innen 

114 Der sanfte Ton noch immer wiederklinget. 

Mein Meister und ich iellwt «ammt Jenem V olke, 
Du mit ihm war, wir «eUraea m rafrieden, 
Ab oh tai GNnii ikUi Aadiret um fcaaa'ire. 
AufiDcrksam gingen wir einher and horchten 
.\uf seine Tön", und »eh', der edle Alto 

120 Erschien und rief: ,,Was ist das, träge Geister? 
„Welch^ säumig Wesen, welcli^ V'enveilen ist dasf 
„fiiU kb an Berg', die Bind' ench abzustreifen, 
„m MhM Gott n tdbmfM eaah Undort,'» 
Wie Tnnboi, die, wens Kon ile oder IJnktMi 
Zu suchen rings zum Pressen sich versammelt, 

196 Still sinfl . nicht die p;^ \\^oIintc Kcckhdt zelimd, 
Sobald etwas sie sdiau n, das sie ersebreckct, 
CrplfitsUch dann Im Stich' die Nahrung lassen, 
Wofl alo hefidlei iM t«b gHMVker ISeigfl^ 
So sah die eeee Gkfaar ich, deo Oemg |eM 
Aufgebend, hin zum Felseuabhang' eflcfl, 
in Wie wer da gelu und weifs nicht, wo er hinkommt. 
Ued minder sdioeU aueli war nicht unser Abgang. 



li^ Anßuigiiviortc einer Canzone des Dichters, die CT in 
Wahnchfinlich Jiatte Casella sie in 

^^^^^^^^^ ^jc^ctJÄp 



Convito 



«1 
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1 ludeb dk» Fhuht, fie flMMe, jM*« mMbfeM 

Zerstreut die Andern hatte, 4ie sm Berge, 
' Wollin Vernunft uns .spornt 1), sieh Mieder midlCB» 
^Srhlofs ich micli an dem sidicren Gelelte; 

Und Mie aucli wir^ ich lOnder ibn gelaufen, 
e Wer bitta ^eh den Berg UimqgeMgw *)Y 

Vorwürfe schien er selber sich zu maehCB» 

0 ^^'ürcfcvoll und fleckenlos Gewissen. 

Welch' herber Bift flir ist ein kleiner Fehler ^J! 

Alü oua sein ¥uU das £Uen iiefs, worunter 

Die Ekmmkett bd jedem Sduftte Iddet» 
it BnreilMta nefai SiBB, der feet gdnndei 

Erst war sein Streben so, da£i neabcijhitg 

Enpor SV Hill' kb riehteto ntSm AaOto, 



1) , Zur Sinncaänilerung , zur Durse, die durch den B«rg angedeutet wird, (ordert 

uns schon die Vernunft, wenn »k frei von sinnlichen Tiuschaiigen ist, aillC 

2) Der Hauch, den die höhen Gmiie aoch nicht aBfg<^Hngen ist, kann nur an den 
Diaunoidbebi der meinchBchen Tenninft (dnnJi Virgil angedeutet) sich halten. 

O'eri;!. d-simg T. Note 9. und 16.) 

3) IMs Virgil hier in einen Fehler verfallt, darf uns nicht wundem; die natfirliche 
Kraft des Tklenschen reicht in göttfiches Singen niemals aus, die menschliche 
Vernunft «ttaudielt jeden AngedUich, träa döi Kiadiächni der «i«»n«*t»t^ in 
ihran Lanfe anschalten. 

4) S<-i CS (luFLh il'd* Andenken an Casclla's Lied, «der dnich die V ot ufa fe , die 
auch er auf Ca tu 's Mahnung »ich machte. 
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Die voQ der üce zumeist sicii delior gea HtauDcl*). 
Et mterbnck vor nir den Sdidi der tkme. 
Der roUi in BAekcn (^mm, des Ldtci Uarift,, 

IS Weil tinc Stütz' ich darbot ihren ' StraUen 
Ich wandte nach der Seite micli . verlassen 
Zu sein befürchtend, aU ich iimc wurden, 
DaTi nnr vor mir alleia der Gmd war dimkel 
Uid d'rMif tcgsm also in nir meiii TrMer, 
Gm nah* mir lüogewandt: „Was hegst du Kleinmuthf 

M „Glaubst nicht, dafs ich mit dir bin und dich fiUiref 
,,8clion Abend ist's dort, wo bi-graben lieget 
,,Mein Leib, in dem icli fcscliatten warf} Neapel 
„Beeilst ilw> eein beraubet ward Bniadailaai 
,)D*raii ween aq^etet vor ndr aiefcli wird beeehailety 
yyDaiTe mcihr dich wundern nicht, als dafa ein Hbmael 

ao „Dem anden lüclit der Strahlen Dard^aBg licmaMt *). 

leb ndne out Itonti und Lombard! HJagani nicht fär «n Synaajmm mit 

dilagtirri, sich verbreiten, sondern fär cm «gene* Wort, weichet so ?iel als di- 
lungarsi del allagamento dtila aqua, sich von der See nach dcia HimuHPl atis«i«hiion, 
bedeutet, «til iiiilsiT(iem Daoto kciin'n Grund gehabt hätte, nicht i'/i' -n zu 
■chrcibcn, weil änc Parallektelle im Paradiso fast mit dcnidbai Worten den ßerg 



tt maiilti du ä ina piA iai mtdtf 

(Gamig XXVr. V. 199.) 

nennt, und weil endlieh Hn^ r-.n/.p Satz ilatfurch unmidlich malmscftpr wird. 

5) Denn die Dichter wanUeitcn von Osten iiach \\>strn, und die Sunne war 
sich sogleich ergeben wird) schon einige Stunden lang aiifi^i'gnngcii. 

6) Dena Virgil, der Um ciaai Schdnldb hatte, warf keioeo SctMUea. Lieber die 
Nitttr dicMT Schfiiakibar «M um die 7«%« dei Geduhta mch aiheie Aaaknift 
gt-ben. 

7) Nach dem bekannten 

CaUMf^amt taut «ne 

Parthtnope. 

Dean in Brundusium starb Virgil, ni ffaaip<l aber wird sein firnU gezeigt 
Da ea ia Nowd bwiU Abead mr, w mr in /erusaiem die Sona« 
mtar- und bei oen GegenliUaleni von Jenwabim aulgegangen; es moddie etwn 

8 Lhr des Mnrgi ii?. sein (Vgl. Note 5.) 

8) Der Aatronomie seiner Zeit gemäb nimmt Dante an, dals die neun himmlischen 
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„Qual zu empfinden, CSIdih ni Froit) beilk^t 
DergleidiM KBrper jene Kraß, die ■inner, 

„Wie .sie's vollbringi , uns will enthüllen lassen^}. 
„Thor ist, wer hofft, dafs die Vernunfl des 
Die endlos weite Halm dnrrlilaufcn könne, 
Der einen Weseolieii in drei Fersunen. 



11 



Begnügt Mcfa ndt dem „„DaCt,"** Ihr 



Wie alw jene uns, die wir im KGttelpuacte stehen, nicht himfeni) die 

fernteren Sterne zu erblicken, so lassen aucti dk leiciiten Schcinleiber der Schat- 
ten, die nur eine Spiegelung der Seelen in den Elementen sind, die Strahlen der 
Sonne hindurch. 

Die fifkliraog der MfigBchJuit, wie das köilitcke Fencr, von don sie anmkiMii, 
dafii a «!■ irakOchet, rimdidhei Fcner sei, euf die vom Korper getremiteB See" 



9) 

In einnirkea kdUM, macht Arn Scholnstikf^Tn v'n l zu sch.-iffrn. 

So stellt Thomas von Aquino zu<;n»t die ßtljauj»tung auf, die Jsecie nehme 
JSk sinnlichen Kräfte (petentiae utuitioae) nur in grwiwPin Mafse (teeundum quid) 
ani lidi, aimlidl aar die Fähigkeit, dcigleidMa Kiifte wieder annuabtee^ 
weaa feie wieder aüt dnen KArper Terbnnden wmle. Die WirkVcUtdt jener don- 

liehen Kräfte (actus tf^niilivtatm putmti'itrum), cln^ Srlif-n, Hütfn ct<-. , haben sie 
daher nach der Trennung Imclistens nur in i-inrr entiernti'n ^^ urzel (licut m ra- 
diee Ttnwic). 

> Da ihn aun die Schwierigkeit, die Wirkung des UöUenfeuen hiernach ta 
cridfaen, In Veriegeaheit eetst, ao UlA er tkk nnt vem&iednMw apitidiidigeB Er- 
klärungen, Ton drnrn ihm am Ende nur diese za genügen scheint: 

Finr der Attto, wie Körperliches auf Unkörpcrlicbes einwirke, «ei die Ein- 
wirkung des Ortes aof das am Orte Befiniiliclie (iiaä loeatum lofoj, in<l['ni n.un- 
lick aiidi anköqperiidie Diage ge wi w era iafeea an einem bestimmten Orte sick be- 
Aadien. Nea erieage aber du Feoer, ab Werkzeug der gSttGekaa Q erec l itjgfceit» 
die Macht, die Seelen (I<*r zu Bestrefendea wider üuen W9kn awildtaabalteB, ' 
und trage dadurch zu ihrer Ik strafung bei. 

(Th. Aquino, Summa Thtologiat, SupL III. P. Q»uu*t LXX. Art 1—3.; 
10) Aiietetcles unterscheidet awcietki Artea dea \>issens, dai Wissen, y^dafs eine 
Sadie sei," (ixi«ui«9tit «d on) aad de* Wissen, „wartna lie sei," (lo iiou). 
Ersteres erlangt mun, wenn mnn von der Wirkung auf die Ursache (it poiltnonj, 
letzteres, wenn man von der Ursache auf »lie Wirkung (a priurij schliefst. 
(AmJyt. poiL Cap. XIII.) 

Diese beiden Begriffe übersetzt die ältere lateinische Version, welche aiich 
Tliaaiaa tob Aqoiao seinem Commentare zu (ärande legt, durch «cirs futa 
(in der niederen Latinität wird br kanntlicb «/»la nft fiir quod gesetzt,) und läre prop- 
Ur fwd, und in die Schulen giitgen in Folge dnuiea die AusdriiGke dcnenitratio 
fdM aad d aweiu t iatfe pnfh r fdi über. 



Si 



Digitized by Google 



^Deaa konntet Alles ihr durchschau'n, so 
^Maria ja nkhi Mutter erst zu werben, 
^Und frucLllos s&ixt ilir Manchen Öehnmicht fühlen, 
„Deb Seimen,' das Ii» ewiiglidi mm Leiden 

43 Gegeben ist, Mint wir* befrielfgt worden. 
yflkn Arittoteles mein" ich and PlatOy 
„ünd tWc Andr'.'' — Und hier beugt' er die ötirne, 
L'nd sprach nichts weiter mehr, und blieb ventfiief }. 
Indef» lüeUngten wir nun Pols' des Berges, 
Wo wir 80 steil den Febeaabbang faaden, 

48 D«& Aier vc fg ctc M nweh die Ftfte wireiu 
Der wlldeite, der öd'ste Bergsturz*) iwfawtal 
Tnrbia^s Schlofs and Lerici wir* eine 
Bi'-irM^in' iiTid lircitc Stiege gegen jenen. 

Wer es nur würzte jetxl, m welcher Hand sich 
„Der Hang verflacht," sprach still mein Meister haltend, 

M „Dars ihn, wer eine Flügel, kAm' «Mto^gcB.** 



Die TorlM^OHie Stelle heiCit «Uo so viel, ab; „der Mensch Bufii sich damit 



dafs die 



and lidi besdieidta, «kb «r 



.nicht irj^lnJen könne, warum «e sfHen;" insbesondere hier „der Mensch V" 
,Ht>bl durch Stelkn der Schrift wüsen, dafs die Seelea der Verdtuiunten die Qual 



„weir, 



jd«i Fi-uers cniiildf-ii kunncn; CS iiC 
. ffvad wie dicfs in<%Iich sei." 

Ueberdlelä ergWbt ikh «och Uerans, «efidialh 

sondern durch dafs" üUensi-tzt wurde. 

11) Denn er gehört auch sa dieser ZahL 
*) Ich habe <ie Lesut: 

la piit roUa ncuui, 



kl jrift 

defshalb vorgezogen, weil rfu rf.i tmd romiUt beinahe synonym siad. 
12) Lerici am Meerbusen von Spezsia und Turbia, ein ScUob muaittetbar ober- 
halb Monaco, bezeichnen die beiden Endpuncte der MiTiera df GcnoTa 
fldt ihnm stcfl ia'a Meer abstäraoMleB H« 
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Und während er, gesenkt den Blick zam Bodeo^ 
Den Pfad, im Geiste forschend, untcrsnchtej 
Und icii ringsum empor am FeUea spähte, 
Erschien mir eine Sedeesduuir nir Lliikeii, 
' Die segoi an die FS&e Ue leweg/le, 

00 1J«i «war so langsuD, dbb ci wkM 

^Rkshf Jetst das Aag' empor,** begann mein Meister, 
^Sieh% dort ist Jemand, der ans Rath kann geben, 
..Wenn du nicht aas dir selbst ihn \vi:irst zu schaffen." 
Drauf an mich blickend, sprach mit ofncr Micn' er: 
„Lafirt uns derflita geh'n, dciui aie kenawB langsam, 

flS „Und dm andi, lieber Mn, bleib* fest in Hefliiiuig.'* 
Noch war diefs Volk so weit voe uns enlfenict, 
N^irhdf'm wir, moin' ich, tausend Schritt' gegaageU) 

mit der Hand ein guter Werfer schleudert, 
Da drängten all' sie nach den harten Blöcken 
Dei heben Rand*« eich, fleet ud etarr dort bleibend, 

n Wie wer Im Zweifel afiU steht, «ra n admaen. 
9,0, wolil vollendet', auscrkor'ne Geister!** 
Begann Virgil daraur. „bei jenem Frieden, 
„Den insgesammt ilir, wie ich glaub', erwartet, 
„Sagt an, wo sich der Berg senkt, so dafs möglicJi 
„Es ist, Unamf m geh'n; denn Seit «aVercn 

76 „let Jenen, der mdir weila, aueb mebr «uwider.** 
Wie aas der Hürd' hervor die Schüflcin kommen, 
Bald eins, bald r.wei, bald drei, indcfs die andern 
Noch sclifichtern stch'n, so Maul n^s h)^' am Boden, 
Und was das eine that, die andern aacliUiuo, 
Sich, wenn ee ateVn Uelbt, Aber Jenen hlmend, 

81 HinlUlig-eüU nod eelbat den Orand nidit 
Bo edi, eich g*8ea ans jetzt m bewegen, 
Die Spits^ ich der glücksd'gen Herde nalien, 
aitteam in Antliln', ehrediafteB Schritte«. 
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Als unterbrocbf'n mir zur rechten »Seile ' 
Das Liebt am üodcn Jcuc nun erblickU;nj 

90 80 ibb Mi» S^tte« u den Feli^ andi xeigtc, 
VcrweiUeB aie, rtckwirl« ein wenig treteml, 
Indefs di« Andern »11, die Unter ihnen, « 
Nicht wissend selbst, warnm, ein Glcklics f baten* 
„Auch ungefra^ von euch, will ich bekennen, 
„Da£», waa ihr seli'ty der Leib ist eines Alenscbeo, 

96 „Darob am Gcai* Ina fksntMi getrennt W. 
^Venmderi enA daran aidit, äonden glaubet, 
„DaCs ohne Kraft nicht, die vom Himmel konmwt) 
„Er diese Wand zu übersteigen trachte." 
Der Meister so, — und jene würd'gcn Seelen, 
„KehxH um," begannen sie, ^vor uns geh t ein deonl" 

m Cbh mit der inCwr'ki Band ein Zeichen gdtend 
Und Eber nnter ihnen apnch: 99 Wer Inuner 
„Du sei'st, so wandelnd, wende mir den Blick: sOy 
„Besinn' dich, ob du je mich jenseits saliest." 
Ich wandte mich narh fbm, und sah ilin starr an. 
Blond war er j schön und edlen Angesichtes ' 

1<I6 Doch eine Vrpii* hntt* ihm ein Hieb gespalten. 
Als ieh darauf denitbtglich geUi^et, 



13) Die Dichter hnttcn sich nach «reo Seelen, die links auf aie zukamen (V. 5H.), 
wendet (V. 6^.); sie mulsten »In« den steilen Felsabhang, den sie erst vor sich 
gehabt, jctxt zur rechteji Hand haben. 

14) Sonderbar geua^ giebt der Italiener, «rean er JeoMUidea winkt, hinwegii^eheii, 
dssadbe Zdieben nrit infterni Baad, wddia der Deolsche giebt, wenn er 

J<tinan(kin tvinkf, fifrboizukdiinTiPn 

Dm Dichter gehen aUii hitraiif witdcr über den Fckran«! zur I^kcn. 

15) Vom Könige Manfred von Sidlien, dem hier redend eingeführten Geiste, lafst auch 
Saba Malenpina in aemer Mittari« ttnm Stedmm den Soldaten, der ihn 
ftUe« gesehen, ngen, er ad geoewn: „Bmm ßtnm^ mm«m fiuhj a$ptetu plae»- 

Mb«, in rnaxillii ruhnts , onilit tidem't, per fohtm nü'i iM, tluliird mKliurnt. Ein 
blonder Mann, ung«»iehmen (resichts, gefiiliig di-m Anlilirkc, roth von Waiigttn, 
nat kadilCMfcn Aagaiy acbnaeweirs und von mittleror Gestalt." 

rJUir. rer. iL Script. T. Via & m.J 



Dafs ich ilio je geselio, spracii er: „Sdiau hin jetzt!" 
Mir auf der Höh* Icr Bnwt Wnlml zetgend. 
Html fugt* er IMcM wettert »Manfred Un Ich, 
„Der fiikelsobn der Katserin CovetMie ^*)} 

m „DVum bitt' ich dicli, wenn Je surück du kebrei^ 
„Geir hin «ur scbönen Torliter, die geboren 
„Den Btolz Hiciliens Lal uuU Arragonieos ^ 
„Und kind' ihr, wenn mm Aad*ree afütM, die Wahrheit 
„Naehdem 1er Leib nb dwah swd TodeevmdM ' 
»Gebrochen worden war^'), ergab mit Thriaee ' 

191» »Idi Jeaen aiich, der willig aleti veneihet 



16) Constanze, die Erbin Stciliens und GeiuaLlin Kittsers Heinrick YX} «BT dnrch 
ihKO Sohn Kaiser Friedrich II. dk GrufiuButtcr Manfred's. 

17) Die Tocklar Maafred's, welche gleichrallii Constanze hief*,' war an Peter 

von .\rragoniea TcrmählL Auf diese Ueirath gründeten sich Prtr r 's Anspriicbe 
auf Sicilien» die er natch der bekannten sicilianiscben \'e8|ier geltemi inacife (i2?*2). 
Constanie hatte drei Söhne, Alphons, Jacob un«! Friedrich. Nath P»-- 
ter's Tode folgten ihm Alphons in Amgoniea und Jacob ja Sicilien (1285). 
Alpbons starb jedoch schon im Jahie l&l, wonuf Jacob A i ta g u nl ea «mI 
etwas später Frirdrich Sirillfn crhii-It. 

Gewohulich nimmt mjn an, dafs unter dem „Stolz. Sicilien» und Arragnniens 
Jacob und Friedrich verstanden wur«len; die Art jedoch, wie Dante dieser 
hödcn Könige an zwH SteOen de« Gedkhtei (Parg. VIL V, 118. u. /. Btrod. ÄiX. 
V. 190. «. f.) gedenkt, imdenpricbt dieMr Annabnei. Dagef^en .«prirht Dante 
an einer jener Stellen (Pur^ yU. V lir>J ehrenroU von Alplninn, und es ist 
mir daher wahrscheinlich, daf» er dttiscJljcu unter dem „StoU ixtilieas und Anur 
goniens" meint; denn obgleich er nur König des letzteren lUichs wurde, ao war 
doch sein Tater Hcherracher und er somit königlicher Prini böder Bekhe gewesien. 

It!') Oafs ich näadiclt nicht als ein Ciebannter unter den \ erdanunten , sondern unter 
dan Erretteten bin. 

19) Etwas anders lautet die Erzählimg des Saba Haies pina. Manfred's Leirlie 
war erst lange vennilkt wor<{en, da er, als er die Sehlaeht verloren sah, seine 
königlichen Al>zeichen abgelegt hatte. Endlich erlaimii ii Kmige der gefangenen 
Barone Mimfred's Bofs, Meiches ein ptcardischer knrger ritt. Sie erkundig- 
ten sich nacli dem Scbkkwle seines Reiters, und der Picarde antwortete, es »ei 
ein tapfierer fiitter ge«NMn, der die Aaden anm Kampfe angefetiert habe; ab 
aber sein Bofs, von Oa nrfl der Ltnna venrandeC) sidi gebinnt habe, sei er 
gestürzt, und von 'I n Knpcliten nit ■askhllgca SckligCB fifthn w lttr t 
worden ( ianumm» icttinu maüearmi). 
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„Zwar grau'nvoU sind gewesen meine Sindoi 
„Doch Gottes Güte hat so weite Arme, 
„DaCs «ie Das autniauut, uas zu ihr sich wendet. 
„Und WOB O^ienft*« IBK, d«r wf die Filuto 
„Von Cleneie irir gdieW wmiI, n dvr Btmde 
1» „Wohl dieses Blatt in Gott gelesen hätte 
„So würden die Gebeine meines Li>ihcs 
„Bei BenevcntT am Aiisfjang' dort der Brücke, 
„Vom schweren Öteinhauf *) noch behütet, liegen; 



20) Die päpstliche Partei hatte mancherlei CJcnlchtc iiticr Manfred ausgebreitet, die 
ji'<i(tch gTofsentbrils imbrwit'sen sind. fSii beruht die Eriintrdim^ kunrnd'f IV'. 
uad seines Druders Heinrich, ingleichen seiner Neflfcni der Sühoe des Kölligs 
Heinrich auf anverbnrgten GtmAteu, 

Nächstdem wird ihm GotthiMgkeit und ein sittenloser Lebenswandel vorge- 
worfen. So drückt sich darüber Villani, ein giielphischer Sduriftsteller , aus: 

// di tlij Äc Mttiifnili f>i hMü uumu di lurpu, t runu: il jjnrirj , o piü fU dis- 
toliäo in itttioia in o^i mameray /u mnaloit « cantotore, et tolaUieri Mdrcu 
puocolafori t i w M i s i' Ü €orte e btUe concubini, e tmfn ti «sill ilj duffi Wftfj 
smU* /k Isrgv • artest « di btuim «na, « cht tgjU «n m«tto osulo • gratioiOy 
SM b «tta tua «n epintrm, iwn cutund» Dio o Santi e di eherid e Ü rtUgioti^ 

tCCUjxixdü /f chifsi', cumf tvu padn. 

Der besagte Ki<nig Mniifre«! «nr ein »chöner Mann von Körper und, wie 
Hit Vater, oder noch luchr, aller Art von Wollust ergeben, er war Sjiieli'r und 
Singer^ und sah gern Gaukler und Uofleiite und schöne Concuhinoiy mid kleidete 
iSch in«ner in grüne Kleider, er war sehr firigcbig und edd nnd von gnton 

Ansehen, so dafil er sehr geliebt \v;ir und gefie!, aber sein Leben \s:ir ej)i( iirt isch, 

indem er sich weder um Gott, noch um die Ueiligen, nuch luu (ii istiicht; und 
HSnche küHOKtte, und urie sein Tater die iCinhenguti-r In ßemtz nahm. 

(ViUmif VL C. 46.) 
Dtese Vomörft — begründet oder rnibegrnndet — geben die Meinung sei- 
ner Zeitgenossen Tiber ihn kund , und dar>> er im nenussc siTitilirher Freuden 
nicht immer den stn-ngcu Fonierui^gt-n der äitllicltkeit genügte und t:bui kein 
pofter Frennd der Kirche war, läfst sich nicht ablfiugnen. Der schärfste Vor- 
wntf der ihn trifft, dörfte wM der sein, daTs er «ich das KMigreicli fiieilien, 
das seSneni 'Neffen Coondin gehörte, im eigenen NanMd annüfirte. 

21) Das Blatt im göttlichen Worte, i I ; vielmehr die uiKih%en Dlitter, auf WCicbeB 
geschrieben steht, dals Gott den Sundera verseiht 

*) Das Wort mvra des Originals wird verschieden erklärt. Ducange führt als Be- 
deutung an „einen FTciler," besMukis „einen Biüdienpreiler." Der P. Con- 
atnaao ia sckeni Briefe fiher Dante cmUwt« dab man gerade b jener Ge- 
gend Italiens cinidne hervetiigende FdsblSdie init den tfanm aier« heiciehM; 
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Jetzt wäscht der Regen und bewegt der Wind sie 
„Jenseits des Reiclies Grüni unweit des Verde ^^}, 
„Dorthk metaet M TerlticUw Ronen 
„Ondi JoMr Vliuli wM m iie ew*g» Liebe 
jyVerwirkt aicht, dab zurück sie nicht kann kehrCB) 
„So loege UoiBaMg nodi ein weii% gränet **}* 



^flAHA wird es id« gleichbedentend mit mo/a, Dajum, Haufen, unter der gv- 
«ohnlichcB VcnfCdudling von l und r bezeichnet. Man sieht, dab alle diese Aus- 
legungen in der Hauptsache auf Duaelb^ nämlich auf den Bqpiff 
von Steinen hinauslaufen, werabalb ich Budl ^Striiiliaiifen** übenetxt habe. 

Yillatii, tlcT (^(nviiliiilicli hirr als AutoritUt angeführt wird, beruft sich, wie 
oben erwähnt, atUktlrud^lich auf deu Dichter j auch lies't Muratori in Scr. Ter. 
Jl. nicht gran rnorn, sondern gran monte, 

22) Als Blanfrcd's Leidw aa%efuiidca worden mr» batea «Se fFtUMMMchen Barvae 
den König, ihn duenvoll b«gitibeii ni: dürfen. Carl von Anjaa aber apneh: 
jjlcli tluite <■.'< t;«"ni , wenn er nklit gi'liannt wäre. Si je feraii volontitri, n luif 
„n« fut icotnmmie." Er liefs ihn daher am Ausgange der Brücke Im;! ]}4jicteut be- 
statten, und Jcdcrmana- a» den HecK mif} tun den Tapfem an dufcai auf 
die Lekiie einen Stein. 

Ferner wird beriektet, der GanBaaltegat Bartnlomeo Pignatelli, Erx- 
bischof ^ on Tosctiui, habe auch diese Ruhestätte dem unglücklichen Könige nicht 
yergünuet, «ondem auf Befehl des Papstes Clemens H'. gefordert, dafs «r aurser- 
halb des Reiches, welches ein Land der Kirche sei, Ix'grabfn werde. Man hitbc 
ihn delxbalb ausgescharrt und an die Ufer i\vs Flusses V erde ^) unbeerdigt iiiii- 
geworfen. 

Ueber die Anthentiätit dieacr letsteren ErüUong lilst sich nhch den mir 
bekannten Quellen mU Zueifid'eriiebeit Ricordano Maleapina, der Zetge- 

Bosse, der vor Dante schrieb, begicir r ^ - mit nnrm bcdnitungsvoUen disti". 
Villani schrübt hier Malespina «l^^inii berutt sieb ausdrücldich auf Dante. 

Ranmer (Geschichte der Hohenstaufen Tb. 4. B. 8.), der überhaupt hier 
nachsidaai, liatnft mh liierbei ' indefii aoch auf einige andere, mir nicht zugäng- 
liche Qodkn «id anf «ine Sage des Landes an Ufer des Verde 

r3f«f. Ter. llal. T. MU. S. 832. T. XJII. S. 235.J 

23) Als ein Gebannter ward er i>line kirchliche Feierlichkeiten, nne cncu et lucty begraben. 

24) So lange der Mensch lebt, ist auch noch II iTnuiig dCT »-— •— 
and mit Uw der JBirettung vom ewigen Verderben. 
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^Wahr ist es, wer dahin stirbt in dem Banne 
..Der heil'gen Kirch'*, ob er bereut am End' iudty 

li6 yjMiif-* drcifsiginal so lange Zeit dann aimvSrts 
yy\oa dichem Felnhang bleiben, als er früher 
ffhi MbMni lVo4s* veiinnt wem BkU Mlehe 
^BetHnminig darah ein fnnn* 06M » er W i it wird 
^Sieir jetKi daraas, ob du mich kannst ecfremett, 
„Wenn dii, wie flu geseh* ii , mich meiner guten 

14« „Constanz' entluillHt. und dief« Verbot ihr kündest; 
„Denn die noch jenseits, fördern hier uns mächtig"'^}. 



85) JMe ) e *lg e B , «rdche auf verschiedene »eise die Benutzung der kirchlichen Bursan- 
stidten r(>r«niimt haben, l>üf»cn jene S&ainjuft durch dn, ihnen zur Strafe auf- 
eriepfes Zi.i;< ni im ^ orpurgatoriiira , wo noch die dgratliche Beinigung mit ihnen 
ri 1 1 'I,' 11. 1 nin wird. Auch hier tritt wieder die symbolische Bedeutun^- uif 
'ynf Se«"!'!! ein, die zviör d«»r BcHswing nachringon, nher noch unfähig und un- 
würdig sind, an der eigeiitlirhrn HccfitfiTtiguni^ Thcil zu ikIwik ii. 

26) Die Lehre von der GemeUtschafl d«r £[«il^en und der Wirkung der Fürbitte 
fntirtetm'o} sowohl von den herali TCtUiilen Scügcn für die nnir Erden Woh- 
n«niltn, nl» xm den Erdbewohnern für die hn Fc^iieuer Addenden tritt fibeiall 
im Purgatorio deutlich hervor. 
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1 ^V«m, acPti Mi Lnl; n», mft aw SdiMs, webiMa 
Bin» werer VcrndgM w»nl Ofrifcay 

Die Seele rcclil nach dieMm hin sich u cndeU 

So merkt sie, scheint es, sonst auf keine Kraft auktf 

Und »olcliCH widerspricht der irrigen Meinung^ 
6 Dafs melir ab tiac Seer in uns erglühe. 

ITfOHi warn dar Mcnaeh ein Ding lidit oder Unt, 

Das nichtig hält dk» SceF auf sieh gerichtet, 

So geht die Zeit ilalilti, und er rerspürt's nicht; 

Denn eine and re Kraft isl's, die dTHuf lauschat^ 

l'nd eine andr' prfafst jetzt ganz die Seele; 
12 Dies^ ist gebunden gleichsam, Jene ledig ^} *}. 



1) IKe Aanshme der Platoniker, dab die Seele des McmdKn «ine draühdhS) «He Te> 

getative, sensiti«« und intdlectuclle, sei, deren jede einen besonderen ThetI des 
Rörfiera zum Sitze habe, widerlegt «cfaon Ariitotelea durch das Beiapiel der Thiere, 
(l<T<'n knr|>fr tbeilbar ist, und Thomas von Aqtiin fnAt mit deiiisr-lben Argu- 
pientc als der Dichter» indem er sr^^t: ^E« leuclitet ein, dar« diets (die Mehr- 
heit der Sedo) aanöiglich sei, <l.iraiiJ<, dafs eine Wirkung der Seele, wenn sie 
recht angestrengt ist, die andere hindert." Dante widerlegt diese Meinui^ aber 
noch bener durdi die gemachte Erfalirung, dafs der Mensch, wenn ihn nnnSche 
Eindrücke festhalten, «Lm \ oriilHTgi'hfti tli-r Zeit nicht f^ewahr wird. Die Kraft, 
sinnliche Eindrücke aufzunehmen, gehurt nämlich dem Gebiete des Sensitiven an^ 
die Fähigkeit aber, den Tanberflug der Zät gleichsam zu belauschen, i«t intel- 
lectueUer Natur; wären non sensitive und intellectueUe Seelen ver^t-hirfjpn, so 
könnten beide neben einander wiriwun sein. Das G^cntheil bestätigt jedoch die 
Ecfthnug^ 

> 
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IHefr fcab^ ich in der Tliat an mir erfabren, 
Indem auf jenen Geist irli horcht', nnd staunend 
Dana sab, daüi füufzlg Grad' emporgestiegen 
Die Bonne war , und idi^a bemerkt nicht hatte, 
Ab bb wir Umm, wo die Schaar der Beeten 

J6 BiMtimnig riefs „Hieff M, wonncb ihr fragtet." 
Wohl einen grCfscr'n Spalt vermachet oflmab 
Mit soviel Dornen, als die Forke fasset, 
Der Ltandbewohner, wenn die Trauben dunkeln 
Dem Jener Steig war, wo' Unmif wir Uonneiiy 
Wir beid* alleta, Mta Rbri od ich flni folgend, 

Sl Als Ku-Ii \ on uns getrennt die Beelea hatten. 

Zu Fufs^ gebt nach St. Leo man, steigt nieder 
Nach Noll ^3 und hinauf zmn hohen Gipfel 



Jene Anjicht vvai auch beruL'j von dem n<li(in allgemeinen Conciliuffl als 
ketzeruch venlammt, und Thomas von Ä4iiiii citirt doe SMÜe WW Ang«- 
•tinut gegen dieselbe. (T. L QwuiL 76. ArL IILJ 

Gew6baBck wird das Gcboadeasebi anf das inteli«cto«Ik und du Ledigaeüi auf 

das sensitive Vermögen baogen; dagegen sprechm nl"r srlion die Worte qui^ta 
und quella (dieae und jene), von denen das ersterc allemal auf dris näbr re, ilrui 
lrtzt<>rc auf (lies cntfrriiii rf W i>rt im Satze sich bezieht Auch ist fs iiaturlichrr, 
jene Kraft, welche von einem »innlicht-n Gf-g^nstandc gleichsam geles»eU wird, für 
gebunden zu erklären, als die ander 

^ii«hitM» ducUiiift die Sonne in Stunden 3ö0o, iblgikh in einer Stnnda Ibfi, 
Ba war abo jetot nach den drd vencUedenen Angidwn entweder am 

27. MSrz 9 Ul.r 2« Miniitrn, oder am 

7. Ajjril lÜ Lhr weniger eine Slinute, oder am 
10. April 10 Uhr 3 Minuten. 

Die IHcbtcr waren also lugeflbr 2 Standea mit Maafred gewanddt. 
Vm anndeutm, wie eag der Spalt ad, den ifie Waadenr ersteigen, Tergleicht 

der Dichter ihn mif finr-m Sptilti^ in einer Weiiibfr^fimaupr, i]ra man mit einer 
Heogabel voll Dornfn s[>erT<Ti kiiun. Solches Verstopfen jede» Spaltes in der 

Mauer izi^^chloht vorzii^liih itn lierbite, wcnn dfe THHibfln rcif tinAf OB dem 
Entwenden derselben vorzubeugen. 

San Leo, sonst aoch Citta Feltria genannt, eine hochgelegene Stadt onweit 
San Marino in dem steilen GcUrgsstocke zwischen der Harecebia und Fog- 

IIa in der I^Andschaft Montefeltro, wo das damals weit berühmte gbibeUioi- 

sche Geschlecht iler (trafen von Montefeltro seinen Ur.sjiriing h.itii 

Noliy Stadt an der steil emporsteigenden Biviera di Ponentc zwischen Sa- 



I ^' 



2^ 



Bismanto va's *) *), allein liier mu^i' \c\\ flioj^e« 
Mit der gewalt^gea SebiuwdU ra«cbea jäcliwiogeo 



vona und F in nie, eu der man also aitt dti 
schweriichcs Hinabsteigen gelangen kann. 
6) Pietra-Bisman tova ist ein hoher Berg im Gebiete von R(;ggia in «Jer 
Lombutld, «of dem Gebfage, wddki die fUibgvUeto dar Stcehia. and Lenaa 
trennt, unweit Caxtelntiotre de Hantig 
44" 26' nönllicfKi Hreilc^ 
28<» 4' östlicher Lange. 

Benvenuto von Imola sagt vt n m , er sei sehr hoch and ganz von le- 
bendigem Felsen y habe aber oben eine Jrläcbe, welche aagebant werden krinne. 
Da er nur durch einen achmriett^ locht an Terthöd^endea PlUi za eriteigcn »et, 

so »ei er in Ktlcgsirmfen oft zum Zunuchtsorte bmtttit worden; 8« hatten z. B., 
als Kaiser Hfiiirich \ l. im Eiuverstiiii<liii>>e mit <ihil)(rto m)ii C'orreggio *) 
nach H' ggi» kam, die \iinirhmcn Ge><rli!rchtiT j<-[i«T Stadt il<n Plan gehabt^ 
sich dahin xa Süchten) was jedoch aodann durch den Ab&U Gbiberto's vom 
Kxiaer überflÜMig g ew w d o i acL 

Bismantova gehörte übrigens dncm, wie es acheint, ghibellinischen Ge- 
scUechte, das nach ihm den Namen führte und in mannigracher Verbindung 
mit der Gemeinde eu Reggio »tiind. Im Juhrc 127H machten sich die Herren 
von Bismantova von dieser Abhängigkeit to»; aber »chon im fülgejKi'n J.ihre 
nahmen. Tomasino von Sorsano und die Herren von Banzola Pietra Uis- 
BaBlava ein und fibcmben ei am Gehl'dcr Gemeinde von Aeggio. Obgleich 
IMUI im Frfihlhige d e s ae l be n Jahre« «Be BtamantoTa'« dahm aorockkehrten, sn 
mnrsten sie doch ihr Schlofs bald darauf weder den Repf^jenscrn durc?! Ciiiiiiihi- 
tion einräumen. Memoriale potatahm Segietuivai. Mar. Her. lt. Script. Voi. Vi Ii. 
Phg. 1144. 
*) Manche Ao^gabcn lesen: 

BfHaaataM < ^a Chcam^ > 

webhalb von einigen Commentatoren Cacum* für einen Eigennaoea crUirt wird. 

Allerdings findet sich ein Berj; unweit Cosenza, der gemeinhin Cosuzzo 
genannt wird, und es titlrt (i< r P. C n ^ 1 niz.) einen Sciir 1 1,'- 1;. r fJabricUo 
Barrio, der diesen Berg Guuau«, welches mhi Cananra herkiuue, nenut. 

Eii^e WoUcn auch die Stelle aus Lutau im lirittea Duclie auf diesen Berg 
Ix 7i> hcni wo er vod der auf den Mnis«hea Meere befindlichen Flotte des Pbm- 
pejiis aua 

coaoae« 

nubibiu 

„den mit Wolken bedeckten Gipfel" den Augen der Fortsegcinden versehenden 
lii&t} doch ist es mir um so wahrscheinlicher, dab hier Cncaaica ^«bsm apptttati- 
MM sei, ab ich der Behauptung 4es Fadre Canatans« mgeadrtet» der sieb 
•af aagmüche Augeneugen berall, niciht j^ben luaa, dtb ama den dicht aat 



*) Hier BchriiU ein lii-rmi»! lor Irrthum o1i7in%;i!i>;n, da Ghlbafto'S 
die Mitte de* dreisclinten Jahrhunderts beginnt. 
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Und Federn } mein^ ich, Jenem nacbgCKOgen, 
80 Der Licht mir jo^b und lIofTnnnir mir g;e^^Sllrte. 

Wir irtiefffn jetzt Iiimiuf im "^[ uit' dex Felsens, 

Beei^ durch seinen iiaiid aut beiden Beiten, 

M Foft «Bd Hnd heüelif nntor «m der Boden. 

ASb wir OBpmr imif ra den ober'ta Bmuie 

Der hoben Waad «nf tfamn Abkang' kamen 
86 Sprach Ich: ..Mein Meifüter, welches Weg^s nun gcL'n wirf" 

Und er au mir: „Lafs keinen Schritt jetzt wekbeHj 

^Nur immer hiutcr mir hinauf zum Bcrge^ 

„Bb irgoid w» «mmMü tM kbag» Fttrar.« 

Hodh war «oin Gipfel, alA den Av^ eatndiend, 

Uad intalger sein Hang, als von dem lialben 
43 Ouadrnnten nach dem Mittelpunkt' die I.inie. 

Schon war ich müd\ als ich begann zu sfür»'": 
süfser Vater, sieh^ dich um und schau doch, 

„Wvt ich Twlawen bleibe, iteh'at dn i(iU lüdiL'' 

„0 lieber Bote," epiMli «r, „bii Ucrher MUepp* didi!'' 

Auf rineo Vorsprung, etwas höher, deutend, 
4S Der ganz den Berg umkreis't an dieser Stelle *). 

So ^i-ard ich angespornt durch seine AVortc, 

DaCs ich mich müh'^tc, hin zu ihm zu kriechen, 
«HierlB IW 1^ ndüflk Jewr Gvi war.. 

Zum Sftsen lidbcn hier wir betd* ims aieder 



tvrrhi.mi.srJii^it Meere liegenden 3fon(e Coiummo vom ionischr-n 'Mo rr mm srhen könne, 
da so grofie Gebirgskette» dazwiMiiea liegen. Und so neige ich mich auch bei 
Dante eher su der ge«6haßebu Lesart biSt aadh nddwr Gkhsw aiidi dort JVo- 

men apprüutivui» tat 

7) Die INcbter enrtctgen jetzt den untersten Thai des Berges der Reinigung, der 
aiicb zugleich der steilste ist Anfangs .steigt ct ;i!.s Tfinr l'> l.s",nivl fiiijuir, ilic 
utait nur durch den erwähnten sciinialeu S>[yalt erklinunen kann; dann gelangt man 
auf eine, immer noch über 45« stdie Böschung (veq^ 41. and 41.), wddie 
jedoch in jeder Bichtung ctstiMeB «enka kann. 

8) Es ist.dieb der erste jener faoniMMBB Baacbaitte das Hicbigungsbcrgea, die den 
HalbiBkwaiea KbaUdi sbidy nad deren wir noch laehrcrm Ikipsgaea «erden. 
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Nach Morgen hin wo wir horanfgekoa 
M Was immer Ist erfreulich zu bctracbteo. 

Den Bliek mlf ki mmmI um tiefen Stmnde^ 
Hofe ilm Mdan mr Sonn* mfn nd etanntey 

I ns links voD ilir gelrofliBn m gewahren 

Der Dichter merkte wohl, wie voll ^'erwund'nmg, 

Zum \\ a^rri ich des Lichl's liin'>tnrrrn<! . flsxjifs, 

£0 WcU zwiachen uns er eintrat und dem Aordwind'^ 
Vnl ipradi n mir: ^Wenn Cnator cnfr md follis 
„In der OeMHedMfk Jemen Bf^egä» wiren, 
„Der aufwärts tind herab sein Lkbt entsendet, 
„8o wTird'st den Thierkreis dort, wo roth er gUbl^ 
.. Den nären näher du Qocti kreisen sehen, 

66 «, Däfern er niciit die alte Bahn verliefse ^ ^ }. 
f^Wenn dn bcgrdfca willst, nie dieaes sugeht, 
„So iteUo dir in bici^ Sinn 
„Also mit diesem Berg^ anf unserem Erdball'^ 
„Dafs auf Terschied'sen Hemisphnren sie 
„Bei gleichem Horizont' steh'Qi^J, und wenn dcaUidi 

73 „Sieb ddo Verstand dlefii denkt, irirat ein dn a^^ji, 
„Wie diesem «nfir n dner Bette lanfen, 



9) Hier der dcatBcbste BemiSy dab dia Diqbler von Osten t$A Wcatn d«B 
hinaiitgestiegai sind. 

10) Da skk Dante fai der aSdBdicn Heniirpliii« beilud, so nmibte ihm, «eon er 

(las Angesiclit nach Morgen vi endete, die Snnne linker Hand erscheinm 
11/ Das Sternbild der Zwillinge ('Ca.slor um! Polliit) steht um zwei Zeichea jjtiriUirhcr 
als «Iw Widder, in dem die Sonne jetzt stand; wenn also, will Virgil nagen, 
die Sonne in jenem Stern bilde «tebt, und also bei uns da» Sommmolsbtiiun rieb 
flihert, a» sMit man ron hier aus den von Her Sonne erlenditetea TMI des Tbier- 
kröses noch weiter gegen Norden xa. Ea ist dann Uer Winter. 

IKe Sonne nennt Dante einen S|Negel, weil tic da* Licht, das rie onauttel- 
Ijar von Gott empfangt, auf uns ziinickstmhlt , und sa_'t v m ihr, dals sie auf- 
würti und herab ihr Licht entsendet, weil drei Planeten (Saturn, Ji^ter nnd 
Man) nach dem PtoleraSisdieB SfiBlem Über ibr mid *«i (Verna, 
Mond) mter ihr steben. 
12) Siehe Gesang IL Note 1. 
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„Und jenem zu der anderen d!e Straf»?, 
„DVauf Pbaeton so schlecht verstand zu falireii ' »). 
^GewiTs, laeiu Meister/^ sprach ich, „iiimtatir ward mir 
„80 klar noAy ab loh Aäm )eW okcaiM^ 

TB ^Worin mit — llpglMi nehi VcraUad icUeii, 
ffWb jener Kreis am halben Himmelsamschniiag;*, 
fyDer in der Wissenschaft Acqunfor bcif^ct 
,,1'ntl icmmfr zwischen Sonn' und \\ intcr ein^d hl ' 
„Sich am dum Grund', den du erwäluit, ooch i\ordcu 
^Vtn Ucr Mwb mImUm, wlltt«nd'4«a Hebrien 

81 „Br ndi dar wnnMo Gqjettd aa akh Klgle 

„Doch gern nfidi^ kk) wenn^s dir feHlllig, «vissen, 
ffW'io viel zu j»eh'n uns blcibl; denn atit\varts dehnt akb 
„Die Hüir niclir, als mein Aug'' sich kann erheben*** 
Und er tu mir: jjDer Berg int ao betschaffen, 
Viten bePn Beghtn* er ateta heMhwerlidi 

90 »BndMint, dooh rnitO» qadl, Je Mhr w ilt^>0- 
yjD^rum, wenn r so gemächlich dann dir dünkety 
„Dafs dir das Wandeln leiciit wird, wie hinunter 
„Es mit dem fckbiffe sich stromabwärU gleitet, 
„Dann wirst du dich am E^e dieses Pfades 
«Beflntai. wo dda Rdi* knnt UMh tioi JUliMk 



13) Der ThierkrH.s. 

14} Deaa wenn die Sonne auf der inidliclien Halbkugel steht, au ist io d«r uönllichrii 
Winter, «der nmgekchrt 

15) Nämlicb nach dem Süden, den wir gewohnt sind für die wärmere Gegend su 
halten. Eijf^enllich seijüt sich der TUeriireia Von beiden gemiUsigten Zonen aiis 
niich y^drr wannen Gij,M-n<r' hin. 

16) Hier der Linterschietl swischen dem Höllentiiditi r und dem Berge dtr H' uugung: 
JCMT winl immer steÜer, je tiefer mün hineinkommt, dieser inunef sanfter abge- 
dacht, je höher nun hinnubteigt Ab« auch eine übewutfirikhc KaA erleid , 
tert das Steigen immer mehr, je water man gelangt 

Ein tiefer Sinn ü'-g^t in liiesem V'erhäl(nL«.Nc; denn «if nian im Bösen mit 
immer beschleunigterer kraflt hinabsinkt, so wird auch «las Oute, welches uns 
Anflugs schwer fällt, durch fortgesetzte L'ebung immer leichter, uud immer mehr 
«bd «M die göttliche Gnade in TheU; denn »war da hat, dem «vd g^dwn.*' 
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96 „Mehr oiciit antworl icbn dock Heb wei£» kh sicher/* 
Und ab er dieses Wort voUewM katfe^ 
Eridtng'e av aMTier „VklMilty Mk lifil«r 

„Zu sttxen da BedürfniTs doÄ enpfiMteit.^ 
Da beid' auf solchen Ton wh- um uns wandten, 
S.th^n linka tob ods wir einen ^rof^rn Felableeki 

102 Den weder ich, noch er vorerst gcwoiirut. 
Dort schleppten wir uns hin, und Leote waren 
AUda in Schatten Unter!» FdsVkelndlkh 
Wie man nncWisJg na aidk p^gt n Idnen. 
Und Einer aas denselben, der mir müde 
Zu sein schien, safs und hielt die Knie' uinfai|yn| 

106 Tief dan Ocfticht ^esenket zwischen diese. 

„Atein sül'aer Aletster,^^ sprach ich, „blicke hin doch 
,,Aiir Jcaeayter nnekläfisiger sieh seiget, 



Ab 



die Tki^ Mi«» Sdiwester wir».' 



n 



Da tuAiC er auf and wandte gegen uns sich. 
Nur an der Hüft* empor dru Antlitz richtend, 

114 ünd spracht „GeV nur hinauf, denn du bist kräft^!" 
Aujetzt erkannt' ick ihn, und die Erschöpfung, 
Die nedi «twM beadüeunigte nein AtluDeny 
Bielk Dwii nicht ab, m Üw n gelten, md ab idi 
Bd ihm Bon eintraf, hob er kaum das Haupt auf 
t'ti(^ sprarli : ,,Hast du bemerki recljt, w\e die Sonne 

120 „Zur link i n Schulter uns In i leiiki den Wagen?" 
Btin irigca Thun und seiiie kurzen Worte 
Bewegten meine Idpp* etwas com Ukheln, 
D'rok Ich Iwgann: ^BeUeqnn ^'^^ nidit mdtr aebnent 



17) Dieser FelsMock war Uoks von den Diciitera befindlich , wenn man, scheint 
et, TOD ihrer jetzigen aiaftlligen Stellung nach Oatea ab^dlt, un<I sie sich in dt r 
BidiUing nach Westen gewendet denkt, wie siecflqMqsstianea muL Er lag nimlich 
nach Süden hin, denn sonat hätte deraelbe den h!nt«r min befindBdieii Geütera 
keinen Schutz gcg« n > ri \ ,r.I n komuK^mlen S iilih nstr ih!' u jjewkliren können. 

11^) Belacqua stanunte nach üenvenuto Ton Imola au« Florenz und rerfcrtigte 
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„T in (lirh jrl/(: docJx «ag' an, was hier du sitzest? 

iiarrst du auf den Begleiter, oder bat dich 
„Die OlgnfMn Wdi* «sT« Not* efgiiint^ 
IM ar: „0 linier^ wom IM 4h 8lelgm, 
„Da midi cur Pein doch nicht gelangen Wefse 
„Der Pförtner Oottps. Acr nm Thorc «i^ret 
„Erst ma& ho lang' liier auUen, als im Leben 
„Er'a tbat, Aer Uimnel miA mdureiseM, weil ich 
„Die tnmmm Sevfter hb snIeM TOncliolaii«> 



Hilft früh 



er nur. 



en(.steigend 



Das in dfr Huafle lebet, ein Gebet nicht. 



,.\Vas nützt mir AndVes, das nIcU (aott genehm iatr^ 
Und schon stieg vor mir her empor der Dichter 

Jetst, sieh', Mb9^ lertlii A» Bm» 

„BeMt dto Nacht wUt Im FafiP Haroeeo^*). 



üid apHMfet „ 



masicalische Instrumente, iosbefondere Zitiicro, die er künstlicb mit .Schnitzwerke 
TfrBOTte, spielte auch saweUen selbst darauf. Dante, der ein grofser Liebhaber 
4kr Murih war, mag ihn «oU genaa gekannt haben. Er war trige in allen 
Dingen, MM es bd einem amfctcn Cw Mi e n l ato r, so bi wdlGchen, ab m 

liehen Werken. 

19) Diesen werden »ir im IX. Gelange V, 78. kennen lernen. 

90) Hier sehen wir finf zw.Mtc Art v n \ ;chl.migen. Jcnp Ersten, die auf dem nn- 
tma Bande der Insel des i;*ut;gatohiuiu umherwandeln, hatten aus Trotz gegen 
die Klveha «Ba Benutzung der Dulsanstalt versäumt; Diöe, welche auf dem etstca 
Absatse hanen, haben diefs blas aas NachKasigkeit gethan. Wenn daher Jene 
dreifaignial die Zeit ihres Ungehomuas anf den EMafii an warten haben, so ist 
Diesen nur die dnfacbe Lebeuiitiaiicr als ü erhanaungsseit bestinunt. 

Dieses Alles erinnert übrig' tis, wie »tboa oben bemerkt, lebhaft an die 
Kirchenbu&e. 

21) Nach der Kirchenkhre ist nur jenen Gehet wirksam, dos las Stande der Gnade 
nrit icineni ad«>r dneh mit reandthigen Heraen Tcnrithtet wird. 

22) Da Dante anun i t, Sr mirn, mit dem Marocco in gleichem Meri<nane lif^t, sei 
90" westlich v ii J- ru -al. m ptli'gt-n ((it-sang II. Note 2.), so mnls der Ikrg de& Pur- 
gatoriiiiii.s wiidrr 90" westlich vrin Mnrocco liegen. Da es nun jetat im 
Pürgatorium Mitlag ist, so muGs in Marocco eben die Nacht eintreten oder, 
«ie der Dichter akh nnkiisch ansdriickt, die Nacht nnt der Spitaa Buca Fhftca 
Maroc«« hed«^^ wekhca am interen Bande der ■«asflichcn Bonisphln ücgt 

^ SP 
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1 Schon batt* ich von den fldiatten mich eotfenMl 

Und rollte nach rfcn Sporen meines Führer«*)^ 

Als liiiUiT uns der Eine rief, den Finger 

Empor gerichtet: „6ieh', aelieiat doch dem (jDter'n 

„Em IMtm tIM'i» BMmiiilnhl in leadtCB, 
6 „lÜBte, «r gM d«h) •cheM, wie äm LaMgerP 

Auf solehen Klaig wud^ iah nrtek mein Aag» 

Und sah sie vor Yerwtmderung nach mir nur, 

Nach mir and dem getreiuilea Lichte schauen. 
Warum TentriclU sich also deine Seele, 

^Dtb da in Wanden «agentt* apTMli arie HeWer. 
U ,)Was geht dich das nor an, was Die da flösteref 

„Komm* nach mir drein und lars' die Leute reden, 

„ßtoh^ wie ein fester Hiurm, der trotz des Sauseoa 

„Der ätürme nimmermehr die Bpitze achättelt) 

nlham tM» (nlfeval lick Jener twi dem Ode^ 

„Dem cfa Gcdnk* cB|ierqaillt fber^B «ädern, 
IB „Weil einer dam tat Plug de« andern henunet^ 

Was kmnV Ich sagen d'ranf nh nor: „Icli kownel" • 

Ich spracli s, leicht überflogen inii di r Farbe, 

Die der Vergebung uiaciii. bisweilen uijrdig. 

1) Di« Dichtor v«riais(s um dm msten fiaa«! nad aatsoi ihse WaKkraqg mS den 
hthcrCB Thcft des Ahhaats fort 
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Und an dem Abhanjg;' während dem, ein 
Vor uns nur, kamen Leute jet»t Torüber, 

M Die Vers für Vera das ^jSliserere^ wingen'3* 
Ali ale gewihrtea, ikdk •% meines Leibee 
Ui Biclkt BtnUM MiUeb, da vcrvMdeUr 
Ihr Lied sieh in ein 7,01i!" gcdclint nnd Iwiwrf 
Und 7A\p\ dnvon. Bot«ir!inft»'rn ähnlich, kUMII 
EiuiT'^eii uns gelaufen, also fragend: 

30 ,,i>cwaiirt uns \Vi«äcnscbafl von euVem Zuaiaad!** 



Ikbi HdMer d^fuT: „Ihr kint tob dnacB fctea 
^IM Umm^ üa gnudl auch, ai larielAaa, 

„Dafs des GeMMCB Ubrpar wahres Flelsdk ist. 
.,S(eh'n still sie, vne mir illocht, well »einen Bchattes 
„Sic seliV, 80 g'nüft die Antwort: Ehren nögen 

96 „Sie ihn, der liaaa theuer aook kann werdm'* 

Nie sa nharii eatgiaMi*— OMtO ^^'^ AnMi* 
Der Naefct darehschaaidcB. kb dca hBÜNfB fltaMi» 
Nodi, wenn die Sonne sinkt, Aogu^itgcwölkcy 
Als aufwarfi kehrten Jen' und, angelangt flnrt. 
Sich gegca uns daaQ mii den Andern wandten, 

« Wia da Oawhwrihff tcM 
^Gnr lahhakfc ist das Vdk, 
„Und ksniaü, um dich su bitten/^ sprach der Dichter, 
r,Dmm iak^ aar Ma, aakonted, 



2) Diese dritte Klasse tob Sännigca (ticbe Note S.) irrt an dem Abhänge umher, 
der Aber dem enlCB Itaade befiadHch ist Dafe sie den PMim Miserere siagen, 

scheint gaiur angemesaen ; denn die Stimmung ihrer Seelen entspricht ganz dem 
im Eweiten Vem- misgPsprfKhenw Wunsche: ^wasche mich iiBiaer mehr uod mehr 
\nn ninnrn Siiiuirn.'' wi ii ihre St^hasvAit ^btti ilsiitt kmlsliil^ ia dfe s^fSHdiclMa 

Kr«s< der Reinigung einiugehen. 

3) Indem er ihre Angehörigen cor Fürbitte ermontert. 

4) Brnsetto Latini im Tesaro (LUr. ± Oif. 33.) oMiit die Bisdwiwuig der 
■Blae ma fb%nds Webe: „Sh aidt atefandca Winde ki der ebsen Begion 
de« LnftkreisM us si |^Mi Pwer, smldus dwa dto <m | im gts det u i u i di«h>ea PiMte 

eaaniadet.*^ 



■ n a 



„0 Seele, zu dem lit-itern Dasdn waUeod 
,,Mit den^ bei der tieburt erliaU'nen Gliedern,^ 

„So dafs von ihm da JCMdto Nadiricht bringest. 
„Warum, ach, geilst, ifiamim, ach, ttehst im itili ikUf 
„Gewaltsam -wurden all* eüut wir getödtet, 
9, Und waren Sünder bis zur letsten Stande, 
M ,»fai der .tli IMiNh* UM » iMt ^witiigt, 

99 Wir wn dem Leben sind, mit Gott versöhnet, 
,.Dcn va erscbau'n, uns Sehnsucht jcttt befrübet" *J, 
Lad ich: „Oh mich ins Antlitz ich eurh «.ciiaue, 
y,£irk«i|a' ich liciaen diidi; alleiu wenn etwas 

6Q ^Va vfinaAty du idi vennag, eifcofto OMa^ 
„Sprecht, md Uk wcfldP u to, M Jocm IMaa, 
„Dm, a«f der Bfn m Mno Fihrers wandelnd, 
„Von Welt zu Welt zu suchen, es mich drlB|^** , 
Und Einer drauf begann: ..Jedweflcr banet 
„Auch ohne Schwur auf die verhcü'sue Wohlthat, 

» „Bridit DUE den WiUen aicht dm VlifieaBögeQ $ 
,,D'nui Ük^ der Mkf aDdta aptiobt w den iAden» 
„Fldiy dafs, wenn JcmIi da du Laad endiaecrt, 
,illai awischefl CarTs Reidh' und Romafaa lkjga^ 
„Du mir gefallig sei'st mit deinen Bitten 
„Zu Fano so, dafs wohl für mich man bete, 

73 „Damit kb süluu« kaaa die Mkwma Sflhuldea *3* 



5) Diese Seelea sind sonach solche, welche von gcwiltsiiMn Tode ÜMmscht wui^ 
den, Oha* die Loaspreehaag criangt so htimf dk ahcr dwaoA d«Kfc ebw anf- 
liditigc Bcue and dadmah, dib sie Ilivn Fciadea Tanichaa^ bat Gott Veiaclhmg 

erlangt haben. 

6) I>er hier redend angeführte Geist soll nadt Angabe des Benvenuto von Imola 
und des Ottimo Conmento Jacob del Cassero ans Fano gewe te n sein. 
Atts diesen Naehiidltea würde sich nngefihr Fönendes cqfeboi; Joasb war Po- 
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^Dorther war icb, allHn dir tipfcn ^Vtlnden, 
„Draus raun das Biui, auf dem deu Üils ich batte 
„BtUrit BdMi' idi d«r iMrttMtte«), 
„Wo ich Ml AkeMüu an Mii «mcMt. 

y|jlutillcr dieser Tbat war l>er von Este, 
TB „Welt mehr mir zfirncTif!. als rs vtrh gcbülirte* 
„Doch, wir' ich gegea JÜiira bin§;efloltea} 



desta vou Dolof^na xur Zeit, als iii«8e Stadt an d<!r Si>itze d^r Partei der 
GcreuK'i mit di-ai Mark4;Tarfu Azz4> von Este, der sich damaU (i<'n Lam- 
bert a 22 i augiaK:kiuä»cu hatte, im Kriege war. (A'ergl. Inferno, Hvmnglil. 
historiM:he Skiue,) In liieter Stdliuig verfolgte IMeser nicht ntir die Anhänger 
' des Marlignilen zu BologM, Mndm eriaubte mtk «aA aikriaMl kwe Reden 
gegen Asso aclbst, indem et Ihn d«n Verrither von Este nannte, ihn 
als bö« und feig vcraclirie, und bohrtiiptrtc, er st.iiiiine v n -1:1 r ^^;^ÄclH•rin ab. 
Als Azzo Solches erfahren, sprach er, bufst 

Ancona stammende) StaOknccht »ulI nicht ungestraft nüt seiner eselhaflen Ln- 
Toniirhligkät dacchkoauaea, wuidem rait emtna Bntlw geiiditigt werden," „Gert« 
Ms «goM (efai Sfadllaieeht, T n i sfi gBd i eia aoMier, der dk BhI wa pflegen bat,) 

Marthiatt mn impme ftrat impmdtmtianv mam atirrinam, »td at-itigabitur f\uU 
y«rrtö," und licfs iiiji, sobald er aus dem Amte gt-treten war, f<)^t^^ilh^end von 
Mördern verfolgen. Als er nun von Maffen Visconti ak Fodestu nach 
Ifaihind berufen, von Venedig uacii Padua rett'te, wurde er von denselben er- 
CiH und getödtet 

In ikn Qiirtlniwhiiflateltom über Bologna wird zwar dieaea Gi«cojpn del 
Casaero nnter de» Podests's Ton Bologna nicht gedaehti der giindUclw 

Ghirardacci in seiner Grsi!jirlitr ^ ,:i I> . lo^na .sr-tzt ihn jedoch in den zweiten 
Theil des Jahres 1296, während r-r zu Anfange des Jahres den Ton dem Chronisten 
erwähnten Giaco|>o von Sommariva setzt Dais zwei Podeita's in dnem 
Jahre hinlar daanider fusgiren, ist niditi UagmäkalklMa, wie dieiä a. B. im 
folgendea Jahre 1S97 adt Tigli Freteabaldi and dem Ibilcgrtfta Maroello 

Malegpina der Fall Mar, und so kann CJiacop ) 'Irl Cassero bei dem Chro- 
nisten leicht ans Versehrn weggeblieben sein. Auch pafst das Datum mit den 
übrigen Linständen, da eben in jeneoi Jahre der Krieg mit dem Markgnfta 
Azzo von Este nnd den Bologoeaeni cnt cisentlicfa zum Ansbmche kam. 

(mämimm Uh. X Awilft Eämät, M». VA IV. Pag. 344.; 
7> . Eine Aaspiekiag anf die Stelle ans dem dritten Bacbe Moms (Cof. XVIL V. IL), 
t wo als Onrod des Verbotes, Blut sn genie&en, a n t^eben wird, „weil die Seele 
de» I.' Ihjis Uli Hinte ist." „Qnia, omsm earni' < 1 nm^ne ett." 
8) Jm Ciebirf ■ M>u l'adua, dessen Griindung Antenor, dem Trojaner, /ii^M-ii hrie- 
> ben wird. scheint fast, als ob Dante die Padoancr eines verräiJi' r:sLhen 

■ IBawHüinlBiiina mit Ann» beadhuUiaa vad aie daraai aaak dem Venatber An- 



S8 



„Als eingeholt ich ward httl Oriaao*), 
„VVürd' ich noch jenseitä seaiy dort, wo nan atbrneU 
„Ich lief xum Sumpf wo SchUf und BcUamio mich also 
„Umrtriefctoi, dftb Ich Bei, ind dwt elK Heer «h 
„Am Mim Aden sieh am Gn^ etgjeftiM'* 
DVauf sprach ein Andrer: „0, wenn sich dai Sehnea 
„Erfüllen soll, das Aich r.wm hohea Berg' zieh't, 
,.8o hilf mit Irommcn Mitleid' doch dem Metoen! 
„kü war von Ittontefeltro, bin Buonconte ^^}; 
„Nicht sofgt flr Hieb J*ha»Bft, iMk vrar Mn»**}, 
^Vrm g^* gesenkter Stirn' ich onter Dleaai,* 
Ich d'rauf: „Welch' eine Macht rifs, welch' ein 
..Dich also weit hinweg tob Caapaldino 



Mira wbA Orlaco, s»ei SÜdt« anbeltB V<Md% «ad P«4«a» w Ufo der 

Brcnt» gdegpo. Mira Hegt tiähcr nach Padaa Ua» Orlaeo aaA Fvaine 

ZU) wo die Leljerfuhrt nach \'eiu;(üg isL 

10) Hatte Jacob diu Strafiie oadk Hirn vcriblgt, ao würde er tlieaen Ort cneicht, 
ottdL daw ibt t Skluaheit gefiiadea haben; aa abar floh ar qnt über den W^, 
nad Bcricth an die aompfigea Uftr dar Branta, er iM i a t e , und aaf «Beie 

VVeii»? ereilt iirnl ermordet warde. 

11) BuoticniUc, iiuhn des oft ermähnten Grafen Guido, fii-1 in der ikhlocht bei 
Campaldino in dem Hrcre der ghibelliniachcD Arelincr um dicaclb« Zeit, ala 
aein Vater daa ebenfaUa gbibcUiaiicbe Piaa rittofich gegen die AagdlBi da 
Gaelphen rertheUigte. (S. Ib£ Om. 37. Nola 1&) Ika ^Wwl la l i iha O ia iM e cb t 
dt-r Montefeltro ^ar überiiaupt ia vidfacher Berührung mit dem Gonelnwcsen 
i\ot Aretiner. So üiiü'U wir kurz much Buoacoiite'a T»de die Grafen Ga- 

Inscia nud Friedricb von MoBtefaitr« ala F«4aata*a ■ Araaaok C'dna- 
la, Af. Mta. Y9LXXIY. Af. 863.) 

12) Wader tohaaitT naiaa IVilM» noch meiae aadetea ailMchan VanNrndlaa («oa 

denen vorker einige geaaaat wirden) beten fiir midi. 
13j Gegen daa Ende des dreiaebiiten Jahzbunderta regte nck allentbalbcn In den italieni- 
schen Städten ein Geist des \\ jder*tande« von Seiten der Bürger gegen den oft über- 
oiäthigcfi Adel; so hatte aucb ia Aiezzo die Vollupaitei einen Hann aua Lncca 
•am Friere ernannt, der gegen den Adel atrotg irarfiibr. In solchen) Ciedtiiigt 
vereinigten «ich die gfaibeUiöiaGhea und gudplwachen adeligea Geaehkchter, jene 
«inen Tarlato, dkoe den fiiaaldo de* Boatoll an ihrer Spitze, st&nten die 
Vi .lk?,|>.iri'-l Liiiil «iirfiTi den Priore, nacbilciri sie ifira dii' Aii^zcn aiisgrs Jochen hat- 
teii) in ciuo Ciüterne ( 1287). Indens dauerte die Eintracht dea AoleLs nur so laoge, 
da die beiden Pacteiea einander bedurften. An der Spitze der Gbibellinen atand 
fjiudui WilbeiBi toa den GaMUechta dm Uhartinib £■ g»- 
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yyDtSa nie man deine Grnhc'is^tnft erfaliren?" 

^0)" sprach «r d rauf , jjcin Wasser Btrömt querüber 



lang ihm lait Hilfe der mächtigen ghibeHiniachen GcscUecbter in der Umgegend, 
jiisixs Hidere d<T Jloiitcfcltri)'» und «eint.-r rigcnpn Anrorwandti'n, die Gtidphea 
aus Arezztf Ml vertrcibcu und sich srdbat »im üigaore ansrufea zu Ussen. 
Die ^ crtri<*l>eii«B Godpluii begaben sich nach Florenz^ wo sie Unterstützung 
iwikn, uad M calqitHia äch du Ikneg snischen bddea Städten mui Putcäeo. 

INe andwt« T^mlltmmg «n doa Mdzage, in «ddion die Schlacht von 
Campal iliiio vorfict, gab jrduch die Durchreise Carl's des Z»<-it<^ ti ^ u Aiijou durch 
Florenz, um, uachdtua er aus arragonesischer GefangenachaA crliis't »ordi^ti war, 
wieder in 100 £ekh xuröckxukehreo. Die Floreatioer näniich hatten erfhhren, 
dab die. Aietiacr ihn a«f dar WdtanrdM.a äb«r&UiB bcahrichtjrtaa, uad |pb«a 
Dm dae Sdiav der aageMbastea floreatiandicn JUagliafe bia Bricolla aa der 
Gränze der Graf&chaneii Sicna und Orv!ct<i zum GcIntc Fntachlosacn, an 
den Aretiuern ßachc zu nehm «-n^ batL'H dieselben Carl um t-iarn Feldbi-rra, der ihnen 
St königliche Fahne tragen kiinae, uud dieser sfiidcte mit ihnen den Emmerich 
Ton Narbonne zurück. Dino Compagni schildert den Letzteren als einen 
schönen, jungen Ritter, der weaig K ifagi afa hning hatte, weshalb ihm auch ein 
alter Bitter als Bathgeber beigegebea war. Ab Bbdiof Wilhelm die Kriegsan- 
stalten der Floreatiner sah, wurde er fnr aerne aulserhnlb Areszo aelegenen 
Besitzungen, iti-.ljr .udcre für du Sdit/^ Hlbhiena in < 1-' ntino be.mr^t, und 
Uefa den Florentiner« ciiiea Sejwirattrieden nntragen, als dessen Unterpfand er ih- 
■■I seine Schlnsaer gegen eme jährliche Bente überlassen wollte. 

MßUielai «aUta jeAidi akht ala Venäther aa dea Sdnea handebi; ate dab» 
da Abgesandter da- Flafarttaa- arit der Znatbanang der Signoria an doa Ver- 
trage in Arezxo erschienen war, versammelte er die Häupter seiner Parlci 
und erldarte ihnen, dafs, wenn sie ihm nicht Bibbieu a zu schützen versprachea, 
• ar ant den Florentinern abadüieTsen werde. 

Die Atitiaar^ bkiäfacr heftig ernntty hielten B«tb daiaber» 9w an tddlea; 
dMh Wihdai da' Pasal, ab Terwaadler dca Biadwfe, MI aaf aad apiach: 
,JlRttet ihr es gethan ohne mein Vorwissen^, so wäre ich wohl damit zuAieden gewesen, 
da ich al>cr jfeirajrt werde, so will ich nicht nn meinem eii^en Blotf zum Mörder 

^Hfd*'iL " iS;i ent-^^riiJit.s.s'Ti sie sich dviin^ ihm »in- Hiir'j 71] ^ i-Tsir 'irTii. 

Die Floreatioer sammeUen indcf» die ganze Macht des gueiphi'^rhfn Bundes, 
aad aath Hdahard to« Sosenana, der mächtige ghibellinische Hetrruhrer in 
RaMafsa, «ar hd ihm Htm, A ad a adla kamea ^ jbibflliniirhrn Bitter 
MM Baaiafna and der Vaik Ancona (natar ihnen wahisthcialich Baoaeonte) 
ddl Aietiii'Tu 7,11 Hilf.'. 

Die Florentiner konnten znei Wege einscfal^en, nm gegen Areaco vortu- 
lidMB» entweder längs dem Arno hin, oder den hohen Bücken Prato magno 
ihMadMltaad, der dm Araa dea «eilea aAdfieheB Bogen gegca Arcaae hin 
na nehawn xwingt, aadi Caaentia« hbab. ttiimr Wefp war der beinernere, 

Irtztcrrr dapr-^pn p'^währtf tlrn "^'orthpil (Irr T.'iScrrrr?i:hiiT>^ und fnhrte ancb 
gerade m das Herz der Besitzungen des machcigea ghibelunischen Adels, insbe- 




rumnaa . «huui «. 




An CateatiBo'a M*, 




sondrr<> nnch Bibbienm, deifen BaMi n «flliMS, die Aretiner ihre Mauern 
verln<^ II in- f t n. Auf du iLamthai Binalda'i de> Bostoli, des Hauptes der 

aretiniscijen \ erbaiuiteo, cnUdiied man sidi durch Stimmeiwnehrheit fiir dm Weg 
über Ca«entino. Die Fahoe der florentiner Gemeinde, wrlchr bereits bei Pi(M e 
di BipoLi auf ilcr gn*«halklMii Ucmtniä« itMMlf (whwctewlicli um die Are- 
tiner zu fintckeB,) wwde pUHsfidi über den Arno nach Ponte a StcT« ge- 

schaflt; da» Heer sammelte sich bei Monte el Pnin' , i I r tien; Jas Gebir>;e, — 
«rabrscbeinlich in der N&he der heutigen Consoma, — und betrat «las l'iial vou 
Cnccntino. 

Ihr Versprechen zu lösen, litkten die Aretiner bü jenacit* Bibbiena dem 
Fände entgegen, doch gelang et ihnen iiidil, den Bl o re n tine i n den fiebergnng 
Aber den Arno zu M ruihren. Auf dem Gefilde, Campaldino 'genannt, un- 
weit der Minoriteukirciie Certoffiondo, trafen die Heere auf einander und lie- 
fert«! sich iun IL Joni ciae ScUacbt, die gim den Anstrich einet litterBdwn 
i£ampfii|iiek)i ImM^ 

Von beiden Seiten traten eine AanU von TofUmpftm, die nm Peditori 

nannte, vor die Fronti' des Heenes, 300 von Seiton der Aretiner^ nnter denen 12 
ladine genannt wurden, l.'H) \on Seiten der Florentiner. 

Unter den Letrten-n zeichnete sich M. Vieri d e ' C e rc h i , dns nnchherige Haupt 
der Partei der Weiften, au«, d«r, ob er ^eich am Falce Htt, nicht zuriMldbldhen 
«raOle, md am den ftadlOäle, Ju t en Muinachafl er befbhllgte, teinen Solu 
liad Neffen Tortreten lieCi. 

Zu beiden Seiten «im! hinter den Vorkämpfern nrdneten die Florentiner Ter- 
schieden bewaffnetes p'iir'-\ H hinter der Mitte ^1 unl il^ r I r-ifv nnd der grnfse 
Haufe (I* $cAiera gnuta), um die Flurht zu hindern. Eine auserkaene Schaar 
Ton fiOOBiltem und Fab^kngan, besonders Pistojeaem nnd Lucchesem, befehligte 
M. Corso Donati, dat nadlberige Haupt der schwarzen Partei. Es bildet^ 
solche die Reserre, nnd Corto war et bei Verlust de« Kopfs rerboten, «nTtigreifeo. 

Eine ähnliche nestimmnng hatte von S<i'''r\ <!■ r Aretiner Graf C. u \'o- 
vellOf «Ict Zeit Pndenta von Aresxo, mit einer Schaar von loO Rittern. 

M. Barone de' Mangiadari van Sanminiato lieth den Florentinef% 
den Angriff stehenden Fulkt «i anrartn, tndcti ar anf dia venüMlerte neue 
Kriegswäse hinwies. Offenbw deutet dieA anf die acfcoa an dhte Zeit sidi zei- 
gende grofse Ktiplf it i\rs F'ifs.- lVrs. an welchem die Florentiner. nehr 
sudle auf ihrer Seite zählten, stSrker waren, indefs der ghibelliniscbe Adel — 

BelMrei — die Stärke des aretinischcn Heeres ansmachte. 

Der ente Angriff der aretiniadKn VoriLämpfer brachte dat floienlinitche 
Heer zum Weichen, ohne dafs jedoch ihre SeMaehtordnnng gebrtcken worden' «Sre, 
80 daf« die auf beidni F'- i^-ln geordn«»fe Schaar der Plorentiner 7i t bekam, 
den Feind von lM>iden Seiten in die Flanke zn nehmen. Indefs war auch d^t 

antinische Fursvolk nicht träge. Es fuhr den Rossen der florfwtinitrhen Vtter 
nater die Bäuche und achnitt ihnen den Leib aaf. 



Ali Cvrao DaiatI die Schladrt a» «MateUedcB sah, sprach er: „Wenn 
wir naterÜfifca, wiU ich ndt awiMn mUkgem in der Uriachi ateiben, wenn 




Digitized by Google 



96 „Dtt ob te.<M*. jim Ap«DtiJl flHlipringct ^*y, 
^DttrflJh, «• lie BcMiimiiig «• varfimt, .. 
yyWar ich gdangi, verwundet in der Kehle, 

„Zu Fufs' f-ntOfilt n, mit Blut die Flur bcnet)!fnd 
,,Uier »clmund mir das Gesicht^ und in dem Namen . 
„Marians starb dos Wort mir, und hier fiel idi 
MB j, IMhin vmI Heb mefai WMtdk likkk mrfiek dort 
, ^kh iprate wahr , da knad' «• dca hAt»ffgm, 
„Mich fafste Gottes Engel, und der Höirscbe 
,,Rur: .,.,Waß beraubst du mich, du dort vom BKoHiid) 
^,,üu irägat mir aeioen ewigen Theil von danaoa 



wir aber d^en, m kawae, wer will, nadi Pistoja zu mcioer Vonwtheilimg " 
qnd cBlichied daich «iocn niaeheo Aqfpiff ia die Fhnke deä Fvkdca die ^fc H^ ht 
n Gunsten der Flacenliaer. 

Amlers Graf Gui<lri N'ovcMo, Ganz säncni friili(r<:n stliwiirhcn Charakter 
« ' getreu (vefgl. Inferno, Ges. Lü. Note <J,}, Ijlub er ualiidüg Wdi»r«ii<i der <!khlacht 
lad floh siMlann auf seine ScktösNcr. 

VonSoiten derUBWÜ— wird latec deBGnbliiilMnM derBati^eber dw&Mne- 
ikb vonNar^oKn« gtamaA; «oa Sdl» derArrfiner MBbah(»rWilb<to, fnihelffl 

Pasz i, sein Terwandter^ auwie Bnonconte und L,occio von M lit feltro. 

Meiir noch ala ein Sieg der Gueiphen über ili)- GbiLi IHidmi unM h«- diese 
S<}ilarht als ein Sieg der l'o polaui uber den Aild, t(,-s Fufsvi.lk« iiber die 
fieiterei zu bctracbten und üisutem auck in der GcscJikkte der Kriegakunat mexk- 
«Sidig sein. 

-Ab dte Priori anFbrnns im der Standet *• <fia£chladit geachlagen wurd^ 
mide vom Naditndhoi, bn Hacl» m6cd n^ Hiaruhten, klopfte e« plötzlich 
an die Thür ihn-s '^'enammlungssaales, und maii hiirt«; riir<ii: „Stebt auf, die 
Aretiner sind gesclilsgen." Als sie jedoch herau&traten, fanden sie Niemanden, 
und auch ihre Diener hatten Niemanden gesehen. Dieb ge»cfaah um >Gtt]ig vor 
Mameit, nd ent aar VeipcrMit katm ifit ^acbncht da äietaa. «Und dWä ist 
WahiWt«'* sägt Tlllaoi, „ten ich, Ar. Sduybar, Urta and sab dieae 
« Unge.-" f^E -! /Ti U wero; ptreuhi i« Seriitart rutW t- vidi ifunte coic") 

(ViUanx LiL 1 IL C XJ^. und C XXX. Dim Lam^a^^ni. Mut. Scr. ter iL 

\<d. IX. Af.47l. IL f ) 
Vergleidie übrigena hier die beigefügte Charte Tat'. I. . ' . 
14) Der Archiano (öder wenigstens einer seiner QoeUflusM) fUlifiinfll iihiiibJb der 
'» BoSda von Oaaaaldaiiy und, iHHieBi a daa AiaotW qner darcbströrat, rrqicr^t 
er ikh in den Arno na#tit BtbMena, na Ende der Landschait Cii.Hcntino, 
wie die nf.. rst Ei u^tteriiiig «l«» Aniothale» genannt wird. 
15>) An der ikiuntluc^ des Archiano in den Arno. Die £ntfemung von Certo- 
■ooda belligt ctaaa über SHaUemaekalfaün. 



,,,fOb eine« Thrinleins, d:)«! ihn mir genommen, 
106 ,,),Dodi ich will mit dem aadern anders kIi^b ^^j. 
„„WoU wdbt 4a, wie d«r ÜmmW» Quart, «U Wi 
,,„X«rfiek Um kefertad, bk der Lall Mci nomcil, 
„„Sobda dordun er sUeg, wo KüH' Uia tMat^n) 
^nyDem bösnn Willen einte, der nur Bösr-^ 

Den^elirt , tliT SLlK-U-fsinn sicli , und Siurni und Dfinste 
114 „„liegt durcil die krait er auf, die iluu A^ur gab"" ^^'), 
„BW» «b d«> Tig veriteEht war, dnkC alt ftM 
„Vm PrataaafBo bb aom groben Joch* er 
„D9S Thal 1»), den Himmel d'rüber nlerdtend, 
„So (lafN die scIiwangVc Luft tu ^V^^^•^o^ wurde 
.,Uer liegen fiel, und s« den Bächen strömte 
19D }}Das, wat) davon die Erd^ in sich nicht aufnabm, 



IN 



16) Un de» Vaters Setle stritleji «ich Franziskus und der Tctir' !, und Er»terCT ver- 
lor den Procefs wegeo eines ciaxigeji süudlichen Wort«-«, das die FructiU der 
BnfiK vemichteL Ein giekher Streit zwiichen etaem Engel ood Teufel findet um 

Sttarn Sodt ftatt, alwr iücr e^Hheidet ein einiger Senter h der Mutter 
der Gnade an Gmmtai des MmmMwItun Geistes, und der Tetftt mdb aidi imt 

dem Leichnam begnügen. 

17) IMe KiUte der oberen Luftochkht renfichtet die anfäteigenden Dunste sa Wolken. 

18) Den bösen Geistern, »ie den Verdammten, sdircibt Thanas vno A^uin einen 
nnabänderlidi auf das Böte gericklden WiUen sa. Dagegen fntaehryet er die 
Frage, ab ihr Inldket naniMclt ad, dahfai, dalb e» «ke doppelte' Art der Br- 

kcnntnifH gi'lw?, «lurch die Gnade »ind durch die Natur. Der ersfer«j seien die 
Teufel alietdings grÄfstentheils btrauU, die letztere ttb<7 bliebe ihiicn ungenchmä- 
lert in dem hÄm Giada der Scharfe, den sie früber in ihnen gehabt habe. Es 
darf uns daher am ao maiger mmdem, dalii Dante dem hisen Feinde ^ Kiaft 
nigestebt, Ungewitler durch di» GomMHitiMi mnwb iwWrfithtn SdutMmMt h»- 
vorzubringen, als der oben eTwS)in'r> Thnmnf rfrn Dämonen einen dopp^ftm Auf 
«ntbaltaort nischrcibt, den in «kr Bolle namhch in Bezug auf ibre Strare, und 
den in dflat ewr Laft (ih €dlgi»9m oin), um die Menschen an prüfen. 

^g iawm n rAsefaffia«. P, L QmML LUV.) 

19) Von dem hohes GeUqpartoekt hU dem Beige Palter«ne, wo der Arne «•(• 

rprin'^'t , cnt»end«i die Apenji'n**n p-frsr!*? in südlidier Richfnnp (?rn ohrn er- 
wähnten Gebirgszug Prato magna. Zwischen lii«-»««! ielxtaren uml dem Haupt- 
inge der Aponninen hegt das Thal von Casentino. 

20) Auch Dino Compagni «niihat, daiä am Tage der S chl a cht der Hnwm el mit 
Walto bedeehtgewewnaeijaairi^ tig»wahiitfcihliAii^ difii»ie4mASbendi 
in einen heMfgen fliegen 
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murmoBiAMO. 



,,Und KU den {rröfscr'n Flüssen dann sieh samnidaiy 
yyStÜTEt' es daüia zum köoiglichen Strome^ 
„So rttdi, ith Nidits m ImuKi es vemodMe. 
„Kalt fand an Miner Händong mebeii Lridnan 
,,Der mächt'ge Archiao^ und in den Arno 

IIB ,5 Ihn fitftfsenJ, löst* er auf (!cr Brust dtu Krciir, mir,' 
,,Das ich, vom. Schmerz' besiegt, aas mir gebildet; 
„Ilinwälzend dmn •m €hruBd' mich and dem Ufer, 
„Dedtf ind «nlifillf er aieli uH aeiMr Beate." 
fjOf wen wr Wett einst du zurückgekehrt bM) 
„Und ausgcrtthct von der langen Rci^c,'^ 

ISS Fulir fort der dritte tieist jtizt nacli dem zweit^ 
„liedenke mt^oer dann; denn ich i>in Pia, 
„Bieua gab mir, Mftreana.aikii Aia Lctea, 
„Dtafb wdb, wer ainet, ilea FI^ vir tttt MiMi 
„ Jnird* leciigM» deli air «qgotnMKt »). 



Sl) Pia« die Ciattin Nello's de Panaocchiescki, dca Herrn von Pittraj der 
dnea ntchtigen G«9cUedite des Lamladcls in der Starciniiia anp M tte . fi*A 

BenTCDuto da Imola liefs Nello die Pia, «eil er Verdacht gegen sie hegte, 
ab sie eben zum Fenster hinanssab, »on eincni feiner Diener bei den Beinen er- 
I^Ttifcn uml hiii.ui.sMcrfeii. N\u-h (if.-r \'iTimithiing 'l'oinmasi's in «inner Ge- 
schichte von Siena hätte NeUu ilie»e Lathat veruNt, um die scbune Gräfin 
llarglierita von Fondi zu heirathen. Diese Dame mnfs aHerdings der IJebe 
nicht naxuguyiich gcimcn adii, da ihr Gigii in MiBem Diario Saaese nicht 
««nger ab SMinner nadnrci^t, von denen Qraf Nello der vterte war. Pili 
wird gewÖhiillLli ala aus <Irm niigf^ehenen sienesischen Geschlecbte der Totomei 
stammend augegeWu, Gigli aber behaujitet, aus Urkunden des Haoses Toloaei 
nachweisen zu können, dafs sie die Tochtaf 0110 ncOBtc't'GartiglionanndWtttii« 
eioes Baldo Tolonei «ar. 

IMMft &ikM Big.m «. £) 



1 Befn SdÜnM* Am Wirfebpielcs HcStt in IVaner, 
Wer da veilorai luit, nwAdL^ vamwbet * 

Die Würfe wiederum und lernt verdrüfslich 
Dech mit dcoi Andern strömt das ginr" Volk. Un, 
Der geht vor Ibm eiaher, der fafst ihn hinten, 
6 Der ruft eici 'm 4cr Seii;* ftm i»'t GeMchtnils >), 
Er UeSM aidii iteli'n, Mit imr nf Bei «nd Jenmi, 
Wem er die Hand lUnreidit, der dringt akht weiter, 
Und so w elfs er des Drang's sicli zu erwehren. ' 
Dum gleich war ick in dieaem dkbtea Uaofen,- 



1) I>as im Ori^^nale gebranchte Wort Zara soll nach den «Heren ConunenUtoren, 
insbesondere Francesco <la Biiti, cinf triigfriscfic Art des V\iir|VLij)if'les b' l -i 
tca, iTclcbc auch deshalb zif /ien verbotenca geh«rt habe. Es wettete nümlich 
bei drei Würfeln der dne dor G^cler auf die IVutiuncra zwischen 7 und 14, I 
der and«!« auf die NfiauMni iatir 7 oder über 14. Wettet nim hkAä auch 
dar entm nur anf 7| der letalere aur^Nnniaimi fToti H—fi imd Von 15 — 

so ist Ii i ' r>ti I doch bedeiifon«) iiu Vorzuge. An fiir '[•■■•\e seiner N'unimern niin- 
/ desteas 4 rooj^iidie f äUe^ Air jede der Nuiiuumi dea» aiuieren aber bödutens 3 i 
aaögliche Fnlic Torhaadee aind. 

Kam eine Nummer aariichen 7—14 heranaf i» rief MB aem, üelAm ao 
viel ab ddUs (tro) bedentot Ha natSilicIna BeaduiMa. dea Vcrifeicnden nt 
es, dals er sflUst nach voUf-ndctcm Spiele die Würfel noch einmal versucht, und 
nun vielleidit erst bemerkt, dafg er auf Zahlen gewettet habe, die üun weuigtr 
gunstige Fülle darboten al^ die des Gegner«. 

2) Ungefähr wie bei ona Den, der daa grobe Looa gewooneB bat, »t dean Uater- i 
«ddede, wekhca da« «Iftitflidia TreibeB der HaBwMr auf GaiMi «ad Ffttacn 
begrindet. 

9 
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Nacli ihnen rechts und links mein Antlitz wendtody 
IS Und löste durcli Versprechen mich von ihaco. 
Hier war der Arctinerj dem im Leben 
Düek Ghjn'' di Taceo*« griameii Aim genaht waid 



9) IH« ilteren Coiiun«nt«toren (Benvcnnto da IinoU» PJetr« di Dante und 
der Ottim'o) Mimen diesen Mann einstimmig M. Bealaosta, dnui betüliraten 
B«cht*gcJ«hrten aus dem ScUoAse Laterina bei Arczzu. Scbon auf der Scbuie 
zu ni)li)gnri war er, iTzaliU llcn v e n ii t o, ktxk n , als ii<<iri ihn iiIkt iin«»n 
Bechbipunct nacli ««iitef M»;itiiing fragte, su aittworten; n<it-kt iu Accursiiiii, 
da» ganze Corpus jurü rerliunzt hal," ^ii^«* imbratlnnt totum corpvt jari»" ). 
IJdier die Citatbickte wiaw finvitdniig and aöiM^ 
■ind <He B«rickW fens C on— m tnw in dm UmptiiaiBtinden ilbcroMtinMBend, 
doch gchürt ofTcnhar Manches «lühei ilrY Tolkssage ,aa. . DüTs fihino di Taccu 
in dmat^t kUtereu eioe HuJle «pi<it, »ietit man schon aus dur uut' ihn bcziiglichen 
Novelle im Decamerone. 

FolgoHies wit angefiilir dar liilwlt J«MKB«mltfa«>.,<*Jiiao, Sota X»cco % 
wm den «dUn GoMhlachte de la Erstta, (oMk Gigli hieb m Taw Hani. 
ceschi de' Pecorai) war durch Anfeindung der Graten von Sautafiorc nebst 

, . aeineui - Vater und Bnitlcr, weither T«ccr> nd<"r Turino gpnaiirit wird, aus 
Siciia viTtrieixjn wuril'n, mul dirae lilii' n lih rauf ituf ihivm üicliioKsc, als Raub- 
ntt<;r. Ii in u 's Vater und Biuder »urdcn jedoch von den gegen sie ausge- 
sendete» Kriiri;<-ri| der SsweMTgcAngen und auf Befehl M. Ben incasa's, der damals 
Podetta in Siena war, enthauptet Ghiao dag^ea imiiditigt« sich dei der rö- 
nuKheii Kirche gehürigeu, unziigingUdieBSddoneB Radieofaai aad setzte Toit dnrt 
seine Rüut>er<'i ii fit, besonders Rache brütend ß<>;en M. 11 imi in l ii s I)i(-.f.x, 
nachdoB er i>eine AuttsfUhruBg als Podesta beendigt hatte, war nach Koai ge- 
gMgen,, um dort das Amt eines Auditora dci PBpstes zu übernehmen. Als 
ehiaö diele Sa Erfitong (ekraelU hatte, aog er mit 400 seiner Kmgüigwdlen 
anf tvßAm PArdea g a r ada w natih Heea, draag ta's Capitol, «» elMi IL Bania- 
r-x?,?. R'-rhf pprach, tiidtcCf ifin , Stert.'.- H;ui]»t aäf ciiie LauBe woA kehrte 

mit liliui;&i,cluii:llc wii-rlcr iulU lirtdtcot^tni zururi. ' 

Seine Pmori iir.liil<l<'rt Benvenuto folgenderinafscn : „Fm'J ur mtnilulit, mug- 
nut, mmbratusy niger püo ei carne Jortimnmtfi fj&i war ein «undertMirer Mann, 
t r grolS) mächtig anCttedem) adman w Haare« and i lw h 'wa gWwhe/' tebrigens 
trieb er sein Bäuberhandwerk auf eme löbliche Weise. Wenn er einen Kaufinana 
fing, so fragte er ihn rnhif», wie riel er ihm geben konnte, und wenn dieser 
sagte: JÜO Goldüti ■ Li'. ^1. fj in u iO l /uriick. im<l spracb: „ich \' '1. ilafs iln 
Bamki trcÜKm und Gewmn machen kiinnat.'' Gesiijjidi diel* abor eini'm fpttfn 
und reichen Pfaffien, so nahm «r ihm sein schönes Blaulthier und g»b ihm da- 
fiir «ine Mhlathtejfihfc. dq^ese» cia anKü Stadent hi nein« fliüuie, der 



^ leb bnb- h'«>rhn za;:li-ich du« bcniit/t , %^ < : r fleifKigc FoncbcT G igtl in M&Ma Dlarl« 
fianeae^ VBi.IL Pag. 312 etc. bi«r<U>er aafahrt. • <■ 



MVMlAUi OfiflAJrO« 
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Und Jeaer^ der ertrank, im raschen Jagen "^^^ - 
Hier lebte mit emporgestrcckteu Iläadcn 



auf die UniTcrsitit zogf BO gd» «r ihai GcU und cnmmterte ihn, fleirsig zu 
sein. Endlich röhmt Francesea 'ilft Bvti Von ihm, dafi tr znar ein »ildcr 
und gcwaltthltiger Mann gpw.-soii spi, doch nicht gplitfn Ii Ue, ciafs man eiaeu 
aeiner GeÄngeiicn to<ltc. Kurx, er war ein liebenswürdiger Bäuber, der in ci- 
nem Romane iit-^i vorigen Jahrbundetta Qgtiriren könnte. Sehr ergötzlich ist auch 
Boccaccio'« ErühUing von ifaüL Kr mkn wüalStb, berichtet er, den reichen 
AM von Clnpny g«{uig«a, d«r vm ditai H»A dn Papstes Dsch den Büdem 
Villi Siena rfis'tr, lua sich dort von seinem schwachen Magen za heilen. Ghino, 
als er djefs erfahren, setzte den Abt auf sduiiale Bissen, und als er ihn durch 
diese einige Zeit fortgesetzte Cur geheilt hatte, entlielii er Ihn freondlich. Der Abt 
■ahn ach daher (Mck mimt bei den Papste Bonlfas VIIL an, und dieaer bcgmüugte 
jb» nicht nur, tondieni ilw anefc «fae OMMMide 4m fchaanite^ordena. Ben- 
Tenuto fugt hinin, Ghino »ei gewaltsamen Tod<« auf »einfnn Srhlo'^jp Asina 
lunga im Gebiete von SienH trestorben. Einige histDrische .Sctiwirrigkeiten bietet 
das eben Berichtete (selbst nbgeselicn von Boccaccio'» Novelle) dar. Denn 
enteu waren die Grafen von Santaftore gegen Ende des dreizehnten Jahrhunderts 
idi betfindigen Kriege m^Siena; sie konnten ako wohl kaum dnan beitragen, dafs 
Jemand aus Stena mbanat «oirde, «bgkiek nicht zu lingnen ist, dafs rom Jähre 
1291 hit der Ehdlnlb' der GMb^men Ta Siena, lienen Grafen Santafiore 
rerbi r l t ir n . aof einigp Zeit wie<!er gestiegen xn »ein scheint. Zweitens fin- 
det s\ch uuür den Podesta's von Siena in der Chronik von Siena (Mitr. 
3er. Vol- XV.) kein M. ßenincasa. Jedoch ist dagegen zu erinnern, dafs 
«MB Jahie 12ttl an die Podesta'a halb^hi% gawiUt radn (H. i&4Lj, von 
itn QenSlMcR ther nlata nor einer g w u nnt Mliiedu der in Jknnar, oder 
der im Juh GewabHe, so dif? M BeniBCfta« tUk woU anter den fehlenden be- 
finden hünnte: Auch ist ui geucnkes, dblb Prnac*aco da Buti denselben 
nicht Podesta, »ondeni ttchter und Vkmt dti PerfentA dcbbi, «m alle 
Sehwierigiteit heben witrde. 
4) Sb IM dfefii Ciacci ans <leB nSdli^gcn gtiibeUmischen Haim? 'dit TsflnM von 1 
Pietrn mala. Nach Benvenuto v«a Inol« ftad er seinen Tod in r-^ner 
Fehde mit der yerHannt«« f^phischen Familie der Bostoli, <8e sich auf ihr 
Schloff H nii 1 n o ,MiriirkL;r7.. t;i n hatte, indem »t nnf der ^'erfidgiraj TOB ti l tt l ll dbu 
raschen l'i'r.lf m den Arny getragen ward und «lort ertrank. 

Der Oitijiin Commento Ufat ihn, von den Bostoli verfb^, anf der 
FIneht nack der Niederlage bei Blbbiena (CanpaUin«) «rtrikka.' 

Untere Angabe iat mfe die wahad uri n Bebei^, ia- «wdsr Mii'e Üompagni, 
•och Villani eines Tarlati nnter den h^^i CampnliMn Gefallenen erwihnen. 
Benvenato nimmt an, er sei der Oheim des benihmten Biscfaofii nnd Beherr- 
schers Gnido Tarlati von Areizo gewesen. Nach der 5(on'a Gentatogica 
dtU* Ftmi^ Tsseent ti Vmkn Ton Eugenio Ganarrinl, iHe äcli uf die ar<s 
tittischen AreUve beinft) war Ciaccio jedladi Gescbwtiteddnd tdik Onido, in- J 
«lern Drirlr Enkel de» tapferen Ritters Tarlato de' Tar!:jti Trarm , \xaA mnr 
Ciaccio durch Vanni oder Giovaani, und Guido durch Aagclo. 

b , i 
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Friedrich Novelle'^}, so wie der von Pisa, ■ 
18 Ob dem Mariacc« stark eraeliieB) der Gute 



Friedrich N'ovoll», S.jhii di^» Grafen Guütn Novfllo, soll von Feanujulo 
oder rti nr i 0 1 o <le' liostoli getödtet v^orilcn .sr-in. S>'Ineii T<kI netzt Am- 
mirati in sdner SUtria dt' Conti Giddi in'a Jabr 1291, ohne tob des UoMtin- 
doi dfSMlb«n etwas zii en*ikieiL 

Mehrere ältere Commentatoren , ohne Widcnprndi der Baden , nennen diesen Mar- 
zacco de' Scornigiani, und alle stimmen darin äberein, dafs ihm ein Sohn, 
ijrn sie balij Giovanni, bald Farinata nennen, auf gf'waltsiijiie \N dsc get<i<ltet 
worden «ei. Darin ab« wddion sie wcaenÜidi tuo cinaaüer ab, data der Ot- 
tiaio C um mcnto Ulli, um den Soha n liehen, den Iiier e i w it i i ta i llanBy 
dea er Fiiedckii nemit, tödtcn laiäty imgMua 'dte «adem Machriditen Ton sciaaa 
fifailuMa« iai Ertragen des Unglüd» und iai Vencihen s|»edi«i, obgleidi ne 
niediT in tieii einzelnen Liii.iti'inJrn nicht ntji'rninittiinniopd lauten. 

S,) rrzahlt Bcovenuto von huola, nachdem er den zuletzt enrähnten 
Beriebt angeführt und verworfen hat, — (bciliufig gesagt, ein Beweis (nr das Al- 
to- «ies Ottimo Commcnto), — Marsuceo tu» SiiMeMia d§ dsm, vieUeidit 

and wäa 8obi sd aaf BeftU des Oiäfea Dgo- 
Uno gffötlfpf, und dcssm Leib unbegrnbfn gphüscn wnrtlrn. Dn sd des andfrn 
Tag« Marziicco ohnr Tlirrnirn, oder irgend ein Zeichen des Schmerzes zu dem Gra- 
fen gekommen, iinil habe zu ihm gcsjinichen : ,,(jewirs, Herr, euere Ehre \erl;uigt es, 
daf« jener arme Getödtete begraben «erde, damit er nicht den Hunden zur Siieite lie- 
gen bleibe," und Ugolino habe verwundert gcaatwortel: ^Geh*, deoa ddne Geduld 
kat meine Härte überwunden," worauf Harzuceo den Solui habe begridwa IsMen. 

Daqcegen aaft Bocckccio, auf dessen Zengnifa Benvenuto sich hier beruft, 
nur, M.irzncco »ei in sj^äterfn Juhf' n M inh geworden und hal>e seinen r 
mordetai &oIm mit dm aiidom Mundun br^tattet und tui seioem Grabe eine 
Mttcnde Bede gehalten. 

Sadlick acaat Pietr» di Daate den IKrdar Becei» voa Capraaa. 

Dhaes WUenj^iadMS a^teaehM i«M idi «idkl gendgt, der IniUtaag des 
Ott to ao Mgettj aack «ekhcr Okale Maraiioao's Uat%a-That 

hier billigen würde. 

Marzucco de' Scornigiani iat übrigens eine historiscbe Person und war 
einer der Gesandten, die im Jahre 1278 nadi der ScUadit von Aaciaa« dea 
fMMäs mit dem fadpUsclMi Band« nateAHiddt(% dardi «dclMa die Viseonti 
■ad Giaf Ugolino nach Pisa zurückkehrtea. 

Tielineht i«t der fetmitete Sohn Mar>«cee*S eb«R Jener Gsnno Scorni- 
giini, i]t 11 \ i n Ii , L'^ ninrit il nr'^'.Hti, mit wMnen frtniciiwn auf dein Liing' 
Arno erschlug (sieb« hislonschc i^izze, Inf. Ges. 33.); denn Ganno könnte 
Iddtt «ine Terstiiaandaag von Giovanni sein (Gianni Vanni), da der OtCin» 
Conaioato fta asgar Vanai Scoraigiaai aeant Es gewiant dseTs nia so 
«wir aa f W wf cfcda H c fc k eit, ab die Scoraigiaai, wie sMiclimi mm jener Ge- 
?anrltTr(iaft Marxucco's schlielsen läfsf, der Parte! rl r 'V isconti angehört zu 
habea scheinea. Dag^ea kann Beccio von Caprona leicbt mit unter Brigata's 
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Graf Orto sab ich bicrj und jene Seele, ' 
Getraut «Mi ilvep LeQ»* m^Hafii mA Mlfsgoiutr 
80 wie er and Bidit, wdl ne*« nnohnUfliy 
Idi mciBe Peter de U Brosee^), md-veftA*« 



Genossen gewesen i^'n, t!a er, «ip ans dem F/-nmmen(o Awt. /Vf. fJlfur. Srr, rer. Ilnl. 
Vol. JXIV. Fäg. dbi.) erheilt, zu den altea äcbtea Ghibellioen gehörte, die sich 
nebst dott Endnqdiofe Bof er. ur Tcttiribang der yiac<ia>.ti nit U^oÜdo 

7) Gnf Orao soll bmIi B«BTeiittto tob loiftU ein fl«lui det Gnfen Nspoleone 

von Äecrhaja gowiisrn und von .'icinoin Vetter (contobnmu) Albf rt von Man- 
gona getütlttt «orden .-»eju. Diigegen nenjit ihn Pittro di Dante Graf 
Orso dcgii Albcrti. 

Sollte er nkht vieUeidit tinSohn jenes NapoleoAe degli Alberti gemwn 
fein, der der ^ibeUiniwfcai VtaM lagdiSrte nnf Mt. eine* Thäln der Güter 
Alessandro's degli Alberti bemächtigt hatte? Die Frindschaft zwischfn ihm 
und Albert degli Alberti, dem Vater der bdiim im 3-. <j<sönge des lufi rno 
erwähnten Brüder, so d\v Acufscrung des üttiino Comniento iilier «Jas 
Haus Mangoua (Inf., Gesaug 32. Note 11.) liefsca sich danj) leicht ttUärex^ und 
e* bedüHte ttar der Annahme, dafs das SVort amt^rimuy das dgcatfdi einen 
iniitlnrliphen Verwandten bezeichnet, hier überhaupt einen DlntsTcrwandfon bcilcmte, 
uiid dails eine linie der Alberti nach einer Besitzung QroSm vuu Acerbaja 
genannt wortli-u «äre. 

6) Peter de laSro«se, CüinstliBg des -JU^gs Biaipp: de» Kfitam t«o Fra^reich, 
der, obgleidl er Ghinng semes Civwerite« tm PbiKpp m da mutigsten 

Geschäften gebraucht und zum Olit-rkammerhcrm befördert wufl ■. T)ie Ursache 
•eines Sturzes war folgende, lui Jahre l'27fi vi rlor riiilipp sehr |>l(/tziich seinen ältesten 
Sohn Ludnig. Durch Zufliisterung Peter's de la Brösa e, beifst es, fafatc er 
den Verdacht y daTs JUarie vqb Qf«b«ot, «MC sinilm Cie— hiiij iha habe ver- 
giften lassen, vm Ibrem Sokiie de« Weg na Thum an Mncn; er -116111 daher 
eine Untersucliung gegen die Köm^'in einkittn, ja setzte «ir» sc^ar nater Warlic. 
' Da'jedoch natürliche Mittel nicht zmtt Ziele tuhxtt-n, so glaubte er, auf über- 

aalaritchca Wege Auskunft iil>er die Wahrheit zu erhalten. Er sesdete den Abt 
Matbi«n von & Dasis und den Piscbof van Bajasz, . ciaca . Verwandten 
Peter'«, an eine Bcgvin« ia Ni^ellea;, «rtU» fir «iac HUBgt nad Prophetin 
galt 

Der PlKhof kam zuct$t nach Nivelle5, nnd da die Beginne wahrschein- 
lich die Königin qicht anklagen wollte, so erg^ritl er den Aiirwcg, sich Ton ihr 
Alles, was «ie wabte, unter dem Siegel der Deichte ecsähleo zp lastow Ge^en 
dea sfwter konuaeadeii Abt wollte sie dann, weB lie : Alles, scka« bekanat hi5>e, 

nirht.> mehr sagen, und der Bischof, alt er befragt wurde, entschuldigte .»ich mit 
dei l'tticitt dea Stillschweigens. Philipp schickte hierauf andere Personeu an die 
BegHine, nelchen sie zm Antwort gab, „der König solle Denen nicht trauen, 
die itvD Verdacht gegen <lie Königia ejospiOüfiea. «iicktca." Dieses zweideutige Be- 
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Mag die Brakraterin aiflb, weU lie dMweite, 
S« Dafi «le ai^h« MUiamVer CMmmt dut aageUr» 

Als ich nan war von all' den SdMteD) 
Die And re UttcB nr, fir lie an Uttep, 

ncbtui ii begründete nmt im Heiaen dee Köaigi Hibtiuiea gcgat Pder ud 

fadcA km« «D smiter nodi bedeakKclwm- UiMtaad Ijmn. Philipp «w im 

Kriege mit ^\<•\n K<'>w^f \un f'.isfilicn. Dieser Letztere lud tlf-n firafc-u von A r- 
tois, «ier <l>e l'iuu^töuiiiieu T(up|iea in Navarra befehligte, zu eiuef Lutirrre- 
diing ein. Mit Bewilligung Philip|i's nahm der Graf die Einladung an. Am ca- 
stiliKkea Hofe ward er gat cmp&ngoL Üer König bat ihn, doa Frieden n ver- 
adnttdn, und ftgte htmn: „ofarigena mdb idk aoa guter Quellet da& König PU- 
lipl» srhnn uTicflw in Parts lÄt." Der Graf von Artoi«, «Ier ein F«nd «1« Obor- 
ktuuiiifrhf'rrn \\Hr, hntchte den Kfinig auf die Vennuthiing, dafs an «eineni Hofe 
Jttti.inil sf'in miis.sc. (I<t all'- srine Sohiitl»' an den F«rin<l M-rratlic, uiui ilals dicfs 
wohl Peter sein mtychte. indefs wollte Philipp an einen Vertülii üeincs (»unstllng^i 
nadl nicht glauben; da wurde zu Melun ein Mönch bei ihm cingdufirt , ilcr 
dringend gebeten batle, ihn xu sprechen. Dieaer eniUle, en Eilbote aci auf aei- 
ner DurchniM in'ihtrai Klosta^r pliiulich etkrankt, habe dem Abte rine Sehach- 
tel mit BriiTen i;' qi l>'n iiiul ihn IxM-h« nren , sii- in dif Ifänife des Königs ge- 
langen SU lassen, in <li«>fr äcliiiclitct, «lie «ier König in Gegenwart seine» Staats- 
rathes eröffnete, fanden sich nun, heiftt ea, chiffrirte Oriefa an den König von 
Caatiiien mit Peter** Siegel, woiauf dicaer aogicich fratgwnonwnen wurde, indefa 
der Biichof ron Bayeax nw^ Bo« entlaun. 

Jcfzt ersihien aiuh Johanne^, Ih-ncop von Brabant, d<n' Bruder der Kiliiijjin. 
I>irs<'r halt"' «icli, wie Haraciis liei iclit*'! f Anmifi Brabantiae XXXI.;, als futix- 
zL<ikaiier ^ckl'-idet, bei stdncr Schwestt r i-iiiniMhlithrn uiid , um sich \on ihrer 
iiaachi^d zu übeneogen, unter dieser \crkieiduag ihr die Beichte abgenommen. 
Ala er eo niBfl Seche sicher war, warf -er das ^^lonchskleid ab und forderte 
ala ür Bitter Jeden tarn Z«rcikan4>(« auf, der ne beachiüdige. Da sich mm kein 
Kbnpfer atelite, so wurde aie 6«i gesprochen, Peter aber zu grofser Freude der 
Qeo&en da Bcickii die eeine G|in«t mit schilrn Aui^fii nnsalDn, anfgelknüpft. 

(l^irt Dameif Htttmie de tlautt, Jörne II'.) 
Von dem Umstände, welchen die Commentatoren anführen, Marie habe Pe- 
ter hcaehahfigt, dniä er ihr liebt a hri eft gfechriebca bähet crwihaen weder Dm- 
Biel, noch Haraea« etwaa. Dante adiehit P«trr Tora Verratfae IM an apre- 

chen uDii winpn Sturz i-iner Cabatf «Irr K-.nir;iri ziiz.u«Llir<-itjcii. Dafs der H.ifs 
der Grulsen hiPr/.u boigctragrn haix , i.st nicht unH ihrNclicinlitli, Heiivenutti 
meint, Dante halic die \>ahrhpit hft »«■inrin AutViiIhaltf in Paris erfahren. 
Waa nnn audi von dieser angeblichen fieiaa das Dichters nacb Paris denken 
awg, ao viel iat Un-, dafs das Pargatorie «id aehr vaa ftawaaaiafihea Zn- 
ständen Notix nimmt ab das Inferno. 

Sie möge wihrend ihres Lebena bülim, damit sie aidit cinat, statt wie Peter 
fn'k F^ta«, ia dl« iUle kenMa. 



Dafs ihre Heiligung beschleunigt \\ pnlp. 
Begann kh so: ^Mir scheint, daTs klar du täugnest, 
. „0 da dteta Udtt, an Irgeml eiaer Stelte, 
ao ^Dafii je CMet des Hbancb Rallisdilir« brage 

„Doch eben dicfs i.st's, was diefs Volk begehret. 
„Wär' eilel wohl (rrurn ilirc HnflTntinjr. oder 
„Sind deine VVorti- mir nicht ganz ^ rrsi.indlich?" 
Und er J5U mir tlaiiii : .j Meine Schrift ist deutlich, 
„Vwi icMiodi tfimdMt Jeae nkbi ihr BoSea, 

an ff Wem nM geraBden Smn' mKn wobl dVauf meiftet. 
Nicht wird erniedr^et des Urthcils G'^M. 
„Denn I.icbcsüliith rr^^dzt in knrrer Zoit (la««, 
„Wofür hiiT das \'crweilen soll gciuii: tliun, 
„Und dort, wo jenen Satz ich aufge!>k-llet, 
„Ward durah CMict kehi Fehler je vergütet, 

il ,yDieweft vw G«tt geMhlede» war da« Beton >i). 



10) DtäM fallt tMm ßt«H tperan fnamdo. Hoife durdi Bitte nicht d«r 6S(ler 
Schickung zu beugen, läfst Virgil die Sibylle mg<>n, als Paliannu den Aeneas 
in der Unterwelt an£;efleht hatte, ihn mit sich über den Uöllenflnb ca nehmen. 

11) Thomas vim A q ii i n beantwortet die Fr.ij^e. ob ilie Siillr.i'^ii'ii (Fürbitte und gute 
Werke) des Einen dem Andern niit3s«'u IkofiiRii, durch foigi-ndc Unterscheidung. 

Vit menschlichen HandlungOi können entweder die evtigen Belohnungen, den 
Stand der Seligen oder gewissen zufälligen zeitigen Lohn den Blensrhen erwer- 
ben, und zwar auf doppelte Weise, entweder auf dem Wege des (»ebefes, oder 
auf dem Wege des Verdienste«. Im Wege d' s <;.-t)rte5 ist ihV Hilfe, die Andere 
leisten können, unbesrhriiiikt ; denn die Erhönmg des Gebetes hängt von Gottes 
Güte ab, und alle Gnaden fiir sich und Andere können ilaihirch erworben werden. 
Im Wege des Verdtenates kann aber Buer dem Andern zu Erwerbung des ewigen 
Lebens nrcbt behilfKcIi sein, wftM aber ra Erwerbung jener zufallii^n Güter, und 

zwar mittels der T.irlie. welche Alle unter (■inan<ler Verbinilet vr.il r-'::H-n an 

dfin Verdienstr <les Andeien Th«l nekmen l«fst. Fürbitte und giiff VVcrkp <ler 
liebenden unter einander sowohl, als der Lebenden für die im Zustande der Rci- 
nlgnog fiefnidliclun Ventnbenen kfiiMMB «irluaa adn. War jedoch i^t im Stande 
der (tnade irt, knn iveiler A rfeh, ffir Aadm «tu« trardieaea. Aach 
hilft die Friri.it (e tSr VenlBamitcn nidili, ireil mit fluca daa Baad der Lieh« 
abgebrochen ist 

Eben so verhalt es sich auch mit der Genugthnnng. Für die verdiente ewige 
Strafe konnte nur daa unendliche Venfieaat Jcau Chtttti genöiien, iai Betreff der 
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„WahrbaAtf Chn M m ÜtHüom'gm Zweifel 
,fVcrwea* >iabl, ma tieU de dir*« beiU, die swMieB 

„Der Wahrlieit dir und dem Verständnir« Licht nird. 

Icli weifn nidit, ob du mich vcrsicir.st: Beatrix 
„Mein^ ich, die droben da, glückselig lächelnd, 

48 j^AuT dieses Eerges Uipfel vnni emliaeen'' 
Und iebt f)Le& nusbr ims cAcn, guter Fabrcr, 
„Dese a^kom enefid* ich nidi niciit so, wit friber, 
„Und «ich', es wirft hircits <Ut Berg jctet Schatten"»»). 
„Wir peh'n.'' anfwortt-t" .Iciicr. ..dip5Pn Tajj ^A^gi 
„So wirit wir kuuuca, vor>viiris, doch gesiailci 

M „BiA^a in der That gans enden, ele de wiheeiL 
,,Eh* da bjDaefgelanfrt, wirst wiedeikehiee , 
.,Du 1. ' »ch^n. die schon sich hinter^ S9lnuid* lifagt, 
„80 ilal's ilu nicht tn-lir iliic '^fr>li!»'n frrrüicst. 
„Doch sieh', wie jene Hi-ele. limgesiclU riort, 
^Gaaz eiasamUch die Bltrkc nucii uus richtet 3 

w „Sie wird fewib de« edmeHetei Weg'uu ee^gee." 
Wir nahten ihr vve» 0 lomherd'edie Seele, 
Wie do ae ateln tmd voll Verachtung dastaod'at, 
Lengian da« imd efareahaft bewq;eiid. 



aeiiigen Strafm («rohin auch die Strafra des Purgatori umA su rcchaea aiad) 
kam <ia Mnuch üir «kn andern (^cniigthnnqg la«t(n{ 4am m «üfde mmm 
gendht sein, wollte Götl EiMn wegen der StadcB des Andern Iws l ta fe n, «ann er 

tItK den Emen »rgori dir N'cniiru.sic lics A »«leren bck»hnt, sn zfii;( er sich gütig' 
&o, la£»t l>iinte deii Virgtl lucr «ageo, kann auch iii>' StralV- des Verweilens 
im Vorpurgatorium, die nach der Strenge des Bichttvapruclir^ diese Seele« trifTt, 
durch die Liab« 4tf Furt»ittcn(|en getilgt wdui , Icaca Wort aber wu4t In der 
naie gesprochen, wo das Band der Lkht aidit nwhr heilawl 

(Thcm. V. Aquin, S.mmui Thtü. Suf^tmmtm Ifrtfas parffa. OuBMt Xnr. 
i4rt. 2. Q^ut. LXWlll. Art. 1—6.) 

12^ S-) scbwicrigi? Fragen iiiur:<t du nicht suchen <lurch »lie blofse mcnsfliliche Wissen- 
schaft au losen. Hier warte aul das kotiere Lidit, wekbes Beatrix (die gött- 
Sche Phliasophie, die durch die OtTenbaruag erleuchtete Theola^) dWim VcN 
•tindntsse über dergleichen Wahdieiten aoTgidben lassen wird. 

13) Da die Dichter van OMen andb Wetten den Beig der lieinigang erstiegen, so 




Nicht spracü zu uas sie irgend etwas, sondera 

Liefil UM «iaher sieh'te, Uli- ttMk äs mir lelMMid 
«0 Auf cIms Löw«i WeiM, urcm er rabel. 

Dennoch irat hin zu ihr Virgil nol tat «ie. 

Den lu'fstcri Weg nach oben uns tu ze^en, ^ 

Und Jen" antwortet' nichts auf seine Fra^, 

Nein, Trug n<ich un»er'in \ aterluod' und Lebesj 

ITod CS li^gtMi der afibe FObrer: »MaBitt«." 
1% Doch Jener BdnAteB) gaas ia aieh vertieft cnri) 

Erhob sich gegen ihn von seinem Stande 

Und rief: „leh Un Sordell o JlleiivaBer» 

14; Sordello, der MantuaiKr, wird tor Dante in miam B«dw d» migmi tbtftm- 

tia Cap. Ä y. (fiT^liallj gi'nilunt, »l il i-r iu «li-r DichliiD|{y wie iD mlcni Scbri^ 
ten, den Dialekt st-iutT \aterstti<lt veriosaen habt. 

Auch soll Sordello ein Buch, genannt Tuar» de' Ttsori, geschrieben haben^ 
in mtkiieai er alle bcnilunle SlaatiBiiuuier geachiklertj mfahalb naa nicht ohne 
Gnuid hl da- Art, wie Sordello Gm.Vll V.9L v.t. die Fürsten der wkhsl- 
vorhcrg«"f;:!ii;^fn(n Zeit rliar.iktcrisiif , i'inr Ansjiifliiii;» auf tlicsf-s Buch fiiuItH. Ib~ 
defs bekannt nchim Uenvenuto von Imola, es nicht g<m'iit'n zu haben. 

Mit Ez z<-l i 110 wird Sordello in mehrfache Deriihning gebracht; nur ao viel 
Übt ikli indets als hiatoräches Factoai anncbaM»» dalä dctaelbe Cnnisaa, £»- 
ncliao*8 jüngste Schwester, nüt d«r er schon in vlteiBchen Hanse «n LMies- I 
Mn^ndnifs gehabt h,ilj''n soll, auf Gchpifs ihres ^'at<Ts F.7.zc\ini> II. ihrem i 
Gatten Richard von St. Bonifaci», <ierri H,iu|>te der guelpliischt-n Partei in 
Verona, eaOtlhrt habe. (Rolaneiino, Crowc. Mur. rer. It Scr. Vol. VIII. Png. 173.; 

Benv« anl* wn latota enihit hierüber Folgeades, ohne es jedoch vcHiiigea 
sa w<dlsa. Sordello hatte hi Verona mit Cnniasa sein StcBdichein an der 
Küchenthiir und ]\fU swh .«tr>tii dorthin tragen. Ezxelino, der dnvon Wind 
erhielt, verkleidete sirh r'mst tih Sordello's Diener und trug ihn bin und zu- 
rück, bedeutete ihn aber dann, son dem Liebesverständnisse abznstehen. Sordello 
rcrspiach cs^ hielt jedoch nicht Wort, wefiihalh Esaelino ihn apitcr tödten lieb. 
Dieser Bericht, der mit den Obigen sieb kann an rdncn sÄehit, whd aneh 
dadurch unwahrsrhrinlirh , dafs Sordello, wie wenrgsteiis fJhprardo d'Arco 
in mnem Elogiu anfuhrt, ein noch iu der La « re;i t i a n a und Viiticaiia v[)r- 
handene.« Gedicht bei Gelegenheit der Kicili-inisrhen A'e:s|wr sehrirl) ^12^:2}. also 
Esaelino am neie Jahre überlebt zu haben scheint Es wird swar dafür ange- 
fiHvl^ dsft Sardelle Uer antcr Den« crMUen, welche gewalisaflMi Todea gcatar- 
ben aiad, doch könnte mt\n ihn mit eben <$ri xiefem Rerhte den im nächsten Ge- 
sänge erwähnten Seelfn beizählen, den^n blos Saumseligkeit in der BuCie über- 
hanpt zur I.a.sf ge|"(r( wr-rden pfle(»t. 

Viel (abelt über iho der uasichere Piatina in seiner Geschichte voo Man- 

i; «— .dl 
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„Am deiMV 0teA;" Inrmr tie «ich wumiM. 
Wek* ür, ttdim, Sdavta, ttuii det Jmmmm, 

f^cliifT ohne Strnermann in grobem Stvme, 

TB Nicht Herrin dpr Prn\mzcn mefar^ Mta) Mctee*}! 
Abo behend war jene edle Seele, 
Den süCsen Klang der Yalentedt n» hArendy 

- Hier ihre BArgw Mick n legrflfiKaf 

Und jetzt sind sonder Krieg niekt dtte Ldbeai'geii 
In dir, und es benajfi-n sie?« finander, 

M Die eine I^IaiK^r rinschlielht und rin Gr.if rn. 
Sud)'} Jamiucrvoliu ; ringsuni aa ilcu Ku»tva 
AU' Mner Heer* md Mhaii' dir dun fii*a bn're, 
Ok ebe SliU* In dir rieh frenl de* FHedene. 
M as rromnfe, dab dir den Zügel ausgebcHerl 
Jiistinianu», wenn der t^attcl leer W? 

90 Wär' oJmediels geringer doch die Schande ^^}! 



tua (Mut. It. Scr. Vol. XX. i'ug. «SO j</.;. Er macht nicht nur SorciolU's 
Liebvsintrigucn mit Cunisza zu einer ganz aaständigen , rittcrlidicn und mit 
Beirath endigvncbn Liebe m Beatrix, einer von Um* «eibst crAnufcMa Schwe- 
ster fizzclino's, sondern labt ihn ancb an die Spitze des Maatuaner r.pni'-in 
wesMiJi trel<*o, g<'gt'Ji »^n<'n S<h«a>;fT Kscciino sowohl bei der Bclagt-ning von 
M n n I II i . 'Is auch be» d' : S !ii k ht an <I<t A <I <I :i tapfer kiiinpfm, uii<t macht ihn end- 
lich zu einem berühmten Kiu'gcr, tk-ra liie lliUer nJkr L-imlrr nirht widerstehen 
tffHi^M- Hab s doB kriege und dem öffentlichen Leben CK-ht {rnml war, schdnt 
ani BcBTenato von Imola aa eihcBca^ der ihn NMlu st pmdtiu mitm et 
CkMü aemt; auch pabt hiennf die Art, wie Dante ihn scUlderL 

In Di-ziig auf Sordello's imlifisoliin Einfluf» in M.tntua t>enif{ sich zwar 
Platiua in inner Note auf xwci ächhfUtfiUt^r, Volterann» imd LeanUci Al- 
bertus, die mir aber beide unbekannt sind; dagegen findet ^ich in lien gleich- 
aeitigen ÖchriftsteUera, dem Monachna Pataviaaa aad fioUndiaas, in- 
gkUw hl der anrgfiltig genmadten EUiardf CoMitia & BoBifaeli Vita 
hain Wort davon. 

Albertus neant Sordello er Vif Cnmitis Gottinit; dagegen scheint er nach 
Bolandious im Dienste der Faiiii! ' U inano gestanden zu haben. 
M<nne Uebencetauag des im Originaie gebrauchten Wortes dürfte sich dadurch 
roclitfcrtigen, «Uä tfer nach einer bdianatea l'rope gar wohl das EathaUande fär 
dv fiatjalteae genommen mdea kaaB, and aich dadavch der G <g> ni a ti iegm 
die jfBcrrin dv Firawinai'* heuer JfrH'* 
Ifi) Was hiUt ea, dalk JadUrn die Gesetae imiliwiiii hat, mmm hahi Kaiser nach 



0 Volk, <bui m der FrCmaiigkeit da Ictea 
Und Caesar »6ÜCt/i auf Minen SKk Umm^ 

Wenn wohl du fafstcst, was dir Gott be<itimmet. 
Sieh", wie so störrisch ist das Thier geworden, 
Weil durch die Sporen es nicht mehr geslntl wird, 

96 Sdldeai du in den 2«ni dm btat fefaUca^ 
0 dentecber Albert, der ina wAdgenrord*» 
Cnbänd'ge du sich selber überlössestj 
Vni sollest (locli scinos Sa^tc!'- Hug umspanneal 
Ein reclit Gericht fall' aus den tsicmpn nieder 
Auf dein Geschlecht, und uneriiört und klar sei'ü^ 

un Dab dda Nadifolfer Furebt darob empfinde i®)} 
Denn da ocbit den Eneager hast geduldet, 
Xw üabbegierde jenseits festgehalten, 
Dafs wl''t gelegt des- Reiches (lartrn würde ^ 
komm' her und sich' Montecch' and Cappelletti, 
Borgloser Vam, M«nald* und Fitippeichi, 

m bt Nodi MjMm Jen' and Dieae voll Befarektang 



IlaHcii konrnty mn ne xu handhalMn. Hätte j«ne C e w l m bnug nicht «tattge- 
fiinden, wire ilnrA sie das KraKmcht meht »o klar in^ Lidt gcatdlt warüen. 

üo «iiidc die? Einwohner Itnücn.s 'Tiugeru Schande deshalb treffen, tlnfs sie «litM 
kaMt^rUclie AuM-itn so wenig aclitf-n Bei dieser Apostrophe setzt sich üautc 
Ift die zurück, wo er scin<- (:''lii-iinnibvoUe Reise vor sich gi^ea läfst, und 
wo seit einem halbe» Jahrbmiderte kein Kaiaer ^en Bömerang iuitciB«anBen hatte. 
lt>) Aospielttug auf d«n im JUmc 1906 erfolffleo gewaltaaBMii Tod Jtaidbtn 4mA tA- 
nrn Nf'ffcn, d<m Johannes Paiicida. 

17) üclchrt durch die traurigen Erfahrungen des hohenstaafiscben Hauaca, hatten 
Hudolpfi lind All>r»"cht von H.ib^lmrj» Italien nirhr seinem Sch'icksale übcrla^xm. 
Dante, als («hibelliue und nach seini^r g.mzen Ansicht vom Kaiserthmne, mufste 
dieses Verfahren tadds, Vad mU dilrüc llndolph's Bestreben, sich einen grofsen 
etbüchen landbeaiix xa amcibcu, and mehr noch Albrechfa tändefgieriga fieodi- 
mea gegen aeiwB Neffen den Vorwurf der Mbbegwrde nicbt dar^ani ab ube- 
gründet etscheiin'ii lassen. 

18) üeher die Tter hier erwähnten Geschlechter ergibt sich etwa Folgende« ; 



Die Montecchi waren ein mächtiges Geschlecht in Verona, welche«, an 



ycrUndnag Mit dem bofldrtlglea Bsaelino geUmg ca ibneB «ndlicb, 
dfe €ffenpnrl«i, aa detea fl^Hie die Qiate ««a 8. B»aifacio «liadca, gina- 
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Cratisamcr, komm" und sieh' die rntcrdnickune 
Air deiner Edelo, komm' uud hcil^ ihr Leiden, 



lieh aus \'trf)ii,-i zu \ortr<"ibcn, nuraufEzzeltno die Herrschaft in der Stadt «»- 
langte (12-i6) uiul sir bis «u »eineni Tode (li;59) l>ehii-lt. Doch srhcint die- 
ser Uiren Dieant KUccht geioänt *a haben; «letia unter den vielen Opfern Miner 
Tyrannei finden «ir im lahre 1242 such dnen Cmrnarolo de' Monteccbi. 

Nach EzT' liiKi's Ttiilc blicl) Vfroiia {;hil>pltinLich unter drr Herrsthaft 
dns Hauses dpüa JSciiU» und vortrieb noch wtiinal (12<n) dir? (iraff^ti von S. Bo- 
nifacio mit ihier Partei; ja seihst Kai.srr Hrinrich > II. auf spinem BöncRUgc 
(IdiO — 1313) venochte es umsonst, mc nach Verona zurückzultihnn, 

' Von den Monlecehi crwikien die mir bekannten VeroneBer Chramkoi lörlui 
nichts mehr, doch erpbt sich ans Udinesischen Nacfarkhton. welche Ales- 
sandrit Toni in seitiiT Atisg;abe der Novelle von Bomeo und Guilictta be- 
kannt irimulif h.it, dal« «Iii; Montecchi, wahrscheinlich ^<•r^^i.k■•lt in die Vn- 
terncbmuug Federigo's della Scala, von Cau grande della Scala aus 
Teronn «etflleben ^rurden (13:24) und »ich nach Udiue flüchteten, wo »ie 
. aat Tor «t»M mehr ab eincA halben Jahrhundert« auMlarhca. (AL Ttnit Gm- 
tüUa * RmeOf Ntmtlä Hantn. P. M— 80.) 

(Mar. Str. Ter. It. rvl. Vni Cr. ,U V, r'>m>. P<r-. R27 -^T. Uf. IT P<rjj.905.; 

Weniger ist noch ntn-r dli- ( ' nji |> «• 1 Ic t Ii xii eruiiUciit. iitins-nuto von 
Imola nennt sie eine A'erouesische Familie von der Partei d«T Montecchi. 
Pietro di Dante nnd ein alter vom P. Constanso dtirter Coounentator oennea 
»e eine Flainflie ma Creniona, die Gegner der Troncneinffl In der siemKch 
ausführlichen Cronaca di Verona findet sich ihr Name nirgends genannt. Da- 
gejjen findet sich in der von Moratori bekannt gemachten Chronik vnn Cre- 
niuiia im Jnhre 1211 iiiit<-r diii rniiNnln ein Leonardo Cappellanus, und 
in dem bei ebrndpra<.i lljrn zu fiiidriuli ii \'rrn.i€hni.isc der Crnnoneser Magistrats- 
|M>rsfinen im Jahre i-17 «inLeonardus deCappcllini unter den Rathsherren. 
Später finde ich dieflen Mannen incht «rieder, nnd eben an ireni|p den der Tron- 
eacinffi in den ohaeUn apamun ffiersenden Qnellenichriflstellera über Cremona. 

Joiuch behauptet der obengedixhle AI. Ti.rri '^-.im I)'->timiiit die F,xi.sti-iu 
einer Funulie dieses Namens in Verou a uud bt-iuft j>>di dabei auf Ute uugt'druckte 
Schrift eines gewissen Carlo Carinelli, der in »ler ersten Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderta dort lebte und in der erwähnten Schrift Nachricht iiber die au «einer 
Zeit noch bWienden adeligen und Bürgerf^chhMhter zu Verona i(id>t Torri 

theilt aus dioser Si firini ilcii St;umii!j;uiiii dr r C ii ]> jx-l Ic f t i mit iiiiil Itcfrrt iibrr- 
dieHs •■im- Zfii hiiiiiif; i!ir< s in cin' ni Miilc hrsh-lu üileii Wiipjx ua, wie es sich in 
dem \\ ''liiihaiisc (Irrsrlltrn auf d'-r Straisc ilel Capello zu A'crona vorfindet. 

I>ie Monaldrschi waren ein mächtiges Geschlecht zu Orvieto, dessen 
zwei Linien unter einander in Feindschaft lebten und noch in der Mittle des rierEehntcn 
Jahrhunderts O r vi e t o mit Aufnihr und Bfaitreigieiben cifiUIten. \Vckh<r PM« sie 
angehörten, Ist mir Hnf>rkirant. 

T)i<" Fi Ii p ]i f 5 r h i beiMnchnrn alle dfii fifx-n gfnannt'-n CnriinunlatoreD 
gleichralls als eine Orrietanbche Familie^ und Fietro di Dante und der Co- 



■BCBBTXa ttBllWO. 



Und lek'n wirat du, wie «eher SaBtafisr' M i»)! 



(lex des Padre Constanso nemMn aie die Gegner der Monaldi. Die 
Chronik von Orvieto fJHiir. «nr. iL S«r, Vol. XV.}^ die frölidi cnt itt 
Jahre 1342, also lange na<^ Dante'« Tode beginnt, neut ihren Nioen ncfct 
Dagegen kommt als Haupt der Guclphrn in PaviFi ein Graf Fi Hl p p on e sur 
Zeit des Uottienuges Heinricb's Vil. vor, der äicli gut gcsioat gegen Udnricb 
stellte, ihm aber den verrütherischen Rath gab, vor anner Krönang ahgeedB 
die Yatriebencn «iiiicbwrufea, und mä später «ffenlNnr feiodadis gegen ihn 
ttamliitt. (Mtiath iL Jünir. VII Mtr. Sar. nr. ß. F«i IX. Pag. 889;. 

Francesco da Buti endlicii vmFfzt beide Geschli-chter in die Mark An- 
cona, was jedoch, mindestens im OetreiT der Honaldi, offenbar unrichtig ist 

Es fragt sich nun, ob Dante an dieser Stelle den Kaiser sur Beseitigung 
fies Partaeokampfes in dea einsdnen Städten, oder sur Untentätnng des valcr- 
drScktea kaisetKdi gmntan Adelt amuft.' . Int enteten Falle miilBte man «uneli- 
?ncii , dafs der Dichter in jedtae Zeil^ zwei frinrilicht- Cfschlechtcr dfrsclben Stadt 
einander entgegenstellt, in letxterctt, d^ifii alle Uii- geuuuutcu (»fdriiugtc gUibel- 
Baiaclie Familien seien. Für erstere Ansicht spricht die bekannte Erzählitng von 
Bornen und ttuilietta. DieaeUM: beruht indefii suent auf der SOO Jalure spä- 
teren Novelle des da Porta, «elcke der 50 Ähre nadher achrabende Histo- 
riker Gerolamo drlla Corto benutzt xu !i.ifc*n srhc'mf. D.igi'gen ist der ganze 
Zusammeuhoug der St<"lli', insbesondere wenn man si*.' luit der folgenden Tcr- 
aine verbindet, di-r letzteren Ansicht gimsti^er. 

Was die lüstoriscbea Momente betritTt, so dürfte zuoücbst mit Wahrschein- 
lichkeit aBsunehiaeii aeio, dab^ Hontecchi und Cappelletti beide Teroaa 
angehörten; dagegen spricht Denvenuto's ZeugniGs dafür, sie für gleichgeainnte 
Geschlechter su erklären. Die Montecchi waren allerdings Ghibellinen, nnd 
«lie filuljellinen h''rrsrhten danials in \ rrnnii; di/di srlicint iiarli nbigciii Zeug- 
nisse ihr Yerhältnils zu den Slachthabem in Verona kein günstiges gewesen 
in adn. Und wenn nuui anderer Seits anlShm wollte, dafs es nnwahirachein- 
lich sei, dafs Dante den Kaiser zn Hilfe gegen einen della Scala anftnfe^ 
so ist wiederum nicht zu vergessen, dafs sein Verhäitnib zu jenem Gcsddedltä 
gewechselt zu halien scheint, und im Jihre 1300 Albart d«lln Scnl« n«^ 
herrschte, dem Dante nicht geneigt war. 

In Betreff der 3(onaldi und Filippeschi ist Pietro di Dante'a 
Zcngnifii der enteren Mcinnag günstiger, uiul wollte man selbst & Ftlipf ea> 
chi nadi PaTia veraetzen, so atdit diesem entgegen, dalh dieselben dort 
weder untcrdriickt, noch Ghihellinen waren. 
19^ Die Grafen von Santafiore waren ein wuchtiges Geschlecht in der Haremma 
von Sie na, das schon im Anfange des dreizehnten Jahrhunderts in mancherlei Be- 
liÜirung mit letstcver Stadt kam. Ak im Jabte 1270 nach Conradin'a Niedeil^ 
' Sienti guclplÄch geworden war, Teriianden aidt iBe Graftn tou Santafiore nrit 
den vertriebenen Ghibellinen (1280 u. f ). n< -wndcrs war ihr Schlufs Rocclia Sfrada 
der Zufluchtsort der Verbannten. Im Jahre 1299 endlich erobertes die äieneser 
iBoies Schlob nebet mehrcrn andern den Grafen gehörigen. Im Frieden (1300) 
Winden ihnen swtr einige JSddösser wiedergegeben, sie nwläten sidi jedoich sw 

L — 1^ 
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Komm' her und sieh', *wfe dahe Ron» wehet, 

Die einsam, eine Withve, Tap tinf? Nnrht ruft: 

114 jjMein Cne^ar, was doch einst du liiili mit mir nicht?" 
Komm' her und sich', wie sehr da« \ oik sich Uebet, 
Ci4 liüret kein Erbamn ober mu didiy 
B» kMim', da dg^nm Lrammd*« dich aa « Ai wen, 
Und iNt s erlanbt mir, hfckrtor Jovb der dn 
Auf Krdt n \vard\st für uns ^rkmizij»;t, wendet ' 

120 Wo anders hiu web dein fercilites Au^c, 
W enn tü nicht Vorkehrung ist ia deines AaUies 
Abgrund', beitinnnt n bgend etwas Chilene 
Dna gaw «d gar lidl unserer Ktßt entkMiet; 
Denn roll sind von l^rannen \^'clscli)and's Stidte, 
Allsartimt, und rum Wa reell wird jeder Daaer, 

1J6 Der nur berbeikonirot und Partei ergreifet 
0 mein Florenz, zufrieden kanni^ mit dieser 
Abschweifung du weil «ein, die iUk iiidrti angebt, 
Dank*« deinem YoDl*, daa w viel Klqgea. awMinnt, 
In MaMheai wvhnt Gerediti|^eil, doch spät gell 
Sie los, weil er mit Vorsieht spannt den Bogen, 

133 Doch auf der Znagenapitae hat dein VoUl aie >>> 

Entrichtung c-iacr Siimnir vr>n 2(K>00 Lire anhciichig machen. (Crumta Smttte. 
Mw. Vd.XY. Pag, 36 seq.) Es ist mir daher mbnckeinlicb«-, dats Dante hier 
den Kaiaar für die hartbedriingten Santafiore «nraft, al* dafi er, wie An- 
dere w :l 1, ^ n (|.T aUtnünga nkht tttaatrdtBndea Uns i d ier h at der CScgead 

durch KKiitKT si>refh<". 

90) bn Originale hi-ifst ck: Sommo Giovo, höchster Jupiter, und e« darf uns die- 
acr AiMMinick bei Daate'a oft erwähnt» fieinchtang heidnisdier Mythen nicht 
w undan . Gleiehwolil habe ich ^bSdister Jo*a (fchor«)* ibenetst, mit wckhem 
Worte daa itHlicni.schi^ Glove (Jovia) inindestctts ■! Klange venrandt bt, «ad 

vielliricbt auch i>aiite verwandt schien. 

91) G. Marcellus, Conaul bei'm Aodmiche des bärgerlichen Krieges zwiacben Pom- 
pejus und Cäsar und ein Hauptgcgner des Letateren. — - So, meint Dante, setst 
sich meh jetzt jeder hrrgelaoAne Landmaan an <fie S^itxe der gitelphischen Ftav 
tri iini] widersetzt sich der kaiserlichen Macht 

22) Wohl znoächat eine ^MpKluBg auf Giano's della Bella benihmte Ordiaoaunlt 
d«b «MhIMs, «ckhc n*ar dM Wart »Gerechligkat'' au der icinw tragoi 



Gar Mancher leimt dio öfTiMitürhr Bürd' ah. 

Allein dein WAk aiilworttH unberufen 

Voll Aemsigkeit und scbrdt: „Ich unterKieh* mich'* 

tei tom UmA} tot ia hMt w«U ViMch*, 
Btt rddi*, du roll des FriedeM, d« voll Binnehti 

138 Ob wftbr idi sprecbe. zeigt sich an der Wirkoog. 
Athen und Laccdacnion. die. der «Itea 
Gesetze Mütter, so geregell waren, 
Sie gehen gegen dich geringe Prala 
Der WoUfakr« mir, ü» du m feift erdachte 
Satzungen machest, dafs bis Novembers Mitte 

144 Nicht reicht, was im Octol>cr da gesponnen. 
Wie üft Itast <lu> ■'io weit zurück du denkest, 
Gesetz' und Münz und Obrigkeit und Sitte 
Geweduidl mid emeaert deine GBeier**]j^ 



und 7.iin!ii!i>t (I;)7ii iK'slIinint wann, dfiii pemrinon A'olkff Recht (;'*g'*n die liiitcr- 
driickung tivT üroüt'ii zu vef^cbailen, aber wieder Mancbcii in eich entbielten, 
welches offenbar eben dicie Gerechtigkeit verletzte, als die AusschliersuDg des i 
Adels von dem Prtoratc, die Beatiaiiiiiiig, clalä «fie VcnnndtKn für einander 
wegen begangen« Gewattttaten dnatdiCQ mabten, etc. 
SS) IfVic viele \\echsel der Parteien und mit ihnen eines Tbeiles seiner Einwohner, 
der Verfassung und der Obriglbeit Florein aeit beinaiie eincin lahriuindcrte criit* 
ten hatte , möge folgeode chronoCugiaehe Ziibm— mtdlsag ktute. 

1213. Entstehung der guelphischcn und ^bcUldtdien Kitti bt VWens 
durch die Ermordung B uondelmonte'ai 

1S48. VerfKibwig d«r Gwiphcn tnter FKedricfc U. 

1250. Rücklv^li; <l r nuelphon. Begnindung der ernten Stajltverraisiing, ' 
des sogenannten Po^iulo vecchio. 12 Anziani, 2 au« jedom der 0 Theile. 
Bn Capitano del pop«lo und ein P4»d«*t«i 

12.)8. Vertreibung der Ghibellinen. 

1260. Bückkehr der GbibeUioen und Vertreibong der Gueiphen nach der 
ScUicht ?oa M ontapertL 

1266. Begründung <Icr 12 Zünfti^, nrfi, durch Guido Novello. 

1267. Riickkfhr «kr Guelphea, Vertreibung der GbibeUinefi. 

1268. NeaeStadtverfassang. 12 B«ea*tt«BinL BaAdtrW (CNimuaj. 
Cünsi;:tiü ^'iif-ralf, aus bctdoi obigSB Carporaimiiai «ad 80 Mtieni sas JedoB. 

Steckitiieilc bestehend. ' 

L 
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UM mi teM tedMrt 4kk, m»A ü^b wird, 
80 wint 4» Mkli, dab 4« den Krvta glckhMt, 



U'sn HdcUMkr der GUmUm *). U Baea'ooBiai, 8 Godphoi ud 

6 Ghilfellinrn. 

1282. Dritte Stai)tv«rfiiniiiif. Begifindong der Sign« ria, an S, 0, andi 

8 Priori b(>st*»h#«n«l. 

1291. (iiano'B liella Üelia OrdiHomemti dtUa UiiaUwa. ikgritoilung der 
Stelle des Gonfalooiere della Giuatiaia. 

1203. G i ii n 0 vortrieben. 

1300. Die V^eifsen und Schwanen. 

1301. Die Sdraanea «eriNumt — BBdkfcekr deiadbcB duKh CM voa 

Vnloi«. 

1302. Vertrebung ti'-r Weirsen. 

1304. HuiiJnliiuHTi dilti' roiiijxi^'ni lUI l\qwtu (iiii Priurcn xur Seite 
•etzt Dan Gonfalonicre della Giustisia und dem Capitaao del P»- 
polo wird ein Eteevtore beigesellt 

1307. Vertrdbung and Tod Messer Curso Donati*!. 

Freilich, was ist Jtefs g«-gcn die Umwälzungen und Verfianii^treninderungen 
Ton 1789 ISJO' 

Wer iiUi,T dk «fwahntcn Bei:ffb<*nli»'ilen Näheres zu wissen wünscht, der h-se 
die Noten «ur Hölle, G«*. M 7. (;.«. X. 3. Ges. XVI. 8. Ges. XXIII. 14. 
Gea. XXVIII. 18. Ges. XXXll. 2Ö. und endlich MattUmilli, Stma Umntina. 
lOt. IL tmA. 

Schwieriger •••'t «•-<• naihzuwfi.sen, woHa die Vcrätulrnin^rn im Mun^iveiwn 
bestanden, welche Danti: »ctm^r Vaterstadt vorwirA, da gerade in Bezug auf ihre 
Hauptmünze , dem Fiorino d'oro, die Florentiner eine lohenswürdige Stabili- 
tit beobachtat babeo. (Inf. Gea. XlUC. Not. 15.) Dagegen •chdaen aUcrifiags in 
den Sübeninnaen wählend de* dratxehnten Jabrfcanderta b^wtende Deleriontionen 
stattgefunden zu babeo, d.i ih-r .Silf,rr^•llIc^(•n. der iir.tiiriiriu;lic h den zwanzij^strn Theil 
des Goldguldens aiuiaachte, schon 129Ü bis auf den vierztgüteu 'i heil herabgesun- 
ku war. 

(Drlln Den'ma etc. diAa aM«M*i • daUa Jfercaal«« de' AWcaff'aC iMtm « 

Laccn. I7ö5. T. 1. Pag. IM.) 

Vielleitht kann man auch hierber folgenden Vorfall beziehen. Als im Jahre 
1516 die Partei Simooe's della Toaa ia Floreaa «fie Oberhand hatte, grün- 
dete tle eiM MBcn, mit tTvaadadher MiMiht aoegeiflaieCan MagiBtrat, Bargello 
genannt. Wahrend dessen verrafrnfT Amtsführung wurdt« auch wne Art sdili-di- 
ter Scheidemüitzea geschlagen, die man Bargellini nanote. Sie sollten Ii De- 
nare gdlen, «ai«a aber nur 4 «ertL NMh der VertreibaBg dee Bargell« 

') Hiemach Ut <U« Aeafaening in GcMiig X. Not, 3. de* Inferno zu berichticea , nach 
4m die GhlbriKMa tri* «Mar amrMtfdiahrt aa aela «dtehMn. 



l&O DeC) keinu Uulie findend ^ auf d«n FcUera 

Umher «feh wUioidf Sdnli niehl vor in Bdbauum» 



durch den Orafen von Oaltifolle, St.itlh<ilt''r des Königs Bobert von NVn]>«<1, 
worden jedoch schon 1317 die Rargell iui wieder cingesdunolzen , und statt (l*-r- 
•dbra die gute ÜGnie der Gatlfi gnchlagen, welche 30 Denare |,'alt 



(ViUni Lik. IX. Gv. 74 u. 8L) 
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1 BilMbioi fie Med*!« frMidige Begrfifintog 
Drei-' öder vieranl war eneueii worden, 
Trat Jcttt Sordell zurück und sprach: ,.Wer seid ihrt" 
),Eh' ruge^vnndt norli Miir(1«*n diesem Berge 
„Die Seelen, werth, zu (jott eraporwisd^ffon i), 
6 „Ward mein Gebein durch Octarian lit-grabea. 
„Ich blM Virgil, md wd^ BdmU ab Hai^ 
„Dea CflaiAaaa noMe nUt/t de» »«Mal atfr.** 
Aho cnf^egaal' Oni aa^tzt mein Führer. 
Wie Einer itit, der, unverseh'ns ein Ding 
Vor sich erblickend, dVob er sich verwundert, 
13 Glaubt und nicht glaubt, und spricht: „es ist — ist nicht,'' 
flflUcB Jaaer alr, lad darauf gcseokloi BlialMa 
Kcfert «r' wnMs. daarfMb^^ idb Jlidrea. 
VmMihlingend ihn, wo äA afai Med*rier anschmiegt, 
,,0, der F,atciner Ruhm.'' «prach er, „durch welchen, 
„ \V asf sie vermag, gezeigt liat unsVp Spraclic, < 
18 „0 ew'ger Preis de« Orts, aus dem ich stamme! 
„Wekh* da Varitenat, wakb* eiaa Gaade wOgA 

warfk iah lia, dein Wart m lidm, 
dn aaa der WSXt wui weicher Klawe?** 



»Sfitth, 



1) T«rder HöUcnfthrt Christi Die Altväter kamen also vom Limbua zum Tbeil 
k dsB Wmnd, warn Unit ia's Pargatoriam, 
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Durch alle Kreise bin des Reiclis der Ci^cUjueraeii," 
Aalvvortet* er) j,bin ick liielier gekommeo, 
M »Et tfiel fldek HittMliknft, ud «It ihr kw* ich. 
»Donh mMAm ikM, diiMk MUbtthim wr vciloi' ich 

„Der hehren Sonne Scliau'n, nach der da schaudiM] 
„l'nr! i\]c 7a spät von mir erkannt ist ^^■^^(^fn. 
„Ein Ori ist dVunten, nicht durch Qualen traurig) 
), Durch FioKtcraiiit alleiü) wo wie tiejAOuner 

» yyNUM fBMD, Hin mr, Beolker änA Üe KlageO) 
„AlMori bin kk ■» oMdnM'gn KMmiI) 
),DIc voti des T«dM Xaba* zernalinet wordea, 
„Eh' frei sie ^^'aren von der tr^clmld der Mcn-^tteü. 
„Mit Jenen bin ich dort, die, iiirlit gekleidet 
),In die drei heiligen Tugenden die and ren 

a6 mBAmhi^ «tt* 



Dodi 



43 



„Uns, wie dorthin an scbadttitw wbr griangen, 
„Wo wirklich erst das Pur pator iura anhebt." 
Er d'rauf: „Kein fester Ort ist tins bestimmet 
„Empor darf and umher ich gchn) ■« weit ich 
„Zu geh'iii fcnnag, begldt* Mi ikk «b Vllffar. 
„VoA %fi^ «eho» 4er Tag liek aeakt^ ud 
„Kann maa aar Nacbtseit nidit; d'raa wM et gvl aeii, 
Auf einen schönen Aufenthalt r.u Minnea. 



^Abieits hier fintiert Serien du xiir llecbte«; 
,)Wenn da mir beiiitimmst) fuhr' ich dich cu ibneii) 
48 „Die da aidU aoader Laat wirtt keaneo Immb. 
„Wie daif" ffffath Jeaer. „Wer hiaaitfgdi'B «raMe 



2) Die drei gStdidKn Tngniden, Glanbe, HoShiiiig «nd LMb«, die teHwt jenm ta 

3) Nicht «iafs dta Purgatorium mehr einen Eingang lütte, aber maa kann 
Abhang atrah aileo Seiten rrsttugen, nnd es beibtff dtfM aitkty Dil MÜI 
einM F«lM{Haiei. (Vgl Gm. ly. Not 7. V. 1^ 
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,}Zar NacfatücH, Lm l rie «Ica wolil And rer 
„D'rao, oder «Heg er nicht, wdl er wSAi kbwüeV 
VUM im VHtget tMK «m Gtwd* 4» gite 
Sordell und sprach: ,,Aach selber diesen Stridl hier 

M })Nicht übersrliriU'st du, -»cnn dlo Bonn'' eniscbwmdai) 
,,Nich( d«f» da« Aufwär<i<jilci|rcri etwa.s And res 
,,AU nur die FiostemiOi der Nacht erschwere, 
„Die d«nft NlMaoam Aua das W«U«b iMunct 
„W«U kflatto aNB ■!» ihr henAwMa kdreir 
ffVtA, Ptredd rings, den Bergeshuig miiwaiidcm, 

60 „So lanj^'' der Horizont den Ta^ verdeckt liiilt"*), 
D'niur mein Oebleicr, wie vcrwundcrl. anliob: 
„üo luiir' uns deuD duhin, wo du ge»agt hast, 
„INb Loa« der Aufoithatt gewikre« kinttel^ 
Ab kandi ein wodg wir von daft nütnt im, 
Ward ich gewahr, dafs eingesenkt der Verg wtr, 

tt Mie hier sich Tliiilcr cinsusenken pnei^iHi. • 
,.T>orthin,^ sprach Jener Schatten, „lalst uns gch'n, 
„Wo sieh znr Bucht der Bergesabhaog bildet, 
„Da woliea wir des weam Tag erwartea," 
Sduig liegend swImAcm Wag' und seokreebt zog aidli 
Bin Pfad hin, der zum Rand' der Schlucht uns führte, 

n Wo mehr ab halb ihr Seileokang achon acbwindet 



4} Pie «IkBonsche Bedcutuag dwws Gcaataci acfadat air di« aa san, dala der Hensch 

ohne die göttficbe Gnade — diese Sonne der Seelen — dnKh ctgepe Kraft kei- 

ppii S< liritf zum Gilten zu thtm im Stande ist Aber welUicbes Tr^iti^ti , ja iTie 
Riickkclu' smu B<tseii — Uait Loilterwandeln und Abwärtskcbrcn — ist m sejuer 
Hacht; denn nur aus (reicin \Villen Mgt er dein Zuge der Gnade. 
5) Man Diuts sieb, däncht mir, dints Thai als eine bMhtattige iinaanirnng ia den 
Seitenhaof des BetiyeB dcaken, wcUm nach dem Bande d es sd be a oflba ist (Gen. 
Vitt. V. 98.) und auf ibrer GruoflflHchp eine srhänc Wiese trügt, virfleicbt tx*- 
vässert r<>n einem Bacbe, der am üvt^h 'iit.sitrin^t uml sich vom Ffl«>ntumg<' 
keralistiirzt 

0enkt aian sich von einem auterfaaJb desselben gelegenen Punklp des BtTg- 
abhanges öacs acUef Bcgcndoi FaAatsig, ugciihr bin nnr hnibcn Uoge den 
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ö) 

7) 



Gold, feinps Silber, Hcharlach selbst und Bleiweifs, 
Vud Icuchteod Holz, und indig und der bdt^re 

Smaragd, wvn er m <kei fitodi gebrnbei, 
Sie wiraee OnmA beilegt u Ferte 
Von CSrei* ud von den Blumen dieses Tbal't seie, 
78 Gleich wie vom Mehr besieget wird das Miodcry 
Und nicht gemalt nur hatte die Natur hier. 
Nein, aus der Bülsigkeit von tauaeod Dültcn 
Schuf «e eii nIeähHk ftendntlg flhme. 



Thaies fiilircnJ, so \>ir(l (irrsfibr nn finrni Pnnkti' auf «las Thal trc-fTen, «o di-r 
Sdtenbaog «leaseiben, der ootliweiulig nach der Odfhung zu imner mehr aa 
Wkt aboiiiiait, schon etwa bis aiiir ffilfte aich vemöadert hat. 
Ich habe hier die Leaart des Francesco da Buti gewählt, welche indico und 
Ugno iuddo nnteracheidet und «ercii« auf den i»mani(;d beuehL Die gewölmlidie 
Lesart, wonach imlifo als Bpi^^(lrt von It^tio ersih'-iiit, ist (|r•^hull) nicht wohl lu- 
limig} weil der Indigo »m keioeni llolzr, .somkrii uu« einem Kraute bereitet 
wird und in der älteren Zeit gar für lin Mineral galt und deshalb twHwIifr 
Stein genaimt wvrde. Noch weniger kann ich mich aber mit der Erklärung ver- 
einigen, «oknch unter Jndin Ugno diu Ebenbolz zu verstehen sei, da dann in 
«Irr ]^ ihf" der hier cnvrihntrn C;r|j;pnstanilo gt.TaJr > 'n Hi | lisratant iler blauen 
Farbe, welche in der ßluiuenwalt tait um meisten «erbreitet i»t, fdiiva würde 
Unter den leuchtenden Holze soll dn« Eichenliob M verstehen sein, welches, wenn 
«• nalä wird, in der Macht leuchtet ^ranceaco da ButL} Es ict sonach 
hier der Repräsentant der hnnuien oder aehwarzen Faifie. 
Sa lautet diesi^r »rbmie Kirchengeitaiig . 

Saicty Regina^ maUr wuMTiurdtaty rtta, duktdo et nMtra, «o/m/ Ad te 
dtawuniM (xu/ct Jää Mtemtf ad U tu^nmtM gmadia d jtmdti kmc Iccrfain- 
rmm »al/c. 

Jbc «rftf odeaed!« ncjfra, ittti fear a riw towl ' i» «cnb» «I mt'CMHMri», H 

Jtim, ientdidiim friirlnm vntrii Im, nobit poH Aw oUüm MtMdic 
O doKOiMf o /na, 0 dnld* tirgo, Maria! 

9Ü geglüftt, o Königin, Mutter der BamilieTzigkait, unser Leben, nmcft 
Frende, nniare Uoffnnng^ «ei g«gni(«t! Zu dir iwfen wir, vailiannte Söhne Ettftf 
tu dir aenftett wir Magend and weinend in dieaeni Thr&nenthale. 

Wohlan (Irniif o du uns're Fiirsjirfrheriii , wcnd«- diese «leine barmherzigpn 
Augen uns zu iia«l zeige uns muh dieser V erbannung Jesuin, dir (;i.'bt:»eddt(; 
Ptueht deine« Leibes. O raiiiie, o fromme, sn&e Jungfrau Maria! 



Man aieht, wie dicaea Gefiihl der Verimnnnng in dem Thale der Thnnen, 
dieie Sehwnchl muh dem Anadunwa dea HeOnulea anf St Ltgß dkm Sedea 




i 




Und auf dem Grün sab Seelen hier ich sitzen, 

M Von auTsen ob des Tlmles nicht ersichtlicb. 
^Eti^ Boch zu Kaste geli't die wenige Soiiney^ 
Sprach, der uu lieq;dMkl, d«r Hirt— wr, 
„Vcriaagl iiiefet, dal« ich mtor Jen* «Mh fähr«. 
„Von dieser HöV herih ericemt Ihr hoMer 
„An Jeglichem nus ihnrn Thun und AntUti 

m ,)AIs d'ninten in der Au", in ihrer Mitte. 

,iDer dort am bödtsten «txt, dem man es ansieht, 
fflhh er vmiiiBl, im «r ToUlmag«!! aoUl«, 
„Uml der den Hand nicht rfihrt mm Sang* der Andern, 
fyRndolph, der Kuaer, war cr^ der dte Wanden, 
„Die Welachland Tod gebracht, wohl heilen kennte*^ 

W „So dafs CS spät erst neu belebt ein And'rer 
„Der, detuiea Aubliclut Jener sich getröstet, 
„Herrscht' in dem Land*, dVaua quillt das Wasser, welches 
„Der Elbe am die Holdaa, Jen* in*e Heer fuhrt} . 
„Man nennt ihn Ottoear «ul beoer war -er 
„In Windeln schon, als bärt'gen Kinns ist Wenzel, 
iflS „Sein Behn, an Trigheit aidi nnd WoUnst weidend 



8) Tergl. Ges. VI. Note 16. 

!)) Ht'itirich \U. Ton Luxemburg, desKon Bf iniiium^en zur Wiedafbeilldlun§ 4^ 
kräeriichea Ifacht aUenüngs qpit — ja su agät Iuubco. 

10) PiMBjnd Ottncir, BndolfÄli tapTcnr Gegner. !■■ FnigalariiHi Minrinika ifie ir- 

füschon Leidenschaften; die efaemalipfn G«»jriir>r s'dton fn 
iiKcr, und Einer getrottet «ich ika .AnhIickN i\<^ And'ren. 

11) Uantp's Lrtheil über diese beiden Fürsten, l'rzemy.sl ütliwir und \A <'n7.rl R . , s<-U 
oen Sohn, möchte wohl, wie übechaupt dieae Stelle, mehr auf die ^\urdigung 
ihrer Tädit%kdt ds Hemcfair «ad KrieBcr ak aaf decntüdi« aoraliiclifl Wfli^ 
digung begründet sein. 

Data Ottoear schon in jna^n Jahren als ein tapferer, kräftiger Fürst sich 
zfigte, ist nicht sn läii^nrn, >-t><-n .so wenig aber kann man ihn von Landergif-r 
und willkürlicher Bedrückung seiner Edlen freisprechen. Zahlreiche Kri' );<>, rei- 
cher Ländererwerb, aber.aai Ende ein desto tieferer Fall bildeo den iuhaU seiner 
Regiatmg. Wcnsel dagegen cmchciBt als ein friedliebender, etwas schwacher uad 
6st bis uuB Uehermaläe firommer Fönt; er trat nur selten als Jüneger auf, ohne 
■ich je ab wridiar awswmictoaD. Dafilr oMlc mite 
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„Der mit der Btiimpfnaa' ^^}, der in tiefem Rath' sciieiot 
^Mit JflBCB, dar ao güt'gen AnguUUm > >), 
„Starb, a&Mg uA die UUei «plUiKmd i«), 



»Ich von dem gtottm VettoatAy doi V «Upend setaer oalMilTallen Mindeijihrig- 
keit erlitten hatte, und er veiän^te an Ead« seiiier Herrachafl durdi rrde »ahl 
des \ nikrs ilic pnliilv, ti«- mit <ler btlliniiM lii'ii Krone, ja fs liiiig nur von ihm 
ab, auch die iiii|jiiiuicli<' Krone auf ^ieiii }Iiiiipt zu setzen, die it jetloch seineta 
Sohne Wenzel überlief!«. \ im einem sittenlosen Wandel desselben ist nichts be- 
kannt Nidtt vocrwüiat darf ich. iama, «iais aSgUdicr WdM Dant«'« nicht 
mbegriiiMlete Sble Meimnig von lüdaer Allincht 1., «i de«m WdU Wcnwl viel 
bejgetnijir'n hatte, auf jenes harte l'rthpil von Kinflufs spin könnte. 

tat auch ilte Uefaauptung aufgcüti-llt worden, Dante ludoe hier Wenzt^l V., 
Wenzel des IV. Sohn, von dem <lir <ir«chichtschreibcr sagen, er habe in Ungarn 
nbb Sitten angenommen; aber eiuBMÜ ist di« EgUiguag dw Wortaa |,8«ha" durch 
„Knkd'* ftew^, und dum kaai WomI V. cnt In Jahn 1801 nch Ungnm 
und war damals 13 Jahre all, also nicht „bärt'gen Kinns". 
1;^) Dieser ist, wie sich aus dem Folgenden ergibt, Philipp IH., genannt der Kühne^ 
der Sohn und Nachtolgrr Ludwig'« «Ir» )lcilii;< n. Sein Hd<l in M n n t fauc o n' M jVo- 
munestr de Iß montirdiic Jrani.ntte, weiches von seinem nonLinaln zu Narbonoe 
entnommen ist, wo seine Eingeweide liegen, tdgt deutlich ciuc Stiunpihnii. 

13) Ueiwich, goiannt der Didw, König von Nnmrrn, der firuder den guten Kö- 
nigs Thibaot (tnf. Get. XXIL N»t ft.) U«bi%enf «ird von ihm gemeldet, 
dafs oT keineswegs so saiifl gewesen sei, als man nach seinem \fi.rvii-n hätte 
schiie<s«:n sollen. So sagt hieniber eine Heinrich IV. gewi<lmete H i § t i r e de 
Navarre: U /«i JwnMiij tr grv* i cnuttf fu'tl fMf $t&ftvi:ment gn* et grtu. 
Mt cs a t kin eimaM ^pudan m((, fM kt kmmai gn» «oat wbati«» dt daacc 
d hnigM aafkn, it u( et far 4Mfaf ^d ^rt tuffw, 

14) Peter vuii .\rrag(inien hei i!em mit Carl von Anjon verabredeten Zwei- 
k.mipfe nicht erschienen w.ir, that ihn der dem franr« isischen Hanse sehr gun- 
Btige P^pst Martin IV. in den Dann und vergab die Krone von Arragonien 
au den oft genannten Carl von Valois, einen Sohn Königs Fhihpp HL von 
Frankreich (1284). PUKpp versamradle Uemuf ein Heer von Kreuxrahrern bei 
Toulouse und drang von Perpignan aas öbar den PaCi d« i>4$ciuae ia Catar 
lonien ein, wo er Gerona belagerte, indeb seine Flotte vtm .4{gties-mor- 
tes ans in lien Hafen an Roses ' inüi f und ihn so mit Lebensmitteln ver- 
sorgte (1284). Bei der langwierigen Iklsgcrung dieser Stadt fmgen Mangel und 
Krankheiten an, in französischen Heere um sich zn greiten. Zwar gelang es 
Peter voB Arrngnnicn nicht, eiaan gyeh— Gaidtnnpart, der van Roae« 
aan ftaaiidbihaH Baere nag, il i a ii 'h n ri dea, vi^aehr isarde er hei dleaer Ge- 
legenheit gescWagen und gefährlich verwundet, und flen na mnfste sich ergehen; 
aber Hoger deli' Oria, Peter's tapferer Admiral, zerstörte <Ue fraozösi.schc 
Flotte. Philipp seUwt erkrankte. Sein Heer, geschwächt durch Entbehrungen 
aUer Art, niaftte in Unndnuag den Biickaag antreteni and beinahe wäre die 
fllaOe, in der dar kinnkn KMg getagen «arde, hi dem FHae dn l*dclaae 
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„Bcfrnrlilot, wie er dort sicli auf die Brust 9Mi§fy 
,.lnd still den Anderen^ der seine \\ange 
loa seuficnd in die hoble Hand gebettet; 

^Von Fnuiknicba Peat itad Vater sie vnd SdiwAher 
„8ie keoMii Mb mHOig UMebeiy 
„Unlior kommt auch der Scliiiicrz, der so sie stachcH. 
„Hat dort ao itork ao Giiedeni admiot oad aiagead ' 

von den im ilinterhaltr lio^eatka Arragvoescn und Catalonicni geTaag^cQ wurden. 
Kaoin aageluigt in l'erpignan^ stub PUI^ tm Bwie dinn für die lüien 
M w«mg gÜkUkiwa ¥tUm§im (1285ju 
15) Pb£pp IV., graumt der ScftöM«, Sota PliiKpp*s III., wir dureb mSm GtuMSn 

Johanna, die Erbin von \a\ .irru, di-r .StliHicgcr.siihii des oben erMÜhnleu Hein- 
ricb. L><u( Urtheil Daute's ub<ir ittn wird dur«b die GMchiciite i^csiatigt Philipp, 
in jungen Jahren SHM .Throne gelangt, aeichnete sich durch keine Art krie- 
geritdMr Tagend es in; Willkür miA kabmdtüffi Bcdrück un g f im Inneren nnd 
Hnleriirt in der «uwiHigHi Pditik bildea den Cbatdilcr aciMr fieppning Bei 
seiner vielfachrn Welse, (irld 7.11 fri>ri'ascn, waren ihm Uesimders die beiden flo- 
rcntiniittiieu ISruder üicciu und Mu«cietto l'rauz.<-si beliiUVchi denen er oft 
die Einnahme ganzer Provinxen verpachtete. Unter dem ^ n^^^an<{e, dnln cie Wu~ 
eher triebea, fiefr «r in tmat Nacht alle itaBesiidmi K«uikute in acfacB Reiclie 
gelängen wutum md mSt der ToHor bedrohe», bit aie täA mit grolaen Smumui 
losgekauft hatten. Er be<»ann zuerst d i' System der MIm7^ rschlechteranß^. Seine 
Streitigkeiten mit d«^ Papte »iud bekannt, und duUs hierbei seine Huudlunga- 
weiae nicht immer eine ehrenvolle war, zeigen die beiden Noten 5 und 11 aum XIX. 
G«<. der UHk. Die treuloM Art, nie er Edoard von England aus dem fieiitae von 
Gnvenn« eetite, nad die graoMme Tofolgung der Templer gebiren moA v» 
den Schan<ineckcn seiner Begiening. 
IQ) Ea ist dieüi Peter Iii. von Arragonien, der Schwiegtrautm .Maufred's, ei- 
ner der tapferrten und tüchtigsten Fürsten seiner Zeit Obgleich er seine ganze 
limiiniii^ hindiiRii ait dcA BamMM aeiaea BticliBt an kämpfien hattCj «nrciterte 
er dnck nach anben den GIbm and die Midit Arragonicna, iniiNHHmdere 
diirc'i (lif F.r wFrhung Siciliens. Die Sidlianer, "rlche nach der iK'kannff n Kidli.mi- 
scben Vesper (^1202) das Joch Carr» von Aujuu abgeschuttelt hatten, beriefen 
Peter, der durch seine Gemahlin gewiisennafsrn der Erbe der Hoheniitauren »ar, 
anf den Thnn ihrer laael. Peter, der a eh sn vorher durch Johann von Procida 
TM dm *bedbdkhl%tai Aofttaade der SeffiBwr — tor fc h t e t trat, hatte efaR Flotte 
nnt(^ (tr-m Vtinnande einer I'nternehmung gi'gcn Africa ansgerüstet, segelte anch 
wirklich mit ihr dorthin und belagerte eben <lBi fc.ite Schiols Ancoll, als ihm 
die Einladung der Sicilianer Eukam. Er kehrte jetzt um, landete in 'l'rapani 
nad reitheidigte üsrtaa aut Gliiefc und Tayferluit, unterstützt durch die Hclden- 
Ihaien B»ger*c dtU' Orla, die aeiaam Schutze anvertiaale läael Biaieen 
Schatten mt maa miteiltblnit Unta adn üchtcndieinen b« dem aät Carl 
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„Begleitet Den, defs Nase miinnlicli rnnvi ' ')y 
yyWar mit jedweder Tugeud eiust umgürtet, 



von Attjoa vcrahrtdeten Zweiksmpfe weiftn. Zun Orte de» Kanpfe* wue Bor- 

tletiax bestimmt, iiiut j<-ilir der Ijfidmi Könige sollte mil 300 Bittern erscheinen. 
Pctcr, schon auf (Inn ^\^gr• diliin, «ffuhr, io litil'st oi, da£i Carl in der ^^dhl; 
jener Städt be(i«-u(rii(Uv< Knrg^ivolk ziixainmenziehe. Er |^pg ibO} beiTst ea fer- 
ner, um sda Wort «i loaeu, veriJcidet Mch Bordeaux^ magbt mA dort dem 
tmn Karopfticliter batinniCai SeneeclHdl ▼«m Guyenne ud kdnte todenii wie- 
der sctili itnlp nrirh A rr a gi) ni r- n ziiriick. Kurz unch <It;r in Nr)te 14 erwähnten 
tapfereu \ trliieidigung i><;in4» Lauilt'« gegvii l'lulipp den kututen starb er, wie 
Viliani »agt, an einer im Kriege erhaltenen Wunde. Vor seinem Tode erhielt 
er von dem Enbiecbofe T«rr»gon« AbmitttioB von dem iba tfcffiendea Mii- 
cbentMuiM duftk <fie EridSraBg, dsft er mr, die Bcckte Miuei Sohaei xb 
walin ii, nicht um die Kirche zn b^himpfen, nach Siciiien gegangen sei. Et 
darf uns d.iber nicht wunriern, ihn hier zu treffen. Nächst seiner Tapferlieit 
werden auch körperliihi- (iröfse und Schunheit \on ihm goilML Tillattif «b- 
gleidi GtMipJie, nrtheilt folgendemmlMn aber Uio: 

«uml* StgHsrr, pr» t «nfffo ht amt, Aim avNnterw», «et» e rtfalM» 
da' ChrtsUnni e da' Sarftcfni nItrHanto, 6 piu qoanto nullo Ri, dk« rrgnatse al 
tiiij ti-mpo. Er wiir ein tiich!ij;er Herr, tapfer imd liühn im Kriege, glücklich^ 
kliit; und von Chrii^ten <ind .Sur:<r('nen eben .fn viel, WO wchlt IMiV pffifthifff^ 
als irgend ein König, der zu stiner Zeit herrschte. 

(VObmi iOr. YH. C. CU.) 
17) Carl von Anjou, deaseo Bild, wie es in Ranmer's Geschichte der Uohenstanfen 
xu sehen, allerdings eine mächtig ragende Adlernase seigL Auch hier gilt das 
ob'-n in iSote 10 Grs^gte. ^V(lhl möchten es die .\nliiinijer des edlen (iesehlech- 
tes der Hohenstaufen dem Dichter verargen, dali» er Carl in Erinnemng sei- 
ner Grausamkeit und HalMucht und des vergossenen Blutes des liebenswnn%en 
Conradin nicht in einen der Höllenkreise verwi(>»en hat. GInchwohl war die 
Stimmung eines grofsrn Theiles seiner Zeitgenossen hierüber eine an<lere, und 
der Glanz sein<T krit^^priscfien Tii^^endiMi und sein Kiihm. In Vorkämpfer für 
die Kirche zu »wn, licfsni Cur dieselben »eine Fehler mehr in den Hintc^nmd tre- 
t<-n, Auch sein Tod mag \ id>.ii erbaulich gesrliienr n haben. Also berichtet i I- 
lani iiiefübcr. Ale er lu Foggie in Apulien tödtiich erkrankt war, empGng 
er gar reamnfUg den Leib des Heim und sprach; Sir At'nt, j$ croi vraiment, 
cht TOS isl muri salvnir , i nsi et/» jirini, rhi: rot ajn mrrai Wf mon omc, rnti cum' 
je ß* Iti proi'«« de Hiname de Smliaf ptm por lerrir Suiute Jigiütj qut per mon 
fnßt o altre eoHdicitf. Ehü me perdonnet met peccct. 

Um Qott, ieb slanbe mbibaflig, daf» da neiii HcUiad biet, ao bitie kh 
dkb' denn, dafli dn Mltfetd mit «eiiKr Seele bibeet, da Ich cKe Eroberang des 

Könign'iclr* Sirilicn mr-hr. nin der heiligen Kirche SU dienen, als zu eij^neni 
Nutzen oder in anderer Al»icht unteraoauBen habe. So wirst du mir denn m«ine 

(mmi lAk VIL c jtgik; 
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„Und wem KSttlig wir* aadi Omi Tierbliaben 
„Der JöigUii; binter Um .dort, tmi*«, die Tagend 
„ Bitt* GdUe* lieb n QcflUa' cig«iNn 



Selbst Feter vra Arragoaien, ab er die Nachrklit «euMt-Todei erUelt, 
aoU geitagt babai: ^d«r bebte Ritter in der Welt ist gcatotben.* 

Al*o sfhildrrt i!in ^'iltani an einrr anilcTcn Stillf: 

Qtutlu L'aiiu Jn uiviu c dt iuito caiu»gltv, ^lu iii arme e lupra t molio temuto 
e ridetlalo da tutti gU Re dtl mondo, magnunimo e d'alti intendimenti in far« 
«gNi gnmi« vmjpmay tkmro in ngni vmnla, fem» t tMntitn d'opd nie pnmuM. 
Jnc» fmknttf • mall» t u ptnai ta . Qtaii um HJm te «m jm«», AMeife mm «n 
rtligioso e caltalieo, aspro in gimtiaia, e di feroce riguardo, gTanitr ili pertona e 
beiu nerboruto, di cWore tUteigno, e ron grandt »luo, e btnc pintti inne$ta reale 
jüiu eil' tiltru SignoTf. Mirltu Vi f,'^'A/iu'« <- jn.ico dormitxn, ruai« c/i dirv, iht dor- 
mumdt UuUq Umpo a perdeva. Largo f\k a cactäitri d'anne ma curioso d'ttcquiitan 
Um aipuKim « nMiite, mdt che vtmste^ per fwmre a tut ä^mw « ftum. Dt 
fMle dl «ort«, aMufn' « guMcofafori n<m ti dilettot mai. 

Dieser Carl war weise, von ge«un<iem Urlhcil«», tapfer im Kriege und wild, 
und Rpfir pi'iicheuet uitd gt-flirchtet von H u K uml -ii der Welt, Iiochsiiiiiig und 
vuu tieler iüinaicht xu allen groben Uutcrni^lituuujjL'n, sicher bei jedeiu Unfulle, 
fest und wahr in allen «einen Yenprechen. Er sprach wenig und tbat viel. Er 
lachte fast menabi and dann nur wen^» ailtnin wie ein Mönch und icht katho- 
Bach, hart in der Geriditspflege und von wildem Blicke, grols von Gestalt und 
nervig, von olivengelber Färb*' und mit riiuT ^rofsi-n Nase, und »ohl .^iih 
man in ihm die königliche Majeatat mehr als in irgend eitiein auderea Ucirn. Kr 
wachte viel und schlief wenig, und pflegte an aagen, man verliere über dem 
Sditaftn an nde Zeit FieigeiNg »ar er gegen ta^era Bitter» aber iMgierio, 
Liadetkemdnft nnd Gdd im a umhcn , woher et aHh Uune, wb Mltticl wa Mi- 
nen Unteniehmiingr n im Kricgm an haben. An Bofleuten, Diencm und Gauklern 
erfreute er sich uieuiids." 

(ViUttM Lib. yjl. Ctf. l) 
fiafr übrigcna Dante Carll HandlaiigCK nicht billigt, bewciat die Stelle 
Phrg. Ciea. SC. v. 6(k 

Dlrtfir Jüngling ist Alphons, Pftpr's ErstgehorcTirr. der schnn im fünfzehnten Lebens- 
jaliri' dem Vater in der Vertlicidiguug .seines lleicUe« gegen Philipp vdu Fnuikreich 
tliiitig bewtand. Nach des Vaters Tode Ix-.siity; er den Thnm von Arragonieo 
(1^85) f atarb aber schon 5 Jahre darauf ia öaan Alter roa kaum 20 Jahren. 

Obgldwh in eo jugemlüchcn Aller, cntvickdle er doch wihrend aefaier kor- 
zen Regiming (<ine ungewöhnliche Thätigkeit und Uiiuicht, \si nn er nach nicht 
in allen Stucii.eD glüddiche Erfolge hatte. Mit den unruhigt-ii Stddti-n Arragonieo« 
hatte er vielfkchen Streit, in dem er auletzt auf ziemlich nachtheilige Bedingungen 
a^:hgeben mnlcte. Gkkh bet'm Anfange aciner Bcgierung unterwarf es Majona, 
wdche« aeineni mit dem König« von Früikreicii verbändeten Oheim Jacob gekörte, 
und *! iif r ^tln rrn . flrvii-n Cchi-rrsth'-r mit den Sat-Mfvn im Bunde «ar. Ge- 
gen Irunkreicii uuU Contiiieu beschützte er tapfer sciu ikicb. I>eu Getangenen, 




„Dock Soldwi gpit weht im aaiem Eriboif 
„Die BM mbsatm J»cob nrar mal Friedrieli, 
IS» „Dock n 4ea kCMen Brb* kat KdMr AitteO 



Call IL TOD Ne«p«i> ^ er g«cca Entnmg aller AwfiiBli« dm fransSmchen 
Baniea auf Anagvidcn nadSidlin frei. Ab alwr Dieacr, {■ ado B«(dl tanick- 

kehrend, rotn Papste Nicolaus IV. v ii jdr r Kid*» fr<-ig?sprochen » In V iti i^- 
nicht iiii'lt, sah er sich endlich 121)1 zu ein«m Frieden geuöthigt, in utirtitni 
Philipp v»u Frankreich die Änapriiche seines Bruders auf Arragonien aiifgiib, Al- 
phona adbat dagegen verapvacli, adnen finukr Jooob von SiciMea ««der heimlich, 
nodi SSnlBdi an uateiatitMd. Freigebigkeit, die tria aar Tcndinrendung stieg, 
soll ein hiTV(>r»t< (hender Zng des jungen Fürsten gwr-scn sän. 
19) üicites haitu Ürtheil über Peter's nacligeborcu« Sttkne Jacob uud Friedrich wieder- 
holt Dante im Paradiese Ges. XIX. und zeiht insbesondere Friedrich der Feigheit 
uid de* Gaisea. Nicbt in allea Stücken möchla die Geachichte deandbcn bd- 
rfffff""*- Jacab bntls a A a n in SiciKen dn I«iabc seiner Unterikanan aiwaiben; 

tit er nach Ätphons's Tode den Thron von Arrap'ni'-n bestieg, wufste er anch 
dort durck strcnj;e Gerechtigkeit und Kraft die iuai,n: iiuhe crlutllm. Miu- 
deres Lob ver<iic-nt er in Dezdg auf die aiiswlirtigen V'erhaltnisae. Schon dafs er 
den valetlichen Willen entgegen Sicilien nach Aiphoaa's Tode finr aich bebielt 
und aeiaea Broder Friedrich, dem es aagadaeht «ar, ww ak Statttdtar dort xn- 
rtickliefs, wirft einen Schatten auf seinen Charakter. Noch mehr Ta(fel verdient 
er, dafs er seinen Frieden B»it Frankreich und dem Pap.ste nicht nur (wie einst 
Alphons gegen ihn gethan) dadurch erkaufte, dafs er die Sache seines Bruder« 
und der SicUiaaer aufgab, sondern selbst versprach, Carl von Neapel gegen 
VHedriA bcknstehen, und dieaea Yenprecben iMe, Indeoi «r alt 40 CSakenn 
gegen seinen Bruder auslief. Bei Cap Orlando wurden die Sieilianer von den 
Catalutücm benegt, und Friedrich aelbst entfloh nur mit Mühe, wie es hdfst, 
weil Jacob ihn entkommen laa.s'-n wollte, .^ncli in B''trrif auf da' N i ^:l>arland 
Caatüien ist sein Benehmen nicht edel zu nennen, indem er die Järbstreitigkeit 
Mek Snncko's Tode (1205) benutzte, um Murcia für wUk n cnfCfben. 

Noch weniger dürfte gegen FHedrich's Charakter aich einwenden lassen. Gleich 
nach dem Frieden Jacob's mit Cari II. begab er sich ungeachtet der Warnungen 
der getretjen Sieilianer nach Rom an den Hof Bunifaz de« \'IH. , begleitet von 
Johann von Procida und Rager dell' Oria; aber vergebens versuchte der 
Papst alle Künste, um ihn zu bewegen, die Sache der Sieilianer anfzugebiM. Nadi 
■einer Rückkehr ward er zum Könige von Sicilien gekrönt (1206). Unter man- 
nigfachen WechadflUen des Glücks verthetdigte Friedrich hierauf 6 Jahre lang seine 
Krone, bis er endlich im Jahre 13Ü2 einen Frieden mit Carl II. abschlofs, ia 
welcbein ihm der Besitz von Sicilien auf Lebenszeit zugesichert ward, iadefs das- 
■elbe nach «einem Tode an das Haus Anjou anrücklhllen aollte. Vielleicht ist 
«a dieser, wie ei adieint, donh dk Nath nh g edw u gfene Vaitny, d«n l>ante 
tlun als Feigheit anreefanet 

Dirkes Friedens uneini^cdenk, verband sich Friedrich mit Kaiser Hrinricli TIT., 
als er nach Italien kam (1312), g^en Bobert, Carl's lt. Sohn und Nachfolger, 

i i 
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■ „Denn sehen nur entsprolst anfN Xrif den Zwefgen 
,,Der Menscbeo Biederkeit, uod Solches wollte 
„Ihr Geber, ialb wusk aeia Geidteiik de «me. 
„Andi BcMMi'tcn trill meta Werl ideU ntoder, 
,,Al9 ea VfB Peter galt, der mit ihm singet, 
IM „Darob Prorence sdion und A pullen klaffen**), 
„So \reit steht nach dem Bamca hier Jie Pllaozej 
„Als sich annodi Constanze des Gemahles 
f^Hclir den Bealrix rfilunt und Hergarethe*'}* 
„Sehl) wie 4«r K$nig dort einfachen Waailds, 
Heinrich T«n SogeUaad» filr aich fiUeio allst 

toA iMNlid««i Hrinridi^ Tod VOnn der GUbeHünm xentSrt hatte, KrA er 

«einen Sohn Peter l>»'i Lehzfltr-ri ziitn Kiinigo von Sicilien krönen, um ihm die 
Nachfolge zu sirhcni. Dii.xr Wortbhiciiigfceit, so sehr sie in mchrAidier Kiick- 
sicht entschiit<iigt wr^m in.ig, isi dier eüuge TMid, der nMricb.1i dfltaitfcbe 
HawUnngtmise trefiea kuB. 

20) Aach Cari tt vm Neapel MlaC Daata aa TSdltigkeft Unter sehen Sdion 
als Prins in arra|paesbche Gefangenschaft geratben, «rar sein Braoiiinca M w'xwx 
Befreiiinj» aiM dmelben («. Note 18) nicht Mmm ehrenvoll, ond als glücklieb«« 
krif'L:' r )]■[ IT in «Iciii kiiiiipfe i^pf^eii Frifilrirh »ich nicht gw.eigt. 8cia Crhaiak- 
ter zeigt aicb aU isiUler, al>er acJiwächer alt dei' seinr» \ aten. 

Abo «rtheilt Villani nber ihn: 

Ftt KU» de* fbi ktgki • jiAi gnUmi &gimif cht ol um Ump* «fatntf e md 
wo regnQ fu ditMä» M mmh Mtmttdn ftt «m enfnia, «m jmt «Ate «Mh 
/ü dl poro valm • dSpffdlAiataaiMls mm» t aMfagnafo -Ai «aa fMdMKHMi in «Mi» 
cnnaU etc. 

Er war einer der freigebigsten uml gnadigstt n Herren seiner Zeit, und in »ei Dem 
Beiche ward er «egcn aeiner BMigehigbnt der sweite Alexander genannt; doch was die 
übrigen Tugeadai hetrillf ao ««r «TfoB gcringfx Tüchtigkell «nd im actnMk Aller 
über dia UtSmm baflntkt nd Isatalaft «an Irwriiidirn Sünd<ni , ctc 

(Lib. Mll. C. 108;. 

Provencp besafs Carl als Erbtheil «einer Mutter Beatrix. 

21) Constanze, Toditer Manfi«d's, die Gcinakiin Peter's von Arragon ien. Marg«- 
retbe und Beatrix, beides Töchtar dw Grafen Ray mund too ProTcnce und 
Genwhlinnen ilea na^akhanBiädiqMarea, Lwinäg^ IX. vonnankrikk ondCiri's I. 
von Anjoa. 

Ks <i«-tit snnach Dante Peter so weit über diese beiden Letxtereii . nl'i Tarl 1. 
über seini-n Sohn. Andere wollen, dalä diifth Marguethe Corrs i. von An- 
jon sweite Gemahlin, Blargaretha Toa N«?cra, beneUnst, and aoanck Ite nur 
Peter iber Carl gesetzt wod« 
2S) Hcbufch ID. Ma England, eia sahwaAer, gntmnthiger nad flananar WM, der 



m jjDcm ward otn bessVer Trieb -m srinea ZsveigeD ^^J, 
„Und der, am tiefsten sitzend uater ilincn 
„Am Vodoi, «ufwirto Uiekt, M Markgraf Wilkela, 
„Ikt Honferrat vaA Canareffe Thrinea 
„Ob Aleataairia'a Fekde hat g»k««tet'* 

lange Zot unter geistiger VormuiMischaft stand , später ein \^ crkzeug in den Uän- 
den des übannitUgn Leicester «a^, ans denen er nar durch die Tapferkeit 
seines Sohnr<( Eduard befreit wurde. Seine Schwäche gegen dir Anmafsuogen 
der Grof«eu aiabigte ihn nachher oft, wortbruchig zu werden ; seine Freii^cbipkeit 
brachte ihn in Geldv crli ^ctihritcn , doch sehen nir, ihth er inx h \(jr KimIi- st-incs 
LffbcnS) um seine Schulden zu bezahlen, sich selbst auf eine Einnahme Ton 120 
' FÄud jlhilkh wtste Vieljeiclit hat ihm dier« den Namen des Königs ^einfii^en 
Wandels" v(>nticnt. Kriegerischer Ruhm schmückte ihn nicht, nnd weil er weniger 
als Andere mit «Irin Auslande in Berührung kam, läfst ihn wohl eben der Dichter 
für sich alltiii sitzen. Di'Mcmmgeachtct erhob >iili F.tigl i ml \\iifircrnl »fiiirr, Menig- 
•tdit osdi «uTsen thedlicben Hegietung bedeutend ao Wohlstand, und der RelicU 
Leieester -war «s, der ment «fie Bstga und Fteckflo in'« FteKancnt bericC 

AurJj Villani nennt Heinrich tmiplirf uumo e di huona /'f?'', ma dl poco va- 
luT'.', einen guten, treuherzig«! Mann, aber van geringer TiichtigkeiL (ViUani 
Libr. y. c. 4.; 

23) Taplcr Mid hxifligt gerecht and gegen belegte Feinde snld eischeiiit Hdnkh's 
Sohn Bduard aBcrdbigs fa gÜnttsderein Lidrte in Englands Annahm 8ebi Zug 

nach dem heiligen Lande und die Besiegunj:; und Eroberung von Schottland verbrei- 
teten einen ruhmvoUen Schimmer über seine Regierung, und auch in der Gesetzge- 
bung wurde zu seiner Zeit -nHUickcs- Gate gcadbaffen. Gleichwohl nötbigten ihn 
«fie vielea Kri^ «ft ni GMIdcrpresnngea und GewaltoMTwegi ln und riefco den 
Widentand des Parfianents bcrror» sd dafs nnter saner Regierung ment der 
Grnnilsatz Anwendung fand, dafi kdn« Abgabe obne Be<nl%i^g des FluliaiMnls 
aufgebracht werden dürfe. 

Villani nennt Eduard il Immw « imIMt JÜ Aiomrio^ if fnalf fit wi» fttt 
tavt et Valoron iSignori de' Christitmi nt tuo fimpo, dm pnfen und tüchtigen Kö- 
nig Eduard, der einer der weisesten umi (Hpfer.sten Herren der Christenheit in sei- 
ner Zeit war. (Villani Libr. VUl. c. <K).) 

24) Wilhelm VU., genannt Spadalunga, Markgraf von Monfcrrat, crsclwiat um's 
Jahr 1S81 als das Hanpt «inef nticbl i ge H gUbdlndMjicn Bandes, n wddMn die 

Stiidte M ai In n (1 . Vercelli, Novarn, Tortona, Alessandria, A.^ti, Corno 
und Favia gehörten. Aber schon im Jahre 1282 fuiigf sein Stern t.w verblei- 
chen an, als nach friichllupem Zuge \\ilhelin's gegen Cremona im Sommer die- 
se» Jahres im D«ccmber Otto Visconti^ Erxbiscbof von Mailand, WUheUn's 
ilatthaHer ans Ibiland Terttcibt In Folge dessen fidan rndnere Stidie, nb T«r> 
eetli, Pavia und Tortona, von ihm ab und gingen 7.\\r pielphiscfaen Partei über. 
Wilhelm suchte und fand anderweitige Hilfe. Im Jahre 1284 verbeirathete 
TecMer mit dem ffiechisdKB Kaiaer irndmaicvs IL Pnliolegof 
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luul trat ihm dabei <l<.-u aus (1< r Z<ut iiea lataniaciien kaiserthanu berstammaiden 
mwtrhrrm Besitz Ton 1'be»!<aloiiich g^'gen. eine bedeutende Geldsumme und daa 
VcnprccbcB ab, anf Wilhelms Lebeanät 500Söifliier im der Lombardei sn Jnltco. 

Hit MldKr Untentütenng erAberte er Tortona; da rieb Aar die gnelpÜ- 
•che Partoi iii.cli In den Schlösi^cni iIs-ä B^LsrhnPs hielt, so sendete er den Letzti-ren 
selbst mit drt-jL'ii seiner HHiiptlcutc, uiu skj zur Uebergabe zu bewegen. Als je- 
doch die Unterhandlung erfolglos geblieben vtar, tiidtetcn die Hauptleutf auf dem 
BuGkw^ den Aiachof. HiUielm auchte alle TheStiahaie an -dieser Thal dadurch 
abculehiiai) didk er dem Bnurdetea ein prteUiget Begrilmib verttutaltete nod 
selbst seluen Sarg trug; gleich» »hl scheint die ü0<-ntliche Meinung ihn nicht von 
Schuld freigi'Sjirochen zu haben. Bald darauf crhuiglc «k-r Markgraf die Herrschaft 
in \ '-reell i und Pa\-ia «Inrch Einverstämluifs mit den Ghibcllin* ii Ij' idur Städte 
vnedcr. Ein achwicngerer Kampf eröffnete sich mit Asti, welches tich mit den 
gndphiBchm Städten der Lombardei Tcrl>and und mit Hilfe des Grafen Ama- 
deus TOB SatoMB angrifliweüe gi^en Wlllulm an verfahren begann. Ak dieser 
mm, um <6e AjCMmdiier weg«o dnes ihoi venathencn KnTentändnUses mit den 
A stleuM'rn zu ziichtigen. ^^ti' i's <i(li»irit. mit 711 i;* riiiH^cr M.miLsehirj n.uh Ales- 
sandria kam, wurde er von den Aiesüaadriern gefangen gcnoniiiii-n und 
'starb im Gefängnisse (1292). 

Eimntl^gt durch seinen Tod} aetzten die Astienaer den Krieg (oti und 
riaaen einen TlKil too Montfcrrat an aiek; denn, sagt ifie ChnRik voa Aati» 
ilmr.\h frif i1;i5i W>>rt ein: „Ich weide den Birten achbgeoy «ad dieSdiafe der 

Hu* r<l'' ^^iT<l( ii .sitli zerstreuen." 

Mit W illi>'liit's Sohne Johatui starb das Haus der Alarkgrafcn von Montfer- 
rat aus, und ihre Be-ützungen kamen durch die oben erwähnte Ueirath an einen 
Nebcniw^ der Paläologen (ISOfi). 

Canavese ist eine ebenlalb dem Markgrafen gehörige^ aehr fruchtbare I.,and- 
achaft zwischen den beiden Dnra's und dem Po. Nacli Benvenuto ron Imola 
enthielt sie damals 200 Castelle. 

Wilhelm sitzt tiefer als <lic .\nderen, weil er uur ein Fürst zweiten Banges 
iaty und blickt vielleicht aufwart«, »eil er, wenn auch vergeblich, im Leben nach 
einer höheren Stellung gestrebt hatte. Dante nennt im Convito den Markgrafen 
foa Montferrat vnter Denjenigen, die aicli dareh WohlHiaten viele Herzen ge- 
wonnen hatten. 

(Mur. rcr. it. Script. VoL Vlll. Pag. 1164. Mrmoriaie Potatatnm Htgin- 
du». Id. Vol. IX. Onmm AmnaNM. flif. 796 af. UL Fat XL Cmien A$- 
laue. I\tg. m) 
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1 Die Stunde war's, die Sclilficndcn das Sehnen 
Heim wendet nnd ihr Herx rnveirlit am Tage, 
Da ae: ^Lebt wohl!^ gesagt den süluen FreiindeBy 
DdA die Mit Liehe qoUt 4m lem Pilgrim, 
Wem er ven fern ein CnscUeb hSH^ dcb BdleB 

C Den Tag sdieint su beweineiif der dahin stirbt, 
Als ich hpf^ann . ic^ Hörens mich «"ntscIjIageDdj 
Zu achau II auf einu K^ecle, die, sich aufrecht 
Erhebend j mit der Hand Gehör verlangte} ' 
Sie ÜM» wid beb JeW Mde BiMle^ 
I»e Aegn feft im Aefgi^ n gorkUet, 

I) Als spräche sie zu Gott: „Mich rührt nichta 
Te Ineii ante klang' «o voller Andacht 



1) Anfangaworte der sdiüuea Abt;uUhjmnu iia rümiscbeu BrevtAi 

Te l«cü ante tenniaum, 
Benmenattr, {kwcirm. 
Mm Im «Ii 




m 



Wir »or I 

Dab da 

Uiu Sdibw od 
Laft flk-h'ii die Trnuuc fem vod uns 
Und schätügende Phantaüien, 
Uod hoM aoMr'a ¥Mm 
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Am üirea ISm^ «ad aü so ritfim Tfiien, 
lkSk w nick Miner seibst vergessen vMdrte. 

Daranf die Andern allxumal ilir folgten, 
Süfs und voll Andncht tlurcli die ganze Hymne, 
m Den Blick gewandt ta den erbab nen KreUen. 
Jfltet, Lwer, gncUrfttt BUcki ikt WAAOt, 
Denn alw fein ist wahrlieb hier der BeUcier, 
Dnfli «, dvA iho libdn n dringen, Iddit irirA *). 

Man «iebt, wie gut diese Uyuuir sowohl auf die Tageszeit, ab anf die nacb- 
hrrige Erscheinung der Schlange pafst ^ 

Ich kann mich durchaus nicht mit der Erklämoig drrjcnig<-ji Cummentatoren be- 
freunden, welche meinen. Dante fordm hier den Leaer auf, gescbärfleo Blicks 
(itii tirfrrfii Silin des Ci<;<lichtH uufzii>iiclii-n, weil die Allffrori»- hier scIiwit zu er- 
rathen sei} dem steht , wie mir scheint ^ wenn man oline V orurtheii die Stelle liest, 
das Wort «sMb CDtg^fCB, wddM« dnen feinefl) «Im leicht zu darduchaoenden 
Schleier, und der Ausdruck trapatmr dentro, welcher offenbar nicht vcrfrlilen, son- 
dern hineindringen in die unter dem allegorischen Schleier verborgi-m- \> übrheit 
bedeutet. E'hmi sr. \M>nig kanei i< Ii ili ii F.iii» nrf gfiten lassen, dafs, wann dem 
M WBfe, der Dichter |a nicht zu geschärfter Forschung aufzufordern brauche. i>er 
flian der Worte «ckdnt nir tuunlkb di«Mr. sn Mb: ftKm liegt die Allegoirie klar 
zu Tage, hier ist .ilxo dir rf-thte Stelle, um in ilcn wahren allegorischen Sinn 
«les Gedichtes (.inzudriiigi u," E« bestätigt iliefs auch der Inhalt der folgenden 
Stelle, l»ei welcher an dem Vorhandensein cin^r Allr^uric Niemand zweifeln kann. 

W«a die Allegorie selber betrifft, die in der Erscheinnng der beiden Engel 
(V. n M, t) nnd da mit ihr xamnunenbaBgeaden Erseheinnng der Sckbage (V. 96 
U. f.) enthalten ist, so l^mMif ich hiernbr inftäch«! FoIf'^n<^'«j. 

Offenbar ichliefüt sich l>ante*8 Ge<litht, n.tmi ntlirli im Purgatorio, .allent- 
halben nii den kirrhiirhen Ritus an, und Sil ist auch die Erscheinung der Engel 
«ne Ju-hörung des Gebets , welche« die Kirche auf die H>mae: f^T» huü anU 
fciwAMM" im Coupleterinn folgen liftt 

l'utta, qiin>'\tim\Lii , DunuVtf , hnhiintütium ittam, et omnei intiiiaa mmio ah ea 
longe TtptlU, tt UHj^Lli Im mnrti h'ibiteut la ea, qui um in pnce rtutodiant, tfc. 

Suche, o Herr, diese >\ ohnung heim nnd verscheuche weit vr»n ihr alle Fallstricke 
des Feinde«, ialk deine heiligen Engel in ihr wohnen, die ana im Frieden be- 
mhren v. w> 

Im 'iTÖrtlichen Sinne ist daher die Erscheinung der Schlange und ihrtr Be- 
kämpfung durch <lie Engel mir ein Schattciibüd der N ersuchung, die im Fegfeuer 
(»ergleiche (;<'.<iang Xf. V. 22. — 24.) eigentlich nicht mehr stattfindet. 

Bedeutet das Purgatorinm im aHegoriachen Sime den Zustand des Uebeiganges, 
den Ptaedt der Beehtfertignng, und dtose Begien nomrtliek den der erst begin- 
nenden Besserung, so ist es klar, dafs die Schlaiiije in dfetem Sinne die Versuchung 
sdbat bedeutet, die am so gefährlicher ist, je mehr sie in die Zeit der erst be- 
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Ich sali edle IIPcrcsscliMr slillsclnvclgend 
Darauf nacli olieii bliiken, gleich als ob sie 

M Etwas envarte, bials und vuU von Dcmutb, 
Und nlif dar WSh^ entsteigend , nieihnlaMeii 
Zwei Bogel licih mit vwei eBtlannteD Schwertom'), 
So «ligeataiiipf«! lud berwibt der B|ätecn *'). 
Grün, gleich den eben eni eotkcimten BISttlein, 
War ihr Gcwaiul . «las, von den grünen Schwingen 

30 Bcwej^, SH'h rückwärts zog, im ^Vinde flatternd^}. 
Nur wenig über uns KU steh'n kam einer, 
Oer «nd're liela ge*u6ber lidi am Thalraiur 
Herab, dift allei Volk bUdi in der HHIa 
Ihr blondes Haupt wohl könnt' ich unterscheiden, 
Doch in dem Angoslclit' vrr^in^ der Blick mir, 

86 Wie an 7.u A'ielein jede Krai't iiuifs scheitern. 

^,Sie kommen beide von dem bchoofs' Maria's'^^J, 



^nnirnilcn Rechtfertigung nnd in eine Stunde füllt, wu <lie Sunnc der göttlichen 
Gnatle sich tod uns abgewendet zu haben^ scheint, wie ja auch die Nacht in alten 
kircUidien Gebeten im wirklichen Siamt als eine beaondm der VefMchuagaiuge- 
■etxte Zeit gcfthildert wird. 

AIxT auch in sirlchtr Zolt bleibt der göttliche Beistand gepsn die ^'^ r^urftnng 
nicht aus, wenn der Mensch , anf die Eingebung der zuvorkomnienden Cinade hor- 
chend, sich mit rrammem Gebete, wie jene Seele, zum Himmel wendet. 

3) Ünbedenklich erkläre ich diese mit den fearigen Schwertern tm <fie Che- 
lubim des Pkndieaei, wir bald darauf der SiAfamge des Paradieses, nnd weiter 
otii ti (Iinn IVriuinc des Paradiwies, ja, dem Paradirsi> selbst begegnen. Dir zwei Schwer 
ter üclieiiieu mir auf „die Waffen der Ocrecbtigkcit zur Rechten und Linken' 
zn deuten. 

4) Abgestumpfte S^taea haben diese Schwerter, weil sie nm' ssb Abwehien, nicbt 
nun VerwundeB beafiaunt sind, oder sie hedentea, wie nebrere CMnmentaitoteB 

wollen, die göttliche Gerechtigkeit. mildert durch <Iip tincndliche Gütigkeit. 

5) Grün sind diese Engel; denn die liDlJ'nung, deren Farbe das Grün ist, ist eben 
die aiuschlierslicbe Tugeml der auf der Wanderung begriffenen Seele im Purga- 
torio, wie in dieser Weit Dem Verdanmiten, wie dem Seligen ist sie fremd. 
(THemu v. Aquin. Vtl. II 8. OhmoI. 16;. 

6) O!) utiter dein Schoofse !^T.iri.i'.s der achte Himmfiskrew, wd die nirnmclsk(';nlj,nn 
dem Dichter erscheint, oder jene wunderbare Rose im neunten Kreise verstanden 
wird, «• Muia in der Ummliseben Venammfamg gewissanrnfien den Vmiila fOlirl, 
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Bcn;ann Sordril, ,.da8 Thal hier zu l)c\vaclic»j 
Ob jeuer 8cltlange, die alsbald lu-rbi*! komiiit/' 
D'rob icb, niclil wiweiid, wekhes Pfud ü kajue^ 
Wkk wwidte viagumba nd eq$ micb Middob, 

43 Dnrduohanert gans, an den b«(r»iiten Rickok 
Sordell drauf: „Labt zu Thal' ms gA^k inmitteft 
„Der hohen Schattcu, dofs wir dort sie sprechen; 

Denn euch zu scliau'n, wird sie gar ^rlir eiTreiuMU" 
Drei ScliiiUe uur ujucht' ich herab woiil .si eigen, 
Ab ich schon aalen stand ^"^'^^ Einen 

48 Anf nieh bot aA$n*n, ab wollt* er «ieh ctkeiuMa* 
Die 2eH war^ mIwb, da aidi die Lnfl mfiiwtei^ 
Doch nicht) daCs z^vischen seinem Blick'' und neineni 
Sic kurul niclif tliat, was eist sio liielt vcrbofgei •)» 
Er naLto mir, icli ihm: .,0 MirliUr \ino, 
Du Edler } wie erfreut es micii, zu sehen, 

M Dafi da akkt warert aaler dea Verdaaaalai 



iiiochti' schwer zu enti^cliridi'n sein. Uebcrall zeigt sich die Gottesgcbärerin vnn 
Engda begleitet uad gefeiert, uad es ist anxniM^Bwa, daiii sie es suaichtt ist, 
weUbe jeae Engel coIkmIcC, da sieb an rie die fi«iiinai Seden nnichat gew«a- 

(Irt hatten. 

7) UiL' Thalwiiml war ako «elbst an ihrer höchsten Stello niclit viel ülj«r 6 Scfiritlc 
hoch (vt-fgl. (jfs. \ II. V. 72). 

8) Es duakcltc zwar scbun, aber lücfat ao scbr, dab ich ihn nicht wqjcn der gru- 
ften mhe hatte erkninen können. 

V) Nino Visconti von Pisa, Richter von Galltirn in Snrdinl^'n , der Ge^nfr <les 
Grafen LIgi>lino, i.st tM-roil-'» in ihr hi.sturi.scheii Skizze zuni WXIII. Ciesiinge (1<« In- 
ferno \i<irach er«<ilint wortlnn. 

Nach aciacr Vcrtrdbuiig aus Pisa (138i6) zog er sich nach Lncca zurück 
nnd führte im Teitiiie mit ilni Bande «er Qudifiea von Toscana Krieg gegen 

.sfine Vnt^-rstailt. So snndi te er Im September deicsciben Jahres 300 Reiter in die 
Maremma, «eiche durt «Uü fiir die i'isaner im römischen Gebiete geworbene 
Soldaten in Stücke hieben. {Villam Lib. MI. C. 122 ; Zuletzt ausdrücklich ge- 
nannt finde ick Nino im Jahre ilSäl bei räicm Gefechte ta der Nähe tod Pon- 
tadera aSt dem GTaten Onido tou Montefeltro, daanllgeni Machthaber m 
Pisa. (FTtimmmto hist Pia. Muruturi Vul. XYIV. Pag. fiGl.) Im Jahre 1293 schlös- 
sen die Pisaner Frieden mit dem Bunde der Guclphen und versprachen, die Ver- 

banitien mü Auaaduae der Nacbkonanen des Gnfen Ugalino nnddunaftn. Da 




Kein holder GruTs ward zwisclien uns versäumet j 
Dun fragt' er nUi: „Wie iMg" dak ^ knml 
„Zu Fnfii' a«i Berge» duch dia weile« WiMerY" 

^0!" spradi ich, „iniUen durch im Juwen Blittei 

„Kam ich beuf früh und bin im ersten Leben, 
60 „Erstreb' ich, also wallend, gleich das aad're*^ 
AU meine Antwort wnr venommcn weisen, 
Bah ich Eurück Bordell wd JtWti weichen, 
Dem gleich, den ehm flfiteVoh Int ye r wirret 
Der BiM waadl* rieh an Virgil, der ilad'fe 
An Einai, der dort safii, laut rufend: „Conrad 
66 ,., Auf, komm' und sieh\ was Gott gewollt aus Gnade!*' 
Drauf gegen mich: ..Bei dem besondern Danke, 
„Den iluD du scbuldig bist, der so sein erstes 
„„Wnram**" verbirg», dafe keiiie FMk doHKik 
4, Wen Jeueile du der hreHea nnOi, ei^ nMlur 
„Johanae i*}, dab filr adeh rie ieheii lafige 



aber über Auslegung «fieses Artikeb Zweifel «atiland, nnd die Pissner «ich wei- 
gerten, den Bichter von Gallara (wakraAetnlkb war diefs Nino, da das Fumm. 
Urt. Pit., da« knrx vorher von ihm ges|»rochpn hat, seinen Nnmen nicht nennt,) 
io die Stadt au&uochmen , so crbut »idi Dieser, «ich bu berubigeHy wenn man 
ttab anr erlaiibe, in der Näbe von Pisa zn wohnen, nnd Hub seine C i t af wie- 
dergebe. Die Pisancr gingen jedoch auf diesen V'orschl.ig nicM ein und ver- 
blieben bei ibrw Weigerung, imjjeachtet die Gesandten der Städte des gtielphischen 
Buiutes sich für dio \ iscmiti str«(ii<li (rn, 

Benvenuto von.lmola sagt, Nino sei zu Samminiato getödtet wordest 
Oltimo erwähnt nur, da6. er im Kriege getödtet wosdcn «i WafasduiB- 
lich madite er auf dem Kriegasugc gegen Pisa Dante's Bekanntschaft, virileicht 
l)ci der Einnahme von Caprona, bei welcher Letzterer gegenwärtig war. (S. 
Hrillo Ges. XXI ^'. 95. Note 10.) Daf-i Danti- an Nino's Errettung ß:ezweifelt 
hatte, ist bo dem, in dem Partetenk.am|ire seiner Z«it verwickclteB Leben .dasei* 
hen nicht an lei wwüdeni. 

10) Sordr^lln sonach erst jetzt inne, dafs Dante nodi im ersten I^bca ads er 
hatte bis jetzt, wie ea scheint, mehr auf Virgil als auf ihn geachtet. 

11) Riesen Conrad werden wir sogleich nüher kennen lernen. 

Ii) Johanna, die Tochter Nino's, später, wie die Cofluneatatoren berichteo, an 
Biehird mnCamnino, den Sohn Gerhardte TonOnmBin«, Machlhahwi m 
Treviao, veanUlt Dagegen hchaiqptet MnrnCor'i, ate id hn wmukua 

1.1 J 
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IS ,,Dort, wo ünseliuldieje ßfwälirung finden. 

Denn nicht mehr liebt mirh , j^lanlr trh . ihre Mutter^ 
,yOa sie den weiLien fcicklcicr liat verUusciiet ^ ^3, 
^D«i «iut midk wdk mA & Aimt y n ii m db nu 
„An Dur W et gar IdAflkA m efkeoaeD, 
„Wie lang* in Weib' der Liebe Feuer dauert, 

18 .,Wenn es nicht Blick nfi und Berfihrung anracht. 
,jSo berrlich wird nicht ihr Begrätinirs »rbmücken 
„Uie Viper, d'rtintcr Bfailand« Volk aicb lagert, 
„AU ea geKhniicit der Hdn G«ll«r«*s hUto"'!«). 
Jlfo ipnuh er, Id adiieB AmgeMiK 
Dem Abdrack Jenes ächten Eifera tragend, 

81 Duvoti mit Mafs und Ziel das Herz erwirmt wird* 
Mein Auge hhig voll Behnmirht nur am Himmel 
Dort, wo die Htem' am träg»tea «ich bewegen, 



, Alter mmaihli g w to r b ni «mI Üb« ttn ▼«mögen ftien HalMivmkr Aaxo 

Visconti von Mailand hinlcrlosstTi. (Antiq. Etln\Ht. Vol. II. Ihg. 65. j 
13} Schwarzes Gewand and wcilscr Schleier scheint zu Dante'« Zeit Wittwentracht 
gewesen sn sein; so sagt auch Boccaccio: „Deh guarda eamg a fiMite übiuw 
afama tat U ktnde bimeki • t foiad ntri." Lab. d'amore, 
14) Beatrix *on Este, Tadrter de«. HaifcgrafVüi Obiszo und Wittwe Nin« Via- 
rnnti'svon Pisa, hrfrafhftr im Juli l'JOO f!fn G a! e a z z o Tis c on t i vrtn Mai- 
lanti , Matthäus Visconti'«, drs einmaligen .Maclithabcrs ioMailiind, iiltest««« 
Sohn. ( Cronieon Ertentt. Mut. Vol. X V. 341*.) Sie war also aar Zeit, als der 
IMchter mit ihreni ersten Gatten spricht , erst mit dem zwcttm verlobt , weshalb 
sie ancb schon die WittwenUcMer alfclegt haben nrachte. 

Die Vi|>er ist das Wappen derVisconti Ton Mailand, und, wie Graf Verri, 
auf Sigonio'H Aunrität gestützt, behauptet, pflegten die HaUInder) wenn »e 
sich lagerten, das Zeichen der Viper an irgend einen Dana aufrulS^gMI} dlgegCO 
ist der Hahn das Wappen der JEUchter von Gallura. 

SdMm miciJidi« nadl Jener Heinfh (1808) «ranlea die Visconti durdkVer- 
tath der ihnen sonst ergebenen Adelspartei und den Einfiufs Alberto Scotto's 
von Pama ans Mailand vertrieben. Matthäus und sein Sohn Riiiriiten sich, wie 
}! r-Tivrauto von Iinnla sagt, in ein Cfcsteli auf den B**i'/i:iu- n »l< a Mark- 
grafen Ton Este snrücfcaeiiai und kehrten erst durch den Einflufs Hciiiricb's VIl. 
(Uli) Jmäk Mailiad rnnflck. Vielleicht beueht « sich auf diese Zeit der Ver- 
bannung, wenn Dante sagt, dafs Beatrix ibren Wittwcnstand zurnckgewönscht 
habe; denn von einer üUea Behandlung derselben von Seiten Galeaaso*a ist 



80 



Dem Rade gleich, wo cs der Achs' am nächsten 

Der Fülirrr irnim: .,>lcln Hohn, was blickest hinnuf lUlf* 

Und ich darauf zu ihm: „Nadi dea drei Fläininciteu, 

90 »DaiTOft der pm» M ÜmOlM er^MUiel." 
2a mir der jlniTre: „Die vier Uebtoi Slene^ 

„Die du henff Morgen sah'st, sind Jenseits d'nnteii, 
„Und diese stoigm auf, wo jon' erst standen 
Weil er so redete, zog ihn Hordello 
Zu sich bin, rufend: „Sieh' dort unsVe Gegner P 

96 Und stredit die. Finger, dalk drittln er eekiM 
Ton jener Bette ber, wo keine fiehntewehr 
Dae kleine Thel vendillcfst, kam eine ÖiAltngie, 
IHeeelbe wohl, die Even bittVe Kost gab; 
Durch Gras und Blumen schlich der sirfft* Streif hin. 
Bald mit dem Kopf sich, bald dem Hücken wendend, 

iO-i Gleich einem Thiere leckend, das sich putzet. 

ffkM eah ich, wd d'ram kenn Ick d'rok niehte kOiden, 
IMe Bnlidrte den Uniii^ deh kew^ge«! 



Fransese« da Buti meint, die Judicatnr von Gallnra sei defsiialb der 
Herrschaft von Mailand yonanehat) wäl diese eise Fechtmür<ige, vom Papate 
und Kais<>r fin<>rk«nate gewesen sei, jene nar anf der Gewalt beruht habe. 

l rljrL II > i t ts ini ikvvurdif;, «litfs Dantf's Prophezeiung koiiii-sMC^jfi in 
ErfülluDg giug, da ihr Sohu Axso ihr vielmehr du |>riichtiges taarmoraes Denk- 
mal errichten lieb. (Mur Atäiq. Eitentt$. Vol. II. Pag. 65^. 
15) Am Siidpolp, Wo die Stejne »len kleinsten Umkreis zu beschreiben habrn 
16^ Lnzwcifelliaft haben aucü diese drei 8temc aUegoriüdic ikdvutuug nmi mimen für 
die ilrei theologischen l'ugenden erklärt werden. (Vergl. Ges. XXVII. Not. f.) Sie 
crkochten g^eichsaiii die Nachtseite des awiMchlicfaen Gastet, dSi^enige, «ohin die 
Some der natarüdien Vennmft nidit Unlenditet Ke gdan dialier nadk irft 8oii> 
ncnuntergant'e auf, indefs die natiirlichpn Tutjenden noch bei Scmnenaiifgange leuch- 
ten. Aiicli diese Sterne bat iimn fua wirUidtcu Hiinmel in den drei a der Stern- 
bilder ScbiiT, Schwertfisrh und Eridanus finden wollen; indeb pafst diefs mit 
der Amuüime nicht, wonach io den vier Sternen des enten Gesang« das sfid- 
liehe Ki«nz gHimden wird. Den« von den drei ciwihaten « ging das erst« 5* 
V tr> 7'^ 24', das drifte 10" 42' Tor dem et im Knnzc durch I n 
MeruLan. Ute koonteu also jetzt nicht da aubtebeo, wo Dante jene am Murge» 
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Docil wobl wie beide sich bcweact; die Scblange, 
Als durch die Luft die grünen iSchwingen rauschen 
Sie hüri', entfloh. Es wandten sich die Engel 

1C6 Auf ihren Stand Mrfiek, gleidunifsig fliegend. 
Der BduUtn, der 4m Richter «di genihert, 
Als dieser rier, verwendete die llidLe 
Von mir nicht während dieses ganzen An^iirilfs. 

boU jene Leuchte, die dich ftUirt nach uUciif 
„Ho vieles Ocl in deinem Willen üadcu, 

11« „Alff bi» wm JUiuMiiiMhneb' des Gipfeb «ötbig^' i^)» 

vegenn er, ^^wenn von Val di Hagrft eder I 
„Dem Land' umher du host wahrhaffgc Nachricht, 
,.Thu' mir sie kiiiul; (lenii einst war ilurt ich IBfiljhtigi 
jjMit Namen liielü ich Conrail M 1 1 :i •< p i nn, 
„Der Alte bin ich nicht) doch \uu iliiit ütauiiu' ich, 

rjo „Den Mcinea weihf ich Liehe, die hier iiotert"!«). 

17) Liclit <lcT fr<"ttlichen Giiaile so viel RcrpilwKIiijkfit in dir fliuleii, dafs 

t s tiicli im Iii"» inliit lie Paradies, welches sitli auf duu (üj»!),! de» Hügels befindt-J, 
bi» zu der hüchstrn irdischen Vollkoinmenhwl gelangrn lasse? 

it*) Die Markgrafen Malaapisa, derui Ciebtet kaopfawciüidi in Val di Magra 
tnudma Gau« und Lueea lag, waten da i^Ubn» md tapfetet Getchlecfct 
und im I<aufc dea zwcUflea und dmzebnten Johrhundertü mit dein miiihtif^en Ci r- 
nna bald in Fein<Ucliaft, Uüd iu Verbindung. Meütculiicii» schciucn si« der 
kaiserlichen Partei angehört zu haben. Ein Conrad Malaspina, Folio's Sith n , 
lebte acbon im elitcn Jabrbunderte. Im Anfimge des dreisduUen JabfhuaderU 
«rini ein anderer Conrad genuint Er gerieth im Jab« ISllnit d«n Genne- 
M-rn in Krtfg; wegen de* Schlosses Corvaria, trat ji-ddiii gi'ijcn Kntrichtung 
einer (i^dsiuame seine Anspnichc an dasselbe diesen Lctztircn .ib. Im Jahre 
1216 bemächtigte sich Wilhelm, Conrad*« Bruder, Cvrvaria'a, worauf di« Ge- 
hrädcr von Neocm mit Genn in Sbmt geriethan, der jedoch 121ti abermala «iuich 
' eiaeii IriedoMfertiag goKhliditei «wde, a» dpi» in iajraii« Jahre Cooiid den 

bei ihren Zage g«gcn Tin timiglia beiitui (CagM, Amtdm Gm. I 

Ub. Ii.) 

' Welchen von beiden Dante unter Conrad den Alten meint, nu'ichte aebwer 

«■ cnlacheidea aein. Jener aweite Coniad hatte einen Sohn Ftiednch, der, ab 
er gteicb mit Conilanie, der Schweiter Hufred'a, Teibeiialliet war, ea nut den 

GiK-Ijiln'ii Iiielt und, in ihrem IT<vtc (tif-nfiid , als Capitfinfi dir Omeindc von 
Lucca bei Montaperti von den äieoesera gefangen wurde. Sein Sohn Conra«! 
im 1294) iit der redend hier d^^efibte CScirt. Br apieit ebM Bolle In 

iL. ^- ' 
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O!" sprach icl» d rauf ku ihm, ,,in < ii'reiii I.Liiide 



War ich noch niemals, doch wo kaua luaa wohnen 
„Donb ganz Goropa, dftfii mn iie liclil kcme; 
„Der Rnf » der euer Htm niil Ehren nenet, 
„Laut fuM Ae Herrsn er wi Irat die LudMlMft, 

IM ),So dafa davon vernimmt, wer noA Üdit dort war. 

,,Aucb schwör' ich eucli. sn wnlir ompnr irli geh'n will) 
Da& euer ehrenwPrtli (icM lilixlit des lluiuns sich, 
Des Schwertes und der Dürse nicht entüufüert ^ ^ j. 
„SiU* und NMw giM Oiat «!■ Mlehe» VorreeU^ 
,yDib Ci, verfillirt «das Mhlinnie Hmpt die Welt wA 

m yjGebt g'rad' allein, des Bösen Weg verschmihead»'* 
Und er: „Jetzt goh'j denn siebenmal nicht logrt 
,.I>ic Sonn" aufs Neu* \n's Bell' sich, das der Widder 
„Mit den vier Fäf^cn decket und umspannet^'), 
„Bh* diete Meinung, die do freundlich äo&crst, 
^Dir nittfla in das Hrapt wird eiiigeiclilage& 

US „Hit aOrkera Nigeln nocii ab Aad'rer Hede 

Der Novelle des Boccaccio ^Giornate IL Nov. 6.) und etachcmt dueliMt als 
ellHger Ghibdline. Pietro di Daate «niUt von ihn, «r Übe cbe fianB- 

nierin zw Frtiu gehabt, <li<^ ihm die Stadt Bosn und das Schlofjf Duo so Ii als 
Mitgift gebracht habe; dtese Erwerbung habe er auch dvai Tutlc seiner Frau 
dem ganzen Hanse zu gut kommen lassen, und Benvcnuto von Imola berich- 
tet, er habe, da er keine Erben hintcrlaaien, alle »eiiie Giit« an a«ine Vcr- 
wandten vertbdlt md sie dabei Kur Einlmehl «nMhnt Hknnr aoU Vm 180 

(Inif iTl ') 

19) I)->r I apfcrkcit und d(*r Freigebigkeit. 

20) Papst Bonifaz Mll. 

21) An 10. April 1300 stand die Sonne bd'm Untergänge genm bei den Sternen 
des Widdas, an der SteHe, im maa dcMea seklunt Diese Stdlnng, 
sagt Dante, aoU sish tUbk aidbeniial «ledeiholeB; ci «odea aiebca Ähre 

vcTitreichen. 

fiS) Offenbar deutet diese Stelle an, dafs Dante noch vor dem Jahre 1307 tbat- 
sächliche Beweise von dem Edelsinne des Hauses Halaspina, wahncheinüch durch 
gastKehe Anftaabw, eihaltea bsibe, ind in der That flndea «nr Dante bereits 



') Einen Tbcil «kr Notizen in gegenwirtiger Note verdanke ich dem gel«:iirten Profesior 
ftoslal an Pisa. 
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„Wem rieht des fUehtenpfMlin huti gdiMMMiwinL** 



im idue 134)0 ia Lunigi^oo, wo er als Frocnrator der Markgrafen Fran- 
cetchino MoroclU un<l Corr«dino {MftltspiBS den FMedoiimt dtm Bi- 
Mhofe voa Luni iinterliaiidelL 

BeiiTcaat» nm loiela aemt den Cartfitnad Danle'k Moroello, und 

ßcwöhnlii'h nimmt man an, CS sd ehen j'^nnr Morocilo getNCsen, der im Jahre 
l.MX) tJai Httr «Ilt Schwarzen |»egpn Pistoja anführte. (Inf. XXIl'. NoL 22.J 
Wunderbar wäre es, obgleich deni Charakter edler Männer nicht unaagcneuen} 
«cnn Dante kaum ein Jahr aacUier bei dem Uaapte <ier ikm fiandUcben Parta 
Sdnlx gnmcht nnd gefimdcn bitte. Doch lebte aach damala «in anderer Ma» 
ropllo Malaspi na, Vater Fra n resc h i Hm' s, vwldii-r <ti r fihnx-llini.scfM'ii PHrtei 
niiher stand nnd wahrscheinlich Dante b<:hcrliurgU', la st-iiieiu Mhiu'- soll iJante 
die sieben ersten, in Florenz Terfalsten Gesänge des Inferno wicdcriTlangt ha- 
ben. (8. Inferno Ges. VlU. Kote L) Auch wird belichtet, dal« Dante deuMo- 
roclla du Pnrgatnriaai sngeeignet habe. 



1 



1 Die BettgoiiOMift det mährten Tithon O 
Brblaftte schon am HorgenMom' des Himmels, 

1) INeae Stelle hat de« Cnmicntelorcn n TerKhiedcBwtigcn Attalegungen Ankls ge> 
gdwo. B* mI mir cilanbt, meiiie MeiiuiDg daKid^co. D»mtc gibt gens awA 

spinrr ^V«.'tse fdgcuie drri UeiAMle an^ um die ZcaC Mine» EatKyiinawi» in 

bczfkhuea, 

a)«)ars Aarora am Mdrgtnv^unie detHinuneb erschienen ad(y. 1—3), und XWtr 

bW Begleitung de« Su-rnbUde» dea Scoipiont (V. 4^), und 

t)dab & Nacht bereits swd Abadmitte (Stimden, Nachtwachen a. s. «.) n- 

nickgelegt habe, und der dntlc tiltcr <Iic Hälfte voriil»ef «ei (V. 7 — 9). 

Nun fragt es sich, ob unter der Uettgtinossin des bejahrten Tithoo (V. 1) 
die wirkliche Morgcnröthc , oder jene Helle verstanden werde, welche tot Aufgang 
des Mondes einhogeht. Wenn kb mich nun <&r letstere Meinung ctUit«, so g»- 
wäutkt es soükihsty weil sie allein äne vemüiiAige Deatnng der gansen Siede, olnie 
mit den einfachsten Begrifien der AslroiiDinie in WiilTtpriich zu gerathen, ziiläfst. 

SLad wir näiiilich jetzt drei Tagt: luich deoi Vollitiunde, am 7. April Abeods, 
so ging der Mond etwas vor 9 Uhr anf, und vor ihm erschien am Himmel der 
Scorpion, der auf die Wage folgt, in welcher au 4 April der Mond aaiging. 
Ei waren aomit 8 Stunden der Nicbt vorüber, mid die dritte Stande ihrem Bnde 
nahe. Ks »ar etwa | auf 9 Uhr. 

Bei der entgegengesetzten Annahme miifste man unter den Schritten der 
Nacht nicht Stunden, sondern Natlitvraclien verstehen, n«u denen vier angenom- 
men wurden. Diefs würde uns auf die Zeit von ein bis drei Uhr früh führen. 
Aber AgtaAtn davon, dafs Uer die Angabe unter h tiAt passen würde, weO 
(Irr Scnrpion fast IW)*" vom Sonnenaufgange in dieser Jahrfszfif fntfrrnt ist, und 
daCs um l'lir früh Anfangs Aprils von der Morjjenrotlic nicht tlic I{<-(le sein 
kann, so liifst sicli auch dirsr Krklaning mit den W i»rten von \. 7 — !< nicht vcrci- 
nigca, aus welcben deutlich erhellt, dafs auch der dritte Schritt der Nacht noch ein 
aakher ist, mit dem sie steigt; demi sonst könnte es nicht heilsen: »swci der 
Schritte, die sie steiget." 

Um diese Schwierigknt zu beseitigen, hat man die Behauptung aufgestellt, 
Dnmte ipreche in V. 1 — S nicht tob der HeniiphiK dm FmgttlmiiimB, londaii 
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Dem Am' ics süfscn Buhlen sich Ctttrcibeadj 

Von EdflNtoincn glänzte ihre Stlrnr, 

In der Gestalt des kalten 'I'liier's^) geordnet, 

6 Das mit dem Bciiwanzc Htiche gibt den McnsdicD, 
Usd iwei der Bekritt», die de «tcigct, hatte 
Die Nadit nirfickgelegt doit, wo xrk atandcoy 
Und letoe Flngel senkte schon der dritte^ 
JJb ich, der Adam's Erb' ich bei mir ßlirlei, 
Vom Bchlar besiegt, aufs dir»« mich nicderi^eugti^ 

13 Wo wir erst alle fünf j gesessen hatten. 
Zu Jener Stund', in der ihr traurig KUglied 
Ole fidtwaUiey d» der Horgeii neU, hef^niiet 
IVohl in EAufm^ fhrei enrten Janmere^^V 
Und unser Sinn, dem Fleische mehr entfremdet 
Und nicht so sehr verstricke! in Ofdiinkeiij 

18 Wie götUidi ist in seinen Visionen 



von unserer ffenrisphlre und deute dieft dndi Se Worte: ^dort, wo wir stan- 
den" y^^- fin. Wo nbrr Dante dicstcs thut, da «fnirkt rr, wir in frfsanp: II. V.l. 
0. f., ficim Mfinimg unumwunden aus, und di>' M> .stinunung unter b läfst «ich 
mit di<>ser Annahme ebenfalls in keiner Weise MTi inij^'eii, indem der Scorpion 
■ iMUier nicht an der Stiin der Sonney sondern au der der Mondsanmca au iencr 
Zeit prang:te. 

Wtilltc man cndEch daaUng;f%«ö!)iilirh(« des Anstfnifks als chwn EirixMirf gelten ma- 
chen, fio läfst sich entgegnen, dal« Daute, dt;r uknulim kuiiui; Atisdriicke lieht, M-iat; 
A l>!<!icht dadurch anzudeuten scheint, ilafs er nicht von der Gemahlin, sdinlem von der 
Bettgenoaain (comiiMm, dem Kefasweib^ des llthon spricht» und data endlicb mehrere 
der llferen Connncntatotien, BcnTcnnt» van fmol«, Pruneeaco da Bnti, 
die Sache so erklärt haben, er also doch für aelne Zdlgenotscn nicht unvcmOnd- 
lich gesprochen hat. 

2) Der Soerpion wird da kaltes Thier genannt, entwetler weit er haltea Bhit hat» 

oder weil er im Winter todl liegt und die Wärme des Sommers zu seiner Wie- 
derbelebung braucht, oder weil sein SternbihI in <ier kalten Jahreszeit (Ende Oc- 
tobers bis Ende Novembers) herrscht 

3) Dante, Virgil, Sordello, Nino und Conrad. 

4) Prokne ward in eine Schwalbe verwandelt, weil sie ihren Suhii Itys getodtct nnd 
ihrem Gemahle Tcreus bei der Mahlzeit vorgesetzt hatte, um sich )UI iha 
der an ihrer Schwester Philomele verübten Scfaandtliat an riehen. 

5) aiefa« In£ Get. XXVL N. 2. 
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Glaobt' einen Aar mW gold'nen Federn, schwebend 
Am Himmel, ich Im Traum zu sehn, die Flügel 
Aasspannend und bereit ^ henk sa scbidaaiy 
Unil dort |^M* ldk m aebiy wo Gonjmedoo 
Die SdBÜgen vuüMkü und estratt ward 

11 Empor in die erliab'ne Rathsversammlnng. 

Ich dachte bei mir selbst: ..Der Möfst hierher woU 
„Nur auH Gewohnheit, und von andVem OHe 
„Verschmäht er, mit den lüau'n wohl fortzutragen" 
Dann ichien ei ndr, alo ob erat etwas kreiiend 
Br farditbar wie eb Blite herab d'nmf atünle 

ao Und mich hinauf cntrüdite bis am Feuer 

Da schitMi inir s. als erglüht' er und ich selber, 
Und also brannte die geträunite Glutli mich, 
Dafs d rob der Schlummer mir zerritiseu wurde 
Nicht ende» Iwl Achill ei nch geeebüttelt, 
Im Kreis^ ringf die crwecMen Augen wendend 

K Und, wo er sei, nicht wissend, dn die Jintter 
Von Chiron weg hinüber ihn narh Scyroi 
Gedüchtet, weil er schlief in ihren Armen. 
Von wo die Griechen dann hinweg ihn führten 



6) Zu Dante' 8 Zeit nahm maa an, dafs zwijKlien dep Erdenhcmisphäre und dem 
bebe des Mondes ein Kreis des Feui-rs sich befinde, «ohin dieses Element im- 
wer aa steigen gcaeigt ad (Ttiun LA. IL C Bm xu diesem Knise ||^lad»t 
ridi Daat« jetxt eatriklct 

7) Dieser Traum sowohl, .ils ilas Envachen scheint ganz naturgetnUfs, weon man be- 
denkt, dalä Daut« nach Y. Ö2 — wirklich aus don achsttigen Tbale, wo er 
im Dunkel der Naekt gdegcu liatte, trikrend des fleUafet av die Ade sonnige 

Höhe cinp«rg<*tragen worden war. 

8) Theti-s trug <jen schlafenden Achilles von Thessalien, wo er durch Chiron erzogen 
wurde, nach der Insel Sc y res, wo er in weiblichen Kleidern TeriMraea UUb, 
bis die bekannte List des Odjrssens Qm dort entdeckte, ond er nach Tnja cnt- 
Adiit w a wL 

Also adiUdert Statius in <Iit A(-1ii!1r>is »ein Rr'.^ i li< n auf ifoer basL 

Cum fueri tremrfacta fuict oeuiifu« jacenti» 
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AI« ich mich »chütti'lle, da mir vom Antlitz' 
Der Hcblummcr floh und (udti'nbleich ich wurde, 

4S Gleich eioem M&aaCj der vor Schreck erstarret. 
Es stand aUein meb Hort mir noch zur Seite 
VaA hoA die Soue aehm ndir aib iwei' Studeii 
M nadi ta Meer* an ym gewudt nein Antlüs. 
„Befiirdile läditi,** be|^ Jetzt mein Begleiter, 
„Ermanne dich; wir sind zu ^iiter Stelle. 

4t) ,.l)r:)n!r;" nicht zurücli, nein, jede Kraft cüUalte, 
,,liciin urgat orium ^ '^J bist du oogelaagt jetzt. 
^Sieh* derl die Fdeeowad, dle*e rings veiMiliBelae^ 
„Sidi* dert dci BiegMif, wo lertremt lie edidnef 

Jüngst in der Dämmerung, die vor dem Tage 
„ EinherSicht ' * ) , w ell dir schlief die S^eel' im loaera. 

M ))Aur jenem Rlumensdimuck' der untern Stfittr 

,,En»chieu ein Weib und sagte: „„Lucia bin ich; 
^,,Laf8 Diesen luer, der schlummert, mich ergreifen, 
„„Dala iek anf aeiM» Wey Oui flSrdem nogeL**** 
„Bordeir Uleb Bit den andeni edlen BdiMien 
)|Znifick; sie nahm dich, und da's heller Tag ward^ 
„Kam sie herauf und ich auf ihren Spuren. 
„Hier legte sie dich hin, und erst noch zeigte 
„Den oiTneu Eingang mir ihr schönes Auge, 



Qmof loca? qui ßuctut? ubi Pelion? omnia vcrta 
Ät^ut ignota ri'r/rt, (fu6iln(i;ur n^ROTcrr mntrcm. 
AI* nach g«bro<%enein ScIilaP dii* Angrii (l<-j lir(;<*ndpii Kniiht>n 
Kohlten emströnenden Tag, stnimt er bei dem \\tbt'H der LüfU: 
Wim für rill UrtY wcIcIm KIikIi Y no iit PrIivnV Alle« verwandelt 
Sicht er Uta «ich und trand, und will nicht die Mutter erkeanen. 

(l^b. I. e. 247—250.) 

9) Em war also 8 LJir voaäiKgf am SB, Münj 8. oder 11. April, oder auf nnaerer 
ReimapKire dcndboi Tagci dicMlbe Stiuulc AbcMk Dante hatte ab» 10—11 
i^t in I n geachlafen, waa hd der gnilMn fimfidaag des TOf^ea Tage* mi weh 
wiiiidcj'a darf. 

10) Denn die Uilicr durchwantkiten Biuuno gchären aDe dem «ofcoanaleB Vaiputga- 
t«riiim aa» die Beinigung aach nicht b^gmaL 

11) VidMcht smaUatarachMde «oa der «ben emaahiajbadniimwKiBi» 
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JtSUHTBa CUBSAWO. 



„Drauf schwand tu 2:leicher Zeit sie mit dem BcUammer'^' ^J. 
Dem dlanno gleich ^ dem sich der Zweifel löset. 



12) Bntritt m du eigeiididbe P«rflr*t«rittni kedentet dEoibtr 4km Hanptact 

drr Ri <'litforti£;uii;;, «larch wcidie der Sunder sich von der Sünde ab- un(! cnt- 
scliietim tiuti /.u«entlet. Es «liirfto «lalirr hier der gixrigm'tc Ort sein, iiin die 
DanteUnag <l<;r Scholastiker \i>n der Rechtferiii^iing etwas iivtir zu futvMck>ln, 

Zivar ist die Beuerung das Werk dea ganzen Lebens und in allen Stadien 
Fracht de« 2inaiiiiiMimirk«ns der Gnad« mit dem freiea WiUen ; dod vt di« 
eigi-nlliche Loslüüung v»n der Siindc die Sache eines einzigen Muincnts, in wel- 
chem Sündenvergebung (Temiitio feccatoruM) und fiechtfcrtigung fjutlificaUo) un- 
trennbar verbuiulen sind. 

Dieser Momeat tritt bei Einigen plötzlich auf wiinderl>arc >>eise ein, «ie t>ci 
Ftedui; bej Anderen — und dieis ist <ier gewülmliche Weg — geht ihm eine 
unvoUkouimcnc Dek'-hnirg (ruHV':nii> impirfecla) o<ler, wif? Thomas an einer andern 
Steile sagt, eine i;e«isse LebciU-jiniii,' (uUti»» thtibtrutio) voraus, welche noch 
nicJlt zu der cij»entlicbi'n Rt.'<'htfeitigun^' in fmit ,';.(. ■! r>/ th sulislnitliii )i,tlifi<fhviii\). 

Zu der Bechtliertigung M-ibst gthorcu nach TboniiLs von Aquin vier Stiicke, 
inent die ErgielhDllg der wirken<len (inaile (<n/n>/o grutiac operanlii)*), dann die 
do|>iH;lte Be^vegung des \ freien Willens nach Gott hin und von der Sünde weg, 
und emllich das Ziel d< r Juitifimtio^ die Sündenvergebim-r. 

Sind nun auch alle \i<r Sdi.ke der Zfit nach unfj i in !, si> niniint gldch- 
wolü die gruliao^antf al>> der Lr«]uell der Rechtfertigiiiig, <l>'n cfstcii iiang ein, 
odCT) wie Thomas Mlgtj sie ist ilas erste unter ihnen in der Ordnung der Natur 
fMCMadujn ordiNM» w^tmt) und kann nie voo dm Menschea verdient werden. 

Ist nun die Rechtfertigung eingetreten, diinn sind die weiteren Fortschritte 
im Guten Wirkungen der mit«irki tnU n Gu ide (^lülni (Odjx rivd J in ^ r rliliuliin'i 
mit dem freien Willen. Jeder dieser Schritte verdient dem .Mtiiscltcii hcik' 
GiHide, «war nicht als einen Lohn (nurfirj, — ein Begriff, der mit dem \(r- 
biUtnissc Gottes zum 3Ienschen sich nicht verträgt, — aber doch, wie die Scho- 
Laiüker sagen, ix ctnaUfpiOy nach Würdigkeit, weil #f Gntlet Ordnung entspricht. 

Dafs ilii' ri«.iliiitc imMillkommene Vorher* ituii!» in dem Vorpurgatorluin nn- 
gedeutet wird, liaU: ich schon oben erinnert; aber uitck sie konnte nicht ohne 
Mitwirkung göttlicher (inade geschehen. Damm ist es immer ursprünglich L u- 
cia, weldM durch Beatrice den ViigU an Dante aendec. (Hvlky Ges. lU N. 

■) Zwar vänt Tbonna toH Aquin, iah die den Menichen zum Goten b«w«^{«»de Gnade 
(gnUim «MMM mi twmai), wie die, welche ein habUu$ der Seele wird (Aatiluolf «fonuM), 
In operoRi und coopcrans, wirkend und mitwirkend, eingetheilt werden könne, je nadidein 
Was auf die Bewegung dea Bcweeer», nünlicfa Goltr*, oder auf die Bewertung des üewe- 
p»r« und Bewegten »npl^rh RrirVstcht cnommen wprde, doch ist es offpnbar, dafs io der 
t<t'<li(fertinung zunäcb!^t dip frahn operani »ich zeipt. 

Itli I>cinit7:f diese Gelc;;ciihi-it , um i-rlilai fii , iluf* mir rlie dort pegi-tw^ne Auflegung, 
imrliilinj icli midi nn'hr mit «lern DicSitrr l.'i>>r hiifcij;! lialip, B'-lb-'.l iiiclil melir genügt, und 

ich mich eher zu der, von Blank in seiucm t^cbriftcben fiber die zwei ersten Gesinge der 

~ ' " ' • and dab kb, wk iMi ans da " ' 



ha' 
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Und dem die Furcht ia Sicherheit sich wandelt, 
66 Nactukin die M'ahrheit ihm enthüllt ist wordeo, 
Verändert' ich mich, und da frei von Sorge 
Mich sah tueiu Führer, setzt' er in Bewegung 
Am AUmi^' deh — imd ich iha nach — sor Bdhe. 
Do, Leser 9 ' »W^f wie nidiu» OcfjeutaBd kh 



Lacht «rkliriidi ninl o nun» wamm Lacia (hier offenbar die cnili« ^tnm) 
ihn im Sdilniraiier ergreift und ohne eigraea Zuthnn bi» an da» Thor des Aif» 

grifwm/mj (nigt ; «Ii iin ilfT erste Aiistnfs zur Ri chtfcrfigiint; k<iiiiilit Ircfij^'tich von oben; 
iiltiT eben io Itt-greiHit Ii i^t m uiicli^ iiaU at, um in «las 'l'boT selUst eiu2ug(.>lten, 
üiimer noch e'iaes Entschlusses v»n Seiten des Dichters un<l einer Anweisung Virgil'« 
(der Venrnnft, da fracn Willens,) bedarf Dieses Thor eadlich und der £m* 
gang hl «haadbe ift du Zid der Bechtfertigung , die ISiBdeiiTprg<cl>ung. Und 
hier leigt sich wieder da» Aiiachlier«en der Symiralik. i!« s F)i( hfi rs an dm kirch- 
lichen Ritiui, indem eben dies^ Thor eine Menge von Andeutungen aar dtuBufnacra- 
ment enthält, als dax OqiaB, dnidi wdches hl der Regel der McMch iBe 9ibi- 
«kavexgebmig erlangt. 

(Th. /I |um, •SiMiaw l%eot»giaa U. L QwtilL 111—114). 

DrLS AVesi n diese« Sacraiiii nl> besteht aus gewissen Acten der BüfsftKfcn, »ep- 
bunden mit der priesterlichen Lossprechung) die iiun die Vollendung gibt 

Erstere sind <fie Bene («mOtiUt), die Beidhte (tmffmh) uaA die Genagt 
thnmg (ttäirfaetia). 

Za der Bene g«4ifiren die EriMBntaiTa der begangenen Süden, da «ie ikh 
auf dii' einzelnen rMtr;tt(' speeteU boklKa aaU« der Sdinets fibcr dlcidben 

und dter Wuiwch der llc-sf^ning. 

Die Beichte ist das Bekenntinls der SOadctt an dacn gendhten vad mit 
geistlicber Gerichtsbarkeit veneheacn Prioiter. 

Die Genugtliuung emlBch fat die Uebung froauKr Bafinwrke, die theib rar 

Tilgiing (kr 7.(1(11111.11 iMmdenstrafcn , theils xur Besserung des Lebens dii tn n. 

Beide letztere, die Beichte und die Genngthuung, miwsen der Ab&idtt uacii 
schon bei der Reue vorhanden sein, }a der redliche »ille, sie zu vollziehen, gilt 
bei eintretenden HintlemiBaen in Bikkncht derselben fiir die That So ist in der 
Sundcnkenntnils gewiMomaTaen die Beichte, m dem Vortatze die Genugtbitung, 
«iejm Keime, enthalten. 

Zu dem Allen murs dmiu als 8chlurs$ti in (ii«.- priusterlitlie Lossprechung hinzu- 
IraamMB, welche der Priester vermöge der ihm aurgetragenen Schlüsselgewalt 
(pottttai tiavitm ) gewihien oder Tcmeigem kann, je nnchdcm die Gesinming dca 
BiiÜKnden sich öffenibart. 

(üb. in. OiN«A M-M. S»ffL QMMrf. 1— Sl> 



Lacta dwehaas aar Ar dta grmtim mtrom oder, wenn man will, Ar die 
ad loaaB !■ Gcgsawiaa der fratta «asw «■( AoUteais dmaa 
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Erheb'' anjetzt, <\'rnm (larfsi du d!ch nidU mtii 

7a Wenn ich mit grols rer Kunst ihn unterstütze. 
Heran jetzt tretend, staodeD wir so nah' adtoo, 
Dttfi M, wo nrfr d« Spall tnt war enehlMM, 
Den Riwe gkidk, der elM Mraer Irenet, 
Bin Tlor ich mh wui iwker ihn drei Stufen,' 
Die f.u ihm ffibrteti. vnn v<>r.schled ner Farbe 

78 l'nd einen Pförtner, der kein Wort noch sagte, 
tnd melir und mehr das Aug' auf ihn eracblieÜMnd, 
Sah ieb flu aif der hSehalen Me aKaen, 
bi iknfllbi* sa, dafii iA^ tiM teagea fcmnite, 
Und eia cattUMätes Seliwert hatt' b der Hand ar^ 
So gegen una sarfick die Strahlen werfend, 

8ft Dafn melirmals dVauF den Blick umsonst ich wandte 
.,\ on dorther «aget uaa erst, was ihr wolletT^ 
lieguiiu er, „wo ist der B^lciter, walirt euch, 

eaeh aidit aehidüak aai,. UaadadMaarai i«). 
„Bin UaadieA Welk, tmM mit dieaen I»ie«ea,«> 
Entgehet* Qua laeiB Meiiter, „sprach vor Kurzem 

90 5, Zu uns erst: ....Dorthin geht, dort is* Hie Pfortel*"* 

„Uml mög" im liuu q eu'reu Scliritt sie fördemj" 
, Begann Jetzt wieder licr gefall ge Pförtner, 
,,8e koauoiet vorwirta deaa an naa^rca Stafe».?* 
Öoittin gelangtea wir, vad weifiwr MaraMr, 
So rein geschUlTen, war die erste Staffel, 

9S Dafs ich midi d'rin so spiegelt', als icli scheine ' *), 
Es war diu zweite dunkel, mehr denn Parpar^ 
Von ranhcm braud?erwüateten Gestein, 



13) Dt«SCT Piortner. ih r I n B(ir><priestpr daitltit, tligt Mn ZdAfll dtt gdltilctoi 
<i«nclUsbariwit ein tbuBmende» üchwert . 

14) Wer okne T«*bcnitHiig, ohne ein «lurch die Gaade erweichtes Hers 
cramente hinzatreten wollte , dem würde es zum Verdorben gereichen. 

15) Diese Stufen sind offenbar die Beiie und ihre Theik — (Üe erste zunächst die 
der Sunden, die ~ 
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Der Linge nach whI fiber zwerch geborsten 

Die dritte, die empor noch d'riiber ra^te, 
Schien mir aus Forplivr von so fcur'fi;em Rothe 
lo-i Zu sein , wie Blui , daa aw» der Ader spritzet ' 
Aar AcMT fiAto ■» 4n Md« rabw 
Der EBgA Gotte, der BdiweUe äbtmä. 
Die mir von Dhunantensleia zu sein schien 
Den >Ml!ij^en zojr über die drei HtoTea 
Der Ffiltrt'r jetRt empor und sprach: Bekehre 
lOtt ,,la Uemutii, dais das Hcblois er lä^eo möge." 
Aodl^tig iel idi m den heil gen FüCten, 
BwnIwnllM fMadf dafii er Mho ^»y, 
M tdl^s vtrenl dnlHNl leb mf die liipiet aiieh 
D'rauf schriel er dehen P mir auf die Btime 
Mit st'wcH Schwertes Spi«? imd: trachte. " sprach er. 
..114 »Die Uundeu, wenn lin «Irin V}>4, wcpKuvvaadiea" 
Asch' oder £rdej die maii IrociLcu ausgräbt} 



16) Die sweite StuCe bedeutet den Sdimen über die Siindea, die eigeotlidie Reut- 
salbst. USM doch anch ThaaM wm Aqaln dM W«t eeatritlo davon her, 
(laf-i der stnrr«? «^g«aa Sbb des Sfiadoi glci^wB scmhat wcfdcft (euntmi) loUte 

17) Dfe dritte Stufe ist der Vorsatz, der die Gcniigtbiiiing im Keime enthält. Sie 
kam ohne «chmcnlkhe Opfer — dinch die Uuliothe Farbe aagedeutot — ■ aidit 
vollbracht «etdea. 

IB) Die (fiammteoe Schnelle, auf der der Eog«l aitzt, bedeutet oüiBnbar die kostUi- 
ven Vcfdieosta Christi^ v«a dem daa Aait der Losspfechuag ariae Kraft «rhült; 
des Bagris Fä&e atahea oben auf der obcMten fitaflef, wett der Priester das WcA 

der Besserung un<I Genugth'mn;r leiten hat 
lf>) Dii'sc-r Act <les Dichters bodoutet nunmehr tku wirkliebe Siindeabekeiuitnirs. 

üii) Anspielung auf <iaü dreiiualige an die Brust Schlagen bei dem nua oäpa. 

21) Dafs dteae sieben P» dk eiebca Haaptslndcn bodeoten, «drd ekb iae Verfolge des 

G'-(lir'i}fs 7.fiK»-n. Erst im eigentlicb<!'n P(ir(»ati)riiiin s«l!'n si" ti;v"fi und n.trh vrr- 
tchwindru, SD wie difswi überhaupt die Besserung nach rriaiij^tfr Uerlitrertiguog 
und ihr Symbol und ihre Stütze die Genugthuung bedeutet. Diene Wurle des 
Eagehi sind also gleichsam die Kfahnang aar fleescraag, die der Priester dem 
IKllheBden mit anfden Weg gibt. 



^^'iinV einer Farbe sein mit seinem Klelfle 2«)^ 
Darunter er zwei äciilü^el jetxt herronsog; 
Der etae war von Gold, der andre silbero. 
Erit Bit im wtSbtm wtA itm wüt den gettw 

uo Thai et «m Thor* m, «hb ieh ward idriaiak 
y^Weom einer dieser Bdilüssel Je versaget, 
„Dafs er niclit cleicli im ScMüssellocli' sieb umdreht," 
Sprach er, ,,so wird der Einn;ang nicht emcbloMen} 
„Der on* ist theu'rer, doch der andre fordert 
„Gar vMi Yentand ind Kunst, am aaf«ncfaUd«eBj 

m „Denn er W*i,' der da Knoica aiiib eaiwimn**). 
„Ton Petras hab' ich sie; der hleft mich lieber 
„Im Auf\hun irr'n als im VerachloKsenbalten, 
„Wenn nur die Leute mir zu Fürsen fallen"^*). 
Aufstofsend drauf dcM heil'geu Thores Eingang, 
Sprach er: „Gebt ein; doch merket wohl, dafs Jeder, 

m „Wenn Uater äldi er blidit, snrikk mifii kdtteo 
Vnd als auf adnen Aagdn nim gedrehet 
Die Kaaten der gewelUa Vferte wurden, 



82) Asche bt von jeher ein Symbol der Diifsc gewesen. >\'ird «Iiich n Anfinge der 
groben Bufezcit Asche auf die H<tu]itcr der Gläubigen ge&tnut. 

83) Aach Thomas von Aqain nimmt in Erinnening der Schlüssel des Himmeh^chs 
swci ScfahiMcl ala Theile der ScUnsadgewalt an> 0er eine nämlich ät die «cmk- 
Mt AseimcMb, div KtiHt^ den WSrdigcn von dm UnwOidign n mlendwidcB| 
und der andere <!!(! pnt>st(ii judicamli , die eigentliche, auf das Verdienst Christi 
gegründete Macht , loszusprechen oder die Lossjirechiing za verweigern. Unter 
dem silbernen Schiiissel wird er^terc vcrst'tnden ; denn ihr Act mufs nothwendig 
dem der letzteres votausgehca, sie bedarf aufser der göttüchen Autoritit auch 
MBiwcbticfcg KiiAe imd. WHgkeiteB nod mnfs zdgai, ob nberiunpt vom Lea- 
sprechcn die Rede «ein könne, sie mufs den Knoten entwirren. I>;»gcgen ist die 
letztere kostbarer; denn sie beruht ganz auf dem \'erdienste Christi. Beider aber 
bedarf es zur, Vollendung der Stindenvert^ebunc;. 

(Th. V. Aquiiif Smma Theologia» P. III. S^pL Quaal. XV IL An. 3, »^.J 

84) Nach dem bekannten Spmdie: „Ich triD den Tod des Sfindaa nicht, soadm dab 
er sich bekehre und lebe." 

2.')J IX'nu nichts ist gefährlicher als der Rückfall in die Sünde; dämm ruft der He»- 
iMui w n: „Gedenkt an Löfs Weabt* 

; i 



, Digitized by 



Die mächtig sind \on löBcndem Metalle, 
Da knarrte stärker es und zciirte Uerbcr 
Bich denn Tarpeja, al« mau ihr den ^v-ack rea 
198 Hetelln« «ifan, d*ral ium rio leer geblieben 
trmmidtMch,. tut dM ente 
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Da hörte, schien's, von Stimraes idh: „Tt Oev« 
..Laiidamus," untermischt mit süCsem Klange 
Und solchen Eindruck gab mir g'rade wieder, 
Was ich vernahm, wie man ihn pflegt so haben^ 
Wmui dflD Gcmg 4er Orgelton b^loitet, 
MunnbddMrtnrtbdAiieitMifttfe Worta. 



26) Als Cäsar nach der Einnnbm«« ROms das Aerar btrniubea wiiUt«, seUte sieb ibiu 
allein ttw tapfere Tribua Metel las mit unerschütterlichem Muthe entgegen. Nach- 
«it <;e>v:ilt entfernt worden war, wurden die ThofC de» Tqnp«b — " 



Da ertönte Tarp<>jii's Fell 
Knarren da« OctTiicii der ~ 

(Lncan. Lib. Hl V. 156.; 
27) DieMi aiifSnglidb«Kinn«i, «hs lidh dam in rälsen Lobgesaog vereandclt, deatet 
auf das anfan^lidi llnh» der Bufse fOr das ■■^^lK^hll CoTlhl Ud die ffUgf 
Eonpfindung aach erlangter Vefgeboag. 
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A.ls wir de« Tliores Sehwelle, durcli der Beeleo 
Vcifcohrtn IdCben ungebraucht i), das g'rade 
D« kroM Weg UO* aeheiwii, ftbenehriltei, 

Hört^ idi ea mit Gedröhn* sidi wieder schlicfsen) 
Und wenn den BlirK nncli ihm gewanflt ieh bitte, 
Wie mörhf ich jr'nugend wohl den i-'chl entschuld'l^ll. 
Wir stiegen aul j durcii eines FeUens fc^palte, 
Der Md nr dM, hM nt aaden Saüa 
M wiMlet, gi«M da- FMk, die Mhl «nd Hkbet 
^fficr wird es notidg) etwas Kunst zu braudMly** 
Begann mein Ftibrcr, ,,untl sich anzuschmiegen 



llllT . 



bald dort, der Seite, die zurückweicht" *3. 



Und öoiclies liefs hier sparsam vor uns schreiten, 
00 dalt d«i Höndes Ahbraeli erat «oT« Nene 
Sein Betf beröbH', «m wieder dort zu rahen«), 



1) Dem Terkehrten odtr iMiigdluifteii lidiai «dhrdlit Dante, wie spUse Gciäoge 
xeigfn werdm, afle Sünden sn; dtodi •dche» Tgr fc ehtea lieben M Thor der 

Buff f' 1»' i :ii jetzigpn AVcltlaufe wie Terrostet un l inT-er Brauch gdumiMB. 

8} Man ilenki mi Ii eiaea z\visch«>n hohen FetswHiiiten tiald recht», bald links sich 
irin<! Ii '! ' n I Us]>alt Hier wird die Wand auf der einen Seite gieichsam Torauspringen 
und auf der &adeien sumckaaweichai ukiaam. Jat der Spalt c«g nndstcU, 99 irird 
man geoöthit^, skh an dvcnrückwöcheiidai Wasd mit den ffinden aamhlanmera. 

9) Nach lU r . I h n der in der Tabelle (Inf. S. 297.) aufgeführten Angaben würde 
der Mond Abends um 9 Uhr 26 Hinaten unterg^aagca sein, was augcnschda- 
Uer nkht pobt 
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Bb' wir hervor aiu dieser Esse kamen; 

Doch als wir frei und uiibcscLränkt jetzt d'robeti 

18 Vn» fanden , wo der Berg sich hinten schliefset 
Da blieben -mty ich müd' und beid' im Zweifel 
Ob «uVm Wegs, aof dam Wm •tehen, 
■Die 8d«r nock ab Strala« M durch Wfiatea. 
Von feinem Rand', wo^s an da^ Leere grennly 
Zum Fufa' der hohen Wand, die weiter auMdgty 

S( WiüsX jene dreimal eines ÄTrnsrhrn Knrper 
Und bia wohin den Blick ich werten konnte 
Zur rechten bald und bald cur liakeo Seite, 
BeUeii mir ^MAmiMg dtceer Sina g»ataUet 
mM kiM« d*f eben wir dn M bewegt wmI^ 
Ata ich gewahrte, dala ringsum der Abhang^ 

le Der keine MögHelikeit Kum Htei^cn darbot, 
Von weiCiera Marmor und .so mit erhab'ner 
Arbeit geschmückt war, da(a nkht Poi^klet mir 
8dM aie Nelnr bmbiMl Uer ftcbea Mi&te. 
Der Bagd, der «af EdcD die Ofiitührei^ 



Nach <!cr iWfiten Ann ihmr ^"ng er frnh um 9 Uhr 12 Minuten UMt>-r; es 
war aliH» w&.t Dante's Emachen til>er dem Eingänge durch die Pfgrtc uu«i dem 
Emponteigeii ungefähr eine Stunde Tergangrn. Der Vbpd fing an, abzunehmen, 
und wcodete die abnehmende Seite dem Untergang« xu, ««shaU» der Aiudmdk: 
„d» M«^ Abbrach,** v«llk«MMa iwfi«. 

Nach der dritten AnnHhnii; erfulgtc dieser Untergang um 11 Uhr 11 Minuten 
Vormittags. Hiemach wurden abu »dt Dante'ü Erwachen übet '2^ Stunden ver- 
pmgeo sein, waa ziemfich unpassend erscheint Uebcrhaupt winl, je mdu man 
die eiuchicn Angaben, vcigkidit, die zweite Annahme immer «ahiadieialidier. 

4) Wo am. Bode dea Spallcs der Berg sich gleiehiam nkdcr adiBelit 

5) 1)<T Riiiid war aUo uuf^ofähr 18 Fufa breit. 

6) FuljUct, eiu beruluutcr Bildhauer, der ums Jahr 342 vor Christi Geburt blijhte, 
Plinius und Pausanius erwähnen seine Wer^e; Letzterer setzt seine Bildwerke in 
der Knml (tipni) aber die dca Phidiaa. Fhnkia gibt St^ea» Paaaaaiai Aigoa 
ab aebe Tatonlidt ant nelkieht hat er in bdd« BlidlM gembcSlet Am be- 
rühmtesten ist er «liirch .«einen Kanon oder die V<irschrift lil rr ilie Prop<irtion den 
lueMchiichen Körpers, den er hinterliefs, und der von spatcruc bildbauern als Ge- 




Des viele Jabr' ervveinten Friedens brachte, 
36 DVob sich nach laogem Bann' der Himmel auiUiaty 
Erschien vor unsern Blickra, so getreulich 
Ificr eingehaun in liebevoller Stellung, 

Vbm bitte fdnvAren mign, er mg*: 

Denn hier war Jen' im Bild' auch, die de« fkihlBlwl 
43 Gedreh't, die höchste Lieb' un.s aufzusrhliefseQ ^ 
Und ausgeprägt im Atnifsem trup; die W orte: 
yfEcce anciUa so uiiverkcuabar 

Bk, «ie lidi ebe rem aaidracki in Wadoe. 
„Alf einen Ikrt allein den Btam nicM ridMe,** 
BegMm der afifiM Meister, der mich hatte 

48 An Jener Seite, wo der Mensch das Herz hat. 
D'rauf wandt" ich mit dem Anü'dz midi, und hinter 
Maria sah ich an dem Uang' dnriliin s&u, 
Wo Jener stand, der meinen Schritt bewegte 
Ek aad*iee BHd int Feben eingetetnet; ' 
D'mm gtag Ml bei Virgil vorbei, nnd niker 

54 Trat ich, dab ei dem Blick' erreichbar würde. 

In gleichen Marmor eingehau'n war Kr\rr*n hier 
, Und Stiergespann, die heiPge Arciic ziehend) 
Darob nicbtübcrtrag'aes ^Imt man scheuet 
Davor kam Volk, in aieben CUire linunaieh 
GcOeitt, von den swei neiner Sinne nagten, 

» Der ciaos »Min/* der and're: ea ainget** ^^y. 



7) Durch ihre Zustimmung zur ^fiiisrhwerdung <lc« Erlöe'^rs in ihr. l 

8) Dante t\mn Meister znr Linken (S. V. 48), Virgil also zu seiner Rechten. 
Diesfjt zweite Uild ist sonach rechts neben dem ersten zu denken. 

9) Oa»} die oabeftigter. Weise nach der Arche griff*, als sie \< mktr, nnd ilcshalb 
vom Herrn erKhlagen ward, wird stete als ein Bild DerjvtiigcD gebraucht, die 
sit'K rill Amt aiitnafsi-n . <i is Immii [.t gebühit, hrnoBdriB lirr taini^ die unbe- 
fugter Weise in kirchliche Dinge eingreii'en. 

10} Ei ftdit soaach dieM BadireriL den Zu« vor» mit «mMmb die Aidw aatar B«> 
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Axt gidete W«iw Heb iflrDM|f dn WeiiuMcia, 

Der hier war abgebildet, Aug' and Ktm 

Durch Ja und Nein in Zwietracht mir geraÜMO; 

EirilKT kam vor dem lieni<ren GefSfs' hier 

Hoclispringetid der demütli'ge PsalmensängeTf 
CS Der melir 4alej wU aiader war «b KMg, 

Qe'nflfecr 4«rg<atcltt, «i eines grelNa 

Palastes Fenster nh man Michol siaunen, 

Ein zornig WnTt . vrrichtlidl niederblickend. 

Den t'ufti bewegt' ich d rauf ron seiner HteUe^ 

£in andere« Bild von Niühem ra betrachten, 
TS Dm Unter Mickot weifidiok nir eiglinxte. 

Bier war ini Bild' der kckre Rnkni so eohMiea 

Dei nSnmlftnteB, defi grefiKr Tugend 

Gregor getrieben wnrd zum grofsen Siege, 

Trn jnnN. des Kaisers, mtin' ich, und am SBAgA 

Des ilosses stand ihm eine arme WittMT, 
78 Die Tbräaeo lieft» und Hchmera aa sieh erkeooen. 

Bingriier um ihi endden, nalbeidi gedri^gel^ 

Bin Trob v«n ReMem, md die geUW Adler 

Bewegten scbeinbar d'rübcr sich im Winde, 

Die Lnglück-.t'lijre in Jener MUio 

Schien so zu sprechen : ,. SchafT mir Hache wegen 
81 yyDes Sohnes Mord', o Uerr, d rob ich mich gräme.^ 

Und er, 3ir n entgegnen: „Warte jeiat nech," 

„Die keim Ich kekr"." Und eie dMt „Hein Oebieterr 

Oleiflk Btnem, den dar Bcbnera beeilt: „Wem kckn dn 

„Nicht kehnt?" und er: „Wer dann an meiner Stelle 

„Schafft Rache dirf" und sie: Des Andern Rccbtthnny 
90 „Was liitUs dir, wenn de« eigenen da rei^'sscst?" 

Drauf er: „JcUst tröste dich; denn zu erfüllen 

gleituDg Ton sieben Chören Tom Haaae Obad-edom'a in die Stadt Daaid'a 
bracht wurdb (Saia. S. Cap. 6.) 
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y^ZiemCs mir die Pflicht, eh* icli von daonen siehe, 

„Dm Recht eiiiejidifs, vni lOiUeid hiU «»«ck addi" i>> 



11) Den cnlai Unprung jener Erzählung von Trajan, die die Sage dann weiter au>- 
gdbOdet hat) Buden wir bd Dio Caaain«. Dieser l>eridite( von Hadrian (von 
«ddMitt aie in da- Po^ mir Thijaa & m t mge m norde) «m Be«eiae, daft «r 
sich von gemHnnn Leuten Manches hätte gefrillen lassm, Folgendes: »Ala Uun 
eines Tages eine Frau iK-gi-goete und ibu bat, sie zu hiinn^ spradl «r IM ihr: 
„Ich habe k«ite Zeit". Da aie aber Uerauf ausrief: „So herrsche andi nickt!* co i 
wendete er rick und acheakte ihr Qtbät,*' (LH. XIX. C 1&> 

Guu «nden md TollkflauneB mit Dante übereiiwlnanend cnehekit Acte 
Erzählung bei Patilns Diaconns in dem Leben rirf'L^rir's des Grofsen. 

„Als einst Trajan," heifst es dort, „wegen droheiul r Kricgsgeführen zu Pferde 
steigen wollte, trat eine Wittwe weinend vor und «pncii: „Mein uaschnldiger ' 
Sohn iat während deiner Hemchaft getödtet worden; ich bitte, dab, da da nur 
ihn nickt w i edwgekcn kanoat) da wenigatens «ein Bint na«k den Geaeteen t%- 
chest" Als nun Trajan antwortete: ,^^^cnn ich gesund aus der ScUwAt curiid- , 
kehre, werde ich ihn jedenfalls rächen," antwortete die VVittwc: „Wenn dn in der i 
Schlacht bleibst, wer wird mir helfen?" Trajan sprach: »Der, welcher nach fliir 
hetiKhen wird». Upd die Wiltwe fiMle: «Und mw nM ea dv mMaM, «eno | 
mir ön Anderer Bedbt Tcnckafftf* Tnqan antwortete: „Gew3ä nklla", nnd 
die Wittwe: „Ist" < s- tlnnn nicht besser, iJafs du nur Gerechtigkeit gewährest, 
als dafs du aie einem Ajideren öberlasgestt" Da stieg Trajan, von Vernnnft 
und von MitUid (lalchmarsig getrieben, vo« Pferde ab nad aidit 
eher wieder anf, aJ> hie «r aelhat der Wittwe den Biditemrach gethan." 

BeMHMkM «leR IcteleM Stelle, «ddhe Dante Y. W, den TY^ adbrt b 
den Mund legt, w h ih it m hin A» , 4ila er «hw dMMB flchfiMdbr for Angen 
gehabt habe. 

Weiter erzählt Panlna Diaconua, dafli Gr^or der Grabe, als ihm einst 
dieae Ceachkhte, da er Aber daa Forum TrnjMntt gegaa|cn, einfallen sei, 
dann in der Pietenddrcke älter den Irrthum, in desi ein ao Milder Fünt befangen ge- 

v»rsen sei, heftig geweint habe. In der darauf foI.Teuilen Nacht habe er eine 
Stijiime vernoiBinen, wekhe iluu gesagt, „er sei wegen Trajaa's erhört worden, 
docli solle ar nun nie für einen Ueideo mehr beten." 

Noch andere geataltcte akk die Sage apäter. Hier aoU «a der Sokn des 
Knaeri geweaea aon, der den Sohn der Wittwe getödtet habe. Li «Ecaem Stame 
erzählt ein Conunentator des Dante, Trajan habe der Wittwe die Wahl gelassen, 
ob sdo äohn sterben solle, oder ob sie ihn an «iea Veratorbenen Stelle anneh- 
* men wolle, nnd sie habe Letzterea wigeiegew» da ihr Sehn dach nldit achr mm j 
l^^l^^la nwulil iterdo könnte; 

Auf UkaBckeWeiM finden wir tfekcmnaa Sacka iiehanildt Dieser ffifit den 
Sohn denWittwe von de* Kaisera Sohne aua Versehen überritten werd ii Vi]r l'nti r- 
redung Tmjan's mit der Wittwe ist Ihst ganzao, wie bei Dante, nur daf» <ier Kaiser 
aaletat acinen Sohn der Wittwe als Pfiind znrückläfst, bis er wiederkeitren werde. 

Anck die Legende iwt Pliyat Grcgoir dem Ciraten «iid^ noch weiter ansge- 
a^nfiekt So eöihlt Franceaco d« Bnti, man Iahe an Gregors Zoten in 

i 
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Herrorgctfadt bat er, dem nimmer Neue« 

Erschienen ist, diefs sichtbarliche Sprechen, 
96 Das neu um nur, weil es sich hier niclit findet^ 

Weil ick an i r BiHrachtung mich der Bilder 

8e vM demütü ger Handlungen ergötzte, 

Dte «Im ob Oma IKUacn werft n tA*a riaL 

„BUiV dort ^ vMe Volk tob dlmer Seito ^»y, 

,j — Doch langsam odmKetV — rsnnf mir ni 4er Oldler, 
103 „Das wrd dawcisrn vm höhor'ri Siurrn." 

Hein Auge, das beschäftigt war mit Hchauen, 

Um Neuigkeiten, dVauf es ist begierig, 

Z« aek'Of trig nicht, ilii imIi ftn woDdefe. 

Doch «om* lAf Leeer, iddit, dab fa am goieii 

Vorsatx' ermatten möchtest, wenn du hörest, 
106 Wie Gott will, da^H dio Schuld bezahlt hier werde* 

Stöfs' an die Art der Qual flirh nirhf, Itedenke 

Die Folge, denke, dafs im scliUmni.sten Falle 

Sie dodk den grofaen Spnidi nicht überdauert. 

Idi d*nnifs ftYf9Bf Heiator, aaf noa a« dort komawo 

„Ui Mk\ aidift aekelMB'a MeaeUkho Gealdite, 
114 „Dodi weHt ich nicht, ob sich mein Blick nieU 

Und er XU mir rlVauf: Ihrer Oiialen lä*t'ge 

nBeackafeoheit krümmt also sie zn Boden, 



«ncm Gtiibe einen Kopf arit ganz frisch erhaltener Zange geflmdeo. Dima habe 

man xu Gregor gebracht, welcher ihn hierauf Im Nameu Gttttea b«sehwor«>n habe, 
£11 Kagcn, wer er »ci. Dieser habe »ich Atmn als Trnjnn'« Haupt offenl>art, wor- 
auf die bekannte Geschiclite mi! ili r ]■ irbitte folgt. Noch fugt aber jener Com- 
meotator hiaxu, Gott habe nach Erhoruog seinat Bitte ihm sur Strafei «eil er 
etwas gegen das Geaets eriieleB Mbe, die Walil jfflmeat ob ev dal^ 
im Porgatorio länger verweilen, oder mIi 
Holle, worauf er Letzteres er««hlt bnbe. 

12^ Dl Virgil jetit (ver^l. V. 53) linka von Dant« 
Seelen tob dieser Seite herkomaiend denken. 

18) WoU klute der Gednüw an dk lange Dauer der Bnbe b ditmm «ad jenem 
Leiten den Btir«f''rtipf n riitmuthigen ; aber es bleiben doch imnipr nv adtiga Ld* 
den, und keines i^aiis überdauern sie das allgemeine Weltgericht 
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jjDfifs meine Au^en au<'h Prst Kninpf d rob hatten* 
„Uoch 8ch»u' dunhin tcüt, und wus uiUcr Jenem 
Felsblocke nali't, entwirr' mit ddneni BUdie. 

130 „Schon ktanat da idk^, wie J«|^er MrqpMiidit «M.** 
0 rtolse ChrMeB, miglfidkael^ge Mflie» 
IMC) kniik am geistigen Gesicht*, ihr euer 
Vorfragen setset auf verkehrten Wandel, 
Begreifet ihr denn nicht, daf:^ wir Gewürm sindy 
Bestimmt) dea HimmelsscbmcttcrliDg zu iiildcn, 

m Der «(IMm «nr GerechtigkeH anfiNkwiegtl 
Wm bUhet Mer Gel« «e M rieh, di flir 
Doch nur^ ^teidi mvollendeten Luecten, 
Den Würmern gleich seid mit verfehlfer Bildung 
Wie man, seVn einem Dach', sei's einer Decke 
Zur Stütze manclimal wohl a\b Kragstein eine 

132 Gestalt erblick«^ latt den Kiue* «n Buaok ^ 

Bo defii e«s Ikaty wM atebt «alir, mkrer Kamer 
IhMebt Den, der ee eicht, ebo geelelM 
Sek Jen* idi, ab ich sorglich d'rauf gemerket} 
Z\vtir wnren mehr cekrfimmt sie oAov minder, 
Nachdem mi hi' (idur mind re L;iNl sie trugen, 

138 Und wer zumcüii C^cduld im Aeuis'rcn zeigte, 

adUeM weinend deck n engen; „Mehr lUit k«n ieb" M> 



14) Der Mandl k SmmljAm ist bestinmit, von BMemnimie sun HinuBchsdnwt- 

terlinge zu werden, sein Zit.^tnnr{ gleicht dtr unvollendeten Bildung des Sc' i ! 
terlings in der Pup|>e, ja iu gtmi^cr Rucksicht selbst einer verfehlten Bildung, 
insofern nämlich, als durch die Erbsünde unsere Natur ihre ursprüngliche Wörde 
verioNii hat; iumI in so «nvoUkoaMMncai Znatande sollten irir atoh una hlihmt 

15) Wie nun woU di« aogenaMfen Karjattd«« sieht 

16) Diese Strafe ist nirht, wip die HöIIciiMtrafe, eine ForLsotziing dr? innigen Znstan- 
<ka des Sünders auf Erden, sondern vi«lmciir das Gegentheü di-sM:lben, wodurch 
aie dm ihre büfsende und rdnigende Eigenschaft empfingt Wer sich xu 

lad gebiäket, der .rnnfii hier gdwqgt nnd HMBnangedinckt ««rdea. 
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1 )}0, Vater unser, in den Himmeln wuiincnd, 
„Zvnr vUH vauMmetif dodi durch grörs^c« Lfebe 
„Zn Jenen cralea WIAuigMi int obea>)| 
,^ Gepriesen sei cicta Natt^ und deine SfSrke 
,)Von jeder Creahir, wie sicli's gcbüliret, 
6 Da^H deinen süTsen Duft man (?nnkeud rühme*}. 
„Uns komme zu der Frieden deiaes Rdches, 
„Weil aiu um selbst wir m Um hin nieht könneo, 
,}Wemi er nicU koDH>t) m vid wir immer finoen. 
„Cndch wie den e^gftan WOlcn dehn Kegd» 
,,Hosannn ringend, dir znm Opfer bringen, 
IS „So sefs auch bei den Mensch fn mit dem ihren. 
,,Dn8 Hanna gib, das tägliche, uns beote 

Die prstpn Wlrkiinpfcn der Schöpferkraft (.' iTrs s'n l ilii^ fJcistpr und ilie ^Voh- 
aang«o <lrr S<-lig<-n. Di« irdischen Dinge lälst I> inti ^owiMerimriea durch eine 
mittelbare Schnprimg entstehen, iadem ihre Mati n wohl^ alt die BBdmgrfonllt 
die lie in die Wirklidikdt raft, tob Golt fesc h aflie n «ct. 
2) DieMT löAe Dnft ist «B» Wewheit CMte», die ridi so deatldi In «etani GiaASf^ 
Migt; ilenn also hfifst vn von ihr im Buche der WVLsheit: „Sie ist der Duft ilt-r 
Kraft Gottes und ein heller AuAflufs der ilerrlidtkeit des Allmächtigen. " „ Vapar 
Sil «Aiai virtuti$ Da et mmatio i/uaedam riaritatü omnipotenttt Dt* tincen." Sap. 

VOf SA. Oaram «adiriiit mir aocb die Lciaft «Met Mpm mhtljg« als aU«, 
irddici l«ärt«i« Eplflicton für «inen Daft arir nicht posBrad voritoont Prane«sc o 

da Bu ti tru-inJ, unter (Irin Namrn wonlr dii- Weisheit iles Sohnes, unter dfr Stlirke ilic 
Allmacht des Vaters, unter dem Dufte das Wohlwollen des heiligen Geistes verstanden. 
S) Die futtiiche Gnade, Ucr laibcMmdera «e mitwiikaBda Gnade 



„Darokn* in dieser rauhen Wüste rückwärts 

„Nur geh'ij wer sich am meisten müh't, zu wandern. 

„Und wie iaa UeM, mldM vir erUtteiiy 

^HVIr Jc^^kk« rmA^ny o «» vwidhe 
18 jfAüdl i« toH Gut' un», mTc Verdienst nicht fchÜWBd. 

^Fnhr' wn'^Ve Tiij^cnd, die so leiclit rrlieget, 
Nicht durch den alten Gegner in Versuchung, 

„Neloy mach^ ans frei von ihm, der so sie ^uaiet. 

„Die Mite Vittey GAor Bcfrj wntUMm 

„Wir für uns adbit nlehl, die wir't lieU fceMen, 
Sl yfWtt Jea* allein, die hinter uns geblieben" 

So gingen, sich und uns ein glüclilich Pilgeim 

Erflehend, jene Schatten, von den Lasten 

Gedrückt) gleich wie's im Traum' uns manchmal vorkommt ^J, 

Verschiedentlich be&ngstct alP im Kreise, 

Vnd «riid* iMher lüer auf den enten EUmae, 
» BUk TDD der Flnatenile der Wdt nn etabern. 

Bf rieht JeDseüs uns zum Heil' man stets, was kftnnen 

Für sie wohl diesseits Jene thun und sprechen, 

Die da des WnHens gute \Vur/j 1 haben 

Za helfen ztcmi'a, die Flecken abzuwasdiea, 

Dto rie ven dunen tmgen , so dab rein aie 
» Und lekhi enteOca n den Btemenhrciieii. 

,iO, wenn Gemcbti^keit eoch nd Erhnnnen 7) 



4) Dl Hi<> Rcelen ini Zustande der Reinigung nicht ndir von CSott abfallen können, 
so kann ihnen auch die Vcrsuchiing nidit» schadea, sie bedürfen also für sich 
wlbat der siebenten Bitte nicht. 

ft) Bei itm aogmanntea Alpdrücken. 

6) Die steh nlBlidi n Stnwle der Gnade Mhdw, nlln* die der Maueh das Gate 

weder za wollen, noch zu vollbringen vermag. (Vergl. Ges. IV. Note 21.) 

7) In allen Werken Gottes, sagt Thamaa von Aquin, zeigt sieb seine Gerechtig- 
keit und Bannberzigkeit (Vol. J. Quattt. 21. Art IV.) ^ and so wie sdkst ia der 

V — i ^ aäadet adn Erbamen mitwvkt, (denn «r straft sie hmat noA 

tiAt anek faa Vw d kaste ,) so leigt ridi «ach aitafl GcndH%fc«il ia der 
Itmag dieser Sedai ana dn Parfatori« 

^ 
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^BaU mH enäMteo, n Uli Our die Sdiwinge 
ffBvw^SB^ kWt) die endi nack WtuuNlk erhebe, 

Zeigt an, za welcher Hand es za ier Stiege ^) 
,,Ani näcbstcn, und Atcnn's mehr denn einen Pfad gib^ 

43 „Lehrt den, def« Abfall minder schroff, uns kcnncB. 
}}DeaD ob der Wucht vua Adam^s FleiM-li', daiuit er 
^Sidi Uciiety iit der nU nir kemmt, cotgcgea 
„Den elgViea HV^ea, kug in AnfwiitHtdifen.* 
Von wem die Worte kamen, die eiif Jeae^ 
So Der ftprach, dem ich folgt', entgegnet \nirden, 

48 \\ ar nicht zu iintcrHcliciden ^) zwar^ (\nr}\ hf He 
Man sagen: „Heciitcr Hand kommt auf dem Strande 
^Hit OBS 1 ; dort werdet Iv den Anfg&ng finden, 
„Der SV erttelgai bt LebendPgeD nriiglkhj 
„Ufld weea ick aiekt bekindert wir* v«n Feticii} 
„Der mdnen stolzen Nacken nlederzMringet, 

M „DVob ich das Antlitz tiefgebeugt mufs tragen, 

„Würd^ Ibn ich, der noch lebt und sich nicht nennet, 
„Betraehteo, um zu seh'n, ob ich ihn kenne, 
yyVnd BBdeid ob der Laal io ihai n weekM. 
• „Leleimr war ick aelbit; cü nritokfger Ttiieter) 
99'Wllkelm Aldobrandesco mein flrHi|gerj 

m „Nicht w-fifs ich, ob sein Nam' mch je erteieki bat. 
„Das alte Blut, die ritterlichen Tli^^tin 
„Der Ahnherr'n machten mich so ubermuüiig, 
„D«&, unser Aller Matter edder vergessend, 
^lek Jeden ee veradrtela, dafr d'riber 
^Idb itarby yfA» die Sieneser wissen, wie ea 

66 ffU CampagDAtloo Jedwcdce Kind iveüe. 



8) Die SU dem nndutcn Simse fiihrt 

9) Dm der Sprechemie ww unter eine» Jener Pdridadw an Boden geknimiat 

10) r>:i r^" S' hpiMrn von (ter linkrn Seite her kamai} ao malirtai dM Didllcry 
uiit ihaca zu waaildii, aicb rechu weudeu. 




^Hombert bin ich, und Schaden tat dw Hodiontik 

jjBIir nlclil allein geftian; denn all die Meinen 
„Hai er mit sich in'« Unglück for%»itMii ^ i}. 



XI) Wilhi-lm und Humbert (oder Hubert) A hJoliran ileschi grlnirtcn dem Ge- , 
schlechte der (irafcn von Santafiort- an. Leber die Stellung dieses Hauses 
SU dem Sieoesischeo Geneinweseo hat man sich im Aligemeiaea auf die 
Note IS. €«•. VL SU bomben. 

Ueber den ihnen zng^pschriebenen Stol* finde ich weiter niclits als da?!, wa^Ben- 
I venuto von Iinola ruigt, sie hätten sich gerühmt, lo viele Schlosser zu besitzen, 

4ab «ie jede Nacht in ein''ra aud'-'ren schlafen kcinnten. 

Dagegen sagt der Ottimo commento äbcr die VetaalaaMUig ihrer Strei- 
tigkeiten aal Sien« VolgeMie«: 

„Iii conti di SaiUaßore cbbrno, td kanno, ed araitno fvan tempre picrra am 
Ii SoHuif it Ui cagione e, ptnhi U Conti vogltono manlenere ia Iuto ginnsdiaioiu, 
• U Sanen la vogliono sdamparey come in gentrah: le comunanzf Italickt." 

„Die Graiien von Santafiore hatten, haben und werden hat immer Krieg 
Bit den Seaeaem haben, und ifie Uiaacbe davon itt^ «cfl die GnÜM ihre Geridhtdiar- 
keit behaupten, und (Be Soieier die ibfge anadehnen nollai, nie die itaüeaiiMlMB 
Gemeinden äberbaupt" 

Es war dicis also der gewohnliche Kampf der Städte mit dem Adel, in dem 
«a wohl auf beiden Seiten nicht an Schuld gefehlt haben mag, bei dm aber 
in ItaSea SMitt «ler Add den Kiiraerea sog. 

Guglielmo von Santafiore wurde schon 5m Jahre 1227 sechs Monate 
lang in Sien a gL-fangcn gfhidten. Elf Jahre darauf vtrlonii die (Jrafcn von San- 
tafiore Magliano und Montieri an die Sieneser (12^). Er blieb sein 
ganzes Leben hindurch in Feindschaft mit Siena und achlob »ch eben dclahalb 
den FIorailiBcni anl da gaeIphiA:hen Partei an. In den FHeden awiwh at den 
Florentinern und SieneMiB fan Jährt 1254 mide andi er ndt cngeacMoaMO, slari» 
aber kurz darauf. 

Seine Söhne Umberto und Aldobrandino Aldobrandeschi spielten 
die Reiche politiache BoOe fort, insbesondere war Uberto ein standhafter Geg- 
ner der W e n ea c r. bi lahre 12S0 ward er anf dem flcUoaae Campagnatieo 

von drei durch die Sieneser bestochenen Mördern, Stricto Tebalducci von 
Peiacaae, ilanicri Ulivieri und Turchio Marragozzi, in seinem üctte 
entickt (Cronicon Sonett. Muralon. l'ui A T. Pag. 24 28. j 

Gqjcn dioes ansdrüdJiche Zeugniis des Chronisten möchte die Angabc Ben- 
vennto*a wvn Inola kein Gewicht haben, der ihn h der Nihe aeineaSdilaaaea 
Cnmpagnafico liei einer Unterredung ermordet werden läfsL 

Tüiumaai in aeiuer sorgfaltig gpsaniraelten Geschichte von Siena nennt 
die Namen der Mörder etwas anders uml erzählt , sie wären als Dettcliminche 
gekleidet, anter dem Vorwande, Almosen zu sammein, in's Sclilols gedrungen. 
Er schildiert sie als junge Manner von den beftlen sieneaischen Geschlechtem, die 
aber wegen verschiedener Unthaten verbannt gewesen si^en. Ob die TTiat auf 
Anstiften der Sieneser erfolgt sei, werde bestritten, jedoch aei so viel gewifs, 

i m d 
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,,Und hier maff scIneUialh d!c La.st ich (ragm^ 

„So lang' ich Gott gcnuggethan nicht habe, 
n ffWeil icbs nicht lebend that, hier bei den Todtea.'^ 

MdB Angeweht beugt' ich zohordieiid nieder^ 
' Uli Dur QäM ler An fpnch) aw Anoi 

Waail* wter im QnM äcfa, du ihn lente, 

Und sah nldi mi erkannte mich und rufle, 

Die Augen nnr mit Müh' auf mich geheftet, 
78 Mir zu, rttr gnnz ^♦'beugt mit ihnen hinging. 

,,0,'^ sprach ich jetsct, „hist du nicht Oderisi, 

„Agubbio*« Btob^a), dJe Rhre Jner KM aieU, 
„Die n Ptaii au lout DlaMUrai** 

dib HC tmdk rtnbtem Marde tob den Tabannungtartlieile fragesprochen, ja 
dem Sacco, dm Haupte der Verachwörung, durch Beachlurs des Rathci 80O lÄe 
aiugoaUt worden seien. (Tonmofif Cronicon Sanete Lihr» quiiUo.J 
12) Oderisi von Agubbio war r-in berühmter BliniatnnpaleT KV 2ÜI dcK DidltM>> 
Yasari sagt über ihn im Leben det Giotto Fo%cndct: 

„Fit in qtictdo tempo a Roma molto ttmko di GüHo — ftr non iaetr eota 
dtfna di mrmmoria^ che apparttgna al arte — Odmsi d' Agohhio, n-ttllmU münii- 
tott in out' tmpi. II tpiaU condoUo ptrdi dal Papa minü moiti Hin jur ta libr«- 
ria dä iWoJM, cAe tono in gran pari» of(j «mMmafe dal tempo. E ntl mio libro 

id Üitpii mtüti MM akmt nUjm d» mmm pmgHrte di coitai, tk» üt wr» fit «o- 

„Ks Irlth 7.1 jener Zeit in Rom als ein genauer Freund Giotto'a, — da- 
mit ich nictits verstliwdg«;, wa» »« Bexug auf die Kurust der Erinnfrung würdig 
ist, — Odcrisi von Agubbio, ein trefliicher Miniatiirninler fiir seine Zeit. 
Derselbe schmückte auf Bestellung des Papsta Tide Bücher mit aeiBea UtBiBtarem 
tär die Bibliothek des Palastes, welche aber beat zu Tage grS&teafbeib von der 
Zeit zerstört sind. In meiner Sammlung alter Zeichnungen befinden »Ich einige 
Ueberr<^te voa seiner eigenen Hand, midie beweiaen, da<s er in der That ein 
wackerer KÖHtkr war." 

Benvcnuto Ton Imola btrii^tet, CT hibe n Bologna gonalt md Mi 
•ehr stolz anf seine Kunst gewesen. 

D.ils \( ri dieser Zeit an in Agubbio einr Ki.nslsi Imle war, srb<Mrt daraus 
benorzugehea, Ua& im Jahre 1321 xwei Agubbienser Bialcr, Ceceoud Puc- 
cto w Orrtet«^ nad 1342 ein Guido Pnlacaucci ms Agubbio an Pb- 
hit» adacT Vatcrriadt bcKbäfligt vorkommen. 

(ZW, StoT. PiL t haÜtt, Fat. tL Pag. VI.) 

Dar« OderUi Cinabne*« flchücr gewCMi, acbdat nr wülkärikh» A»- 
fflibmit zu aeiii» 

IS) Dia Knut, dto mm» b Ilalicn mUkn unt, wfad Aaalcnkb i lto i fa sr goiunt, 




„0 Bruder," isprsicli er, „schöner lächeln Blätter^ 
„Die Franco ilologaese's Piosel färbet} 
jjGanz ist Jetzt sdn die Ehre, meta nur tbeilweia' ^*'). 
91 Wohl wfa' kk M beideMei liebt gewesen, 
„Weil ttk WMh lebTy IIb dbr giwalTgai Gieidfl^ 
„Die nach VortreSlichkeit mein Herz erfüUtBu 
„Für solchen Stolz bcjwihU man hier die Bofse. 
„Und noch wür' iiier icli riirlit, hält' ich, da nüii 1 ^eu 
90 „Ich könnt' anaoeh, foicli nidit zu Ckitt gewendcC 
„0 «iOtr Hiüibi doi wnndilichciB Vermögens, 
„Wie km 4m Chrin et 4eiean Wipfel hmut, 
„Wenn eiae lohe M ear di«h hmAI felgeil 

sagt Benveniit» von Inola. Der ItiHarfBckeNaawkoMat vm «faicr FMiey «w- 

Bio, Mfiinij^, hfr. Auch Piorillo in scinft Cescliichte dft leicLuenJtn Künste 
erwähnt den fnntzösiscjben Ausdruck uud citirt zum Ik'wcis« eine Stt-llc aat den 
Acten der (nquwitwn so Carcasfone vom Jahr« 1308 folgenden Inhalt«: 

Oäendertal miAt fuwdm iitnm vaU« fnknm al «m «fUmm Uttmm Brnnm» 
et peroptim» iUmimitm am •Abnü» H mini: SS» sdgten mir ein sdtf adiSnei 
Buch mit trcfllichcn Bolognas Ischen Biichsfrihrn und »ortTpfftich il tnmi nir t mit Mcn- 
ntg uati Azur. Nebenbei goagt, bew<;ist diese Stelle auch, dafs jene Kuost 
j damab in Bologna rorzüglich zu Hause war. 

14) Voa ificsea Fraaeo sagt Vasari aa der obigen StcUex „Fk mott» aä^Uar Mut- 
dn a bü (Oiaiä t ÄgMi») Fttmi0 Bolognes* MuäalaTWf dU psr lUm Apo 

>■ prr la itessa Lihrnia nr trudeiimi tmijit luiuru asuii cotc eccetlcnUmmle in rj^nHn 
muAitrA, c»m« ti ptid vedtre nd ätttQ Ubroy dov« ho i'o di tm mano dittgni di pil- 
ture e di minio, e ffa tm «■ 4lfdbt mtU» kaJfaMa t< «i Imm, tkt twmft wt at- 
\ im, MltHiai«." 

„Bm mit t c— e r er Ifrfater ab «r war Praac» von Bologna, der ab 
ItDniaturmakr (Tir d^'nsfJben Papst, diwllx' RII>lioffir»k nnd in clersK'lhen Zat viel'- fl 
vortreflBiche \^crke in «fipwr Kunst arlx;itete, wie man in der erwähnten Samm- i 
luog sehen luinn, in welcher ich von seiner Hand mehrere Blütter von Miniatur- 
nnd anderer Maierei habe, und unter ihnen einen aehr g;ut gemachten Adler und 
dae adv adhüne Löwin, die einen Baum Mtbrkht** 

Waren Oderisi's Werke schon sn Vasari'a 2Wt pröfgtfflitheils serstört, 
so finden sich, wie Lanxi berichtet, von Franco's Haiereien noch lieberreste 
iu (lern Mu.sei) Malvezzi zn Bologna, »te ftOM hOMMdCM CittO WiHtTTW 
auf dem Throne vom Jahre 1313. 

DaA Fraaeo, wie fiidga mllca, Od«rl>i*s Schfllcr geacMB ae^ deaadMüit 
obige St(>I!e aus Vasari entgegensnstehen; dagegen mag er ein jüngerer Mit- 
arbeiter desselben gewesen sein, da Oderisi im Jahre 1300 acbon todt war, 
«ad Franc« nadi drabibn Jibie i|iilnr bÜhtai 
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„Das Feld zu balteu glaubte Cimabue 
jjAis Maler, Jetst oenot Alles Giotto's Namen, 
96 „H^ ^ Bikii 4m AniM «r vndiiBkdt i^). 



15) GioTtnni Cimabuc (1240 — ISOO), atw anj^esehcnanFlormfinischrni Gosrhlcclitc, 
wurde — berichti-t Vaaari, - von seinen Aollcrn in die Schule zu St. Ma- 
ri« oovella geschkJUi aber statt den Wissenschaften obzulicgea, schlich er nch 
«ft iB die Werfcstitte einiger grieeUsdMa Maler, die eben dort bCKluAigt warm, 
nnd beiirkiinitfti» si» snnrn Beruf zum M.iIpt. Fi o rill o in sHü'^t Geschichte der 
tfichnendcn Künste nUirt diese Kfzikhluiig für eine Fabel, iadcm es nachgewi«- 
8eii sei. t\d(s Cimabue scholl im dreizehnten Jahre unter Giunta Pisano in 
der Kirche zu Assisi gearbeitet habe. Ich nmis aber gestehen, dals mir Beides 
ideht nttTCMinbtt Mhewt 

DaTs Cimabue während seines Lobens zu Florenz den ersten Rang unter 
den Malern einnahm, beweist nicht nur die TorlicgctKk Stelle des Dante, son- 
dern insbesondere die Note zu derselben an> dem uralten Ottimo Coanent«, 
in welcher er „ luUa dtta di Fitenut finUn M tiBipi dtt autore nobile m«/(«, ch' xiomo 
taputty in der Stadt Florenz dn Maler «i der Zeit des Dichters, Torzü(,'lic:her, 
als man irgend wiifstc,"' gi imnat wird. Ueberdiefs istßuinohr in 5<'inen italieni- 
schen Forschungen einzuräumen, dals er keineswegs in ganz Italien gleichen Vor- 
zug genossen, aondem diesen mindestens mit doi Hanpteni der iftam Kuntt- 
Jen zu Siena nnfl Picn getlieilt habe. 



Jedenfaiig scheint er zu jenen Künstlern gehört zu haben, die sich von der 

- ... . . 



Sein Charakter wird im Ottimo Commento als stolz iint? z-rn'^r (arro- 
padt t idegnoMj geschildert , so dals er, wenn man an einem seiner Werlte et- 
m* tadelte, daMdbe aoflivt an%ab. 

Sein« Grabschrift in St. Maria dcll Fiore (dCBI IkflM M Floreas) toll 
nach Vasari folgende gcwt^svn sein: 

Crtdidit mt CimnAet pictn^ar mitm dncre, 
8m Ummit «mhm, motc t<M«< artr» jwii. 

IKeae Intdirift hat zu vwle Analo^I« «ut unserer Stellt, alt dafr oIcU Dante 
ans ihr, oder ihr Verferliger «ii^ f^nntr c'*'^r'i''pft halK'n snllfe. Letzteres ist 
nur schon der Latinitat wegen, tlic i-Mmi d<-ru Jahre 1300 entspricht, viahr- 



Giotto dagegen war geboren 1276, nach anderen Angaben 1265 (solchen 
Falls imt Dante in einem Jahre) zu Vespignano, 14 Miglien von Florenz. 
Vasari berichtet, er habe in seiner Jugend die Schafe gfljiifet. Bei dieser Be- 
Bchäftigottg, beirrt es weiter, habe ihn Cimabue eimt gefunden, wie er auf 
einen fladien Stein «n Schaf zeichnete. So ad er aufmerksam nnf den jangea 
Minne?! Tiilrrif freword'^n mü! habe ihn unter seine Schüler aufgenommen. 

Bumnhr in setoeo itaüeniscfacn Forachangen bezweifelt, dais Giotto Cima- 
baa'a ScMaer gmiBM aci, nd «i M mkr, itb «edcr der Ottima C«m- 




„Bo hat der Spraclie Preis dem einen Goido 

„Der tmkn g^MU, «■! irohl gebora 

„Hiig Eber Mfa, 4m Beil« jagt tob Note >•> 



mento, noch BcTenuto von Imola ihn an dieser Stelle so namcn; ft fi^ffr 
ti^ kda iaautt Grund ror, jene Angab« des Yacari au benrdfeib 

Dbüi 6i«tto*B KnutonduB fiber ganz Italiea Tw bi dtet «ir« dvwa gcken 
snne in Rom, Assisi, Neapel, Pisa und Pinlua aiisijcfnhrten A\Vrl<- ZfUf^nifs. 

liiescn Iluhin viTtiankt it zunächst deni \'(n'laä«cn «icr aiten gncchisdien 
Typen und dem niiheren AaschlicTscn an ilie Natur. Hierbei mag er wohl zu 
•dir den religiöKn Ernst d«r älteren Meittet t»™**»^ gcaetzt iutbcn; denn 
ndi Vunri in Mber ScUMoiuig voa Giotto»« Wotca Ukt haaplndUkh 
das Bfiwf'rk und den natürlichen Aasdruck <Ier Nebenfignrfn. 

Dicscm Charakter seiner Werke scheint auch aetn persönliciier Cliarakter zu 
entaprechen. In den Tielfach Ton Uun TolNnritataB AmÄidUa er ab 
md ToU iaumgcr finAUc geadnUett 

Varari wd BeHTennt» vm Inoln ^tnUhan, er tei ein gomer FV«niMl 
Dante's gewesen; ja es wird sogar behauptet, Giotto habe in Neapel Einy^f 
nach Dautc's Zeichniuigen ausgeführt Uebrtgcnjs überlebte der Bialer den Laich- 
te un viele Jahre; denn er starb erst im Jahre 1336. 

Wie mehrere ältere Künstler, «o war er si^eick Architekt und hat aicfa als 
aoUer dn «oftoWcbet Monmint in den Iwrradicn Cnapnaflc des FIotcd- 
tincT Domes gesetzt. 

16} £a ist nicht ganz leicht, zu bestimmen, wen Dante unter diesen beiden Guido'» 
meint Crescimbeni in Miner Storia della volgar Ih>e*ia zählt nicht weniger 
ala acht iNditer dieses Namens aas dem dreizehnten Jahrhmderte auf. Unter 
dieaea dirften indelä nur drei Berühmtheit genug erlangt halwn, um hier in Be- 
tracht zu kommen. 

a) Fr« Goittone del Viva von Areas« lebte in der Ißtte dea dreizehnten 
Jikrhundertt, mr Frate gaudent« mid eoll die spater aligeinem übliche 

Form ftfs Sonetts erfunden haben. D.is Sonett, welches Crescimbeni von 
ihm roitthcilt, hat etwaa Naives und Rührendes, weiches man in den späteren 
mefaf apitafindigen Producten dieser Art vermifst. 

b) Guido Guinicelli aas Bologna kann ebenfalls kaum vor der Mitte dos 
dreizehnten Jahrhunderts geblüht haben, da rr ein Zeitgenosse des Dino Com- 
pagni war. Die Canzone, die wir bei CreaeiBlbeni TOD ihai indcn^ ill 
fflchr Verstaadesspiel, doch nicht ohne GeiaL 

c) Guido CaTatcintI (vergL Inf. X. Note 6 — 8.), Dante** ZertgenoMe «mI 
Freund. Ertheilte, wie dar alte Ottimo C i ui mm n tu sagt, Alles mit Dan te^ 
gloche iitudiea, glt^ichcn Liebeskammer , gleiche U<schät1igu(^ mit der Dicht- 
kunst, gleiche politische Partei und gleiche Verl>annung. In Dante's Ge- 
dichten finden äch mehien Sonette tob, ihm, ifie er mit aeiBen Fieonde ge- 
wechaeit hatte, aie and «httanflUlend hart nnd holpricb; das fiaMlt, «ddis* 
Creielini»eni ven Iba ■Üthrilt, «MU die apidinde Bichlaag der apUcren 




Digitized by Google 



,,Der Lärm, den ia der Welt man macht, nichts ist er 
„AU Windesweh^n , baM hifr-, bald dorther kommend^ 

109 „Das Namen tauscht, weilx Uimmelsgegend tauschet. 

„Bleibt dir mehr Rahm, wenn alt das Fleisch du abstrdfst, 
„Ala WCBB In wirst gestorben, eh' „„kling', klingt,**" dn 
„VaA „„Hifpclen"" noch -n^ktnk^^y n»A teweni Jab«, 
ffWu im Ycrgicich' zur Ewigkeit doch kOim 
„Ist als ein Wimperschlag zn jenes Kreiffcs 

106 |}UnlMir^ der sich am sfit'sten krümmt im iUauneP ' 



Troubadoure in luhon Omto vd «nOitl mT jadfer ZeHe das Wflrt tfMh mit 
Sorgfiat wiedcrhdt 

Dala Oaido 6uiRic«Ui Iner gtOMbt sri, sdidnl inr mJBaigtm ans der 

Art, wie seiner Dante im XX^'f. G.-.'winj'e <!<s Purgatorinoia gedenkt (V. 90. 
©7 — 99. 112. u. f.). Auch ia dem Tractatc rfi vuJgari ttnqHmtia citirt er ihn «ehr 
oft und B«nint ihn einmal maxinuu Guido (Lib. I. Cny. XV.). 

B» Ueibt «Im »iir die Frage öbrigj ob Dant« doi Bahn des Guido 
Guiuieelli von dem des Guido GaTulcanti oder uiugetohrt doi ds Fra 
Guilf iiu von (lern des G(iido Giiinicelli ülKTniigi-It wprdcfl läfst. 

Für (r:>tere Ansicht spricht zunädut die Autorität der ältesten Cummeata- 
toron Benvcnnto tod Imola und des Ottimo Commcn to. Dagegen ragte 
Guido Cavalcauti keaNuingi unter den ■ahirririif J)icbtcm seiner Zeit so 
besonders hetror. Er mr dn Zeifgawaie Dante's sdbst und sein Vtreund, 
und wenn anders Dante in der dritten Zeile der Terzine von sich selbst spricht, 
so sckciut man kaum anncluncit zu dürfen, dals jener swdte Guido son Zeit- 
gnooe war. 

Für die sudte Anaaluike spricht dagegen, daTs Fra Gsittone, wie ans 
Gcnng TXn. V. 124. ethdlt, ofenbur n seiner tmt eines grafim -Bofcs sich 

erfreute, oliglrich Dante ihn nicht sehr hoch zu stcüen scheint Wenn ihm 
übrigens Crescimlx'iii in!t Ciiiiilo Guinicelli eine gleiche Bliithezeit annelst, 
so widerlegt das die oben citirte Stelle ctcr dirina commedia, wo Guinicelli von 
Fra Guittone sagt, die Alten hätten ihn hochgaübnt Sudlkb darf uns 
der Name Guittone nicht irre nadien, nennt ihn doch Dante hi sdncr 

9ulg. do^fntia auf lateinisch Guido nem. Lik II. C<ip. VL 

Wenn man aber diesen Huiiimint, lo dürfte vielleicht unter Dem, der die 
Anderen von Neste jagen würde, der dritte Guido, nämlich Guido Caval- 
canti, m tefstehe n sein. Wahischwnltcfa Ueibt es mir inuner Ucfhei, dals «r 
hietuttier sich selbst genwfat habe, und ifieses Selbsigefahl ist as lUßm und von 
der Gi^schichte so hcKtätif^t, ikfs ich es nicht als Eitelkeit MdB mScnlei 
17) Ehe du die .Sprache der Kinderstube noch Terkrnt hast 

1^ Nämlich der Umlauf des Primtm moAiY«, das sich nach Daute^S Weltansicht über 
alle Hianadakieiae suaidiat innerhalb dei fcstai Emnjraeums bewegt und 
abo den ilagskn Unduf b*t Weit «a den grö&ten Dnrrhufimr bat, eutfemt 
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„I>er, welcin'i Int r vor mir vorn \V>g' so wenig 
„Zurücklegt, liat durchiünt einst ganz Toscftna, 
„ Uod J«M iMBt km« v«m bu k 0U«ay 



nch Mia Bogen bei gldcher Entfernung un «oiigaten von der TanceotCj darum 
Irtifirt ttf M» er sich „mm •päfaten kriumnt.'' 

Der hier erwähnte Geist ist, wie sieb später xeigen wird, ProTensano Sal- 
vaoi auA Siena. Giovani Villani nennt üin li maggicr« Popolano rft Sitna, 
dagegen bi'li;uijiti't Ciifjli iu si-lunnj Diario Sanese, er sei von ciiiMu Ifen 
•üdigcn Gedilechte gewesen, dessen Besitzungen «r namhaft macht Schern zur 
Jjät der Schladit tm Montaperti muTs aein Biafluft in Siena bedeutend ge- 
wfitm sein; dean uter den Gnaden des in Siena Mgebfidi hemdMnden Mif»- 
vergnügens führten die beiden nach Florenz gcscndetn Ktnoriten (In£ Ges. 
X, Note 3.) nuch die Unzufriedenheit mit df>r Hemchaft des Provenzano an. 

Nach jenem groben Siege acheint sein KiuiUil« noch b«dc»tefld geaticgen su 
Min. Akt ElceriinBo Maleapian, du VilUmi Ucr IhC «öriBdt ab- 
aducät: 

Querto itfmer IVaratsoM /ä petmtB mmß n SmMf « inft U vAiiftey dk' 
fUtno i S<inM a MmiapnUf « fHMfalAl Mto fo Cttts « fOrt» CMUUm 4t 7m> 

ciinü, factoana capo di iu*.'* 

„Dieser Herr Provenzano war em mächtiger Hann in Siena, und als 
nach dm graCwa Siqpe der ScMHi bei Mantnparti die gaane Stadt von der 
Partei der loaeaniielien CHAdfiiMB geleitet wurde, nachten iie iho »m Banpte.* 

Bald sank jedoch durch M irifrt d's Fall die Macht der Ghibellinen, und 
selbst Florenz fiel wieder in guelphische Hände (1267^. Die Guelphen suchten 
hierauf die Schmach von Montaperti zu rächen und belagerten noch in dem- 
selhm Jahre das Caitdl Poggibonxi, «elc&ee aeioe Thore den Ghibellinen 
geöffnet hatte. Carl rm Anjou, «dcb» danmb adhat in Flraeaz gegenwärtig 
war, zr>g mit aus zu der Bri.ip-rtiflg aod üM^gte dia Ciftell doKh Hanger 

zur Uebergabe. ('December 1237.) 

Im folgenden Jahre erhob Conrad in's Ankunft auf« Neue den Huth der 
CiübeUinen, nad dw Sieaeacr iaiheaoadcre tbaten ihm allen mäig^idMa Voradiab. 

Ungeachtet de* «gUdklMien Amgnnges aehmi Zogen tnden «rlr «le im 
Jahre 1209 abermals auf dem Kiimpr|>ti»tze fjegen die Guelphen. fm Monat Juni 
zog ein Ut*er von 1400 Reitern und öOUU Mann Fufsvoik, aas &ieacä«rn, sp«- 
nischen and deutschen Söldnern und vertriebenen Ghibellinen bestehend, gegen 
Coli« ia« V«l d' BUn, wekhca die Flatcntiaer beaetnt hielten. AaplUnrt 
wwd daa Heer van Provennano Salvani and leider nadi tob den ateta 
nnglficklichen Grafen Gtiido Novello und lagerte bei der Al>tri Spnngola. 
Auf die Nachricht von diesem Zuge brach Berthold, Statthalter des K.üuigs Carl 
in Toscana, ungesäumt von Florens auf. Bei der Schnelligköt seines Zugea — 
Sonoabead fitib «g er ana und famgte Soaati^ Abeada ?or Colle an — 



■ofite er den gittlea Theil avnM hfinralkea aMätUMacn aad tette aar 800 
Bdtar bei lick Die «eacNr Jedaeb, ainit awngnWHi, sogea aidt aaa ftier 




X 




Ul 



.,Die Flennlfai^Mke Wath, die stolz gewesen 

IH j,Zu jener Zelt, •wie jetzt sie ist vonvnrfpn '■^o'). 

Nachruhm bei euch ist gleich dem Grüu des Grases^ 
„Duä kommt und gebt, und das dieselbe Sonae 
„Entfärbt, doidi lie's der Bv4* ent fM «tirrobtot* 
üid tth ni am: „Ibt lUfit M wdwe« Wort ab 
„Fein Demuth ein, Stolzes Bläh'n mir ebnend; 

120 ..Dotlt wer ist Der, von dem iln fniäc spraehertl** 
Er drauf: „Es ist diefs l'rovetiz ui Salvani, 
„Der hier zu finden, wtH er skü verine.<ijiea 
„Siena ganz in asiM Bui n bringen 
„So gbg er od geU JoW Mch soadter Halfl^ 
yySdtdk» er atirb) deiu solche Hnni* «striditel ' 

196 9, Ab Sübnuig, wer zu keck Jenseits gewesen." 
Und ich: „Wenn jener Geltt, der bis znm Rande 
„Des Leben» mit der ßeu hat angestanden, 
„Dort unten weilt und nickt hierher gelanget, 
„Sorem ibn idelit ein firmnik* QAtt bt Uirrrich» 
„BSi' M viel M mireiehl, nb er voclebel, 

in „Wie wnrd dcan Den gewört, feleriier m 



Stellung zurück. Der kühne Berthold dagegm benutzte din^n Aug^blick, ging 
über eine Brücke, die tkn von dem Feiade trennte, brach ne — wie man sagt, — 
Unter sieb ab und ^'riff die MisiDial stäikcrai FckMle aa, die übcnwaht und in 
dw Elncht goKlilHgeii wurden. Gnido NoTCtlo «Bllloh, ProTenmnno M 
in die Hände der Feinde, und ea wurde ihn, wie der Ottimo Commento 
TOD etDCffl der Tolosaei, einer ihm feindlichen Sienescr Familie, das 
Hfuiit äbgesghaitttali* und diwrlhr anf einer Lu>ze durch da* Heer getragen. 

(Viümä lÄLnLC^ihJ 
In Folg« dieser Niedarlage kdiil« die Guelphen mdi SUa« awidb 

SO) Den Uebermuth der Florentiner vor der MMolage ?«B Moataj^erti te to iftBd, 
vergleiche Int'. (;ijaug X. NnL 3. 

21) Ei scheint Dante hier einen Widerspruch mit Dem zu finden, was ihm Belac- 
qn a (Ges. iV« ¥. ISa.) gesagt hatt^ da& Der, «eleher bis su Ende nicht Bube 
ttne, nindestens so bnge im Yorpurgatorinin bldboi nässe, als «r geldit, wenn 
ihm nicht eine fromme Fürbif! ' iiell von dannen helfe. Seit Provcn / in o's 
Tode waren erst cinunddreiitig Jühre verflowen, und Provensano gewils iiiter, 
ab er stark, and von cfawr Penon, die für Provaaaaao gcbetat hitta. 
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„Zu seines gröfsten Ruhmes Zeit," eprach Jener, 
„Geschah'^, da£s aogciiFheu't er auf Siena'ti 
^Marktplatz sieh setzte, jeder Scham eutsageod, 
^üai iaHf v a» der Qsal dn Fi«nd n ntkmf 
„IMe er erinUete {■ Carl'r CMfa^^^ 
J38 „That er, was alle Puls' ihm beben machte 

„Mehr sag' ich nicht und weib, ich sprec!i^ i^riiikely 
„Doch wenij: Zeit verläuft, eh' deine Nachbarn 
„So thu Q, daii liu (iir s wirst erklären können 
„Dieb Wnk liat Jenem Bob fir ila gdiobra** 



d> in Dirliti r auch nichti bekannt; 

▼ergesscii gewesen zu s^in. 

22) Bittüber erzählea die ältesten CvmmaMonUf der Ottimo und Beovenuto 
Ton Imola, Folgeuda: Provenaano hatte einen Frenad NasMas Vigna, der 
in der Schlacht bei Tagliacozzo In die Gefangenschaft gericth. Cari Ton An- 
jou forderte als Löseg-!il für lO.llOf) FI. .rcn und dr^iliti:. vrnn ,-if binnen 
einer korzen von ihm gesetzten Frist nicht bezahlt würden, ihm den Kopf ab* 
schneiden zu lassen. Provenzano, an den CarPs Aufforden^ etgjngf Mtxte 
sich, ab Bittender gekleidet} auf den Marktplatz von Siena — noch heut xa 
Tage heiftt er camp« ü S^emt, — «ad bat die Voröbergefaenden demüthig nm 
einen B itr ig z u dem LosegrUle des Freundes D>: Sieoeaer, gerijhrt, als sieden 
Stolzen Mann in soicbor Stellung sahen, steuerten reichlich bei, und noch vor 
dem gesetzten Termine wur die geforderte snsammengebracbL Dals Itei 
daer Mkhea -Dfianthigwf dem stabas Proveaaano aUe Aikm sdUogen, Ülirt 
sidk denken. 

23) Du wirst es b.i,lil Iii't^rclfi-ii Icrurri, wii' ii^rn y.n ^fiith'? wi.nri du, von ilrinen 
Mitbürgern vertrieben, von Anderer Wohlthaten zu leben gezwungen sein wirst 

24) Wena die Fürbitte und gute Werke Anderer die seitliche Strafe 
a» nnifr diels von den «igeaca Weriwa noch iMhr gdUn. 



i 
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1 Crcpaart gleidi Stieren , die im Joche gehe% 
Wallt* m tartab »it der belad'kM» Beele^ 
So lng*a gaalalMe der ififi« VAnr^ 
Dodi ab er aprach: ,,Laf9 ihn vnd geh' TOrfiber, 
jjDcnn hier ger'icmCs^ mit Segeln und mit RuderBj 
6 „SoTiel ein Jeder kann, sein Schiff zu treiben." 
Da richtet' kh mich auf^ wie sichs zum Waodclu 
GfliNibrC den hOV aacb, ob andl die Gadaakca 
Oabaa^ Mir Ufoben nad barabgedbuMti 
Van daBBea nieb bewegend, folgf leb wi% 
Den Sobritten mefaiea Meimers, und achon t/^ig» 
JS Es an im« bdden »ich, wie leicht wir waren i^, 
Ab .T b ''(imii : A\end abwärts deine Biicl^e, 
jjGut wird dir 's sein, den Weg dir su erleichlem, 
„Dalii debier SoUcii Ball» dn betraeUMl.** 
Wloy aai ibr ibgadcakoi lo bewabraBy 
Auf Grabeatareln über den Begrab^ca, 
' 18 Steht abgebildet, was sie sonst gewesen, 
D^rob man sie dort oft wimlcnim lipwcinelj 
Von Schmeneen der Erionerung berültrel, 



l) Wir waren l«tclita^ als dk «äderen mit KhwereQ Lasten Beladenea , uod es zeigte 
ridi diab dtdanb) dafii «ir •Amrikt vwankaiMii oid m» von ibna ow IraartM. 

15 
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X14 BWOIXTBB OBSAVO. 



I>lc für die Frommgeainnten nnr ein @|N)rii ist 
^0 sah icb liier, doch bessVer Art, von Bilden 
Kuuttimärsig au^eschmückt die ganze Breite 

II Dei Raid'i, «uImM mm den Barg* als SinllM. 
hk nh Ben» wddier edler wir geadttAn 
Denn irgend ein Geschöpf auf eiacr Seite 
Gleicb üinem Blita' herab vom llimniol stürzen; 
leb sah. vom lilintniischen Gescliosn' durchbohret^ 
Den Briarcus zur andern Seite liegen, 

ao Schwer auf der Brd* in TodeikAlte hatead) 

leb aali Thyvbrftsa*)} Ick aab Mars uad PaUaa 
]■ Waffen noch, dea Vater dert naMtefaend, ' 
Beschauen der Riesen ringa versUrcnte CSUederj 
Nim r od «i<ih ich am Fub' des grofsen \Vci-kea 
Verstört echier ätcVn, die Völker all' betnuiiteady 

36 Die tiiolz mit üm in Sennaar gewesen 
0, Niohe, oft wddi* adhoenvoUem IHkfce 
BtandW W den Im VW dn swInImd eMea 
Uad eieben der getiidtotm Scae^gtai •)! 



2) Nur den Frommen Ut (üe EriasMnnif da Spava» die Ucbrigca gehen 

an der Grabeutätte vomb«r. 
8) Aach Thnmas von Aquin cifii t im SN [^ lus Gregcmus dCB GtobCB) wo- 
nach Satan der vorndifliste der Engei vor aeineoi FaUe mr. 

4) Tbyaibraeii., Z«u«e Apalla^ «edb limtt Mt TIvadN» anidt Tnja, wo 

er einen Tempel batte. 

5) Vcrgl. Inf. Ge«. 31. Note 10. 

6) Niobc hafte sich stolz gegen Latana erhoben nnd sich gerühmt, daf«, wälirend 
jene aar xwei Kinder, sie stibst sieb«» 5«Aik: uad siebea Töchter habe. Also 
lilst Ondäe sprechen: 

ftSwmfMitl »i» i^fct ho*f ftUt^w moMl» 

JAlfoc MM» fwm eni fwttmm «wer«. * 
»CHMidi bin kh! W« leagMt« 4Wht mtMMdk «kbWb»Mk 
War w«U ktaiM benraiMB «aik «cbf Mch Scftert «• Ihafi. 
Ortfaer Ua leb, aU «iri nÜr du MUkaü n Mhad«i ««nnSg&** 

''Mtfam. Lib. VI. V. 193 «,J 

Latona, über aolche Keckheit ergrinuDt , fkh(« ibre Kinder nn Rache an , uad 
«BflM MMetai hl etam> Stande Ate vtaMh» Btod« Abi» Mihi «• hei OiM: 



an II I wn 
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7) 



0 Saul, wie schienst entjeeU da hier zo tioffUf 
Aaf deinem eignen Scbm-ert' z« 0 e I b o r. 

43 Das weder Tbau noch Regen tnebr dann spürte 
SO) thöridite Araehne, sah Ich dkh 
EkioD kalb «b BflM tnn% mT tai r«taeft 
Dm Wnkl», 4m 4b «dm eigVM Wdi* wÜbridit*)! 
0 Roboam, schon scheint nicht mehr so drohen 
Dein Abbild liier. TiHn. vn!lfr Schrecken trÄgi dich 

4tf Der Wagen fort, eh man tlicli noch verjaget ^Jl 
Es ji^igie noch der Grund auf hartem Pflaster^ 
Wie M iw v^gülflkselige OchImM» 
Alkmteon mIm Halter Uoih bcMlilM 
Er Migte, wie der SAboe Paar iM Uber 
Bennaelierib im Teaffli hii^gmroiflM 



Söhnen Und Töchtern 
StArr vor ^Sclllners," 



sang David, ab Ssul sn Gdboe g«l 
„Ikt Bwf» T«o «Mb Mb 



9) 



10) 



iik si Mi-soa; 

r&im. // C. /. F. 21.; 
Aractinc hatte «ich prrShmt, mit Pallas den Wettstreit m weiblichen Arbeiten zu 
bestehen. .Sie streite mit mir, »prarli .sie, wenn ich iiber>»nnden werde, so unter- 
werfe ich mich jeder Strafe. Der Hettkampf begann, indefs scheint die Göttin 
dicAaal Ton der fllcritieben besiegt wonlen zn g^; denn Athene wnfste lidl 
nicht anders zu helfen, als dafs sie die Arbeit der Araehne zerHb. JYu^c aus 
Verzweiflung erhenkte sich, und Pallas verwandelte sie in eine Spinne, — eine 
Verwandlnni» , welche Ovid mit G^rofster Genauigkeit .schildert. 
Soboam (Behabeani) hatte dem um Erieichtemng bittenden Yolke gedroht: ^Hat 
mdn Täter encb mit Rathen geacUagen, so wenle ich euch mit Scor|^nea zSdrt^en.** 
Als aber nun das Volk aufstand und sprach : „Welch ein Theil ist uns mit David, und 
welch ein £r^ mit dem Sohne Isai?" und Adnraia, den Etnaehmer dea Tribots« 

Wagen lind floh nach Jernsalem. 
fAsiugs L C. 12, F, 18.; 
I, der Seher, hatte sich Tciborgea, am nidM HBi Zagegcyea ThebcB 
genötlügt tu werden; da rerxieth Enphyle, seine Gattin, gegen einen ihr ange- 
botenes ptächtigen Jnwel dta Ort, wa er sick verborgen, und wurde ziun Lohne 
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ftt lind wio sie toJt Hin dann dort liefen Mcrsi'n J 1)5 
Er zeigt', wie nach vollbrachter Niederlage 
Und gransem Mord' Tomiris sprach eo Cjraa: 
knt gedinM, vna mü Blnl U fHF idij"* 
Br «^(toy wie gnidilBgeH 4ie Amynr 
Von dannen flob'n, als Ilolofcriies todt war^ 

Qp Und Uefa der Marier lleberrest auch schatien 
Troja sah ich in Asch* ond Räuberhöhlen 
Verkehrt. 0 Ilion) wie schlceht und niedrig 
mm dich aw BOd dw, du nMi bicr «rUleketI 
Wer Irt des Pbucli oder SOfTe eo Meister, 
IMj o* die Züg' und Schatten wiederg|n»e, 

66 D'rob selbst der feinste Sinn hier staunen müfüte? 
Todt schien, wer todt war, lebend, wer lebendig, 
Nicht mehr aia ich sah, w^r die Thai ge«reh''Q bat, 
Ven DeMf wie idi betrat, weil ich gebückt ging. 
Stoleirt BOT nd gAt Üb MM'gw BUekes, 
Ihr Kinder Evens, und beogt nicht das Antlitz, 

71 Dafs eu'rea Übeln Pfad's gewahr ihr werdet ^^^l 
Wir hatten melir schon von dem Berg* umgangen 
Und gar um Vieles mehr vom Lauf der Sonne 
Verbraucht, ab der befong'uQ 



11) Sennachcrib (Smherib), Kunig der A.ssyrer, desMn Abgesaiulter RabMces lä- 
sternd gespnchea hatte: „Hört nicht auf Ezechias, der, euch täuKliead, la ench 
spricht: bar Heir wird uns beftcien! Haken denn tUe Götter dv TAker JStn 
JJinflfr aus der Hand de« Königs der A5syrer befreit?" verlor nicht nur »ein 
Heer in einir Nacht durch den von Gott g«tendeten Würgengel, aoodem wurde 
aii<:h nach seiner RiickUi-lir zu Niniv'c von .seinen SohDOl AdlMdsch VMlSwa* 
sa< im Tempel seiaes Gottes Nesroch gctödtet 

12) IKe Läehfl de» Holofemai aalt abgäai^ittaMm Hanpte, die mn anf aatoea L»- 

ger fand. 

13) Neben der Strafe sehen wir stets Ennonterung und Warnung ha Pingatorium 
d nliCTgd wB »' weWhea dioi enf die bessernde Bseasdiaft jener Strafe, airf ihren 

Charakter als BtiCnverk dentet. Hifr ist besonders sinnig, dafs d^r Hinblick auf 
die warnenden Beispiele bestraften Hoctunuths jen« stolzeo Geister nöthigt, ihr 
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Als Jener, der, beständig voro-Srls mcrkencl. 

Einher ging, so begann: „Rieht' auf dein Haupt jetat, 

78 ^E« ist nicht Zeit meiir, zögernd so zu wandeln! 
„8ieV JeB« B^d iofi, mA Mte^ 
„Axä BM m kMHMi, Mk\ e» kehrt nrtck «Am 
„Die ledMte IKenerin vom Oieu^ Tagen i*). 
„Mit Ebifnrdit MkaäeiLe dir Gel>erd'. und AtOäa, 
..Dafs, uns liinaufniweisen, ihm gefalle, 

W „Bedenk*, dais dieser Tag nie wieder aurjrelit^' ' *). 
Wohl war ich »dion gewöhnt an «eine Warnung, 
Ihr 2ett nldtt M voiüem^ - ^nm er, iwxkd 
b ateMM BMck', i« «ir tfUft aprete kaute. 
Fs nahte sich uns Jetzt das schöne WeseO) 
AVeifv an fJcwand und In dem Aiiirc--ichte 

90 Dem flimmernden fiestim' de^ ■^lornins ähnlich. 
Er that die Arm' auf, Uiat dann auf die Schwingen 
Und apnidi: „KmuHI 1b der Nlk* Uer Aid dte Stefcn, 
„Und Mdik wird es evek empomulfl^cB. 
^Ginr Mlten nur kommt man anf soldie Kinde. 
„0 neuMMchen Geschlecht, aafwirts zu fliegen 

96 „Errcngt, \vie sinl^'st bei so geringem Wind' du!" 
Ilinfülirt' er uns, ^vo aosgehau'n der Fels war. 
Dann fächelt' mit den Schwingen er die Stirn mir 
Und akherte mir n ifa gMckUek Waden, 
ime wem nan reofcter Hnd dm Bog ente%el, 



14) Ty'\e scchsfo FTore vrrläfnt den Dienst des SrthTi»'nwai»rns; « ist also zwölf Uhr 
Mittags. Dante hatte sich also in ilii-xrin Krrisc ungefähr nvci und eine halbe 
Stand« aufgehalten. 

15) In der Prm r 'ffn amb ma nie aSgeto; denn ein vefiofener Tag iit fiir die Sir^- 
Icnt vefkfCB. 

16) Dante vergleicht dm Wep, An von dem ersten Simse znm orciten Wer rmpnr- 
fiihrt, mit den Stufen, durch welche man niich der Kirche San Miniato al 
montc nahe bei Florenz gelingt. Die Kirche liegt unweit des Ponte Ruba- 
conte, beat m Tigt Ponte alle graxie genannt Wenn oMm das Thor ver- 
lufst, tagt Landino in Mhtam C wnm i lm , so gibt «s dnn Btadk« hm nnr 



D'raur Ii v^t c)if> Kirche, so die Stadt behemdiet. 
102 Dre \\ olilgelührt" i'') ob üobacoiite's Brücke 
Des Bieigeu« jälio lla»cülteit wird gekrudkea 
Dvck 0tiifcB, die gelegt in ctoer XtSk tM^ 
Wo Boeh «Bd tfafiiMdi ««aHMBk waMi»> 



cinon Weg; dann ipaltct Mch der Wtgf nad ihr doB ttrifade» nr »« n iht ^ n 

bleibende ist mit Stufen vmekea. 

Mit der gegCBwSrtigen Localität ist indefs diese Schilderung nicht «obl xu 
vergleichen; denn von Porta St Mieolo aw geht der mit einzelnen Stufen 
versehene AVcg gaux gerade aaeh St. Miaialo. Zar rechten Hand von tlem- 
selbcn fuhrt zwar auch «.'in Weg nach jener Kirche, ist aber rin Fahrweg, 
der im Bogen geht und nkht mit Stufen versehen ist, also nicht den Worten 
def Dichters entspricht Links von dem ersterwähnten Wege gekt aber keiBer 
weiter nach St MiniatO} ton dem der oiit Stute venebene abginge, und 
auf den man Landin 0*8 Worte bei!eli«ii t(8mite. Wabrscheinlicb bedfutfn die 
>Norte „rt-cbter Hand" h'wr nur. il if^: der Wt'g nach St. Miniato, wenn man 
ans dem Sesto oltra Arno oder Tum heut^en Paiasao de' Pitti am nach 
den Ponte alle grasie geht, zur Bechten liegen bleibt 

17) Die wohlgeführte Stadt Florma — > iroBiscb für die achlechtgeftihrte. 

18) Dies« Bräcke wnrde in Jahre 129)0 g^iaat Messer Bnbaconte da Man- 
dello aus Mailand, der Zeit Pod(-stn zu Florenz, legte den ersten Stein 
Unter seiner Podesteria wurde auch die Stadt mit Steinen gepflastert, wäh- 
rend sie vorher nnr Ziegelpflaster gehabt hatte. Vrelleidt wnrdea xu dieser 
Zeit auch die hier erwähnten Stnfen gelegt Achtzehn Jahre vorher d^lS) war 
unter <>inem anderen Mailänder ähnlichen Namens Otto di Mandel lo der Gnmd 
zum Ponte alla Carraja gelegt worden. 

19) Es bezieht sich diese Stelle, wie die älteren Coauncautoren beriebtcn, auf zwei 
knrz vor dem Jahre 1300 zu Florenz vorgeftUeae Begebenheilea. 

a) Im Jahre 1299, berichtet der Ottino, «nrde der Podesta Monfiorito 
von Caverta wegen verschiedener Dorchstechereten (baratterie) abgesetzt Un- 
ter Ändereiii war er auch angeklagt, einem Messer Nicoio, der eben da- 
mals Prior war, bei einer g«-g<*n ihn erhobenen Anklage durchgcholfen za 
haben. Messer Nicoio, im Einverständnisse mit Baldn d' A'goglione, 
dessen Dante in Paradiese (Ges. XVI. V. 55.) gedenkt, liefs sich das Ge- 
meiudebticb konnnen, unter dem Vorwaade, von dem Processe g<^en den P o- 
desta Einsicht zu nehmen, m l « ulFernte aus dein.ielben heimlich das Blatt, 
anf weichfim sich das auf obenerwähnte Verhaadiaag Benlgtiche be&nd. 

b) AsbhIv, tagt dendb«, a» Str Dttrante Qummitii Dopmim • Oaiiiliwgs 
d(Ua Cammtm de/ SaU Ctmmme di Firmse, tn$m ü ietto Ser Durnnte ima 
doga (IMo tfajo uppUcmdo a $e tutte ü mU omsero peatnia, cJte di Hello acaittti- 

All ein Herr Dnraate Chermontesi Sabmever und känuaezer bei dem 
Batnaginaa davFlaKirtiBer GaMBda war« vaiadadartebMagltrBatrDaraate 
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So wird gesinftij^ Iiier des Hanges Steile, 

Mit der er von df;m nächsten Kroi«»' ItorfiliffiUt. 
106 Doch rechts und iluks streift an den iiulten FcU man 

Als wir dorthin ans Jetzt gewandt ^ da hörten 

yfBeafi pauperes spiriiu***^y idr flthniiiei 

So itagoi) wie!f kchi Wort bcMhreAai ktanta. 

Oj wie verschieden tod den Höllensohliindn 

Sind diese hifr* d^^nn liier tritt mit f.' -"irurft» 
lU Man ein, und dort mit Aviiden Jammertuu rn. 

Schon stiegen wir empor die heil'gcn Staflelii) 

tna lekte iddM ich nir h mIi «■ YULetf 

Ab ieh vorlwr auf Wwm Wcg^ adcb ftUte^ 

D rum ich: „0 Meister, sprich! W«l«k' ein Gewicht bat 

„Sich wohl von mir gelöset? denn schier keine 
130 Beschwerde mehr verursacht mir das Gehen." 

Er dVauf catgegnel': „W cuq die P, die fast schon 

„Verlöscht dir auf dem Antlits* sind verblieben, 

„Dtn dnen gleidi gnm ausgetilgt sind, dann 

„ran gut« Wüten ao^bcaieg^ data r«fii aein, 

„Dab keine Müh' nUht nnr er fühlt , nein, Loat aa I 
136 „Dun sein wird, wann er anfwiita wkd gatrieko"**). 

den Sclieflel um ein« Doga md «igii«te rieh alles Sab oder Geld zu, welches 

llnich (lifsrn H'orschritt gfwoiiiicii wiirdr. 

K'i erhellt bieraiu, daß die Doga ein Hohlonia mWf das eioea .Thcil des 
SchcfiVU biliiete Das Wort bedeutet aadl JOacange thdb cb hoUcs GcfUs^ 

theils ein Mafü, oth-r auch eine Schtild. 

20) Denn auch hier noch steigt man in einem Fetsspalte anpor. 

21) Bei daai U ^ a mug t «ob diiem der Ehitcmdcs Krdse nun anderai wtd dem 

Dichter eine der »cht evangeHschen Seiigkeitaiiagaafeo. JEDcr hcUst CS: (fScl^ 
dii-' Armen im (ieiste" die D<;iiiiiLhigenI 

22) Vergl. Ge«. IV. Note 16. Das "V ertilgen der verschiedenen P's beUentet da« Los- 
lösw derSede von den vcncliiedencii inUMhea Nagnagcn» die ihr A ufaäF ts st dgqt 
aar TH^cad verhinderB. Wem sie alle durch (Ke VerDinft hcherrseht and in 
Harmiinie geliraclit &ind . dann wird dem Menschen die Tugend nicht mehr schwer, 
dann führt ihn der Uun eingeboraie göttliche Fooke von aeifcat auf die rechte 

ib 1 
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Da macliC icli es gleich Jenem, der, nicht \viü»ien<if 
Dofs aaf dem Ilanpt' er Etwas hat, einhcr^cht 
Und Dur es ai^öbnt aus der And'ren Zeiciten, 
Vnm Am «e Hidi woH mar GeiviMieft bdiw, 
ÜU wuibt wU Bildet mA to IMciirt venldttd^ 
IB Dm du Geaeht onflKhig ist zu leisten, 

Und mit gethellten Fingern * meiner Reckte« 
Fand ich nur secLs Bucli.'itaben noch von jenen, 
Die auf die Sdilüf eiiisclinitt Der mit den Bchhlsselaj 
D'rob, solehes schauend, l&chelte mein Fülirer. 

23) NatHrlidie Bewffng Dwjaiigea, der aif der Stime oder iMNthalb der Slirm 

Etwas sucbL 
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waren an den Gipfel jetzt der Sti^, 
AUw» wm sireilea Uli* M ehg^s^tttcB 
]>er Berg, 4er Bntfl|sn^ eukOaH^, 
BBer mm «msclilie&et ringsamlicr die HSlie- ' 

Bio 8ims. «lom er»ifpren in Allem fihnlir]i, 
6 Nur dals «ich ?,ciliger sei» üogen lirütrmii t ' 

KUsbi Debatten gibt's, nucb Bilder liier zu scltauoD, 

IMmiif deckt «Im PeUMn^, iedd Ütb Btiafte 
. Die gwiMbleiebe FliIvBg 4« GciMmil 
^Ween hier zu fragen erst wir Leut' envarten," 
Begann der Dichter, „dann ist wohl zu fürcbteBi 
11 „Dafs allzulang' sirh unsere Wahl rerzii Iii . " 
Drauf fest die Augen nach der äouac richicoil, 
Nilmi er m midpaakle der Bewegung 
IHe reehle Seit' vaA ediwoikle eelie linke *), 

1) T«rgL G«i. XL Note 1& W«u akh der Bogen dw giöfirtcn KtdMs am ipi- 
«HteB lufloHit, so wM «in «ngcnr Kreis ricill% dsdaicft IwMiddwt, doft sidi 

sän Dogen zeif-jtr l,nimint. 

2) Ob unter den :»chatteD lücr die Bilder selbst, wcldi« Schatten dfr Wirkiichkeit 
sind, oder die tu der erhabenen Arbeit ron seibat sich bildenden Schatten zu 
TCfStdien sind, taasen «ir dalwa gtsteUt aein. Sab hier von «igeallichar 
Schatdnmf im flnme dar Makrti nieht dla.lade arin Uam, «Adlt dn«, daft 
die bildlichpn n^rnti Hungen des vorigen Kiflaaiy «nf dia äUh diese WaitB 
siehes, eb«a pla&tiadter Natur waren. 

8) Da die Dichter von Osten nach Westen den Berg cnrtdgen, ao aiafe amen die 



^0 holdes Liclit, dem traTient! ich betrete , 
,,Dic neue Balm, so führe du uns", xprHch icli, 

Iti jjtio w'iti sich'» siemt, Litirdurch gefüiut zu werden. 
„Du ^fiffiul die Wdt, da bM'«, du da Mcwlitet} 
„TMU MMt ciD Grmd njmiflM k titfi« BUUut§, 
„So müwen steür uns lelien deine Strahles'*)"« 
Wie viel nuui diesseits /ülilt für eine Meile, 
So viel schon waren jmscits wir gcjfangea 
In kurzer Zeiifrisl ob des röst'gca Willeiis, 
Und gegen iw n Urtan, doch deht Mkm 
Wir Geiatw jAwrtia, uH laUM'gw Bade 
Ebladinig zu dem MaU* der liebe bletod. 
Die erste Sdnimo, die vorübort>cbwebtc, 
llnum non habenV spracit liit gm y«flk9bm\kkf 

» Es hinter uns auf s Neue wiederholend, 

Cnd eil* aoch gu nkkt pekr «ie ynr n böfen 

Oh der MiuM^f, lirf fWihoiBiefcwd 

Die zweit': „Oreat bin lA" und sie viAt weilt' auch. 

„O,*" «agr hsk, ffVfttor, WM.ffir Sümmb find dwl» 



Souw snr JUchten ■tehw, obeWch.lie wf 4kin «nt» SIbh« iriMI «iraiHwa 
des KnUcs iwockgelegt haben md tv von der wsjMiin^licbai Bfchtnug etwu 

abgekiimincn sind. Die \N'anderer schliipen nuih auf dem vorigtai Kreise dcnsel- 
bca Weg ein fGca. Xf, Note 10); sie w«tHlcn «di lüao stete reckts und um- 
iLreiscn den Berg in «kr V«lte Ki!!«» «dt in 4bb «Acm» Ha»kifiw. (Eolk^ 
Gca. XIV. Note 17.) 

4) Die tfenne ■chrint mir Uer im ilhigoiwdka Siwie dtt nallriiAe lidkt «u aeiii, 

diut allpu Menschen leii'lit. t, ,t:r in tfir-r \A(lt k- nirnrn, und dem wir so lange 
zm Folge veibuDdeii mncl, ais uns nicht eioe nnmitteibare göttlioke OflEeabaruug 
ciaes Anderea betehrt Sie, wie bei einer frülMren Stelle (Gcii VII. Note 4.), 
für die CiwMk »i «rUirai} daimn hindcit nidi dm -A ui d ti wk ; «in» laage um 
ein «ndW €Sniad wUkk in Md^ BidrtMif MU^** m» in Baag atf 4Bi-Gn^ 

ni? der FjiII sein darf. 

5) Worte Uanii'« hei dem Gastmalile zu Caua. 

6) Orest wird hier, wie sieb ans V. 38 engi^'t, eis ein Beispiel treuer Freuntbchaft 
fanwiBt. Intbetondcrt ivinL «oU dannif Buoksidit g Bu mmt », «hlk, ab i^rriina 
den Omt lar Strafe nehmen weUle, md Fjimkm ekk fik ihn Mqnh, ~ 
iiA Midecftie nd iM »Omo* Mb ith."? . . 
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Und als ich Solches fra^e . hordfi , da spradl 8«kMI 
36 Die dfiUe: ..IJebct, die euch Bö«es ihatea.^ 
Der gute liort jotst: „Dieter Ctärtel ^eiCwli 
„Des HeiA*» YmMimg, vmä -wm IMt wte 
^€btAwiMgcn tMb dum in VMtaMhB SKrickc* 
„Vott vmis^tMem Klange muh der Zaimi Mii^}} 
,,Du hörst sie, mein* ich, wohl nach neiner Witmagf 
4S jjEh' da XU der V>r2;ehBna; Pass' 8") gelangest. 
„Doch hefte fest den UiicK jetzt durch die Lüfte, 
„Und Volk wirst da vor ans dort ntaen sehen, 

„Du iim"— ««dK <rt llip itm Mn." 
DB Iba iek woiter mT als et^ikAagt^ 



7) Wie die Stoben dordi Betipide d«r D«iim(]i und des batraften Stabes fai BB- 

dern «nrnintert und bnciehenflkh grv iri t M t^fn, so grsrIiJrht hier den Noidi- 
schea ein Gleiches dorch Stimme«! , (in- Jkispidv und Lelurea der Liebe ihnen zu- 
nirin, und zwar der Liebe zur dritten Person ^iHh), zu FnurKieii (Orest) 
uad an Fcmden. Später werden «ir StiasMu bmqjnen, ifie Beispiele bestraften 
Neides ihnen nürafen. IcM aind g hi diu n die PtSwihen, 'die sie «nr der Bahn 
des Gilten vorwärts frfilicn, dies«' di-r Zaum, der sie TOD der Bahn dos Brmcii 
abhält — Denaelben \'ergtetcU braucht Dautc auch im Convito, w>> er «agt: 

„ Verammte querio «ppHilo nnviene eutr attakato ddb TUgime; che ticome 
«MS ««Ma cbpoUb^ fMoato ei' tUt m« di natura nolriUf ftr m tmm U ttm emof- 
Mf«r« tmu mm ä emuhutf c eon' fu«lo appettto^ cA« rnnriNb t etnaiphniät ri 
cAinrnd , quniitn rh' (fto tia nohitr, atta Tctpone uhhidirt ranx^irnc. In quäle fpii'da 
^ueiio ttm freno e c«n tfrmiy ume buun mealien. Lo frnm «fo, ^timdo rgli rac- 
cia, e chinmeä qtuBt fitltt_ ImfUWa, la tpuiU mestm lo Urmins, in fino al quäle 
f da caceiare. Lo ^praat 'ms» faoMl« fittgüg ptr lo tcnere dal Zoes, ond* Swfgjat 
xmity e qut$to ipmu ri tkimut fartuatt «SMrs w w gn w i w' sr i' fa, la tpmh tffMe «m>- 
itra lo /ocfl, Qtf d« farmuti « da pugnare." „la <l< r Thal miif^ Jii m i Triph \<>n 
der Vernunft gebändigt werden; denn wie ein enUugeltes Huls, ho ediA es auch 
von Natur »ci, sich f^ir sich ohne seinen Reiter nicht gut fitiirt, so mufs dieser 
Triebj der iiasdbd and concnpiicibd fcnannt wird, so edel er aei, dodi der 
Verttnnft gehorchen, die ihn nnt Z8gel oad Sponn mH^\ ■ ''mh ein 'fgmhie Rdler. 
Den ZiiL'i ! Uraucht sii* , .vi nn r 711 c lir *nlt, und flif^-' r 7iifrl wird Miif^igung 
genaant, welche die Granze Migt, b»8 -zu welcher maii \ ii-warts eilen kann, üen 
Zsnm brsocht si«?, wenn er flicht, Wm ihn 7U di-m Ort«" itirii(Jinibniig«-n , von dem 
er entOiehea vill, und dieser Spora heilst Stäike oder Grobhenneheitf mldw 
Tngend den Ort xcigt, wn nmn etelen Meiben nad IdaipAn snlh.* 

Vi ff^. nbrigeiifi iih^r den TV-griff d«>r inudblea Md eonenpWblöi Lddcasdnf» 
ten die ps^cbologiflche Skizse zu Gesang XVilL 
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Und sah, T0r8cLauend. Bcbaücn dort mk Wkakittf' 

48 Au Farbe nicht verscluedeD vom (»esteine. . 
Und ab wir dwM wetter vorgekosümen, 
Dm hftri* ieht „Bitt* flr ou, .Ihria," IM» 
WdiMlf r«ttw, die Heiligte rufM •> , . 

Nicht glaub' ich, daTs zur SW auf Erden wiadeU . . 
Ein Mann, so hart, (Infs er vom Mitjrofühle 

54 Ob Des, was dann icii «ab, bewegt i i< lit würde» 
Denn als ick ilineu war so nali' gelioaimcQ, 
Dali Mick mk «ek Jttit ihr TreibM 
Dft troff«' nir ▼mi «ihwerm L«M* däe AqgM. 
Ein hären schlecht Gewand schien ihre Hölle, • 
Und Einer stätzt' den Andern mit der SchuUeT) 

60 lind Alle wurden von dem Strand' c:f»iiritzet. 
^0 stcb'n oft düift'ge BUnd' an At>laiiu>ialten 
Vm Dm, WM ünM Bbth ttuk, n «AettdBy 
Dm Bufi 4er Bilw iber^ Jadeni neigeiuly 
Hföleid in Dritten desto mehr itt wedMMy 
Nicht durch der Worte Klang nur, nein, durdi ihren 

66 Anblick auch, der nicht minder brünstig flehet* 
Und wie Erblindeten nichts hiin die Bonne, 
Also gewähret keinen Theil den Scliaitan, 
Die Ich erwihnt, aa aidi iu Lieht d« BtaMüdi} 
Dem Alter dmchaiehl ein Dnht Vbm ' 
Und näh^ üv Auge zu, wie Wildfangssperbcm 

73 Zu tbun mm pflegt, weit eewt «ie «tOl nicht bkiben ^i). 



9) Sie singen die Litanei aller Heiligen. 

10) hi'i Gnadwihikkni oder an awkicB baÜgai ait AUal^rifihgiai mtohwien Stät- 
ti'D, WO rieh Bettler Kawunnwalladen, imi darißfleld aet l a b Atpg iae B dm Menge 

zu erregen. Ein ilchtes Bild dea VulLslebons in t.itln NiboUen Ländern! 

11) \\m uuter „ \VildAiiigKi{)€rb«r" zu verstehen sei, darüber ». I«f. Gea. XXIL Aote 
14. Die OpentiaiB, auf welche hier angespielt wird, nannte man cüean (von 
cÜMBi Bhine). Siarwu dazu beatimmt, den fnsch ejagcAuigawa Sdk^-oder Sgtb« 

nach aurscB mit «bv 



Zdt des Tageslichta an baiaabca, loa ihn lÄdrtcr an 
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Uandit ^mbf kfc n flnm, wen« Idi vorbei ging, 
Die ^d'ren adi^nd mid nldit gesdi^ vm ihnen, 

D'rum ich Dacb meinem wemen Rath' mich wandte. 
Wohl wuTst' er, was der Btumme saget» wollte 
Und darum wartet* er nicht ab mein Frugüii, 

7b Nein, sprach zu mir: ,)Red* nnd sei klug und büJidig/\ 
Virgil ging Mbai orir «n Jeeen Snume 
Des SIhumi, wo berab neu feite koeote 
Weil er TM keinem RanJ* dort wird umkränzet. 
Zur andern Hand haU' Ich iltc flch'nden 8clia((oa, 
Die's durch din grause Nacht hervor so preÜsten, 

tu Da£s ihre Wangen d'rob gebadet wurden. 

Zn diceei jeist feweidts ,,0 Volk, gesichert,'* 
Begau Ifliiy 99«iut Ate hÄn liäA n eebeeei, 
„Um das allein sich euer Sehnen kümmert, 
„Wenn anders (inudc von dem Hdiauan' soll ener 
„Gewissen lösen ^^}, so dafs klar hindurch dana 

Nailel nn Loch gebohrt, nnd durch dasselbe ein Faden geioi^cn difges 
Fadf'iis xog man Lider bis an die Augenbrauen hinauf, so tlufs sie das 
ganze Aiigc bodcrivtcn, miel band nun In'iilt' Failrn obtn zusammen. Obgleich 
dieses grausame Verfahren zunächst nur bei den Wildgefangcnen üblich woTj so 
ndket doch Kaiser Friedrich It. in seiiNr m$ veuanü cma mfhu an, sie andi 
bei den aus dem Neste Entnommenen anxuweaden. Um sich diese Operation 
ganx deaüich %a macheo, ist es Tiellricht nicht öberflü&sig, zu bemerken, dafii, da 
<ler Vogel «ins Auge wesentlich nur durch <las untere Augenlid schliefst, 
bd dem Zuheften des Vogelangcs aUenlinga der I>raht nur durch das untere 
AagcnBd gcsogtn und oberwärts befestigt au werden braucht. Will muß sich 
aber das Auge eines Menschen , welches wesentlich durch das obere Augenlid 
geschlossen wird, durch einen Draht zugeheftet denken, so kann man diefs sich 
wohl nkht anders vorstellen, als dafs der Draht ddnh liis untere und obere 
Augenlid geführt worden sei. Ich hübe daher das Wort dgUof welches ei- 

Emtlich AugenbnuMB, aber anch zuweilea das Atgjt fiberiMHiftbe d a ild» bhr dardi 
id «iedemeboi an vAascn o^giaiibt. 

(Dt arte «sandi mm aWliii. tOk U C LltT,) 

13) Wohl ' r. ohne dafs ich ein Wort sprach, didil leb ibe firagea «oJIta, «b 
ich mit (lieseo Geistcm mich unterhalten diirfe. 

IS) Abo zur rechten Hand. S. Note 3. 

14) Von jenen Folgen der Sünde, die «ie «itt Schana oder Uanth i» der Ssde aadi 
der Sündemergebung seitickMabi^ 
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„Bagl vlTf wird mir dankenswerth und lifeft Mthj) 

,,Ist von latein'scheni Stamm' hier eine Sc€le 
„Bei eiich? Gut kann « ihr scio, wenn icb^s erfaiire.^* 
,,0 lieber Bruder, Bürgerin ist jede 
„Von einer wahren Btadl^^)} doch do wilkt «agen, 
96 „Dab iie da Galt getalt kat in Italien.** 
0oldi* ctee Atttwart, diodto mir, vetaihii' kh 
Von etwas weiter vor, als wo ich weiHe, 
D'rum ich mich melir dorthin zu liefs vcrneknan^*^ 
Hier sali ich unter anderu einen Sciiatten, 
Der harrend schien, und fragt'st du: wie? so sagt' ich, 

103 & M iaa Kian cnpar aaeh WM» Waiie >^> 
^0 Ociit) dar aidi tanHagt, mm avhaatc^^** 

8pracfi ich, „warst im*9j der Antwort mir gegeben, 
„Marli' dich ivrrh Namen oder Btr^ilt mir KenaMitfc«" 
Er d>auf: „Ich war Hieneserin und reiiige 
^Mit Diesen mich vom schUmmen Thun durch Zähren^ 

HB ,,GewaiBat Den, 4er aldi aas atekflN wOgoi 
„NMI waiae «ar leb, ob kh g^ctdi Sftfla^ 
^Hlt NaaMtt Ueis, und w^en Andrer Schaden 
„Freut* kh weit mehr mich als ob eigenen Glückes. 
„Damit dti nun nicht glaubst, dafs ich dich t&usch^ 
^Hör', ob idt thöricht war, wie ich dir sagte. 

114 „Als schon sich neigte meiner Jahre Bogen *®}) 



15^ Elacf wahren Stadt — <lfr Sfilt f; ttes. Eine Anspielung iiuf illi SteDe ans 
Pauli Briefe an die Ephcscr, wo er .«chr^ibt: Uir »dd nidit mdir Gäste und 
FremdKoge, SoDdcm Burger der Heilig«>n." Auch die Sedeo im 
Glieder der Gemeinde der Heiligen; bilden die kidende 

16) Ich trat dem Schatten näher, am mit %n ■> sprec' 

17) Wer hntte diese Bewegnng nicht an Bliadcn «dV 



denen man die Augen mbwideo hat. 
•) Das Wortspiel des Oii^oali twischen 

^cht wiederzogeben. 
18) Auch im Convito vergltricbt Dante das 



(Mia») 



Bogen, 
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,,W«r ndi' bd Colle einst gcstofseo mdilir 

Mitbürger Heer im Feld* auf seine Gegner, 
,,L'nd ich bat Gott um Das, wins adbst er wollte^*}« 

Geschlagen w-ard's hier aod zum herben Pfade 
„Oer Flucht gewandt, aad als ick nk i«i Jagen, 
t» „Ergirif nSA ffWn Vteulf ati irfead «iBe^ 
ffBo daC) ich, keck empor das Antlitz wendend, 
„Gott lurief: Fürdcrlila iilclit fürcht' ich im'hr dich **')^ 
„Gleidi wie «tt» Amsel that ob Juirser Mild« 



d«r gleichsam ein Nachbild des Hiniawbbogen» ist, tob dem luiser Leben abhängt. 
Der G^fel unteres Lebeos, näiit Dante doft, ed swiachen dem dreiisigsten 
nnd vierzigsten, nngerähr im fifanfonddrcibigsten Jahre. (Tergl. Inf. Ges. I. 
Note 1.) Sii|>ia xar also jetzt über fiuifunddrei&ig Jahre alt. 
19) Ich bat Ontt um ili'- Nirderltge der Sieneser, die ohnehin nach seinem Bath- 

schlusae crfolgfn solltr. 
SO) Lieber das Tcefiea bä CoUe s. oböi Ges. XL Note 19. 

Sapia wirdTAaBenT^nntovoa Imolaansdemflaaseiln- Pigezieatanaaid 
genannt, womit auch ilt r ^ m l'ndre Co na tanz» citirte nlt« Comfoeatator üIht- 
cinstiBaint, der sie die (jitUia iWn C'iao Figcsio oanttt. Unvahrscheinläeh u>t 
CS, «renn sie Andere Snpia de* Provenxani oder de' SaUani nennen, weil 
sie «Oenbar des ProTcnzano Salrani Femdio war. Also lautit der Bericht 
dar Misten Cuimm ai tai s iMi , Sapia ^ ans Siena w bannt gamatn nnd habe 
aus ihrem Schln.sÄe Pi:- /.i >, <las nngerähr i n v m SchlnditreUc j;clri,'rn, 
Fenster aus *h-m Ireüen zugesehen, mit dan Eiibchlusse, skk hüiau^zu- 
weoa die Sieneser siegten. Als sie ilue Niaderlage sah, gerieth sie in 
Ftande mti rief imtaig: „V«a ans aHMi ea GiM. mk mir 
m^m.mM «T «31, fch w mh fCTgafigC Mmbb ad ■nft iei i n stehea^. fBcae. 

i', Inola u. Olfimo Commenti ! 
21^ Man erküii't diese V\urte durcii eine alte äage, f»«iiach einst eine Ainscl, als aui 
Ende des Januars mildes Wetter eingetreten sei, thörichter Wei»i! auagenifisi habe: 
„kA fitchts dieh jetzt ueht mebr, Herr} dem der Winter ist vetiher." Der 
F. LamhardI filart wm UnteratStSBag dieser Ausieging an, Mb naeh )e<it 
in der Lombardei die ktiten Tage des Jau'iars .. i gionii diiU mtr//," dir T:i^> 
der Amseln, gcoanut wmlea. GlekhwoU 'lart luk hier diu luuariache Vermuthung 
nicht verschweigan, weiche Lnigi Ciampelli n' unrilings in einem in der Acca- 
teta ddk CViMca rorgdesenta AufMtie aa%cstdU hat, data mirnttk hiev statt 
■Mvit (Aflvei) sMr^» (Taucher) an Lasoi ast, dw VamceMuag, dk hd den Sdnifk- 
zügen jnn s Jahrhunderts leicht müglich lei, J)rr TaixchfT alx'r hat sein Nest 
am See ub<I ;un Meere, und wenn \NiudätiUe uiui Sunncnschein eintritt, konuat 
«r ans seinem fichhiplwinkel hervor und badet sicia im Mn-n-, dia Kopr al- 
lein aM den ftatheB ca^ochaltead. Dieser Vetj^cich würde sich daher nicht auf 
Sapia'a Lialerang, 
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Am Endo m(>infs I.phens sucht^ ich, Friede 



Mii Holl zu schlielscn, und es wär' aoch meine 
rjb \ erpQichtuog abgczalilet nicht dnrdi Bu£m ''3, 
„Wem netner ■Icbi im liefen CtelMte 
„gidi P«ter PettiRAjo Uttf erinnert, 

„Der Mitleid trug für mich aus Christenliebe 

„Doch wer bist du, der, dich nach uns'rem Zust«Bd* 

„ Erkund'g^^nd . du cinhcrgeh'st und die Augen 

133 „Gelös t hast, wie ich glaub', und athmend redestf" 
^Der Avgm werd* kh einrt hier htmM «dii, 
,,Docli.kiirse ISdt," spradi Mi, „dem wenig Vnreehi 
„Beging ich nur, umwendend sie aus Schelsndit 
„Viel gröfser ist die Furcht, die meine Seele 
.,In Spannung lifilt oh jener ttpfcr'n Marter, 

138 jjlJcna schon drückt mioh die Last des uiiter'n Simses." 



Es spcicht Jedoch gegen Ukse Annahme uad (ür die genöhnbdie Lesar^ 
dab ridi nodi in vidcD »dacn SchiiiMdkn, s, B bd Petrarca, Spa- 
ren von jener Fabfl ndt dCT 
Volluuage sein inufs. 

22) Ich wurde mich wcgan V<na| 
toriioM befiadeo. 

23) Peter PetttnajOf rm ftuwmrr ffnroit «nd TersiBoer de« FranuKanerordeaa, der 

sich, me der O tti mo Commento berichtet, durch wundeiiwre Krankeohdiongen 
nad OHeubarungen zu Sicoa in üaate's Zeit berühmt machte. Nach dcta Ot- 
timo war er aus Florenz gcbiirtii^. Tommasi in .seiner 'iosdiichtc von Sieaa 
• behauptet, er sei aus Campi in der Gra&chaft äiiena geburtig gewesen. 

Nach €Hgll^ Bkai9 Sanue lebte er anfangs auf dem Hügel Malavetti n 
Stcnii. Da er jedoch nnst im Traume Tenfel die Leiche eines in seiner Nach- 
barschaft wohnenden kürzlich verstorbenen Bitters mit ihren Haken nmwenden 
sah und dieses (jpsicht nicht verschwieg, wurde er genöthi^t, sich Ton dannen 
nach Valeroxzi »u wenden. Sapia, sagt der Uttitno, besuchte ihn oft, 
fccMhIe ihai Almosen und bat ihn um snne Fürbitte. 

Schon um's Jahr 1324 hatte der Rath zu Siena den Beschlub gefaTst, jähr- 
lich ia der Kirche St. Franceseo neh ctnsufiaden «d das Fast des heiligea 
Pier Pettinajn zu feiern, und noch heut SB Ta^S fittdct aSS sdUBE NlMI^ nd 
sein Bild m d«u kirdten von Sie na. 

(Tvmman, Storia di Sina. Vol. II. Pag. 2SS.) 
24} Der Scheie Blick ist das eigenäich« Keaaieichcai des Maidci, via der emporge- 
ricfclelft Nackca das des Stabes. D i sBe r und An i iula M Im W ^ aft ^^r gebengt, 

■an wirda 
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Und siet Wer führte dich herauf 711 uns denoj 
},WenD du hiuuDter wieder glaubst ku kehren?'^ 
Uli ich: „Der Uer idt idr iii ma keb Wort ^>rklii, 
„VaA Uhmi Un ki, mA jnm mir d'ram iMbehey 
* ,,Erkor'nc Seele^ willst da^ dafs ich küaftig 

IM yjPür dich den Fofs, den stcrblidicn , Ijcwoge ^ j")." 
„0!" sprach sie drauf, ..das ist so ntu zu hören, 
„DaSs es gar sehr bcwcUt, daSs Goit dich liebe. 
„D*niiii Ulf snweilai mir Diit deüwn Bttten» 
^Uiid wenn du Jo bdriitit Toseaaa*« Boden, 
„So Oeli^ bei Dem ich, was zameist do wünschest, 

UO „Dafs meinen Ruf du besserst bei den Meinen 

„Du fingst sie unter'm eitMea Voik'*^), das, hoffend 
„Aul Talamone^^}, mehr wird d'ran verlieren 
„Aa BoJüiaDg, als dft*t «nfgemclit die Diana 



25) Dal* ich auf Enkn adhagdie, «ai die nenade und VcniaiMttMi av VirUtte 

riiifzufordfrii. 

26) Dais da ihnen verkijndcst, kh sei nicht in der Holle. 

27) Den g iuwjuu — Über dem Bfdkdft s. !■£ Gcib XIIX. Note 17. 

28) Talaiiifuie. Ciistcll und Hafen in dcrMarerama, unweit Orbotcllo. Zu 
Dante'* Zeit scheint der Hafea nkbt ganz unbedeutend gewesen zu säa; denn 
Im Jahre 1300 UeOca die noifntiaer bei «her Theuerniv K»m über Talaaonc 
«BS Sidlien komnwa. 

Im Jahre 1905 ' kairfttll die S mmu TalanOBe von dem Abte ron St. 
Sa!%-ador<- um 8000 Goldfloren (Cronii-fjn Sanete Mut. rtr. Ii. Srr. Vol. XV.), wahr- 
achetniich iu der Uofiniing, eine Seeniacht zu bcgriinden. Ob me indeCi auch 
viel Geld und Menschen dab«i verloren, so hinderte doch die Flcberluft der Hi^ 
renma das Geliageo des Uatemehmena. Noch Jetet li^ eia U«iacB «egea 
der «rf« cofftM be&he veriaisaies Csstell daadbat 

29) Tommiisi in seiner Geschichte von Siena erzählt, (aus welchen Quellen, gibt 
«r nicht «a,) es habe auf dem Markte von Siena in heidnisdier Zeit eine Bild- 
•inle der Diana auf dem Branaen gestanden. Dieselbe sei aber spöta- von der 
christlich gpwurdpnon Bevölkerung zfrstört worden. BHerans hnhv sich dir« Sage 
gebildet, unter der Stadt fliefse im SchfV)fse der Erde eine reiche Qiullc, Diana 
genannt. Es ist dief« eine Sage ;dinlichf:r Art. wio etwa die Sage von der Bild- 
säule des Alars in Florens, ^chiam ein Lebencst der Fnrcbt vor den vertrie- 
benen GSttera. Diese Qnde an aadten, aalen nnn Se SSama Hä Geld ver- 
«endet haben; anch werden ciaigeBraaiMn in 8 lena .als aas ib entspringend beacidi- 
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ISO 

„Doch mabr no* UCnd dB «De IdaMl«** >«). 



neb Nucfc in später Zeit soUea etjuiml Arbeiter so tief 
maa dM BniMtn» de» Wane» dm 8ekciiwi|n«lk« QmU» feMft ' 
30) Jede» Jaihr »diidc«« die 8ie««»«ry ngt der «flt cmUnte von P. Constanzo 

citirte C ' rTini' ntit mt. u i 1i Talamune Admiräle, <\U: den bewafTneten Cui > mi 
Torsteheii Kolk*n, und wnn sie dort a^d| »terboi sie an der üMcn Laft. Oaniin, 
däucht mir, heifst diese Stella: wevi ^ 8iciM>er itichr an der Erkaufung und 
HenteUiiQg des HafcB» T«l»fli«At tciB ciwi dm am dem Gnbm nadi der 
QocDe Diana, a» veiliefen am «BenMiiten thbci dfo A<WriDa — aiiaBdi ihr 
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^Bem flm ttocb ier M mn Flug* Mbwlqgl hai, 
„Und der ncii Lui teil Aag* ttidilMiit ud mdflcklf 

Nicht, wer er »ei, doch, dafs er nicht allein ist, 

f^Weifs Ich; frag' du ilui, denn du hist ilim nälier. 
C 9) Und p-n^n' ilm freimdlicli, daf» er Re<:P uns stehe." 

AlflO bespracliea sich hier rechts swei Geister, 

SÜouidCT zugeneigt, vnm mSr wd l^gtot 
' Dm AvHite iSeUtagi dus, «tt alr n redctt i). 

Und dner spracht „0 Seele, die, gebannt ttodl 

ffba Leih* des Todes, du gen Himmel waUei^ 
IS „Bmibtg' uns »US Liebe und erkiftr* uns, 

„Wober du kommst und wer du bist; denn also 

„Nacht staunen uns d^ dir erzeigte Gnade, ' 

„ime Mm fiir BtwM lieiat, dai nie nocli d» war." 

M Uh dtanfs „HiMei dnHfc Tom«!« wallet 

„Em Flüfseheii, das am Palteron* entspringet, 
IB „Vnd dem ein Lauf nicht genügt von hundert MeUea 
V on seinem Strande bring* ich diesen Leib her. 

..Zu sa^, wer ich sei, wir' fmchtlos Reden j 

1) Bkhe Ge»ang XIII. Note 17. 

8) Palterone, ^wi aWg ar Ge bl ifi i lock der Apcaaba, anf wAStm der Anw 



3) Sehen Tillaat gibt die UU«e der AvaoJaafM md 190 iadhMc lEdlen «a. 
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„Denn grnfsen Klang nicht liat annocli mein Naate." 

üaforit ich deine Meinung ganz durclidririirt^ 
„mit dem VersUnd'," gab, wer zuerst gesprociicn, 

91 2«r ^twwt dann, ,,io rednrt in T«n AroOi" 
Der Anl're d*nHif nt ihais yyWanm hat Difawr 
^Dni Namen Jene« Flttaaea nur verborgen, 
„So wie man tliut mit graucDvollen Dingen 
Und jener Schatten, der befragt war worden, 
Entlud <t!ch so: ;,Ich weifs nicht, doch wohl xiemi sich 's, 

30 „Daf« dieses 'DiaPs Benennung nntcrgelie; 
„Denn ymi Beginn, wo ae dna Hochgebirge, 
„Davon Pelor* getrennt ward, ist geadtwingerl, 
„Dab werig' Stellen nur darüber rdcbcn 

Ri« ^vo er als Ersatz sich sol^sf ^iirfu ki^iljf 
„Für Das, was aus dem Meer' der ilitEimel sauget, 

86 „D'raus, was in ihnen i>lrumt, die Flüss' crhaUen 
„VVfrd von Jedwedem, gleidi der Bcblang' ala Fdndbi} 
„Die Tilgend veggeaÄeveki, ed*e eb des IbatenM 
„Des Ortes, aePa, weil böse Sitte reisel, 
„Darob des Jammer>'ollen Thar« Bewohnern 
„Ihr Wesen so verkehrt ward, dafs es scheint, 

43 jyMs habe Circe sie anf ihrer Weide 



4) EinBlidc auf die Karle T«n llafien kfart, dals mi die Qudle das Arno dner der * 

«erreichsten Theilc des Aprniiini.'ng<.'birg''-s sich fin frt Hier entstrümeD ihm in einer 
Eatfernung von ungefalir vier deutädieu Meileu niich Siulen dir A r no und die Ti b e r^ 
Norden der Lamone, der Montone, der Savio und die Marecchia. 
Das VoT^f>hiq;e Peloro in Sidlien, der ialaastMl Sütbpits« des Apenn»> 
iigi's gr;4t'iiiiijrr, scheint duTch am Nalnn«?ohitHM tea dieser abgetaeast 

wonlen zu st'in. 

5) iiicf «clicint Dante sdtteiu Meister BrnnettoLatini zu witiersprechen , der 

in seinem Tesoro die Ent»tebung der Quellen lediglich durch Holduagen in der 
Erde erklärt, in denen das Wasser des Heeres dareh den l^riack der Luft em- 
porsteige, «ibreod nadi dieser Stdie die efwMmte Ertebeinaag »ehr von der Ausdän- 
(tung des Meeres uml «fein Niederschlage derselben ans der Liil"! lj TL;r!oit*'t wird. 

6) Ala gehörten sie — wie in den fulgeodea Versen näher geschildert wird — zu 
dea seracUedeaarti^ TUcrgattnngea, ia ivetche Circe ihre «Hste 
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Am wvsteii (Sehweinai bh, der Bi^elB w«rd*ger 
^Ab •ndVer Koit, für Mensebeu sabereitet) 

„ Sicht ännitch man zuent dm Lauf ihn richten 

j,Er findi-t KläfTtT dann, wenn er Iiinabkommty 
,}Weil keifoodcr, aU ihre Stärke heisdiet 



7) Im QuellonUmde des Arno, Casentino, liegm die Hauptbrsitziingpn der (jirafea 

Guidi: voD Arczzo am Arno hinoilftteifeBd , zunächst Poppi, die Burg 
des Grafen Guido Movello, dann B«ii«na| du Eigcatlmni der Nadikom- 
moi Agblnttlpho*« de* Conti Gaidi, und endKch Porciano, wo die Nadi- 
koiiimrii Tegrin.>'s h.iiislon. (S. Inf. Ges. XVI. Note 3) 

D«.T »cliitupilidic \crgieicii dieser Terzine trifft also zunäclut das Geschlecht 
der Guidi. Aber aus welcher Unacbe! — 

Giar Guido Novello «rar ein •tandhaftery aber atrts unglücklicher Ver- 
fechter der ghibelliniadien Sache, und xur Schande gereicht e« ihm beionders, 

(i if I I bi-i seiner Flucht ans Florenz das Arfrf-n.il aiifiräiiinte und srin SchlriGs 
Puppt liitt dem fiiiubc- Mdimiickte. Ais er scium Oiieitu Tvgrioo von For- 
ciano solches zeigte and ihn fragtCy wie er diels Tande, antwortete Jener: „Ich 
thwle «■ achoD gut^ nur haiw ich inuner gehört, dab die Florentiner auf Wucher 
in leihen TerrtändeB.** ^ 

Der nrafin \<in Ramena pedcnkt Dante nicht ehrenvull im Inf. Ges. XXX. 
Doch scheint hier vonuigiich mit dem Worte Porci auf die Linie von Porciano 
angespielt zu werden. Aber v>elche \ cranl.i.ssung zu Klagen hat er gegen dia* 
aettiet Tcgriao'i Sohn Guido verheirttütcte «eine Tochter mit einem Pagano 
TOR SogennnB, einem GeKUechte, dem Dante in der Folge Sstea Gaanges, 
wie in iler ITöIh' Ges. XWII., Mch nicht eben genei^jt zeigt. 

Mit Florenz h.itten die litiitztr von I'urciaiin uiiinclie Streitigkeiten. Der 
oben crwälinte Guido wurde im Jahre 1282 zn einer Geldbufse von 50<)0 Lire 
durch den Podesta von Floiens venirtheilt, weil seine Leute efaien Mord be> 
gangen hatten. Eine ähnliche Strafe traf Mnie SShne and Eidkel hn Jahre 1291 ron 
Seiten der Florentiner Obrigkeit, «eil .sie einem gewissen Tommaso, Büi^er 
und Kaufmann von .-^rezzo, der zu ihnen mit EmpfehluagsbrieleD von Florenz 
Mg, nlcbt nar kein Gehör gcgAen, «»dem auch auf FloreatiBiadaB CSdiiela 
gebogen genannnen hatten» 

(Stmia CaM GufÜ Ü Stipmu Ammiratt.) 

Endlich geht, wie Troja in Veliro alle^-orico berichtet, in der Gegend 
die Sage, Dante habe einige Zeit in dtm groliien Thurme von Porciano ge- 
fangen gesessen. Troya meint, es könne diefs um die Zeit gewesen .sein, >vr> 
Dante aeinen berühmten Brief an Heinrich YII. von „den Quellen des Arno" 
ans fldmeb (1311), in dem er jenen Kaiser auflordert, gegen FloreMi <U »dien. 
Es ist liiefs jedoih insofern iinwahrsrheinlicb , ab Tancradi| Graf tU Porciano, 
sich im Jahre l 'H5 in Heinrich's Umgebung findet. 

8) Unter diesen KlafTem werden die Arctincr verstanden. — Arezzo, eine di.T min- 
der BMchtigen Toacanischen Städte, war doch oft an der Spitae der ghibeUini- 
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48 ,;Uod wendet ab unwillig seine Schnause 

j,Er sinkt noch weiter, und je mehr er anwäcIiAt« 

Sieht um so mcbr aus Hunden W ölfe werdea 
„Der unglückselige, verfluchte Graben. 
„Wen er tenoT dunk avdVe «ief« BoUiiMeh 
„Bmslänt M >0» ^ ^ FüAie, «• AiigUst, 

M ),Dafs keinen Wiix sie sdieu'n, der sie besiege *^}, 

^Und schweigen wcrd^ ich nicht ^ ob man mich hör' auch; 
„Denn gut wird's Dem sein i'}, wenn er Defs einst denket) 
„Was ein wahrbafl'ger Geist mir Jetzt enthüllet. 
„Ich sehe, wie debi Bakel*)''*), der mn Jäger 



•eben Part«, und in tridfachcn, wenn audi selten erfolgreichen Kämpfen mit ih- 
ren giwIpbtMibn Nachbarn. (S. Inf. Ges. XIH. Note 15. Paig. Gt». V. Not 19.) 

9) Hei Arezzo, das er etwas links liegeo täfst, verläfst der Arno plötzlich die ur- 
si>ningUche Südrichtung seines Laufej* und strömt nach Westen, und dann nach 
>,ord«ist>-n. Dunlf' \frgleicht ihn hier {^leichsiim mit einem grofsen Hunde, der 
voll Stolz and IJnvvUlcu «t-ine Schnauze tou den kleinen ihn umbell enden Hun- 
den abwendet. 

10) Unter diesen Wölfen sind die Floreatüier an Tenteben. Dt-r Wulf ist ba Dante 
das Symbol der Habsucht und zugleich die Bezdchnong der guclphischen ParteL 
Der \'itrwurf der Habsucht «ird dim FlDri ntin'Tu in di-r Diviua C<imnudia ackp* 
mal» gemacht, und Florenz v%ar das Haupt der Guclphea in Toscaua. 

11) Dante ist hier, ^ hnmer, sehr genau in seinen topographischen Schilderungen. 
Der .\rno, nachdeib er dM Lofl^tudi nal thal von Casentino duKhstrtet bat 
(V. 41—45), tritt er in den Kewel «»n Arezzo (V. 46— 4t<). Ton hier strömt 
er in «nem engen, ri'n^nnaügen I>ongitudia;ilthiile zwischen drn Gcbirg ii l'r 'to 
Magno und Monti de Chianti, bis er sich bei Ponte a Sicve lien Weg 
in^s Val d' Arno di Sotto bahnt, in dessen weitem K«nd Florenz, Pi- 
stoja und Prato ];i.'gin (V. 49 — bl). Eine Bciie StrooMage «»die» Lnstr« 
und Empoli (V. 52—53) bahnt ihm endlich den Weg In die Ebene Ton Pisa. 

12) Schon eino alte ^'olk.'sage gibt den Pisanem ikn Charakter \mäfherischer HiOr 
terlist. (ln£ Ges. XV. N. 13.) Noch mehr inufstc ein solcher Charakter hervor- 
treten, als sie nach der Schlacht aa der Meluria geschnücht und allein dem 
nwchügen guelphischen Bnnde cntgegmufanden. Man denke aa Ugoiiao nad 
seinen Gegner, Ro'ger, and an Guido vaa Montefeltro, denCapitano von 
Pisa, des.scn Werke Dante aiisdrürklich da vuipe, fi-r livivli ^ ninnt, u. s. «. 

13) Nämlich Dante, wenn er die Pru^iie^eiuog der Schickitale setner ^Bter8tadt 
hört. 

*) Nipot« bdfrt ebeasn oft Enkel, als Neffe} aacb dn Oltino Commcato 

acant Biaieri doi Grafrnler (acoj des FvlcierL 
U) Fateieri da* C alboll, BbM Binierrs da* Calbali, 4ir, «k «it apiter 

L ' J 
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^MTifid Jaer Wölfe werden, dort am LTer 
10 jyDM gmiMi fitramei in^geMMDiit tie «iifidireekt} 



fdica werdea, der Gebt iat, «eldier hier «ogeredet wird. Falcieri «(«010116 ma 
dos belouiBtai GBnUbehte der Cslboleti tvt Forll, nd mr im Mire 1BQ2, 
nachtkin Carl *oa VsloUdw ScfauMMB waA KtonnB inriidiccfittrt botte» Pod»- 

ata da«elb<t. 

Unti'-r Brin«r Aratsfährnng ('rfiilireit di« Wd&ai eine sehr gramame Behancl- 
Inov, uod mdime IUM|rttr deneUMS itka kd swd CdigeidwiHB unter «km 

Ein Tlipil der ^\elfsen war ftamals schon verf)annt, ein aiidcn r Tlit-Il lebte 
noch, wiewuhl ujit(>r<lriick( , in Flurciu. Gberartiini 1/tcdati, tief in Pisa 
äk VerbanntPr lebto, hatte die Unvorvicktigkeit, an seine Verwaodtea su schrei- 
hmf <Se VerbaiiBlea hoilleo vo« UoBat au Monat mit offener Gewalt irieder 
snnlekkdiren h kfinoen. Der Brief wurde aufgt'rang^n, nnd Fufcferi Geft ao- 
gleich mehrere Häupter der Partei der Weilsen gvfänglidi ciiiz'xhcn und nnf die 
Folter werfen. Tignoso de' Macci stai^ unter der Marter; Andcrca erprefstc 
■MB das Geständuifg, dafs sie <fie Stadt vemthen nnd gewisse 1'hore den Wei- 
bes Bod GlübdliMai hiitCB 9ttmm irafleD. ' BteranF wurde« lie aimaitSclr enthai<|>- 
tet, mU* ihnen Nvccio Coderiai de Galigari, ** bdanlw fSr wahnwitzii,' 
p lt'M l. mnfp. l>era Richter Andrea de C'erefto warf »ich die Mutter des 
Bvllo Gherardini, einea der Verhafteten, mit aufgelösten Haaren entgegen 
«ad flehte ihn knieend an, für ihre» SokiMi Rettoag sich zu hemübim. Er ant» 
tMitctel nkfc gehe ebea jietat defidiBlb ä den Pialiiit." Er ging hm und ver- 
arthdlte flifi tmn Tode. Hehrere Banpfer der Ahat! «ttfrin^en dem gleichen 
Schickital«' 11 Ii «tiinch cfieEhtcht; aU: wurd<Mi jp'ScIitet , tJTiit ffin- (inlrr •■in^''zogen. 

In dcm-vItK-o Jahre wrsuditeo die AVeiliscn vi.n liomafiua aus ».julo An- 
griff, um nach Florenz xurückxukelir<-n, Unti-r der Auluhrung Scarpi>ttn's 
degli Ordelaffi ■» Forli (Inf. Ges. IXVIL Note 9.), eines perrädicfaen 
Friodea Fatei«ti*e, — denn dh Ordelaffi itnte M dbr 8pitae der Chi« 
Ix'llinen, <lie Calholesi an <lcr S|)itze di-r GurlphiTi zu Forli, — eroberten 
sie den Flecken Pulicciano iu Mugello und belagerten die Burg dasdbtL 
Ab aber der Podesta mit des ädiwarsai berbeietlte, und .«ie tctne Unter- 
stützong im Lande fmdm^ nie aie gdunSt hattv^ evgnffm m. mü Zinückkuenog 
ihre* Ueergeräthea Se Flocht Mehrere von den verbamnCen PTor«ntinem wfst- 
den von dm T.mdvolke pefanj^en und zu Fiilcieri gebracht, il r sie süannt- 
lich hinrichteu liefs. Messer Donati Alberti «urde, mit cirRtn \V<iln'rrocke 
bekleidet, von einem Laadmanne auf einem Eset schimpflich zu dem P.idesta 
gebracht Dieser liefs ihm den Strich am den fiiita kgea, dfitaete die Fegster 
de* Palastes and zeigte ihn hi d hi wr fiagw. den h^rheikoaimenden Bürgern , von 
denen er auch seine Hinrichtung crianjjte. Dino Coinpaff ni, ein « ifrigi r \Ni irser, 
wirft dem Fulcieri vor, er Imbe di«ac blutige Tliat Ix'gangen, »veil ihm der 
Krieg BfitzKcher als der Prie<len gewesen s^i; und es gelang Ihm, die Wunde 
nnhetlbar zu machen, nnd die büdier noch unncberen Teihiadungen der Weitaen und 
GhibeUiaoi wardea Ton dicacr Zeit an fest* geknüpft ' 



136 



„Ihr Fleiscli verkauft er bei Irhrn(^Vpm hc'ihf '•''), 
„Dana «chUcliiet er sie liin ii Ii nimm Viebc, 
„Beraubt des LebeD» viel' uud üicii der Ehre, 
„BlnttrieM komt w «w den JimmwaUe i«), 
„Verübt Üni eo, daA er ie taoMid AAret 

66 jetzt, nicllt wie er war, sich neu bewdiet»** 

IVie bei Verkündigung künffVen Mifsgcschicke« 
Das AotlitE wird verstört Dem, der sie liärel. 
Von welcher Seit' aucb die Uefaiir ihn fa««c^ 
' So nh die •■d're Oed* ich, die m HereheB 
Gewendfli war, ventSrt und tnmi^g werdeO) 

n Als jenes Wort in sich sie aufgenomiBea. 
Der Einen Rede gab, der Andern Anblick 
Den Wnnscb mir, Ihre Namen zu erfahren, 
D^rob eine Frag' ich tbat, gemischt mit Bitten. 
Darauf der Gclaty der erst mit mir gesproclicn, 
AiiTs Neu* tcfimn: „Du wfllet daUft laieh bringen, 

n „Dab idi dir Ihna, waa da alcU thn willal. 
„Beeil da Gott seine Oiad* in dir so sehr will 

Durchschimmern lassen, wcrd' ich dir nicht karg aeia} 
„Ho wisse denn, ich bin Guido del Dura ' 
„Vom Neid^ ist so verbrannt mein Blui gewesen, 
„Dafs, mP iek Jcnod freh gaO^j aa wflrdeet 

M Vlin» da bededtt gewk*n nich halea. 

„Tea meinem Samen ämt' ich solches Stroh hier < ^) : 
„0 MiicUidiei Oewhledil, waa Idag^st deta Hera du 



15) Vielleicht eine Anspiclnng aaf die Behandhuig Doaati Albertus. 

16) An« Florenz, als er aus dem Amte trat 

17) l'tbor diesen Guido de) Duca ist in den Chroniken, uoch bei I n C ni- 
m«atatorea ein Mcbrercs aufzufiadea, als dals er etn Edelmana ans Bertinoro 
bei Forli war. 

18) Den Neid, womit Guido behaftet war, nennt er selbst dnen Samen, von dem 
er aar leeres Strob, namUch statt des himroliscben Lohn«! die seitlicbcn leiden 
des Fegdoien, inite. 



i. 
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,,Ad Das, wobei culiss^ nicht Oemiiadiaft i»)! 
„Diefs ist Hin i er, did» ist der PrcU, die Ehro 
„Des Hauses Calboli, aas dem dann Keiner 
W yfZam Erben »einer Tagend sich gemadtt hat ^^3) 
„Vmi aebk CMMi aUoiB nkU M bemhci 
„V«fli ?• wm Berg*) vom M ccw M tomJ* mm RenoSi) 



19) W^en &Min»g jaux Worte aidie dea fugende« Cks. T. 4S tt. f. 

£0) Die Bolle, welche das G«'.<«rhler}it der Calboicsi In Romagna spielt, weift 
«lie hiitonsche Skiize su Gesang XX\ Jl. d« Infenio nmh. EBtschiedene Giielpben, 
gehören sie auch nach dem Jahre i30U der Partei der Schwarzen an, >t(lchc fTir 
oocw c Htc Guelphen giltfia ala die WcUmb. Ueber den hier erwähn tea Aeiner 
Bbt rieh Folgeodei nflhideii. 

Schon im Jabrc ll^rl tin lon wir einen Reiner von Calboli als Podesta 
n Parna, »i einer Zeit, wo daselbst die goelphiiche Partei hetnchte, nad 
fa wwdem «ihmd aciaer Aaitsfahnmg daa Seldo6 Medcaana whI nMiime an* 
dtic CMcOa des GUbelliDcn entrissen. 

(CroH. Pam. Mut. Sr.r. rer. lt. loL II. Vag. 776.; 

Wahrscheinlich ist es derselbe, der 24 Jahre später im Jahre 1276 in dem 
Kriege der Geremei mit Guido von HontefelffO alne Holle spielt (s. die hi- 
storische Skizze z» Inf. Ges. XXVII.), und {dl halte ÜB am aomchr lur den in ge- 
genwärtiger Sfillc Frw5hnt<'n, da wenige Vorsc »<ifcr auch des Liziiis oder 
Lucius von Valbona, seines Gen«>Hwii in jrium Kriege, Krwuhnuog geschieht. 
Vermnthlich ist er auch der \ atcr jr-nf-s Nicnlnzio, der bei der Vcriicibaag 
der Calbolesi aoa Forli im Jahre 1^4 gefimgea wurde. D ag e g en arheint 
jener Reiner, der mit Nicolazio zugleich gefangen nnd im Jahre 1296 bei 
(Irin \ti:;rilTi- .mf Forli getöilt^t wunle, ein Enkel j m h "-iifiercn Reiner tje- 
wc-fcii zu «ein, da die Annalen von Forli den Johann rs \oa Calboli seinen 
Bruder, die Annalen von Ccscna aber denselben J Ii maea cinea Bmder 
dcaFuIcieri, der nach Dante des Tilferen Reiner Knliel war, nennen. 

Die , schlechte Meinung, welche Dante von den Calbolesi seiner 2^t 
hatte, liezieht sich zunächst auf Fulcieri's Benehmen in Florenz. Aber auch 
an andcvea Oitea scheint man mit den Calbolesi nidnt eben sehr sufHeden ge- 
wesen «I aeln; denn ak Fulcieri »n Jahre llKWPodeata an Modena war, 
wurde er und mit Ihm der ganze Anhang Azzo's von Este aus der Stadt ver- 
trieben, und in demselben Juhre noch nöthigten die Einwohner von Bert tinoro 
im Bunde mit den Forliensern die Calbolesi, ihre Burg zu Berttiaom aa 
übcfgeben, weil sie ihre Bediückiiflgen nicht mehr ertiagen wollten. 

(Amdt$ Fvdt», Amtth» CttuuOtiu. OrMnesn Afufnua«.^ 

21) Trefflich charakterisirte Begiänzuag tob Romagna. im Norden der Po, im 
Süden itie Apenninc», im Osten daa Adtiatisahe Mesr, nnd im Wasicn der JBen«^ 
der bei Bokip» mihei dem nstoSint 



r 



1^ 



))Der Cütrr. dip 9?u Lust und Wahrbcit dienen 
„Deno zwisciien jenen tiranzcn wimmelt Alles 
„Von gift'gen Bträucbeni, ce daCs wohl der Anbau 

„Der gute LisUt**}, P«ter TrAver««ro**)y 



22) Dif ächten Güter, die sotrobl den Willen ta befriedigen ho Stin 1.^ siml dessen 
Zid die Lust im höheren Sinne ist, als auch den lateUectf der nacii Uatirfaeit «trebt. 

23) Vergleiche die Schilderung des 'Zustande« von BoBtgBS an Bode it» «hcit^tcn 
Jakdiwdvto. (laf. XXVil. Hirt. SUm) 

24) Lille Mter Laeio Valbana, «iaan Sdiküte «triMlMB dm «bcrai Bident e 
and oberf'ti Süvio, >tar<l Lcreita in der Li.storiitcLi'n Skizze über Rn magna 
(Inf. XX.VÜ.)äU ciu Uurgcr von Forli und Ueiivisac des Keiner von C'alboli 
erwähnt Später war er nach Ghirardacci Theilnefamer an dem Frieden zwi- 
sdmi den Lambert«*»! md Garcmat, «dcbea Bf rtbold Ortini in Jakrc 
]170 Tcmittcltak Die Cnmiaimtefaiwa M^ea, er sei an* Barttiaor« gabürtig 
geimen; vielleicht trat er auch mit Jein Geoieiiiw cscii dk-sct Stadt in Vcrbinduag. 

Er wird aU eiii Mauu von adcitgcu, frc-igcbigeii Sitten geädulilert, — ein 
Lab, das wohl vorsüglich die hier erwähnien Männer im Gegensätze au den späteren 
Beivahnem voa Bonagna» den Meidiichcn dieaea KniMi, treffen aoU, I>er Ot- 
,J tiao Hgt ▼«■ ihn, er haba dmt die Hiifte eeiaei Betttndtef verkauft» aoi ss 

Forli ein*'n ImhiTü zu geben. Pietro di Dante und Benv.enuto von Imola 
berichten, dafs, als üuu der Tud »eines luifsrathcuen Sohnes binterbracht worden 
war, er gesagt habe: y,Das ist fiir mich nichts Neues, da er nie lebendig war." 
Aach mifait Boccaccio voa ihoiy wie er auf ännccicbe Weiee die £bre «einer 
Tocbtcr Catbarinn geivtlelbabe, die licli nit Bi'chatd de* Manardi In 

Li'^fwsvcrständnirs piti(^' l;i -';. r hnttc. 
2jj i^ic Traversari waren ein uraltes Geschlecht aus dm I^Aadadel von B^niagna, 
dessen Vurhandi nscin Rubaeus in seiner Geschichte von Ravenna bis in^s sehnte 
Jahrhundert imd höher hinauf aacbveiat Durch das elfte Jahrhundert lüadurdi 
kannen mehrere IGtglieda- diaeei HanMa unter dem VeniBBien Peter vor. Bi> 
nen Poter Travrrsaro findwi wir noch im Jahre 1203 genannt, wo er in ei- 
nem Gfftchto bei Castijjli onc yon den Ccsenatcrn gefungc-n wurde. (Anna- 
Im Ce». 1093 ) 

J>er Ottimo sagt *an ihm: * ' aurato mccre, er war einem 

adiSnen oml cbreBvoOca Leben cfgeben'*, md Benreanto fwi laiafa nennt ilM 
vtmn magnanimum tt magnißcum. 

Indefs scheint Letzterer diesen Peter mit einem späteren PaulTraversaro, dm 
Sohne l'otcr'.i, 7-u vi'rwi'ch.s«'ln , der unter der Regieriincf (ies Kaisers Friedrich II. 
eine ziemlich zweideutige KoUe spielte, Ol^leicb seligst Ghibdline, bemächtigte er 
•icb Faenza's, wo damalc die gbMKniwben Accarisi iNfticbtcn, und nahm 
das Haupt der Partei gelhagen, wunde jedatk fier Tagt damtf van dan BoUf- 
neaern aus Faenaa rcrtrieben (1236j^ 
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jjWo sinci sir? 0 rJrr Ba5tnr(1?init Tl n m n gn a 'sj 
„Weil ia Bologa' eio Fabbro^'^J, in FaeiiB» 



and vertrieb mit UUfb eben jener Bologneser die kaiserlich Gesinnten aus 
ftAVCana. Bcavenuto tthtint ibdi Solch<-.s zum \ cr(li''ii.stc anzurnilmon. 

(AmuUu Cu. l(m ti 1097> 

96) IKe Maoardi wwoi «in dcMUecbt m» B«rttiiiotii nm» gebBrt««, «Te « 
scheint, theils den Gueipbeo, theib den tihibellinen an, intfm Dn' tiri< tn de' 
Manardi in Jahre mit den GhibeUinen aus Derttinoru vfririeben wurde^ 
im folgenden Jab(e ;<l)cr der Sohn Albergetto's de' Manardi mit Aclocr 
von Calboli lugleicli bei dem Angriffe auf Forli getädtet ««de. 

VoB Httariah Maaardi atgt der Ottfa« C*>iB««t«: 

^^Fü eaealitri pitko di cotUm c di onwt, eoUHtieri mw tavoln , äoni rtlht t 

cawtUi, prt^d U mlefUiumi, e $ua trita fk data a (arg«Ma e a UUe vivere." 

Er war ein Ritter voll KdcUiiin und Ehre, hielt gern Tafel, TCTBchoikte 

lüeidcr und BohCi schätzte die tapferen Leute, und nein ganm» Labu «» der 

IMgebifl^fit iiad der Tom chte n LeboiMrt gewidmet." 

Benvenuto von Imola berichtet überdief«, er sei der genaue Freund 

Guido' s del Daca ffcwewm und hübe nach seinem lode die Bank entzwei 

schneiden lassen, »iif der sie sonst genieinüchaftlich gesessen, weil Keiner mehr 

da sei, ihm gleich «n Freigebigkot uml ehrenhaftem Wesen. Ein gMdM Lob 

Mihetel iliai Gald« Um imfctaiigebrn. 

97) Carpigna, zwischen den Quellen der Marecchia und Foglia in der Land- 
schaft Hontefeltro ^ele^jen, gab, wenn man der Angabe 'l'roya's trauen kann, 
«nncui kaiserlichen Ix'hue den Namen, deaaen Inhaber ein inachligea, mit den 
ttoBttfeltro's uad den Faggiolani verwandtes Grafenhaas war. Im An- 
fage des dreiMlmlai JbhilwBdtrts vrorden mehr«« Linien dwelbea Bärg«r 
von Rimini, \on ivrt sIp aber im Jahre 1250 von den Malatrsta's verdriingt 
wurden. Der hier erwähnte Guido soll nin diese Zleit gelebt und der Linie 
von Miratajo angehdrt haben. Die alten Commentatorcn berichten von ihm, 
er habe in Berttiaoro gelebt So sagt der Ottimo: „Er übemfand an Fret- 
gebigktit die Aadcran« lichte ana lioba «nd Mie aaMtUglich (hggiaHnmmh)/' 
Benvenuto vnn I rnnla schreibt ihm die Anekdote mit liem Iii rtftiche zu, welche 
der Ottimo von Lisio van Vaibona erzählt, und fügt buizu, er hübe, uls 
man ihn darüber xar Rede gestellt, schenweiae geantwortet : ^ im Sommer strecke 
ich «Se Maiee ana» um sie nichit m waim lu habea, uad im Winter bWm iah äe 
aonmMen, «■ mich t«r d« KÜIa aa beaalnan.» 

98) Franzeseo da Buti sajrt, Ann Geschlecht der Lambertaiai »tatnme von 
einem Schmiede (t'ub^») ab, welcher einst so mächtig gewesen sei, dafs er »ich 
fast Eum Herrn von Bologna gemacht habe. Zu seirt^n Nacbkommen gehöre 
dean aack der hier enriUmte Fabbro de' Lambcrtaxni, nod ihm aack» 
■piadbcnd, amdbca ipilwa BiUtocr dia Wiort Ariha ber gaff la aartni Maisa 
appeUatintm. Benvenuto von Imoia und Pietro di Dante nennen gleich- 
ÜÜM den hier Erwaimten Fabbro de' Lami>ertaxsi| und allerdings findet 
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^Treibt neue Wurzeln Bernardin von Fosco 
l(Mk «Ein edles Reis, aus nicder'm Keim' entsprossen. . 
,,Ver\vundre dicli nickt, dafs icü wciae, Tuscicr) 
„Wenn ich gedeake nebst Gaido'ii da Pr«t«'*) 
„Ugolia*t d< Asso, der iiünf gdeM kat*) ^i^, 

sieb gc-^cn (iaji Ende des dreizehnten Jahrbundeils ein FaUruccia Lamber- 
tazzi unter den Mitgliedern des Consiglio di Credenza der verbannten 
ftutd, die aicb nun Bekata der FriedooMBtakandhing«! mit dea Geremei 
w laolti ▼cnunMltan. Auch kehrten dsmls iBe Laaibertacsi nräck 
iin<! hatten sogar später bis znni Jahre 1306 die Oberhand in Bologna iliirch 
itiic \erbiutiuitg mit ileu Weifsen zu Florenz. Dugcj^iti sntzt dvc Oltima nur, 
dieser Fabbro »ei von niederer Abkunft gewesen, habe aber so freigebig gelebt, 
dab in Bologna webt adaei GlddM« gewisen «ei J>ct Name Fabbro kommt 
in den hütoriediett Naduriditan in doppcMcr Art «wr. Bnnnl be g dehaet man «n 
Tomehmes Bologneser Geschlecht damit, von dem schon in den Jalin-n 12.'i2 nnd 
J2Ö6ein Mitglied Podcsta ui Pisa war. ^J'Viubjii. hid, Pu. aMut. Scnpt. Voi. XXIV, 
Pag. 644 (f iüb.) Es gehörte der Partei der Lambertazzi an, wurde mil den- 
Mlb«n 1274 vertrieb«« and kehrte läE79 in Miae Vaitnratadt mit der gumen 
Fkftai sarädc B«i d«r «wäten Vertnibmg der Lambartaaai MhoBt a Indeb 
diesem SchicLsal vpinrr fniheren Genossen nicht getheilt zu haben; denn in den 
Jahren 129:2 und IJ^J'i finden wir Fabbri io veräduedenen öffentUcben Aem- 
tern, so dals man wohl sagen konnte, dafs dieses Geschlecht damals in Bologna 
- aene Wwsaia getiiebea habe. Endlich konaaen amA norh Einige mit dem Nuwn 
Fabbro (pedndiniAt da* Fabbri) in an to i g e ed b i etwi biirgerlkhan Aemtem, s. B. 
Haler des Sapienli dv Zfiift») vor. 

(Ghuaräacdf Stör, di B*i»gn.) 

Am wakrscheinliduten M m nitf daft Dante Uv im dea «ben «niihB« 
taa GeicUflchlB der Fabbri ■pncha. 
SO) Ton dieeem Bernardino ngen dw CSoonMatatana, «r «ei der flobn Foaco*a, 

eines Landmannes, gewesen. «Nrr durch seine Tugenden so ern[torg»'stirgen , dafs 
die Edlen jener alten guten Zeit oft zu ihm kamen, um seine Pracht zu sehen 
and seine feinen Beden zu vernehmen. 

Binea Beraard« an* Faenaa Inda im Jahre als Pedaeta an 

Piia. (F^amm. kiit. PU. M». Sa. VtL XXIV. Pag. 644.; . 

30) Prata (Prtuln), dn Dorf, zwischen Faenza und Häven na gelegen. Von dirs 
aem Guido ist nicht« wdter bekannt, als dafs er ein tapferer Hann war und 
auch so dem heiteren Kreise der BoraagnOMr Edlea gebärt habe. 

*) loh habe die Leaart aaMo der Leaart votco vwgeaogea, da bkr Dante oflodiar 
von IGnnetn redet, 'die in Ronagna gute NacUbaiiehaft UaHoi, tko nidit 

in 'l'oscana, sondern :ri I?' magna lebten. 

31) Der Ottiuio sagt, Ugolino »ei aas Faenza gebürtig gewesen. Benvenutovon 
Imola nennt ihn Ugaliao de gl i Ubaldini, von etaea CeecMecbte, wekhes baupt- 
iicbicb in Toscana, anaeatüdi ■inMag'eüo, ei^aaeen lar*. Beide Angeben 
laeeea ildi vereinigen, «ena-MMl «nimBarty dib cbi Mi l g l w d dm Teacaaiacben 

i, i 
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^Frtedriek Tigatso*! uMk i«r Schur des Hwites 

,,Der Traversara denV und Anastagi, 

108 ..' nri dicfs CScschlecht wnv jt*nfH i<=t cnfcrbf jrirJ •^^). 
.. D l Riltrr und der Frauen, der Mülrn und Frcuiieily 
jjllic Lieb' uud ad'iig Wesen uus bereitet, 
ffWo Jeüet die Henen Mud m •ehUmm geworden 

riauses (k'r L'hrddini in Faenzrt f:<-U'bt h:\hr. Tn <?'?r Timt flntlet sicli in 
eleu Annale» forliT. im Jaiue i'^'i der 'lod eines Ugolino de üino (?) 
dcg.li Ubaldint — gegebea, der also ia Jeaer LuuhdHtft bdumat gewcwn 
Min nulSa 

Oiambattttt« Ubatdlai ffihft em »hBcUr CMidit dieMt Ugolino 

tl' \ ^t^> nn. Sirfaf irbrigol dIttNiheRiber mIb GcKlledlt Ud MMN AbataOH' 
mimg Ges. XXiV. Nute 9. 

32) Federigo Tignoso stanunte — k» heiftt ea, — am Rimini, lebte aber meist 
ni Berttinor«.- Sein üantnarateta voll von diMr gamenSckaar v«p Gislen. Er 
tnb die Stadt, lo ^ er lu>m>te, Migt der Ottiiio, ali eia Aeiiad d^ ad^ 
Ilgen MänrxT. Tii;n <i<m>. der (itinili^'f.', soll er WUm Sdwne gRBBBBt WOrdcD ada^ 
weil er gi-radc sehr fcbuocM blomies itnar hatte. 

33) Oligletch Kaiser Friedrich II. im Jahre 1240 die Terrätherei Pnul Trav*r«ar«'« 
aiuMlete ondRaTeBaa eionabai, to find«« «fr docb dai flau «ter Traveraara 
in der fdlgendea Zeit d«rt bifilieod. Im Jahre ISftS TemlUf« mgar WflMn 
Traversiira. nn reicher Biirg«'r ausRavenna, sein'» TochttT mit St('|»lian, 
des UngarnküRigs Sohne. Um diese Z«it erbob sich jetlutb als Ciegncr dci Tra- 
Tersara das GetchleAt der Polenta. Guido der Jüngere von Polcnta 
vertrieb 1275 die Traversara und ihre Partei, au der auch Gaido Polenta 
dw Adtei«, srfa Vetter, gehörte, ansRavenna. In Jfahre 1980 kehrten Frana 
und Wilhelm Tr;iv i rsara diirrh V. r ulft ' jiv^ Bertoldo Orsini's und 
dea Cardinab Latino nach Häven na zurück. Uuld darauf erscheinen 
ak JedoA nieder als Verbannte Franz Traveraara untemnnmt mit Guido 
ve« Moatefeltre einen Zny g^S» Raveaaaj and die Ravcnaatar greifen 
adt Johann toq Appia die Feste Traveraara an,' welche Wltheln b^etigt 
hatt«". Im J.ibre 12tl2 en<ili h 1! I:i8 Haus mit dem obcni-rwühnt ji "Wilhelm ausge- 
storben und die reiche iirbachant de«9elb<n an Stephan von Ungarn gekommen lein, 
wie Arrivabeae ia adaem Seeolo dl Daate, Jedodh ahae aihm'Aagake dar 
QneJIe aagti 

riixMlef J'Mi^.flif.ldS— 148. AmmUtOi$. BigAtlVMatk. Grtf. Ag^. m; 

Die Anastagi stammten ebenfoib aiu Raven nn. Im Jahre 1249 vortrieb 
Anastagio degli Anastagi,' einer der Häupter der Partei der Grafen von 
'Bagaaeavatlo oder der GhibelUnen, Guido Polenta und seinen Anhang 
aaa Rairaaaa; Sin Tbor in Ravenna, jetzt Porta aerrata genanat, «eil 
es imter der venedanfsdien Berraehaft einige Zeit lang versehloaaen 'griidten wnrde, 
hi«-r» eli'-clcm nach tlif.«»MU Geschlechte Porta Anastagia, 
S4) Dies«« gastfreie Wesen des Romagneaer Adels kat auch in dem NoveUeokreiai! 




^0 Brettinoro, warum nicbt cntfleuclist da, 
Da sich deiu Huus von daniien bat g:e\vendct 
IH ),Und vieles V'oik, uiciti l«i4erliari xu werdeo -^^j. 



seinen Platz gefunden. Stin Hauptsitz »cbciiit daa Städteben Bcrttinoro mi- 
tchea Eoxli uad Ceaena gewesen zu aein. Folgendea iat der lidudt der noa- 
mämAltKigaat NnvtHc in der Snmlmg der «mia imMib «RfMt Carlo 

Gltalt<?rnzzi. 

Yua der Freigebigkeit der Edelieute von Bcrttinoro. 
L'nter den anderen schonen Sitten der Ethllcutc vun Derttinoro zeichnete 
akh beaoodm die Gastfreiheit aus, und dals »le nicht woiltctt} dalä iigead Je- 
naiid um Geld eine tiastwirthschaft hielt. Aber eine Säule itend ■illen tal Clitclle, 
zu welcher jeder Fremdling, der hiuuberkaui, geführt wurde. Dort nun mufste 
er an eine der Klingebi, die daran angebracht waren, entweder die Zügel 
seine! Pferdes, (»1er seine ANdifen, oder seinen Hut bängeo. Und wie nun das 
gi ^;^^f 1 traf, wurde er in das Uaus desjenigen fidefaMaw gefukrt^ den die 
Kfingd mugeachrieben war, »od sach seinem Stande gcebrt DKeae flink nnd 
die Klingel wurden eiugerichMt« um die Veranlassung zu Streit unter den erwähnten 
Münnem zu beseitigen; denft Jeder lief bin, um zuerst den Fremdling in seia Haus 
zu führen, wo man jetzt <l<i\«r (llehL 
8&) INmoI) m rittcrbch geschilderte Uerttinoro hatte sieb zwar im Jahre 1263 den 
Bologneeern freiwilUg unterwürfen, um den Frieden mbchea der IWtei der 
Manardi und Bulgari in Miaer Mitte «u erhalte», jedoch war es in dem 
letzten Mertcl und bis gegen daa Ende des drazehnten Jahrhunderts unverriickt anf 
ghibellinisehcr Seite. Zwar finden vsir e.s im Jahre 1292 dem (trafen von Ro- 
magna Aldobrandino, Erzfai.schafe TonBavenna, einige Zeit biadurcli treu 
gi^en Iileinherd Pagani unil seina Bandesgeuo.s^cn , — dock war ia Jener 
Z«t die Bedeutung der Parteien fast gans irerwiacht, und bald darauf trat es zu 
dem Bunde von Ro magna über, da llalateatino daselbst Podest et »urde, — 
allein erst im Jahre 1-95 \»urdcn Baldineto Manardi mit den (ihibellinen 
i(nd die Partei der Bulgari, weicher Bandineto sich angmblossen zu haben 
adieint, aus Bcrttinoro vertrieben. Berttinoro hatte wührend der guelphi- 
schen Hemckall eine Zeit smanlddächet Bediiagniaab im Jahre 1297 belager- 
ten es die Cesenaten, and 1S96 bedrtflgte ea Galaasio von Montefeltro 
und schnitt ihnen die Lebensmittel ab. Endlich fiel i-s dem berüchtigten l'"ui- 
cieri da' Catlioli in die Uünde, von dessen l'vrannei es nur die Addüiehr 
der Ghibeltinen befreite (1306). Diese wurde durch tias Einverständnils des bia- 
ber den Guctpbea vei^ändeten Albcrgnai« Maaardi mit den Bulgari 
und den Ordelaffi von Fori! bewirkt. Lefatere befestigten ihre Uerrschaft 
daselbst «Inrch Erbauung eines S filo.s.si-.s, und obgleich Alberguzio im nächsten 
Jahre (l<i07) wieder mit den (iucli^hen intriguirte, .so wurde doch diese Untcroeb' 
mung durch Scarpetta degli Ordelaffi und Zapeltino degli Ubertini 
vereitelt. Oals Dant« in gngenwirtiifer StaUe anf Vertreibung der Gbibellinen 
(1896) anspielt, adieint mir klar, iwd n dee TIat fiog in jener Zeit eine 
aeUun F eiied a fiir Bertlinera an. Dagegv «ebaint m nneiMhaft, ok la- 
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„Wohl tliut Bagnacaval, nicht mehr bu BcugCD 3^}^ 
„Und schlecht ihut CaKtrocar '*'}, and schUmmer OoaiOj 
„Der femer sirebi, xa zeugao sobhe Grafen^**}. 

tet den Huiae von Berttinoro die Manardi (die jedoch nur lam Tliei) aua- 
wanderten,) o^r di« Balf ari «■ ^tntAta amd. 

(AmaoI. Ftntic. Arilitit. Cts. Ghininlirn, Storiti di Bulogn.J 
36) B ugn carai lo, ein Städtchen, iKinllich von Facuz,a gelogen, war eheai]ila 
in (1*111 DeiitM tier mäditigeo Grafm ^lalaviciun, die sich selbst im Jahre 
1249 BaT«nna'a hi— pchtigten. in dar smgteB iiilfte di«Ma Jahthmiderti er- 
ging«» über Dagnacavallo dw WcdtadickidLnle dei Pftrtöenluunpfes. In den 
Händen di'i- (I' rr im i Vi:ir'lr CS ji'<!n(-h in den Jahren 1276 und 129- v n den ' 
beiden Uaupthelden der La in bertaazi, Guide von Monte f eltro und Mein- 
hard von Sosenana, dngenununen wmI mfhriat teitdCH bt du^jüigig In 
den Beihen der Lambertsaai. 

Da« Geschlecht der Cindhi ▼an Baj^naeavallo icheint ehraa namhig ge- 
wesen zu sein und öfters die Parrrifarhr wechaelt za haben; denn wühreml j 
Graf Guido im Jahre 1282 in d«-ii Keihi n der Gercoiei bei da* Angriffe 
auf Forli unt'-r Jobann von Appia fiel, ivurde Johann luns dafSttf TWI etnCB 
andcraa MalaTicin« |bctAII«i aad abemals faHshlaaeou 

Noch («leiMhafter »t ihre ParteHhibe im Jahte liW, wo 4a Gnt Mala- 

viriim einen Streifziit; Liegen die rifrig den Gerein ei eri^i-Iiem-n Gr;tren von 
Conio unto'nahta uud d«:a fiaoul de Zambraii tödtete, indefs er iu dem- 
«elben Jahre den Schutz der Boiogncier gegen JCeinhard Pagiini anrief. 
Uebrigem atarhen die GraA» ren Bagaacavallo ao Ende dea Jahrhunderts, 
wie Daat« an erwarten ach eint, nkht aits; noch nm^s Jahr 1333 kouunt ein 
Graf von Dagnacavallo in der Chronilk von Bologu;! vor. (Cr. -'-< llf'.^f^u. 
Aig. 358.^ Ja Troya behauptet, sie seien erst gegen das Ende dea ^lef^eliaten 
Jahrhunderts auageatorhen. 

(Amm. Cm: i>g. llOi Crmu di AL Big. 286. 358. Ann, FkL 1^. m, 173. 

Glirmdaaei, St or. di Bolfgn.) , 
87) Di' fi;4 k' :ilr (!( ' Städtcliens C ;i s t ro r a i ) uin! Iii- r ^-bibellinischen Grafen 
gegen das Ende de^ <lreizelintea Jahrhunderts aind in der hiätoh»dtea SkJase m 
Gm. ZXVtL dea Inferno zu findea. 

Den NaaMn der Giafca von Castroearo finde ich afitar nicht genannt 
98) Ueber die ScMAiale der Grafen won Conio tet ebenfidb die oben enrälinte hi- 
alOtische Skizze nachzulesen. 

Sie waren gröfstentheils Guelphen, nnd nur die Ermordung ihres \'erwandten 
Haafredo's de Manfred! dorch Alberigo Hanfredi scheint die Söhne Bcr- 
nardino'a vm Coaio, Albericb, den Schwiegefaahn det Btmordehen, nnd sei- 
n«n Bruder auf einige Zeit anf die Sdte der Lanbertacat gcftthrt zu haben. 

Nach ihrer \rrtreibnng au'; Facn/.a ^1295) und der Einiirihme Imola's 
darch Meinhard Pagani miifiten die Gr»fen von Tonio ihr Stamnuchlofs Ter- 
hawn, welches Meinhard'-. Anhiuigcr der Erde gleich machten. 

Ungeachtet dieaca UnfitUee blähten die Qnfiai von Coaio noch hnge nachher. 

(Ami, Mn. Bug. IWi; 

iu_ 4 
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„Wohl werdea die Paganl Uiun. wenn fori einst 
„Dir Teufel ist gegangen , doch uidit aliio, 
ISO „Dab Mm iMbieflcckt ilv .1 rnnwi UUe 
^0 UgoUn de* Fantolin, deui Mnae 

,,I»t sicher, da man keinen mehr erwarte!, 
„Der durch Entartung ihn verdunkeln k nnrc-io^j 
j,Docli geh' von danncn, Tuscier; denn zu wcioen 
„ Gelüstet's Jctst weit mdir mich als zu sprechen, 

126 „So kat Mir Ada Gesprlch d» Hen lidkleauML*' 
Wir wu&tea, dab vw Jene w«rdiea Seeloi 
QAnt UrteD) und darum gab uns ihr StAwofgni 
Die Zuversicht, dals wir auf rechtem Wege. 
Ah w\t fortschreitend nun allein uns fancfen, 
Kam gleich dem Blitze, der die Luft durclif^chaeidet, 

133 Entgcgca eine Blimm uns, also sprechend: 



39) Die Pagani «arm Burger von imola. Im Jahre 1263 hatte sich Pietro Pa- 
gani Imola's bemächtigt nnd die Bologneier daraus vertrieben; doch bald 
darauf vcftriebcn ihn die Bologneser «rieder. Bcmcr gelug Solches scbem Sohoe 
ifeiahard Pagani, Aa hier unter dem TeuM vetstandea tHrd, Wie er durch 
ge«('hickte Benutzung der Uiiutändc sich nach und nach zunt Herrn von Imola 
und F » e n 2 a machte, i«t in der luxtomcben Skizze zum XX Vit. Gesänge des Inferno 
nachzulesen. Er starb zu Imola im Jahre 1302 und liefs sich im Kleide der 
Mönche voa Talombrosa bcgnben. W in nl i ffhc N a c hkom m en hinterüeb er aicbt, 

• sondcfti nach BetiTeniito von Imola nur ebe ToAter, die In dfe F^miKe 
der übaldini heiratbete. Eben dieser Commentator nennt ihn noft),' , 
jntlrher corpore f /ortü nniw, MreuuuM arm«rum, audax ut Uo^ adelig von Ge- 
srhltxht» BchiStt ve« Kflrpcry itaik an Kraft, tapfer in WaAn, küha «ie eba 
Löwe. 

Die Meinung Dante's über ihn und Alles, viaa sich für und wider diesdbe 
sagen läfst, enthält Note 11 zum XXVII. Gesänge des Inferno. 

40) Ugolino de' Fantolin von Cinfrignano, den die Commentataren wegen 
seiner Tapferkeit nnd Klugheit rühmen, gehört der Pkrtd der Manfred! za 
Faenza an, mit welcher er auch in diese Stadl dcirch die Vcrrütherii Tvla- 
dello Zambraüi'» zunirJikrhrtf. Er fiel in dem Ueere Johann 'sTon Appia 
hei dem Angriffe auf Forii (1282) oder nach Ghirardacci bei dem fcniB 
dsmaf erfulgten UcbofaUe Johaoa's dnich MaUriciao von Bagnaeavallo 

(AtuuUu Fortiv. jRff. ISSl Janobi Gn. Pig, UM.) 
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„Erachla§en wird mich Jeder, der mich antritn" '^i}! 
Und ichwaad gleich einem Donner, der rerliaUety 
lUden die Wölk* w fIMdkh liai ««niiieii, 
Und «In kann umt Ohr Rah* m fhm hatte, 
HenAI ebie aMd*re nit «o mSchrgem Kraehea, 

188 Dafs sie dem Donner flidi, der Schlag anf Schlag folgt: 
..Ich bin Aglaurus, dk rwm Fdsea worde" — 
Darauf, mich an den Diililer aiizusclimiejren, 
Den Schritt ich rückwärln und nicht vorwärts «etztv. 
Bdwa muren alleneiti geitiltt die Utfl», 
Und Jemr: „Daa OeUlh int dlelh, daa barta^ 

IM ^Daa in den Sdiiaaken aoUt* euch Menschen halten-*^). 
„Doch ihr schnappt nach dem Kfrtfi r, tiqd M fleht 'eiNh- 
„An iich de« n\tfx\ (h^irnvrs Ani;rl|iakrn. 
yyDVun hcUca Zaum und Locliruf euch nur wenig. # 
^Xm deh raft eiidi der JEfaaBel, eudi niakreiit er, 
,,Endi adne «nr'gea Hegriichfcctei . ae^gead, 

IM „Und doch flchau't ever Apge WU- nr Erde **')^ 
„DVum züchte endi, der Alka « to a dwidot. ** 



41) Worte Kab"!*, «kr ana NeM aebiea Bruder ennordet hatte. 

42} Aglaarii-i, dio Tuchter de» Kt-kr^ps, \*f-Iche aus Neid tlcr Liebe des MoTcnriiis 
gegeu Uuc ikhvvü«t(.T Ilmc nicht guustig war und «ksholb von dem tiotte in 
Stein verwandelt wurde. 

43) VeigL Gel. XIIL Not 7. 

44) Niher eildirt dkae Stalle der fUgende Gca. V. 40 n. f.' 



IS 



1 Soviel m i«. Anbegio.« 0^ 



Sich zeift, der, eiiem KkuP f^riob, iteto 

Soviel schien bis «um Unierffftn*' der Sonne 
Von ihrem Lauf scbon übrig nur zu bleiben; 
Dort war ea Vesperseitj und Blktemacht hier 

Cid ^Mea «nf der fiNnU «w m der Nmc^ 

We& dergestalt den Berg umkreiset wir hatten, 
Dafs gerade schon gen Niedergang wir walUcft *^ 
Ale ich die Stirne mir von Glanz' beschweret 
W eit mehr als früher fühlte, und Erstaunen 
Ob solche» aie geluualeft Diag's mich (aCrte, 
Weelwlh ee^or warn CHpfd tukn Btnm 
Ich hob die Baad nd einen Sddrn hdr 



1) Nämlich von dem Kras« der Sonn«, der skb tmabläcsig in 24 Stunden um di« 

Erde dreht. 

2) Ei war Jetzt Loi Standptuikte der Dichter uDgefiihr 3 Ubr Nacbmittag* , wo ilk 
S«uie da« Früblingsaequinoctium 8 Stund«! tohi Unter gaage entfernt ist, oder 
so weit aU am Scbluw der drittni Sinde Tom Aufgange. Jn FlorcDS, wdciw* 
der Dichter sn 45* t<hi lemsalem entfcmt annimmt, moftte «• saeach Jdil Mit- 
ternacht -.rill iii es in JirnisaU-iii ^ l'iir frriii vrar. Die Dkhier habM ikh aiao 

in die>em Kreide ungefähr 3 stunden aufgehallea. 
9) Dante hat abo jetxt mn Viertluil des Berges umkreist; da er bei'm Hinaufsteigen 
WfiMea garichld am . . _ 
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Das LicM /II (iSinpfcn, das von obco einncU 
Wie, wenn der ätraiil \nin Waner oder Spiq^gl 
Abspringt naeh der entgegeasteh^ndeB SeUcy 
18 Ii JM W«it\ alt er kerabfiel, 

nn üdsoid, md mT gldcie Ilibe 
Vom Fall' de» Stdaes gleich eotfemt «ieh MM 
Wie Wissenschaft un« und Erfahmng zeiget) 
Bo glaubt' iehf vom zurückgepraUteo Lidiite 
AHhier vor mir getroffen mich za (uhlen.) 
» D>ob lUte Ctoaiebt bebend cur Fliicfat sieb wandle &}. 
„Was, aOIiiar Vatir, iaf^, i«r das Aug' ich 
„Nky iokH mUm% ifnA ^Mi «M iaMi» 
„Oii «M oalgegen aebeint aWa n bewegen." 
„Vermindere dirli nicht, wenn noch fiif!i Wendet," 
Entgcgner er, die Diem r^chafl des lliinni^} 
ao ,)Ein Bote ist es, der zum Steigen ladet. 

„Bau giaiieh^, dab, MteiM m aOumm, 
„Nielit lia% Bdir, teta, Uirt «M^ «i vtel ab 
,,Dieh die Nahir geaditckt tu fiihlea nacMo** 
Ah jetzt ivir zn rirm lii^iri^eB Engel kamen. 
Sprach er mit lirii'r* r JSlimme: Tretet ein hier ' 
M ffZnt Si^ge, die au steil uiditj als die aadVen/^ 
Wm£ ittcfOB wir empor, nm dort eaHSnml adbM, 
Da waid genagea hfaler na: j^Beoli 
„illt«erlcordlaa*^) nnd: Erfreu^ dich, Siegar 
W ir gingen anfwirts baide Jetit| mein Sbiiter 

4) Vm avMtgeiMMftM Stnbl biitlet mit eiaem auf die Boräckwerfeotie 'Plicbe ge- 
Mtztan Pcrpeadikel (don Falle dea Stein««) einen gleichen WiaLd al* der «n- 

falteBde Strahl. Er mafs daher bei gleich«' Höbe von demselben gietchweit ent- 
fernt »L'in wie jener. 

5) Dante glaubte, « werde (ier honneiutnhi top irgend einer tiefliegenden Fliehe zafäck- 
geatnUt, weil er Mch mit der über da* Auge gebalteseo Hand ntcbt idiinneu konnte. 

6) D« wir»t dadorcb die kocbita Luit «claagen, deren du ibcrbiapt fibig biit. 

7) Selig aiiMl die Baonbmig«. Die Banabenigfceit , daalUtWdaB» iat daa Gegeii- 
Ibca daa Niidci. 
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Und ich dhiii, mä «andend w, gedacht* kl^ 

42 Aus seinen A^'oHen Nutzen mir in soffen, 
Und wandte micli nn ihn, also ihn fragend t 
,)\Vas meinte jener Geist wohl aiu Hü magna 
„Von nicht lotlMTg"* tfnAmä md „„( 
IJiid er Ml nir d^raat „Sdnet grö6(m Fehlen 
y^NuhliMll erkennt er, dVum ist's nicht zu MrunderSf 
M „Wenn rr ibn rügt, dafs minder d*rob man weiic^ 
„Weil dorthin eu're Wünsche sind gerichtet, 
„Wo durch GenoMcnschaft da Theil mub schwindeO) 
, Bewegt der Neid den Bea&wni du fiehUee. 



IM 



die Liebe n 



„Nach oben richtete eil euer Seimen. 
,,Würd' in der Brust euch diese Furcht nicht weilen; 
„Denn dort je mehr man unser lu tuu dex Outen 
„Um so >iel mehr bentzt davon ein Jeder, 
„Und gWM vett giifrVer Lieb' in Jenea Chore."* . 
„Mehr fBhl* fch WMh BefHedigaiig jetet Hm^,"* 
Sprech ich, „als wenn Idi erst geachwiegen hätte, 
)}Und mehr des Zweifels oint in meinem Sfain' sich« 
„Wie miirN crescheh'n, dafs eines Gut> Vertheilimg 
..Die mehreren Besitzer mehr bereichVe 



„Durch selbes, als wcnn^s wenige nur besäfsen?*' 
Und er m nlrs „Weil du^nnn teuner wieder 
„Den Sinn mir nnf die ftdPtahen Dfoge heftest, 

8) Als CT vurbcr sagte: 

„Wa» liänpst dein Ile« da 
An Da«, wo nicht tnlA^sip i»t Gcniciiiscliaft?" 

9) Die himmlisrhrn (Jiitrr wfriirn ilinlnrrh rnrht vermin. N i t . lU^'- M.'tin rf --ir ^f jin lii- 
•cbafUich besitzen, sie „uiuer" nenDcn; \icinietir veriiielirt die Seligkeit des Ki- 
BM dttrch die grmCMMcteftKdie Liebe die Seligkeit des Anderen. Eine feine Be- 

' Dterkiing, die sdloi AngusHn henihrt, der in neianB W«fite äm eivUak JDW 
sagt : In keiner Weiie wird der B«sitv der Tugen<l dunh BBni f i itt enies 6e- 

ni>«.-ili ■jcriiiuiT; ili iui ilii- IJrbe <1iT t-inzcliifn (iciKisSfil beaitst Ulli so iiü tir 

von, je einträcfatigiT «ie isi-" A^uZ/o modo ßt miNor acctätnU wd« poutmo bv- 
«rtfllür, fM« lenl* fatf», fWiito «racMdA» jmmMsI iHMtUm «Mfanm «Mm** 
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So klatii'tt flu Fln»temif§ aus waLrem Liclite, 
^,Das eniiloH-, unnennbare üut, das d'roben 

Befindlich ist, eilt alM sn der UAe, 
„Wie il8k dar StomU gltuToUem fOrfU M, 
„Den er to Tid aa Glmh gibt, ab er MI i«), 

lOj Wie der Soanenstrahl nm «o heller einen Körper erletictitet, je reiner und glän- 
zender CT an iich ist, also theilt sich das höchste Gut um so mehr mit, je mehr 
es fimpfangtidiieit tiudet Melir fuhrt Daute «iiese Uedankea iu foigeaiier Steile 
des Convito aus. 

,,i)a» böchstr Gut sendet die venchiedenen Güter wie in einem AuiflniM 
über die Ding«. Und m der That erh&lt jede« Uing acineo Theil «n diese« Au»- 
flusie nach Mafsgahc seinor Knift und «eine* Wföicns. Und davon haben wir ein 
Achtbares Gleichoifs aii tl«r äunnc. Wir sehen (!:<<< Licht der Smine, welche« 
Wut iat «Bll iOk einer Quelle befkutomt, auf ver<Llikdene Wdse vuu den Kör- 
pern aiifgeiiMUMii, UM Albert im »liatm Jäiidw v«m Intdtccte Mgt, daia gemutt 
Kür|>er, we9 sie HA rm der ShiMt des Dttrehmditlgco an sieb babeo, «obnld 
die Siinnc sie sieht, Imchtend werden. <f nae VerrielfSltigun-i t]e> L; It , 
in ihrem Anblicke sich zetgt^ wie das Gold o«ler gewisse Steine. Andere gilu 
die, weil sie ganz durchscheilWld sind, nicht nur das Licht anfnehmen, sondeni 
sn^r dasselbe nicht lieiündeini CS vielmehr mit ihren Farben gefüllt anderen Kör- 
l>c'rri wiedergeben. Und andCM and, in deaen dtt J>nrchscbeinende so ganz äbw- 
wiegt, dafs sie so >;i^ i!jli nd werden, dafs sie die Harmonie des Aiij^es besiegen 
und nicht ohe Uescluverde für den Gesichtssinn erblickt Hcidea kouucu, wie B. 
die Spiegel. Endlich sind andere ao ganz ohne Durchsichtigkeit, dafs sie nur 
wenig von dem Liebte nufuehmen, win s. B. die Brdc So wini Gottes Güte 
anders anlgenoramen von den getrennten Siilwbunenj d. i. von den- Engeln, die 
ohne die groben StiilTe «ie dürchscheintn<l sind wegen der Ri iiiLi it ihrer Form; 
und anders von der uti-nschJiciicQ St-elc, diCy obgleich einer Seit:« von dem Stoffe 
frei, doch anderer Seits von demselben ]Mind«l htf gleich Einem, der gau 
im Wasser ist bis auf den Kopf, von dem mnn weder sagen kann, dafs er g«n 
im Wasser, noch, dafs er gam nnTscfliiilb dessdben sei; nnd wieder anders von den 
Thieren, <ieren .Seele ganz im Stoffe umschlossen ist, der aber doch, so zu *nr;en, 
vlvios veredelter iht; und anders von den Mineralien; und ander» Mm der Erde 
als von <lcn iibrigen Fossilien, weil sie am materiellsten und darum am entfern- 
tcsUn nnd unabniicbBtc» ist da ersteni ein&chsten und edelsten Kraft, die blo> 
ser InIdUeet ist, niadidi Gott* €^ Ag. JM ^ IW. 

An etniT andsKn Stdfe dwi d be « Wcsliss -sift er vwi der Goid« im wrt- 

reu Edelsinnes: 

„Gott reicht diese Gnade den Seelen Derjenigen, die er in ihrer Person 
vaükoamen steht, so dafs sie fihig sind, diese götiMcbe Wirkung aufzunebnen; 
denn, wie Aiislnleies im Zweiten von der Seele sa^t^ die Dmge missen fSf ihre 

Ifsiiclien (iii^mlri befihifrt sein, um die Wirkiint-en drrsellM'n aulzunclimen , so 
tkls, wenn etne i>eele unvollkommen befähigt ist, sie nicht vorbereitet ist, jenen 

geasgmUii i^fttüdien Eiaflab wrikuDslnen, wie «b «chkcbt oder taivalllMauaea 



150 vvmmau nm ohaso. 

..So daf«. jp melir die Liebe sich verbreitet, 

73 ,.l III ilcaio mehr ihr wächst die ew'ge StSrke. 

,,lud wenn sieh droben mehr verateh'n, gittt's mehr dort 
„Dm OiriM Utk n Uta, «aa anbr Habt bü^ 
„Sieh*« Bptagal» gl«idi mitk ainader MMii> ' 
y,Doeli »eilte mein Beweis dich nicht ersitt^gn^ 
.,So finrl'''-* Beatrix du, dif ^nnrürh diesen 

78 ,,rnd jeden :iiidem VVunsrh dir wird entnelunen. 
jji^cUaü'' nur, dafa insgcsamint vertilgt bald werdeO} 
„Wici*« 9wd MdiOH «ind, die übrigen ßSett Wwd«!*), 
„Die M dadnnh am MUieb«, dufii rie idnmml>* 
A\b g'rad' ich sagen wollte: ,,Du begnügit miA^ 
Sah icll mich angelangt am uäch^ten Kreise, 

81 D^rob Schweigen mir frchnt drr Anj^f^n Neagier. 
AUhier gUabt' ich urploiziicli mich in eine 
Verxödtte Tlrian ^*') empor gesogen, 
Vid vielea ToOt «i adiBn** in aiaan Tenpely 
Cid dab «in Weib mit süfser, ariWeriichar 
Geberd' im Aagenblick' des Eintritts sage: 

90 ,,Mein Sohn, warum hast Dieses da gethan vmt 
„Denn sieh', mit Schmerzen haben wir, dein Vater 
„Und ich, gesucht didu" Und als darauf sie still wwdy 
Oft war, waa «tat mdioma Mir^ 



vorbereiteter Steia odor 
nehmen ksnii. 

Cmv. Alf. 240. 

11) Je mehr skh die scügca Geister «ianate «koMS, m a» anhr lieben äe sieh, 
■o defs nidit aar dSa ■natteMMi« Wiaeliahhinn im nwa tich(s, soadem «ndk 
das inittriharr i:,,-gemmiS^ ZwicfciNtto dieHea b Uebea and mit Sm jhic 

Seligkeit Termehrt. 

12) Die übrigen fünf P's «der die filirig«n Sünden. 

13) Ohne DhCw ksiae BeasmH, — ohne Schalen katae BeyaML FcmL iUMos 
Gcnag IX. Nvlt 12, 17 «Ml 21. 

14) In diesem Kreise werden die crnninterntlen und a"b»chreckeni)en Bflohrunprn «inrch 
Viiioaen geg«ben, gata •ngemesaen der hier an vctixiiseiidea j>uade, dem Zorne, 
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Darauf Aair^ kh sah, der Jcdm Wmvct 
Die Wang' herabflofs, das der gcbtnent macht Mifdii) 
96 WciB grofser UnwUP ihn erzeug auf .^nd'rr. 

ÜBil also spradi aie: ,,Weiia du Herr der Stadt bist, 
,,Um deren Namen ao ^ GlHter atritten 
jfVmi der Jedwds WmemAtSt «■(■traUely 
„80 liehe HA «I in Twwe^iMD Anrnm^ ' 
y,li\t unser Kind, 0 Pisiatrat, unTaogea." 

l€a Und dfr Onbieler schien mir mild und güti^ 
Voll i>lnfsitruTi2; im Aiiüitz', zu entgegnen: 
,,Was sollen Dein wir, der uns Böseti wüiuchet, 
„Nor thnn, wenn, w«r Mi Mt, VM m Tcriiinnl vU** i<3? 
ümmT crükkt* M MiMUthunte UtaMr, 
Die einen Jüngling todtetcn mit Stenen, ' 

106 Einander laut zurufend: .,>!artfrt. martCftP* 
Und Jenen sali ^ebeuget ich vom 'l'ode, 
Der ihn acboa zu der firde niederdräekte^ 
Doch etetf to Tbtr des HteMl IlWwiil, 
San hitlet« Hemi Ii Mlctai Kia^re Mea^ 
Data Denen er Terteih', die ihn TCrfolgten, 

114 Mit jenem B!ir-k\ drm sich daa Blitleid aafsehlielii * 
Ah sich meid (äi.st nach aofsen auf die Dinge, 
Die auiaeriialb von ihm noch wahr amd, wadidte, 
ErkMBt^ iA Min 'Mmämg^ die ikkt fiM m i>> 
Heb nert, der edi^i ntA ImeAe, Wie glaiA Jnen 
Ich that, der von dem Schlummer loa sich windet, 

U» Ikfunt „Wae ial*e, dab da dich ntekt kaeeat ballölf 



15) Atien, wcichf« PhU.is und Poscidnii nach sich grannnt ■wiss<>n wnlltrn. 
10) Diese Geschichte von dem Tyrannen Rsistratos von Athen erzählt fast mit gaoz 
gkkhoi Worten Valerius Maximns«^. «c dfct. aiiak Uk^ FX C L 

17) Der Brhörung bei der ffötttichen nmt nmaeMehen BwnImiiglMH iadet. 

18) Ein«- Thii-,< Iiiiiiu; ^^.lr '..irli.nnl'Ti . ias'iroru iJi j'^ne Bilder fiir c^raa ObjectiT«« hielt, 
aber doch war Dä» ukiit falsch, was sie darsteUte« , indem m Wtt VVabrbeit be- 
nibla «nd nahf» Lehr« gak 

L i 
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jfVnA ging'st schon mehr ab eine halbe Stunde 
}j Geschlossenen Blicks, verwickelt mit den Beinen, 
„Wie Der, den Weio macht oder Sdihimraer tatundn**' 
„0 sül'ser Vater, >venii du mich willst horeo, 
„So Mg' ieh dir,*' spradi lA, ffvnm nlr «watjea eii y 
U0 „bdclb iah •» ni^ iiiidi% vmt der Bdw.** 
Und eri „WcDii übcr'm Antlitac* Iwuidcrt Lktym 
„Du hättest auch, doch würden mir von demen 
„Gedanken selbst die kleinsten nicht verhüllt sein. 

])ai>, was du sah 'st, geschah, damit dein Hera dn 
„Zu «iflToeo dich nicht weigerst jenen Wässern 
in „Dm iUcdeiia, die dem ew'goi Oadt* calMBt»!*}. 
„„Was bt dirf >»•* ingP kfc, itelift «w gWon CMe^ 
Witt iner, der nur mit d« Aagb schauet, 



9f 

Oas nicht mehr <»eh'n kann, wenn entseelt der 
Icli fragt', um Stärke deinem V'wlV zu gtlieo}- 
„8o ziemfs, die Langsamträgen anzuspornen, 

UB „Ihr WidMiB «a hwwfMWy mi m MiUrt» 
Wir waNIcB dnrdi dm Ahand, vomM mrkod^ 
So w eit hiu, als entgegen schweifen konnte 
Der Blick des Niederganges letzten Strahlen, 
l^nd siehe, nach und nach erhob ein Rauch sich 
Jelzi gegen uns, der dunkel gleich der j>jacht war, 

144 Und keine Stitte gab's, ihm ca ansehen; 
Der rMM* dM Ang* «m od die f«lB«tt Ufte. 



19) Dk»e Visioo ward dir gegeben, iim dein Hera den jLehren des Fricdeos und der 
Sanftmuth geneigt zu machen, die vorzüglich in dioscm Krdse gegeben werden. 

20) Ich fragte nicht, um deinen Zustand zu erfahren, nie BiMT» der nur ndt sletb- 
iicbem Auge die äubere Emheinung bertrachtet. 

21) Vielleicht deuUt hier Dante vorziigLdi (!tliin, «iHfs es der geeignetste Zeitpunkt 
ist, die Zommüthigen zur Besserung zu ennahneo, wenn der Sturm des Zornes 
äUb gdcgt half und sie wieder in sieh sbHmI anrikkg«lMkrt «IwL 
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1 D«r Bm aM wA Mite mMe, 

Wo n>Mt ■dwhty vrtar Man Hhnul, 

Von Wolken, so viel möglich, noch \-erfinjtert 

Nicht war' sie meinem Angeitichl' ein Schleier 

So dicht nnd dem Gefühl' so rauh gewesen, 
6 Als Jener Dtunpf war, der uns hier bedeckte 

Uli wi dM Ai^ M lieb offM kaltca; 

Drai Mto «MeMmU wU tnm CMcÜe 

Mir näher trat und aenie Schalter anbot. 

Gleich wie der Blinde hinterem Führer hergebt^ 

Dart er «ich nicht rerirr^ und ttob' an fitWM^ 
13 Das ihn belästige oder gar ihn tödte, 

Ging ich hin durch die herben acbmu'gen Lüftey 

Den Fjllffer henkead, ier n nir nr eigle: > 

ffOSk AAt, hh dtt vm nir gänmA akbl werieit.»* 

kh hörte Stimmen, und Jedwede schien nir^ 

Um Frieden und Barmhcr7i<^keit tu flehen 
iti Zum Lamme Gottec, da.<* die Huiideu hinnimmt. 

Mit jjjigmta 2>ei*' hoben an sie sämmtlicht 

In «nen war ein Wort vnd eine Wcii^ 

1) Doppflt (lunt<*l «Tsehpint dio Natht, wran ritikIp kn'ri Plnnr t hoch am Himmel 
steht, die Uimmelsgegend über uns besonder« stemann ist, und aoch überdieb 
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So data nur Eintracht Alles adiien M Hmnb 

„Das sind woU Seelen, was kb, WhMtty Mf«t** 

Spndi iek, und er m mir i*nraf; ^^lladit boMffkil do^ 

II „Und ab» löaai lie dai Zonnraths Bande** 

,}Wer Uit da Mf, der, unseren Rauch durchadniddeBdi 
jjDu so Ton nni doch redest, gleich als oh dn 
,,Die Zeit noch immer nach Kaienden <heiitt'Mt'" ^J? 
So sprach der Stiiuuieu Eioe, d'rob meia 31ei8ter 
Zu mb begian: ^Antworte d*ranf und frage, 

30 „Ob mm enpor ut dieeer Seite rtelgelP 

•€nd ich dVauf: „0 Geschöpf, das hier sidk ttSti^ 
' „Um schön zu seinem Scbiipfer lieimzukelircn, 
„Wenn du mir folgest, sollst Wunder du vcrnefamen.^' 
„Ich folge dir, so weit es mir erlaubt iat,'^ 
AetwofteP er, „«ad ob wir ror den Ra«eh* «ae 

36 „Nicbt leb'i, blK um veceM didor djie BSrco.» 
D*nnir Iwb idi all» ani „MH Jeaw Baalfln, 
„Davon der Tod uns löst, steig* leb nach obea, 
„Und durrb die Angst der Höllf kam lüolier UJ^f 
„Und da ÜuU al»o mich zu GnaiUn aulnalitit, 
„Dafs schauen er mich seinen üot will lassen 

49 „In efaiar Art, gaas aea'rer fS0 entgegen '^}, 
„VtAStg BDir vidi} wer vor deai Tod* dn waree^ 
„Ncia Mg*fl uad sag\ ob recht zum Paaa' ich geb«) 
„Denn als Geleite wird dein Wort uns dienen." 
„Ich war Lombard und liiefs mit Nancn Marcus) 
„Die Weli kannt' ich und Uebl« Jene Tugead, 



2) Durch Eiotracht and Harmonie tilgen sie hier den Zommuth in sich» Hie dort 

dnrA ^6ederbwgal den Stob. 
8) Aas Dante's Fngc V. 22. war der Odst auf die Vcmothung gekooHMR, daft 

er oocfa diesen Lc^en angehöre. 
4) Wm m adl Aepw und Pknbia Zat nkbt ndv gwbdMe ist S. laC Gsk II. 

T. SSL 
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48 „Nach der jetzt Niemand mehr den Bagem sfMWt r 
Emponosteigen gehst du rechten Weges.*' 
Bo gab sor Antwort er, bcifügeod: „Bitte 
^Für mich, ich bitte , woMi d« iPnkea ieio wbnt*" 
Uk dW: ^Idi Uide nick M Tfeu* ind Obmlca, 
„S« am, WAS da veikm^«t|^ doch wmM «ia HwiiM 

M „Midi bentw, wen Ich acte 'wMk tieht entlade*). 



5) Diesen Maren Lnrnbardo «rllirrn tVic förnrnrntatonn beinahe (instiTninif; für 
einen Venezianer. Der Ottniii) und eiu audcrer alter Commeatator halten Lom- 
bardo für ein nomtn apptUaUctuity und Eratcrer sagt, er gei m> gonaat iranks 
auf fransüMsciie WeiM, wie maB in Frankrock die ItaUeDer in rnwum päi^ 
deaii ar habe «eh hi Paria «a^dwllm, LatslONr, «all «r bai das Haneft an« 
der Lanbardei gut angeschrieben geaieaca. Dag^ia aiOBl Boccaccio LoB- 

bardo fiir ac'imn Fainlliennamen. 

Enstimmig wird er fiir einen tapferen, freigebigen, an Höfen Wohlangese- 
bcnao Maaa erklärt, waeaaf auch V. 47 nad 48 aa dcalen acbetaea; denn Geis 
iit CB vanS^cb, araa Dante aehieB ZeitgeiMsaen votsawerfen pflegt 

Von seiner Freigebigkeit borichtct Frin-osco r!a Biiti, dafs /r sie vor- 
züglich armen Adeligen bcwie^o liaLic; auch balje er in seinem Testaineate ver- 
ordnet, da(s Von seinen Schuldnern nichts zurückgefordert werde, und dabei ge- 
sagt: „Wer da hat, der befattite." Dagegen aclüldert ihn der Ottini o ala Ei- 
nen, der gegeben, so lange er hatte, thtr am Ende acfoea liCbeaa van Andrer 
Frdgrl)if:k''it lcl>fu uiufste. • 

Di^is er i»elir reiai»ar gewe^ea, crvi.ilint iiiÄin-son<l<TP Uenvenuto von Imola 
nad erzählt in diesem Bezüge folgende Anekdote. Marco war in Gefangenschaft 
geiathea, and da er daa gcfiiidcfta bedeatende JLdaqjeM aicbt etaiAwii^en konnte, 
ao achrieb er an Bich ard TOB CaatBino ndt der Bitte, ibaloiaakaiilbi. Biehard, 
dem die Stimme > tw,is hoch erschien, srhrifh hierauf an nnige andere Edle aus 
der Lombardei, an deren Hofen Marco gern gesehen war, um dieselbe uufz.'i- 
bringen. Ab diefa Marco erfuhr, ward er sehr erzörat und schrieb an Ki- 
chard, er walk lieber in der Gefaagenacbaft itaban ala der Sciave ao Vider 
wcnlett, woiaaflMeaer daa LoKgcId aftefn eitegte. 

Wahrscheinlich itt er Denelbe, von dem in dar Gftsrliichte Upfolino's (s. 
Uät Skizze zu Grs. XXXIII. des Inf.) als eines klugen Miiuuea Erwähnung ge- 
acUeht. 

Ueberhaapt ciadwint er hinfig b deai Nordleahieiae der oarfe amMffe ^ 
ftieftt ala dfai «Mnger, dmdi IteiKnide Antwoilen beiühartcr HefiBann. 

Die anziehende Behauptung Portirelli'i , dafi hier kein Anderer als der 
beröbarte Beisende Marco Polo gemeint sei, wird leider dadurch widerlegt, 
dafs dieMT LcMafe hn JUva ISfiS gMrib boA kbfa, «o ar ada Taataaent 

*) Seba dk pajcbolaghche SUm wm 9Mmm daa XTOL Otaaavia. 



SO* 



— 1 



„Erst war er einfach und ist jHrt Tcrdoppolt 
„Durch deinen Spruch, der hier und anderswo mir 
„Dcfs gibt (iewifsheU, dVan steh jener anknüpft. 
,yDie Wdt Iii !■ <er TM ibo Tcrfidet 
„An Jeder IVifgend) wie in. nir gckltaMle^ 

n „Und so gewftwriBgert und bedeckt aSt Boekeit. 

„Doch lass', bitt^ ich, den Gnnid davon mich wiüei) 
„Dafs ich ihn seh' «nd 4nt!'ren zeigen möge; 
„Denn Der sucht ihn im iiimmcl Der bieaiedeii.** 
Ein tiefes Senfzen, das in Adi zusammen 
Der Scbmn Mg, haneh^ er «na eprwft IVaaf: , 

m „Die Wdt M Niid, lud woiil vei Ov kcr kenunst dib 
„Ikry'die ihr lebt, legi jede ürsach* immer 
„Dem Himmel dVobcn bei, gleich als ob Alles ' 
Mit sich er dnrch Nothwendigkcit bewegfe. 
Wenn dem so wäre, würd' in euch zerstört sein 
„Der fnie Wm*, md nickt Gerechtigkeit Hür% 

»' „Wen Chrien Werne, Leid dem BSeen folgte. 
„Anstois gibt eueren Regungen der Himnel^)) 
„Nicht sag* ich allen, doch gesetzt, ich sagt' es, 
„Dennoch habt ihr ein Licht Tür^s Gut' und Böse 
„Und U iiieosfroibeity die, weoa unermüdet 
„Den erilei lEunpf nie nit dem Himmel ausbilt, 

TS »DuHi| wen genikrt, meb iJlei Oberwindet. 
„Ihr imterwerft euch grSb'rer Kraft and beet*fer 
„Natur aus freier Wahl, und diese schaflt dum 
„Den Siu in eneh, den nickte der Himniel kAnmert •> 



6) Im EiufliLS!^ dn ConsteUationcn ; — ia der ganzen folgenden Stelle 
dem Himmel nicht die Gottheit, •omiern «fieser Saftifs rriitMiini 

7) Schon oft ist in (Ursen Noten dm Glaubens an den Einflufii der Sterne Env;,h 
iiuiig geschehen, den auch i>nnte h^gte, doch stets so, da£s der Wdieoslretheit 
de« Menschen dadurch nicht z)i u.ihr- getreten ufinfey wie lick ant dw in der 
psjcholiqpschtn Skizze Gesagten naher ergibt 

8) Aack nach der Bibsfinde aadi ist dm Mnschen Veranaft ud Itaiar Wille ge- 
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„D'nim wenn die gegenwärtige Welt verirrt ist, 
„Liegt »jur tler Grund an euch, in euch nur nacht ibu) 

6t ,)I>efs wcrti' ich jcut dir sein ein (reuer Sp^er. 
„Hervor könnt Mi der B»ttA Deb, 4«r Intt Luit rie 
„Betmehtet», ch' aie ward gMdi eliien Higdlei^ 
^Dus kindisch (bat bei'm Lachen, wie bci'm WciMO) 
„Einrältigllch die Se<-le, die nichts weirs nocL, 
„Als da&j vom heiter'a ächöpfer au>>^('gangcti, 

90 „Sie gern nach Dem «cb kehrt, was sie ergötzet 
„GeschmadL ent iaiki lie ao kloiMn GM«) 
tyQier ttnoolit lie lidi and Jagt Ihn aaek i«), leakt .andcn 



blieben, obgleich in geschwächtem Ha&e. Jedoch bedarf er zum Kampfe gegen 
die Sünde der göttlichen Gnade. Dem Zuge dieser höheren Kraft niuf» er folgen, 
wenn er im kamiife ht-stchen soll; aber aurh tUrscs Fxli^i'n ist ein rreiuilllj;»'s. — 
Der Menach mub mit der Unadc Gottes nütwirkea. Uat er so im ersten Kampfe 
getSegt <ind die BaditfMgung erlangt, •« fiibren ihn die mitirirkeade Gnade nad 
■eine eigene Anstrengung im Bimde zu der wahren Freiheit der Kinder Cktttce, 
«u IT kcini-n KiiiOnlii der («estime mehr zu furchten braucht. 

Wollte man von diMrin thcoln^'i.schen .Staiiili»iinktt' absehen, so könnte man 
uater jener höheren ISatur den von der Gottheit selbst bewegten höheren Willen 
veMtatan und unter den Sinne, „den nichu der Himmel künuaert/ die Ge- 
wöhnung (habitfu) an das Gute, in welchem die Tugend besteht 

9) liie Schulastiker erklärten die menschliche Seele für eine reine Form; da sie aber 
doch zugleich eini> .Substanz ist, ihhI jcd«- Subsfun/. auf^rr der Gottheit gnwor- 
dea, oder von der Mögbcbkeit (potentia) in die Wirklichkeit (actut) iibergc ih t 
wrden wia mnfr, m geiteth awn in Verlegenheit, wean aum keine Bfnterie für 
die SwIp annahm, worunfpr man eben ein En» in potentia %i'nitnii(?. M;in konnte 
sich nicht and<:rs helfen , als dafs man die Seele als Pro<loct eines reitien Sctiöp- 
fnngsades ansah, wobei man k>'in<- andere Materie nh den tOBCa Gediafcen 
im Seiai ia der göttlicbcn Wesenheit anzunehmen braucht. 

CTAiMia n. Afm^ StUma 71t««/sei«i Ytt. l Owtcil XC.) 

10) Diese Stolle dürfte »ich fhcil-i ilurch (Jas in der p^yrholo^iifhen Skirze fle.s'igte, theils 
durch folgende entsprechende Stelle aua dem C o n v i t o (l'aj;. 229j am befsten erklären. 

„Ch«7 tomtno detiderio dt ciatevna cota e prima dallu natvra dofo, i lo ri- 
tmtm al no fdtte^f • ptnteki Idiw i ftimdpio iäk noän arnnt, « fvUvre 
a ^iiittt$ timUi o s*, theutif i scivM*; fitodama Ffumo mi fti ma g ü» « mmglimua 
riüitra ; etsa animu mnssimumriite duidtra tornare a qvillo. E tirrowr piTc^rinu 
cJit vu ptr UHa via, ptr la quaU mni riuii fu^ c/(f tigm aita cJin du luiigi it</t, 
crtde cAe m faHergo: e non tremndu riit tuere, dirinsa la credenta all" ultra; e 
com' dl enw in cass toiito, di» alt aiUrg« nau; tm l' anima iiMlni, i'iieMiteiwtife 
de mI imnot • RM^ nea fiUm «nunAw ü f u d m wUm emlnt daissa ftf onAi at 
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},Ein Führer oder Zaum nicht ab ihr Lieben. 
,,D'rum braucht'», Zaum anzulegen, der ücsctxe, 
„Des Königes bedarf es, der die Thürme 
96 ,Zum Mindesten der wahren Stadt erkenne 



termint drl tue lommo bent; e perd quatunque cota vtde, cht paja avtrt in u al- 
rtin Arn«, crede che tia tsta. K perdie la tua contueeHta prima tia imperfrita^ per 
non Mfcre tperta, ni dottrinata, piccioli btui le pajano grandi; e ptrit da qurlli 
cominciu prima a detiderare. Onde vfdemo Ii parvuti dtudcrar» uno uecrllino: e poi 
piü oltre de$iderare bfUo vfitimento , e poi il cavallo , e poi una Donna , « poi ric- 
cA»i<i non grande « poi piu gründe, « poi piu. B quuto inconirn, pmhe tn nulla 
dt quftte cote tritova quello, che va cercando, e creddo trovare piit oltte," 

„Der höchste Wunsch jedes Dinges, der ihm von der Natur gegeben ist, 
ist der, zu seinem Urquelle zurückzukehren, und eil Gott der Urquell unserer Seele 
ist, und sie sich selber ähnlich gemacht hat, (wie geschrieben steht: „Lafst uns 
den Menschen machen nach unserem Gleichnisse und unserem Ebenbilde!") «u wünscht 
unsere Seele am meisten zu ihm zuriickzukehren. Und wie d<T Pilgrim, der auf 
dner Stralse geht, auf welcher er m»ch nie war, jedes Uaus, welches er von 
Weitem siebt, für die Herberge hält und, wenn er liaiui findet, dafi es sie 
nicht sei, seine UofTniing auf ein anderes wendet und so von Haus zu Haus, 
bis er zur Herberge kommt, so richtet uxisere Seele, sobald sie in den neuen 
und noch nie betretenen Weg dieses Lebens eintritt , die Augen auf das Ziel, 
welches das höchste Gut ist, und hält darum jedes Ding dafür, das sie erblickt 
und das etwas Gutes an sich zu haben scheint. Und weil ihre Kenntnifs an- 
fangs eine unvollkommene ist, und ihr kleine Güter grofs erscheinen, weil sie we- 
der erfahren, noch belehrt ist, darum fängt sie damit an, jene zu begehren. Und 
10 sehen wir, wie die Kinder zuerst am meisten einen Apfel wünschen und dann, 
weiter Torschreitend, ein Vögelein, und dann noch weit<T schöne Kleider, dann 
ein Pferd, dann ein Weib und dann nicht zu grofsen Reichthum, dann gröfseren 
und dann immer mehr. Und diefs geschieht, weil die Seele in keinem dieser 
Dinge Das findet, was sie sucht, und glaubt, es weiterhin zu finden." 
11) Auch diese Stelle erläutert eich am befsten durch Stellen aus dem Convito und 
dem Liber de Monarchie, in welchen Dante seine Ansicht ungefähr folgen- 
der Weise näher entwickelt. 

Das Menschengeschlecht, uro seinem höchsten göttlichen Ziele entgegengeführt 
BQ werden, bedarf vor allen Dingen des äufseren Friedens, damit die einzelnen 
Menschen, Städte und Reiche sich nicht feindlich berühren, sondern gegenseitig 
helfen. Damit nun dieser Friedenszustand nicht gestört werde, ist es erforder- 
lich, dafs die Menschen das Rechte erkennen und auch wollen. Ersterea wird 
durch das geschriebene Gesetz erreicht , Letzteres durch das ^'orhandensein eines 
Alleinherrschers, des Kaisers, der so hoch gestellt sei, dafs er Alles besitze und 
nichts mehr zu wünschen habe und daher auch über die Könige unparteiisch zu 
richten vermöge. Zu seinem Gebiete gehört aber nur Das, wus den Willen des 
Menschen betrifft; er heifst darum auch der Reiter des menschlichen Willens (H 
cavalcatoT» deU" umana volontd); das Reich des Denkens dagegen, das Höchste 
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,}Woh1 sind GSewtee «b, doch wer legi Hand d'mt 
^Niemand! well Jener Illrte, der vorangeht, 
jjZwnr wiedorkau'n kann, doch den Iltjf nirht spaltet 

D'riiin auch das Volk, das seinen FültrcT zielen 
„Nach jenem Gut' nur sieht, wonach es gierige 
m yyllann aUeln riA weidnd, mAr nkiitt fordert 
y}Bo kMiwt da fleh*ii deuiy wie die MUhnne V&atfmgf 
ffVni nieht, dafs die Natur in euch verderbt sei, 
yyDer Grund ist, d'rum die Welt so bös' gcwordc. 
„ Einst pflegte A«m^ der gaten Ordnung UrüDd'riu ^ 



im McnscUcn, ist seinem Seester entzogen. Er ist daram nnr wie der ilinriii- 
w achter der Stadt Gottt», der sie Tor änfseren Feinden schützt. 

12} Dante Tcrgletdit du. Haupt der Kirche ont den nneinen Thicren, die s«m wie- 
defkinai, aber keiDen gespaltencB Hvf haben, mintk die leinco TUere nBeb der 
Mosaiachen GfSPtJigebung solclir» sind, di> so'trohl wiederkäuen, aU d^n Huf spal- 
ten. (Ltit. il, 4.) Jedcu FuUs fiiidft er in dieser Vorschrift nnen alU-gorisdun 
Sinn. Am wahnchein liebsten ist mir der Sinn, wonach i ur r dem Wiederkäuen 
das Spcecken über die Titgend nnd die Gcaetie, uater dem Uubpakcn aber das 
Hendeia, ünilidi die Fieigclii|^cft in Gegensitie sn der gmebloneeea Panst, 
dem Zridhen de« Grizi-s (Inf. Ges. VU. 57), vcTslandcn «ir l ^'•c kntincn \irl 
schwatzen, muat er, iibcr die Decri-Ialcn, aber mc nelLst iilten kein<? 'rugciul, 
Hkrmit acheint auch die folgende Terxine im Einklänge xu stehen. Nicht minder 
iliut demit St Anguitin'e J>eotung, der dae Wiederkiooi aof die Weisheit, 
die HufrpaileB auf die acten besehen «iH 

Andere mänen, dax Nichtsjwlten des Hufes hrdf^tite sn vi<"I als drn päpst- 
lichen Hof, unterscheide nkht zwischen weltlicher and geistlicher Macht; doch 
bdiriitet dann das Wiederkäuen? 

IS) Als« heilst es im Convito P^. 200.: 

„fUmde le «ilNirsUfs iaiHä Dimm IVenana ensfem « se fjluni/vniMirs — 
tlettafu in qud altitnmo congiunthiim« conMorio divino Mla Ttinitäf tkr'l F'i:fi'!'A tU 
Digiti ttrra ditcendtuea /are qiutUt cvncMdia, E ptrocchi ntila «ua Ventura non iuia- 
flMKb ü ade ma la terra convenica tuen in «HAm dMpon'n* «m , e Ui otUma ditposi- 
sims dittt tmv fiMUMi' «üa « Monarehia dai iiäto a mo Prindpe, com» dtUb 
i df ssprv, onNimfo ßt per h dicino provetümiMl» quetlo popoio e qutU« eittäy tke 
C0 doptvn rompire, eioi ta glon'osa Roma." 

„Da die unbegränzte Gute Gottes den Menschen wieder mit »cb ähnlirti 
VBchen wollte, so ward in jenem erhabenen und engrerfoondenen Rathe der 
gtttlldiett Dreidn^keit beschlossen, daTs der Sohn Gottes auf die Erde herab- 
steige, na diese Bntracbt hennstellcn. Und weil ei sich nente, daft bei s^ 

ner Ankiwift ni lit nur di r Hitninol , sonctcrn mich dir Erili' in drin bersten Zu- 
stande wäre, und der bdste Zustand der ist, wenn sie eine Monarchie, das heifst, 



" 1 

W™ ■!■»■«« amAKO. 



„Zwei Sonnen wi besHücn, welche diesen 
JOB ^ Und jenen Weg, der Welt and Gottes, seigten^^). 



unter cinein Fürsten i«^! , wie otxn ß»^agt worden, so wurde von der göttlichen 
Vondmng j/emet Volk und j«nc Stadt bestiiiunt, die Solches ToUendea MUte^ Mm- 
lidi dua rnbnrolle Bon." 
14) l)i<-^'' H iupfthoorir' in Dante's politischeoi Syiton« fiibrt CT doi Bidw 4$ 
Munarcluu l'aj;. 96. Iblgrndermafsen aus: 

„Ad hujus autem inteltigtntiam iciendum, quod Aomo lolut in eniibtu tmet medium 
tmvftihiUm et incomtfÜMim. Propttr quid teeU a PhiUitpliü ammHatm Aoh- 
s«ntl, ^itf til mtinm iuunm luttmiijfluutivnim. Ihm Amm», ä muiArthir momdiait 
vframquc jinrlnii 'wiitialf-m, io'licet animam tt corpUM, currupiilnUs rst: si foniiderf- 
iuf ttuitam M.i:u)idum lutam, incorruptHnlis t*(, Propter quod (»'■iic Philowphu* inquit 
de ipttty prout incorrupUbitit <»(, i'i stnimto ili tiin'ma, cum dixit: Et lolim hoc 
cmünfft «tparan taufuam ^trpetuum a conuptibiH. Si ergo homo medium ett fui- 
Äh» €tmi^Hähim et ttmmqimUm, tm «Mm meÜMm enfUA «aliirai csfrnmnni; . 
neceue eit homimm tnpere utramque nafuram. Et cum- omnit natura ad ufh'mnm 
quandam finem ordinetur: eoniequituty ut hominit duplrjc ßnis tjcittat: ut mcm( inlir 
omnia entia moIhs incorruptibilitaiem tt corritpiihilitnti m partidpat, tic toln» ittti r 
mnia tnli'a in dm lätima ordinetur: «/tumun tälmm m( ßtut gm, jprail tem^ti- 
lUit} «llfniai wtv, freut incorruptihiK». DtWf ^gÜiif ßme pnm'dciilia dUn fiMmr- 
Tithilii tiomini proposuit intendendoty beatitudinem Kilicft hujut eifoe, qiiac in opcra- 
Iwne tirlutn coHtiMt , et per terreMtrem pnraditum ß^uralur: d beaiitudiurm vitan 
aettnae , qaae contiitif in frmtinnp dinm aspirtii», od ijtiam virtits propria ntctn- 
dere iwn potttty ihn Imint diviuo adjuta^ quat per pamditum codettm intvUigi 
M>er. Ad A<w fudtm IwiiifiHffaicr, «rfül od dtmttu CMwhifowr, per ifa'wrM m«Jhi 
viiiirf- opurtft. .Vfim ad primam per philotophica docanenta venimiUy dummmlu illa 
it^iiamur, itxundcm virtutet moralet et inlellectualet operando: ad ttnindnm cero 
per documenla »piritmlia^ quat lumancim ratiuAtm irnnurndant , dummodu illa te- 
•MMKr, «ecimdt«! virttik» theelogicat operaudof ßdem »älitttf tpem et dutritntrm. 
uu igUar eMMbtfimw et iii«Ma| Iteit «dem $M ntU» knt e» hmana ratiow, 
quae per Philuiophos tota noii« innotuit; haec a Spiritu tanfio, qui per Propheta$ 
et HojpogTflpAoji , qui per coaetemvm tibi Dei filium Jtrum Christum, ei per ejut iit- 
cipuiot siipTutilurnltm vrilattm ar. nuhis nirnsarinm rtmlnvit, humnna cupidtln» 
preiiergaret , nisi homtnes tanquam tqui tm bttUaUtate vaffoAUf in ckamt tt JratM 
csnpcMermhir iti n'o. Propter quai ftA kmiiii iuplM üreeUtm imiidiMi 
duplicem ßnem: tcilicet Summo P^Hficey qui teamdum reveiala humanum ^rxui pro- 
dttcwt ad vitam aetemam: et Jmperatore, qui tecundum philotophica doaimtnla ginv* 
kiPKanum ad tempouilun felidtalem dinf^ml." 

„Zu deasea VeratäadniBM mufs man wisien^ dafs der Menacb unter allen 
Wcw* illön dw Ktte kitt zwittchen den mglmglicben und M mg ig ta gl idw a 
Dingen. Darum vergtidien ihn die Philosophen richtig mit dem Horizonte, der dns 
Mittel zwischen zwei Hemisphären hält. Denn der Mensch, wenn in«n ihn nach 
seinen zwei wcsptidichcn ThciiiTi licfnicht«-!, nämlich <ier Seele und dem Leibe nach, 
ist Terg^ngUchi wenn maa ihn aber blas nach emem derselben, luunlidi nacb 
der Scde, bedachtet, t» igt tt wivcq^Seli. Danun tagt ifer PUlaaopli tcbr 
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,. V rrlösclit hat t-iiir jH/t die andr% es eint sah 

I)u!» Schwert deui liir(cn.<!tab' , und so verbunden} 
„MuDi sidi noihweudig Beides schlecht behabeO) 
„Diewdl veicU .BMk wUkt du ^>ra fvcditet 
„ Willii nir dn g^lwitoi nicht, merk' mT die Jlebrai 1»)$ 



wohl von ihr, wie sie unvergänglidi , im zwi.-trn Diiche von der Seele: ,, Uiul 
nur dieses mufs man trennen als ein Fortdauerndes von dorn Vei^gängltdiea." 
Wenn also der Mensch ein Mittelding ist 2»ischen ^'ergÜDglicheB nod L'nver- 
giagBchm» da jedes Mittelding nach der ^iatur der beiden Extreme schmeckt, 
BO mnfii der Mensch nach beiderlei INatur sdunecken. Und da je<le Natur nach ei- 
nem gcvissrn Zirk- geordnet i.st, s<j («Jgt <|jr;iii.s. tLil's der Mensch ein doppel- 
tes Ziel b.it; (leao wie der Mensch allein unter allen Wesen an der Vergänglich- 
keit und UtiKTgänglichkeit l'heil bat, so ist er auch alleiii unter aUeil Wesen zu 
einem du|^ten Ziele geontnet, deren eins sein Ziel ist, insorem er vergänglich, 
du andere, insofern er unvergänglich ist. Zwei Ziele also hat jene unnennbare 
Vorsehung dem Meiiscficn zu ( rstrobeii vor^' h.iKrn , die Glückseligkeit dieses Le- 
ben« niindich, die in der Lebiaig «kr eigenen Kraft besteht und durch das ir- 
dische Paradies vorgebildet wird, und die Glückseligkeit des ewigen Lebens, die 
in dem Ceimssr des gnttlidwn Anschaucns besteht, und zu welcher die eigene Kraft 
nicht cnii><)i.sti Igen kann, sondern nur vom göttlichen Lichte unterstütjt, die un- 
ter lieni himmlischen Paradiese zu versteLca i.st. /n diix n vcrsi tiii denen Si-lig 
keiten, wie zu verschiedenen Schlüssen, muls man durch verschiedene Mittel ge- 
langen. Denn zur ersten gelangen wr dnrch philosophische Gründe, ywm wir 
ihnen nur folgen und den moralischen und intellectueilen Tugenden gemäfs han- 
deln, zu der letzteren dagegen durch geistige Gründe, die die men.schliche ^'er- 
Bonfl iibersteigen , wenn wir ihnen folgen und die tlieologi-'.chen 'langenden aus- 
oboi) nämlich Ghiuben, Hoffnung und Liebe. JDiese Schlüsse uiid Mittel, obgkiiJi 
uu ^ einen durch die menscbiit^e Vcmun!l, die dnr^ die PUletopllie int gaoi 
klargeworden ist, g'.'zeigt worden, die anderen durch den heiligen Geist, der mit- 
tels der Piropbeten und heiligen Schriftsteller, oder durch den ihm sellist gleichewigen 
Sohn Gottes Jesiiiti Chrlstinn und «iiirch se-ine Jringer uns die übernatürliehe und nutli 
wendige Wahrheit geoffenbart hat, würden jeducli voa der menschlichen Begehr- 
lichkeit zu Bollen gestreckt werden, wenn die Memchen, welche gleich Bossen in 
ihrem liehischcn Sinne umherirren, nicht durch Zmim um! Gebifs auf dem Wege er- 
halten würden. Darum bedurfte der Mensch einer di^inielten I^eitiing nach seinem 
doppeilfu /.Heeke, des höeh'<tei\ Dischufes nainlieh, der nai;h der Offenbarung 
das menschliche Geschlecht zum ewigen Leben, und des Kaisers, der noch philoso- 
pM sc hcit Gründen, das menschlicbe Gcodikdit nn iidischer Glüdueligkat fähre." 

Diese tiefsinnige Ansicht war im Mittelalter seJir verbreitet; also heir>t e."i in 
unserem ehrenfesten Sachsenspiegel: „Zwei Schwerter liels Gott auf Krdeu, die 
'Chri.«ten)ieit damit zu hcBcbinaen. Jim Plapctfl ist gi^cben daa Gciltliche, dem 
Kaiser das Weltliche." 
15) Mcifce auf die Fkfiditey die dteae Tercinigung gebmU hat 
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114 ,fDe»i) jcglidi Kraut edLeoAt raan aa dem äaniciu 
„In jenem Land\ du Mk «■! F« towiiMfl, 
„War Hulh vaA adeBger SSam n iM% 
,,Bk* Bialel Friederich bekommen hatte ^*). 
„Jetst kann mit Sicherheit dort Jeder durchziehen, 
..Der es aas Scham vermcklon will, dm Guten 

120 „Zu nahen und mit ihnen umzugehen. 

„Wohl gibt's drei Greiae dort Boch, d'rio das alle 
ffOtadMA daa neue addUl, imd Unoi ÜAffB Miioa 
„En apit, dab Gott sie setz* in lMMi*rea L^em 
yiPcr fute Gorhard^'), Conrad Ton FaUiso 

16) Hlie die Streitigkeiten Friedrich'! II. mit dem Papste begonnen hatten. 

17) Dieser (jeriiard wird einstimmig Gerhard von (.'aininino grimnnt. Dcrsclbi- 
v.ertrieb um's Jahr 1284 den Gherard de* Castelli mit »einer Partei aus 
Tr«Tiso und erhielt die Signoria der Stadt Iris m seinem Tode. Er scheint 
der guelphischen Partei angehört zu haben; denn wir finden ihn im Kri^e mit 
Albert ilella Scala (1279). Tergl. Hitior. Cort. de Notitatihu* Padua* et Lom- 
bnrd. jVi/r. .SVr. rtr. //. ] ol. All. I'a{;. 77G. Dafs er ein .•ithr aiigm-hcocr Mann 
war, erhellt auch daraaa, dafs er im Jahre 1294 die Gebrüder Azso und Fran- 
cesco T«n Este zu Bitten» schlug. Die Cronaca di Bologna sagt vod 
ihm: auai iolerabUment» nm la dttä (er beherrschte die Stadt ganz erträglich), 
und Fra Francesco Pippino nennt ihn aet/uÄuimum ac toUmhUem /ynrnntun, 
einen «rhr gerechten iind ertnif^lich'-n Tjranneu. Dunte scl^' f^^' t ihm im 
Convito grofses Lob. ^W^^ wurde,*' ruft er aus, „Gerhard von Cammino nicht 
für edel halten, selbst wenn sein Grorsvater von ni«Klerer AUmA gmesSB fdre!** 

Dafs Marco Lombardo an somm Hofe bekannt war, scheint aus dem 
oben Note 5 Gesagten zu erhellen. Auch M. Ferrari, ein Dichter ans Fer- 
rara, soll In seinen alten Tagen sich an »•ia-n llof zurüric^^'-zogen hiiben. 
(Mht. Antich. Ett. YoL IL C L.J Sonach scbetut er ein Maoen geistreicher Män- 
ner gewesen zu sein. 

18) Conrad von Palazzo stammle ans einem uralten Brescianer GescUechte, 
welches der Chronist zu denen rechnet, welchen er gallischen Ursprung suschreibt, 
und die er ausilrurkhch von den eingewanderten lombardischen GcachlevhterD 
unterscheidet Ein Biatta von Palazzü entschied im Jahre 1291 des Steg der 
Brescianer iiijer die (.'rcmoneser in dur Schlacht, welche den Namen mala 
nerte führt Bei dem Zuge Heinrich's VI. gegen Tancred war da Conrad von 
Palazzo Träger der kaiserlichen Fahne und soll in einer Schlai^it beide Hände 
verloren, jedoch die Fahne mit dem Arme festgehalten haben. Da dieser Zug 
Heinrich's jedoch in dm Ende des xHull'ten Jahrhunderts fäUt, so BuTs hier von 
(jnem anderen Cnnrad die Rede sein. 



h der Th«t findet sich ein Coümd.Ton Palasae nnter den BefoU» 



4. 
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yfVni Guido vtiB Castel, i^annt noch hesaer 



nlditigtaii dcrGa^ilifii w Brvvda, wMm all 4cA6UbdlMa mler Gregor*« X. 

Vermittfliing Fricilcu srhloMen. Kurz darauf (1276) soll er, A rri\ atif ne, 

jedocb ohne Angabe der Quelle yuriiicliert , dem Florentiner GcirK'invte.vcn aU Carr« 
▼M Aajott Statthalter vorgeataiideii hoben. Im Jahre 1279 war er Podesta zu 
8i<ii«i in. welchem liht« «• Fti«il«»wfhiiift dieaw Stadt mit dca FlomtiiMni 
' an Studfl kaa. ~^ Dieae hntoiiMlieR Spuren adne« Lettent atinmMn andi mit den 
Ciiarakter überrin. den ihm der Otfimo Commfnln in fiili;''nd<-n Worten gibt: 
„i^rfü I» nu mla mulU i>a«rc, dtUttiti di btäa. /amgUuy ed im vita poUtica 
td in governmtnti di cittadi , dovt acifWitd moUo pregio e fama," 

„Er gcaoDi-iii aeinon Lebco viel Shic, erfreute aich aa acboMr INenefaeliaft 
mA mm jralitiadieB Lrtaa «ad an Tcnralta^ Tan MMtaiy bei «cMmb er viel 

■ 1,0b und Ruhin erwarb." 

Kr acheint ein Mann genesen zu &cia, der häufig als Pudcsta in einzelne 
Sfidts bcrafta vontei 

fCrgaoea Bris, Uwr. XIY. CrMumt Smu**. Mxt. XV.) 
19) Guidovoa Caatelto aoaReggio, nach BeiiT«Bttto «ob IbioIb osf] Pietra 

dl Dante Ton dem Hause der Rolicrti, weIclT-5 "^'ch nadi des Erste reo An- 
gabt III diu Linien von Tripoli, Cuatello mik) Furiio thciUe. 

Die fioberti waren allerdings ein einflufsrciches Geschlecht und standen 
aa der Spitse etner der Unterabtbeiliuigea, in weiciie (fie Qaelphea aa Beggia 
nach Ter^bong der Cndb^neB, deren Hnipt daa Geaehlecht Derer von Seat« 
war, 7 Tf : ! n I;ti Jahre 1289 krfirten »5« ans der Vefbamtunp 'n ILre Vaffr- 
•tadl zuruci, kunt vorher, ciie Obizzo vou Este di«* Siguoxia in Hcggio 

aUdt 

(Mmmiai* AicttutHM RtgieM^ Mw. YwL FlIL Ptig. 1112.) 
Später acheiol 6aid« di Caatelto jedecft «iadcr da Lbm dar Vtrban- 

nonp getriff-n --1 fi:il)<-ii ; d/>nn Gagacio della Gazzatn, d^r nm'^ Jahr 1318 
•cbheb, tuiiit ilin unter den Verbaiinten an, die am Uofe Can giaade's eine 

Zuflucht fanden, und tRiUt, «T haU ihn nitCina and Baate aa cÖNatTuKha 
apciaea gaehen. 

Diner Gnid«, Junta Daate aadk ha Coavito räimli«^ gedenkt, war 
nach Rpnvi^nuto vm Imola ein zwar nicht sehr mächtiger, ab« durch R<'cht- 
lichkeit, Klugheit und FreigebigWi-it aungexeichnctca- Bürger Regjj;io's. Auch 
soll n unseren Dichter eiust gastfrei in sein Haus aiifgenoinmen haben und selbst 
Troubadour gewesen sein. Diefs Letztere ist jedoch danim zweifelhaft, weil 
Dante ia lVBdlBfBdeaB(|g!BW«bfi«NtMsagt, „er habe nie daaa Bcjggier gef u nd en , 
der grdirhtet habe." Aach scfaeiat ihn nach V. 138. Dante nicht gekannt zu 
haben. Die letzte Zeile uird «on Einigen so erklärt. ttaTs Guido wegen seiner 
Tapferkeit und wegen seines Edeismoes in Frankreich unter dem Namen des 
„«ädachcn Lombarden" bekamt gewesen aei. Andere woUcn es nur dahia deu- 
ten, dafr Loabardo dne fanaSiabehe Beaeidinnng aHer Itdiener aeif a» dida 
daj „Franretrftmenie" y^ut FranzanmiM Art," nur auf den Aoadnck ^aabatda^y 
nicht auch auf den BeaoHuucu des „Eio&chea" gehe. 
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Gesteh^ mir ako, dafs die rüiii'solie KIrclie, 
„Weil zwei Gewaiteo sie in sich vermengt Iiat. 
.,In Schlamm versinkt, sicli and die La^t besudelnd.^* 
„Mein Marc vi," spradi idi d*iftuf, „du folgerst richtig, 
„Und J6tst ent leb' ich ria, waram Tom Erbe 

in jyDift'SihM Levi's ausgeschlossen worden"). 

9}Docili| welch ein Gerhard ist^s, der, wie du aagMt, 
„Als Denkmal de« crlo<»ch'nen Volks zurückblieb, 
„Kia Vorwurf dem verwilderten Jahrhundert'?*» 
„Täuscht mich dein Wort wohl, oder will's mich prüfen," 
jüitwwtet* er, „dafs da, TMcuSmk redeal, 

18B 97 Von guten Gerhard lidilB ni wImoi adwiiicsU 
„Beinamen wüfste sonst für ihn ich keinen, 
„AVär's nirlit etwa nach «cinor Tofhtrr Gaja**). 
„Gott sei mit euch, denn mehr mit euch nicht komm» ich. 
„Seht, wie wetfs schimmernd durch den Rauch das Zwielicht 
„Dort glänzet adiott, imd wür geiiant*«, m adieulo^ 

SO} Die Bitffenag der aUgopeiiKo Kirche, «ckhe ihr obfi^ 

21) yinvm der Staaua Leri kän «igenthöuicheB CMiet bticaai; wril es nSnieh aadi- 

tbeilig ist, wenn die Priesterschaft in weltliche Hriixlcl vcnvirkcll wird. 

22) Zwar behauptet Francesco da Buti, üksf Hajn m-i »cgeii ilirrr Tugrad und 
Schönheit in gans Italieo berühmt gewesen, doch scheint mir diese Sldfe des 
Cnameiitatoni anr dne nfincntaadcne Unuchreibung d«s aewib ilterca Ottimo 
wa sein, welcher donUdi cwcid«ati|p ron Gaja sagt: Fk «mM ü M rt ^imtnH 
n'ria Ii delttiiuioni fimurojc, rfit era il mo tiome iiolun'ü per tuüa V Itaiia." »"^ie 
war ein« Dame Ton solchem üeueLuieu in Betreff der Freuden der Liebe, dafs ihr 
Name iu |puu Italien berühmt war." 

Uaiumnmdener spridit ron ihr Beo?enato von Imola aad namt sie 
eiae «dbte TreTisaHerin ganz Terliehter Malar. Aadi bokhtet er m ihr, 
sie habe sich ihrem Bruder, Ricliard ron Ctaiaila«, lür ncoatbdaftidtaHt ID 
liebeahändeln zum GegeodieiMtu erboten. ' 

Auch der Text selber scheint mir dieser Erklärung günstig; den Marco will 
der Dichter Gerhard'« FanaBcMHUBca crrathca laiM«. Hat tt ihn aber aa dem 
chrcBToUca Zanameo des ,,€iitea" afaM etltaBnl,' so sol) «r ttn Jctal aa dem 

Spitznamen erkennen, den --r rrn semer leichtfertigen Tr>chtcr frhaltm hat. 
Auch schdut hier eine Aaijiiilaiig auf den Namen ,,Gaja," d. i. lustig, zu liegen, 
und die ganze Stelle (»eruht darnnf, dafi die \ »rzüge des älteren vor dem jini- 
gcren GeMhkchte, ah» hier Gerhard's vor Gaja nod Richard (wcicbcr Letz- 
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IM Ell' noch der Engel, der dort steht, erscheinet"*'), 
Spradi^8 und akttt feraer woUi* «uT mich er bören. 



23) Denn die S«€lcn im Purgatorio uirdeH durch ihmi eigeuea Will™ und den 
Wunsch, bald gtt d d igt Su werden, in ihrer Strafe festgehalten, iiuf welche Art 
aach KU «Udo we ninigcade Kraft «kmUMs so denkco wt (S. Ga. XXI. 
V. Ol. n. C) Dedwlb «Ol hier Marc» um der Bdhe Ah nicht 
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SIEBENZSHJirTEB «EHAHtt. 



dem Ai^ 

Dich je ein Nebel überfiel, darcli den du 
Nur, wie der Maulwurf dnroli «lein Fol! ^ ), konnt'at aeliei) 
Wie, wenTj sodann die feuchten, dicken Dünste 
Bich aufzuzicii'ü beginnen, maiien GlanseH 
• Der Booiie EngA Uaket ftma tecMitogt) 
Und mr 8iK «bwtdM AhbiU wM da 
Ders, wai idk mk^ alt mcnt anf* Nene 
Die Sonne, die schon unterging, crWicktc. 
So meinen S liritt dem trauten Schritt' des meisten 
Gesdlend, trat ich aus der WoiX^ entgegen 



1) Der gewöhnlichen Bfeionng , daCs der Mdiilwnrf bliod tä, Mdigl «ich BraeettO 
Latioi im Tesoro umi sagt hierüber Folgendes: 

„Sappiate, che ta talp« noR i-tiie Itimty che natura um vcUm atapUMft in Ui 
«P^prtra U mtdU d«* mui «cdU» « et« im ««d« wimU, poncsl« M» um tftrtL 
Jta fllb «nb «tibi mui* drf ewr« tmito, eft'dh tM cmm /düi avtiM «edU." 

,,\Vi-M f. tl der Maulwurf lim Licht sieht, weil die Natur bei ihm nicht 
dahia wu^iieu wollte , dafs da« Fdl seiner Augea geöffaet «erde, so dafs er lücht« 
sidiet , weil sie nicht oOen sind. Aber €r liehet ndt der Sede, ao daJh er da- 
iMcgchca hasB, ak ob er •ifaCi'' 

BdcaairtBcli beniht dieb Sbrigoit aaf «ner TSotcbimg, die tob den Idiinai 
Auge des MauIiMirfs herkooimt. Beinerken.«Wi"Tl1i i>t o-, jr:t!iirli, <\,J^ von Savi 
in Pisa neuerdings ein Maulwurf in den Apenninen entdeckt worden ist, der nncb 
allen Anzeigen volÜionuBen blind und daher auch talpii aieca genannt worden ist. Hirr 
ist der Angapfieli der bei'm gemeinen Maulwürfe hegeiförmig awiidiea den kkinen 
AueaUdcnpilteB hecvarragt, wirUich gaaa adK dem, däüt aar <hM acfa- f«ae 
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IS Dem Strahr, der sdiOD aa tieferen Strand* enlMtal*). 

O Kraft der Einbildnnjf, die «« nach anr«cn 

lins .scIilii-IVt KU Zeiten, <UGs der Mensch nicht» ioerUCy 

Und klüDgeo rings auch tausend ErsdroauaeteBj 

Wer regt dkh aa, wctt Hidrti der Stan dir Uetatt 

LUhi reg^ «ah Iw ifah faK HiwBei VOM, 
18 0ci*e ven «eh adkil) aei's, weiPa ein WOP eilMidet*). 

Vom Frevel Jener, die sich In den V'ogel, 

Der üich zumeist am Sang^ ergötzt , vcrwanddt 

Erschien in meiner Vision der Abdruck, 
'UM kier wird tegeMt mriiekgezagca 

Meb Geiet in ^ dib, vea mtüm kewM, 
S4 Kein Ding in ihn mehr anfgenonuien Mmiie. 

Dann fiel in die cnlzticktc Phnntnsi? mir 

Hemief^^T ria tiekreuxiiirr. uiuvillig 

Und stolz im Angesidit', und aUo stari» er. 

Assneriii aind hi IkBy der €trofi»% «nd Beiber, 

Sein wd der geffcUe Hardoebmevi^ 

ao DerioiiBladelhaftin Wort «ad Thal ^nv. 

lind als mm diese Vision von selber 

Zersprang gleich einer Blase , der das WaMOr 

Entweichet, unter dem äe sich gebildet, 

S) Da die Sonne schon im Untergehen war (V. 9.), m erleachteten ihre Strahlen 
nur noch die höheren Kreise des Berges , und nn Fufse desselben war « schon Nacht. 

8) Die Bedeutung des Wortf-s imo^ . r r i bei den S( fi 1 i i Ivi rn ergibt -^h h nsa der 
psfcbologiscfacn Skizze. Sie ist diu Aiiibewalffena der sinattchea Ekidrücke. — 
Nun macht läch Dante hier selbst den Eiawurf: „Es gibt FäH«, wo die Ein* 
bildungskraft ganz unabhängig von SioMtciodriickco ihre Bilder herrorbringt, wie 
bei der gleich zu erwähDcaden Visioo. Wie ist dieis mö^chf " and beantwortet 
ihn (Limit, »lafs soKhe Gebilde entwe<lf?r von dem Einüuss« der Sterne, oder un- 
mittelbar TOB Gottes häligeoB U iUen kouuaen ra«rsteii. Ii od in der Tbat ist der 
(JntorscUed «wiscfcat MekeBden PhantosiecB und götthehea Offenbara^goa «bcaso 
wenig abzulingaen, alz der zwiachen täuschenden and ahnenden Träumen. 

4) Phllomele, die von ihrem Schwager Ter eut gewaltaam cr^chnnd^t tmdd^Znnge 
beraubt worden, twitete mit ihrer Schwester Prokne mcnivi linftSu h <Iiti 1 1 \ ^, 
des Tettnz Sohn, und warf Dieseoi den Kopf des Sohnes vor, nachdein er anbe- 
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Taucht' im Gesicht' ein MS <rfl Plein empor mir, 

Das Lefiig -weint' und spracii: „Warum, o Füratio^ 

36 „Hast du aus Zorn vemidUet werden wollen? 
^Dn itarbat, ui nidbt Lavlnien n variieren) 
j^Jelidnipt 4n nüdi vcrlofenj nnd idi^ MhUcT} 
^BclmVe deinen Fall noch yor dem seinen" 
Wie, wenn auf einmal die gcschloR.t'ncn Augen 
Ein neues Liclit berührt, «ich briclit der Hchlummer, 

«3 Der schon gebrochen zuckt, eh' ganz er hiuMirbt 
JIM fei ncüM VMon Jetet ikder, 
0o1mM dne Antlita nir ein Lidrt Mkrtii^ 
Hai yiele« stärlier, ah wir*« eoist ^;e\\ oluit eind. 
Ich wandte mich, zu wissen, wo icli M'ire, 
Als eine Stinime sprarli: ..Hit steigt man aufwärtsr' 

48 Die von jedwedem and ruu Zweck' mich abzog 
IM mir «0 rfiitlfee« Veriengen eingab, 
2n idiav'n, wer Jener wtä, dar Jetit geredet, 
Dafs es geruht nicht hätte, biü er i^iand hielt. 
Doch wie die Sonne unsVen Hlick belästigt, 
Durch übermäfs'gen Glanz ihr Bild verschleiernd) 

54 ^0 muiste meine Kraft hier unterliegen. 

^Ein Himroelsgeist ist diefs, der uns die Stmfse 
„Zna AnfwirüalelgeB wcisH umifgefonlert 
^Und odl dem cig»ncB Lidil' eidi aelbei TeritAltet. 



5) AI* Amata, de« Latinus Gmahlin, den Tarnus todt gUubeod, sich erhenkt 
hatte, kam Lavini«, ihre Tachter, mit den latelnisehen Fiancn, äe an 

» FOia prima manu flava» Ijavinia erimt$ 
Et Totfm laniata prnof, tum eaelera dirmM 

Turba furit : ri nant lale plati^oribllt aerfe«. 
Sie, die- Tochter Laiiüia, zuer«t iiiil Jen Hiudec dns blottde 
Haar Und die ro'-'gc Wuiig" Piitstellend, dann rai>e( die and're 
äch«af rtugsuitj ; es trtniii'ii uiuliar vom Geklage die Ualleo. 

Dieaen Klagen leihet J^;inte Worte, die sidl besonders rlnmiif hnichim, dalä 
Amata sich getänscht hatte, und Turnni noch nicht gefallen 

6) Der ScUmamcr suckt flJcklMNm naik «bunaly wenn der plötxfich 
nicht sofort sdMr colkdigcn 
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)iEr nadil^ tut uns, wie^s mit slcli selbst der Mcnidi nuwlft 

„Denn MPr die Noth f'leht mi aoPs Bitten wartet, 
60 jjDer legt sich nmii sclum buslicfi aufs Verweigern. 

,,Mög' unser Fufä jetzt solcher iMtdung folgenl- 

j)LilM 01 ftelgc« liMlIeiiy dl> es Amkdt; 

„Dem Ann ähht gdifs ndv, wem ia Vag miikkk^rt." 

So sprach mein Führer , und wir bd4e irmitm 

Jetzt uns're Srliritte liin zu rinor Stirjrr, 
6(i Und angelaugt dann bei der ersten £i^t«ii>. 

Hört' ich mir sah' wie Fiügcisehlag und iuhlte 

Ein Wck'k Aämt^ >) od meiat „BeAtI 

„PaeifUf, Üe foA vra Msea Zorn* «In«!'* 

Bflhm waren ütar ms so weit erhoben 

Die letzten Sonnenstrahlen, dVauf die Narlit folgt^ 
78 Dafs von verschicd'nen Beifcn ^^tcrn' erschienen 

„0 meine Kraft, wie schwind'st du alüoi" sagte 

Ich zu mir selber, weil ich das Vermögea 

Der Fib* h OlunisU Mir verastal fOdte. 

Wir slanlen JeM, wo ferner tiM mtoMgji 

Die Stiege mehr, und waren fest gebannet, 
78 Dem Schilf gleich, das am Strand' ist angelaufen 

Ein wenig merkt* ich auf, ob irgend Ktwa.s 

Lu neuen Kreis* ich wohl vernehmen möchte j 

Dnm wtaiff ieh aidi ■bm HeMer hte «nd sagtet 

7) Er luHn^it anseien Wnnschen ravor, wie's der eigensü cht ige Mensch mit seinen 

•Wfinschfln macht; d«nn da ifartet er nickt cnt auf ^bt-KUüf wie bei 
den Wnn9cti'<Ti dos Nächsten. Diese sefigen Gri ster Clffillai wahlkaft im Ge> 
bot, „den Nilchstfii zu lieben, wie sich setbat." 

8) DioAe» <ler Flii^'-I des Etig.-Li vertilgt das drillt P. Bi ist glddMni dfo 

LoispreehttBg von lä&lichen Sunden. 

9) Es mraa aiw jekt seit dem Aufttcigea aom diiHoi Kniae abanmb mgcfihr 
drei Standen veistnchen. Wb sind am 

28. Mirc, 

8. April, oder 

11. April, nngefahr 6 Ulir Abends. 

10) adle Gesaif TII. V. 58. n. i: 
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„Sprich, süfjger Vater, welcherlei ÖeleidVijnp: 
„Wird in dem Kreis' hier, wo wa and) getiigettf 
8» „Steht glekb Icr M, M ilcV Mi Uli dai» Wort 
M er: ^Dm CIhIm IM', !■ PlkUm ümlgii)» 

,)WIr4 Wer gebessert; hier holt wieder ein man 

„Durch frl»c1icn Ruderschlag die schlimm« 
„Doch dafs du offenbarer diefs erkenne«?!, 



So wende zu den Sinn mir, um in etwas 



90 „Doch vom VenreileB gute Piwht sn kaheo. 
,,Der ScMfror aieM, ao«b «Ii CtaaMpf im JcMb 

„Natärlicher, sel^s sediaeher. Du weifat es, 



Stets frei war die natnriiche TOm Irrthnm'- 
Doch irrr-Ti \m\x\ ilurrh Bchlechtes Ziel die amIVe 



96 „Und durch zu viel und durch so wenig Starke i'}. 
„So Ing* rie BMh 4m «mIm Gilm alreM 
y^JiaA in BcCrdT der iwdlai iccUm Mab MU, 

„ Kann böser Lust sie Binnier Crsach' u^erdei ^ 



Doch kehrt sie rieh lum Bö^eri . oiii r itirpt 



,.Mrhr nrler oiinder, als sie soll, nach Uutem, 
IU3 „ßraudu das tiesdiöpf sie gegea seinea Schöpfer. 
i^Hierani kmMt ia kcgrefea, dbfli Ae licto 
>iLi ewh der Bnw jeder IVgead edo niil^ 
^Wie Jeder madliüg, dte der flIrA w4idigi«> 



11) Hier «M die Trä^nt g«bnfsL Si^ «iie nÜMara BrfcBLnuig weiter «Btn 
V. 130. u. f. 

12) Die Eintheilung der Zuneigiing oder Liebe in d«i oppttilut nahtrali* nnd das B(s 
gehningsTermögen der höheren mit ErkcMtnib begabten Fonaen («He aediiche 
lifbe) ist ia der p^ydMk«ischen SktaM !iihsr aMMt; ^dit aMer die Ui^ 
nehe, mamn letrtere imn kann. 

lA) VergL in Bezog anf diese vendür-denes OUbOt flflR> ZVL Moet Hl T. 8!k n. 

ingleicben die psydiologäche Skizze. 
14) Dafs alle Letthaschaftsn, ja aHe B an q^Ma gen cter Sede nch aar die Liebe zu- 

töckßhrai kmokf sagt auch Thonas Toa ▲qaiiL (?ciri. dw pfchoL SUsse.) 
IXdian LMe kai« sU arf Ji ih i li l lit «enMa, T) irenn äie gcftegcfe 

Gilar m sehr KdU^ 2) «odi «i« das mbe Oola aairadg >dbt (Tilgldt), Md 
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jfDieweil nun Liebe nimmermehr die Bltrke 
Abweruit^n kann vom \\ olile llefs, der liebet, 
tos y,Bo üad var ^eohass' die IMnge Mcber ^^), 

„UL Jeu» M IM jeslicfaem QttMe i«). 

,)So bleibt d'rnm, wenn ich recht getlMilt, n UeltB 

.,Dp«t Närh<((eD Uebel nur, und solche Liebe 

IH „äpricfst aui dreUaclic Weia' in eu'reni iSchlaauie. 
„Der hofi v«a Mriaei Nacbban Untenkidiuiig 
„AmnUkamg Ar «Uh tdlii vi wtetdU ur IM^ 
„INI« JeMT werd' eitfwM vw «dMr CMfrcw 
„Der furchtet, Macbt, Gunst, Rnkm ml ttMy Itai 
„Ein AndVer überlrefTe, u rerlieren. 

lao jyUad groUt d rob «o, d«b er du Ut^eitheü liebt ^ 



8) wtoa sie du B6te Hakt, «eil e« ihren >Viinschafi iorderBcb ict oder, «w 
damit gteicbbcdeBtaMl. inmb ne du Gute btTit, dai ihr in den Weg tritt. 

15) Wetchea irt «ticr «Im Uflid, weldbe« der Kmsch liebtt Sein dgenea Uebdf VBt 
nicbt« n ' S !ion Thomas von Aquin bemerkt, tlafs der ^fensch im eigentlicheo 
Sinne sich selbst nicht hassen kann, denn jedes l>iug bcgrbrt seiner Natur nach 
dai Gute; denn das Uebel ist aufsethalb seines Willens (nmlum eit prtuter do/im- 
iaUm). Nur in u— igepttiünM Siune bwui dar Mcnch «di acttat huMu, durch 
2^fidl sich das Böte «iUMhen, wenu er nSndid da« Böte IntbinoBdi flir Gutes 
hr,It als Äi.Iihes begehrt fS. Th. v. Aqui:. T m' // 1. Quatslio '29 .in 

16) Dafs Gott seinem W taten nach nicht geiia£st werden künae, niiorat auch Tho- 
mas Ton Aquin an, mil Gott eben seinem Wesen nach das Gute selbst laL 
Wird er jedocb Um ant «ailieii Wirkungen crkanot, an kann er dieaen Wiriwapaa 
■■di, die vmtrtm »ew i a i bte n Vraten smrfder ahd, woU Gegeniluid de* Hw- 
aes sciD. fVo!. II. 2. Quatttia IXXn'. Art. l ) 

17) In diesen beiden Terzinen werden die auf dem ersten und zweiten Simse be- 
straften Laster des Stolzes und des Neides entwickelt Beide kommen ans derselben 
QneUe, nu« dem Wnnacbe niodieby über dem ]>ficbaten xa stehen, und nm^wcnd 

eine bierans fliebende Frende ist' über dfc Demüthigung des Midurtcn, 
ist Letzteres ein Mifefallen an dessen Erhnluing. Diese Freude und dieses Blifih- 
fallen, wenn sie nicht aus der oben erwähnten, soadern aus einer anderen Ur- 
sache herkommen, a. B. aus der Bcsorgnifs, von einem mächtigen Feinde unter- 
drückt la werde«, «der aoa den Wob^gefaUen an dem gereckten Strafgericklc <aot- 
tes, äiad licht iberal aiMlieh. Soldwn Inhrt Thnaan« ton Aquin in Bnaag 
•nf da Neid «ondriiUieh ns, tmA «anal nnr jn» TrauiglMt äher fta»lea 
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„Und Der glaabi 
„Bo ddk nach l«di* «r tefak, «d ein flnkhnr 

IHurs nach dem Scbadcn dann des Andern 

Öolrh drci^pHtaltet Lieben wird beweinet 



„Dort unterhalb; doch jcixt vernimm vom And'renj 
jjDas auf verkelirte Weise atrebi uacb tiutem. ' 
^En iknel J^gUdwr ein CHit verwwncn, 

4ein die Seele Rnh« Ind*, «nd unlnadit ei. 



5? 



D'nun Jeder andi et m erreidien strebet 



Zioht trfiEre^ T.ifHfn nun euch hin, ein solchci 
j,Zu Nchau'n unl /u crsvcrben, dann bestrafet 
132 j^Euch dieser Hirns nach genügendem Bereuen 

^Nodh nnd*ne Gnt gibt's, Menwftai nldit beglückend, 

„Dan SdliiM aici*) ««lenhaAa 

„CM U, die Fmdit nd Wvid nUee €Men>«> 



Glück mit solcbem NaflMB, wddie danms entcpringt, dals man das Gute des 
Anderen für ein «genes Uebel hält^ weÜ es den eigenen Rolun vermindert (in 
quanittm tri diminutioum propiiar vA txrdlmUin). (S. Vol. 11.^ 2. Q. 36.j 

J)en Stolz nennt er zwar nur im Allgemeinen diivrdüiatui appttitut propriae exai- 
Irntiae (t. Vol. II. 2. Q. 162j, doch läfst steh, wi-an man ihn in dem engerm 
Sinne nimmt, wie Daat« Ucr tfant, «oU das CMeicbe von Uim, wie vom Mciik^ 
behaupten, worauf faiabestHidei« dS« Wort« T. 116 nnd 117 deuten. 

18) Dil Ts ;>if (i!e «Iriffe Fonn ilr-, ;iiif d i- l>l>el iImi Närhstm gerichteten Gelöstes — 
der Zorn. Auch Thomas von Aquin sagt, sein Zweck »ei die Rache (ein- 
dirtaj, unter.scbciJet aber auch hier einen löblichen Zorn, wenn nämlich die ge- 
«äoachte Aacbe nach der Ordnung der Yenianft ist (ira per tdim), und einen 
nmrlaallteA Zorn fira per vititm), der entweder cSiie ungerechte Rache, oder eine 
Rache aus unrechter Unnche, das Loifst, uidif damit da« Recht birvtabrt und 
die Schuld gerächt werde (ad coiuetvatiOHtm juttitiae et eorrtptitmem adpai), be- 
fdirt (S. VoL II. 2. Q. 158.; 

8» sptkht andi Daat« hia von «iscr Bache wtgek angethaner Bekidigaag; 
im Gesang« TLYSL 09. ist toii botem Zorne die Eede, in Gegensatze zu dem 
erlaubten Eifer, den er im Paradiese Gesang XXII. Y. 9 ennihnt. 

19) Trägheit ohne genügende Bsne könnte in den Vorhof der HöUe führen , wo Jene 
sind, die „ohne Lob and ahae Tadel" lebten. 

20) In Gott ist Iteine Trcamag zwischen Fonn und Materie, zwischen S^^in nnd We- 
aen ^sns at funifa^; in ikm ist akbür Zafilliges ^acndentolc^ Alles, w» er Ist, 
ist er wesentlich. (S. Vol. f. 1 Q. 3.; 

(tm) aad Gut sind io der That nicht TCtschieden; denn Alles, was 
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■ ,,I>ie Liebe, die zu sehr sich Jenem Iiinglb^ 
„Wird iber uns beweinet in drei Kreisen. 
I3ö ,.Docli wie sie dreifach eingetheilt zu denken, 

Daruber schweig' ich, dafs für dich du's suchest^' ^i}. 



wiridich (acht) ist, hat auch eine gewisse Vullli iiiiinihrlf , cb iat gut io gewisser 
ifiancht C«iaai</Kjn qtäd). Gott aber, der Alk«» er iflty iMsentlicb ist» ist 
andi wcsaithch gut (bonum Mimplidter). (ib. Q. 5 «. 6J * ' 

Wie Gott das wesentliche (Jiife ist, so besitzt er auch (Im' hnchstf Selij^krit, 
welche Thomas \m Aquin »ehr schoa boium ptrjtctw» intelUttuif das voll- 
kommene Glück d<:s Geistes, neinit, uud nur seine EikCfllltnils ist lach nisdcr 
für die Gciiier die hSdwte S«i«keit (O. Q. 2&> 

V«B G«lt komm des Oote ab von ■Amn Urgrand«, tMiMe «wl seioer wir- 
kenden Ursadie (principio exfmpluri tt fßfrUvu), aber auch als seioer Endursache 
(Jaiali); denn alles Gute fuhrt >^teder zu Gott zurück. Darum hcifst Gott alles 
Guten Wurzel and Frucht Nichts desto weniger ist das Gute, das im allen 
DwigCB «ins ud riissrlbn ist, wieder in anderer Bütliiidil dca J>i«gea eigen und 
bildet inifieser Bicksicht voncUedene gute i^genthfinrikhknlM (buiMa). (ib. Q. 0. j 
21) NMh des dnl aodk übrig hUbcMlcn Hm^briBdoi, Gdi» VÜktA md ün h es sch b rit. 



1 Bü Sei getetnl Mte Mtotr Ma 
Ber buhe Ukrcr JcW ml fclielle fonAni 
la's Aufm Mir, «b ich xaTrieden scheine, 

Und ich , von netiem Darst' nnptofh srcpeinigt, 
Bdiwitig äiiTstTllch 7,war, ducti im Inm^ra sprach ich: 
6 })Wo]ü wlrda ihm lastig, vvcoa zu viel ich irage.^ 
^^^tft^^^k ^^B^I^Blf Jtdilt^S ^I^Rttt^Ty ^KIiV ^^ffSi^kffH^^lllilft 

Gab durch sein Sprechen mir den Muth za sprecheo, 
DVob ich: „0 Meister, so belebt tnein Bück sich 
„lo deinem Licht', dafs klar ich, was mir deine 

13 ^SchluCirolge reicht und schildert, unterscheide, 
„D*nn tdi «eh, iOber» Vater, bitl«^ 

,,D«rs du dto LMe nrir eiUir*ii, «nf die da 
„Zurückfuhrst jede gal* and böse Handlung." 
„Aaf mich," begann er, „richte des Verstandet 
„Geschärft« Blick', und offenbar wird dir 

18 ,}Der Blinden Wahn, die sich lu Führern machen 
„IHe Sede, die geschaffen, sdaidl la lietea, 

äDcai WeUgdin'iM leidit tew^MA, 
„Weaa veai Orfallea wiikVch de geireAt .wiri *). 



1) Dieter Wahn wird unten nälier entwickelt. 

2) Oft MMykte SMle ist w fMw allem Mnei «ad Wol^tHUin kkht n- 

J 
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Atu wahrem Wesen idiöpft ein Abbild eo're 

„AufTassaDgskraftj iaa sie in eoeh entraUet, 
U „Bo dab die Seele Bach ihm lün akh wendet, 

^Uii wen Mk diese m» gemndt Üm muieigt, 

^Ist Liete fekfe« Nefgi^g, bt HRtar dem, 

,,Die durch Gefallen nen in eneh aich anknöpft 

^Und, wie das Feuer sich snr Höh' bewegt, 

j^Weil seiner Form nach es dorthin zn steigen 
30 „Erzeugt ward, wi>*a smeist dem Stoff* nach dauert 

fjAho gerith dun die fcfang^M 0eele 

jjlb dce Begebeflf geiii^ge 9t/w^ugf 

,,Nie rah'nd, hb ihr Gcnlli gab das Geliebte 

„Daraus kannst do ersehen, wie lehr die WahikeM 

„Den Leuten ist verborg, die behaapteo, 
96 „DaTs Jede Lieb' aa sich ein löblich Ding aei 

„Dena ateta vidlcMI vag gut Ihr Stoff eretjetoed^ 

jyDitfc keiaeaiiejei M Jediradef .Ahdnek 

„Dann aUeli tJbtm girt, wel gut eei» Waile iet*«> 

«cniMMr; lie wird ilua aber m( zngcweiidefy «Cfin ein soldie* Woblg^faltrn wirk- 
lich (ag»m) ToiftaMtaa iodm dfe AiAssa^rimll etaras WvkigefiUigw anf- 
geiuMMBai hat. 

3) Diese Scbililcning «f«<r Entatehosg drr Tj-f c wit'pricht gana dem in dw psycho- 
logischen Skizze Gesagten. Anch die beiden letzteren ziemlich donkehi Zeilen 
«erden aus dcmselbea erklärlich; sie betiehen sich nämHch auf die antdrliche Ueber- 
rinatlanaang (emm atu nslitat)^ die a wis th ta dm Gegenstande des Wah^efidlem umI 
dier simdie h ta oder gvintigen Nittv des IbnsdwB sein nnift. Darch^ dha Woh^ 
gr^riltr-n »int (^fr Metisch an Das gebaaden, was ran Nadir ihm angt-iMWen ist 

4) I>ie N<-igimg des Feaera emponusteigtn ist ein liebfingsbei^iel bei den 8eho|a- 
stikem fia den tfptUhu noamdiM, Setner Fem» seinem inneren Wesoi nach 
wt das fcacr gcaagC^ aach ohea an stojgcB} va es dca ge^g^itcs Stoff fii^ 

aiiih pinr 'Rr-:v:n ^^fs Feuers irher der LuftNgieB as» UV <s guahsfiMftcB schon 

IM potentm ▼nrmisbf.'stekt, ehe es oefit wfrJ. 

5) Hier sind deutfieh «Be drei Stadien der concupinciblen, auf das Gate gerichteten 
LtidcBschaften, LMm^ Biihnsartt ml Geaids faiMr, dsi<<tnaa <t fasAaai sM de- 
bebOü) ansgedricht 

6) Es dürfte sich dief? wnS\ auf dre Meinung der Epicuräer beziehcaf dfc da he- 
faaupteaj jeder Genufs uu«l foigiich auch jede Liebe sei loblich. 

7) JXa Litte tat di fHaUfa, te AHganlaia gadaeht, iOcMl gat; da« sie boraht 
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„Durcb deine W ort' und durch mein fulgsam Deokea^" 
Entgegnet' ich, „ward Liebe mir enthüllet, 
Dodi iielf aadit midi nur adir tw Zmiftbi Mbwanger; 
Den wird rw 



Liel>* HU angielQtot 



,,Und geht mit andVem Fufse nicht die Beele ^\ 
,,Geht g^rad^ sie oder krumm, ist'» ihr Vcrdienat 
Und er zu mir: ..So viel hier die Vernunft sieht, 
,,Kann ieh dir sagen; doch Tür VVeitVes harre 
48 „Bkft anT Beatrix» diefii iit CBartwwdle. 
„Die aoMnUdl« Fem,. im AM 

,,Ist untersehieden old nit ihm vereinet 
„Hat stets in «ich spesirRcbe Kriift m r-chliMMe^ 
„Die unbethiltiet niclit erkannt kann werden, 
„Nocii anders Micti als durch die Wirkung zeiget, 
M „GlekUnrie Inrch grünM Laub mm Beine Ldm > 
„D^To», wo die WiiMiiedMft der ürb^gitfe 
,,Euc]i herkommt, «die man nicht, noch dae YtAugBU 
„Des UrlMfelirberaiy die in cnek wofaHBi 



«ich auf das Giito im Allß;rmeinrn. Kiii ci/igliciics Wesen ist aber f.\tva erst ilrr 
iStotf eines Wesens. Aber in Wirklichkeit ist die Liebe nicht iouMr gut, weil 
die flede oll Etwas Tür gut hält , was es b der That nicht ist, «ii aw daem 
schönen Stoffe ein härsiiches Bild gescbaffea werden kann. 

8) Auch diene Ansicht entspricht ganz der Thumistiacheu Lehre, wie die psycliolo- 
gischf Skizze zeigt. Alle IJi-lic kommt von atifsrn durch die sinnliche oiii-r gei- 
stige Wahrnelunung, und alle Handlungen des Menschen gehen von der Ljebe aus. 

9) Form ist nach der Sprache der Schule Das , wodurch Etwas von der MogliGllkeit 
in die Wirklichkeit übergeführt wird. Die Formen werden unterschieden in sub- 
stantielle und accidcntielle , jenachdem sie bewirken, dals ein Ding etn&ch sei, 
oder dafs es so oder so seL Die Seele z. R. , <lie ila macht, <lars der Mrn.sch 
sei, ist öne substantielle, die Weifse aber, dir* da mMibt, dafn er weifs sei, eine 
aeddenticUe Fonu. Die reinen Geister, lüe Kngrl, sin<l bl»se Formeo olat alle 
Bfaterie. Die menscbliche Seele ist xwar auch Form und von der Materie «iitcr> 
schieden, in<lem sie auch ohne sie sein kann, jedoch mit ihr Terbunden; die See- 

* len dagegen der Thier«.' sind nicht fiir sich Iwutohcnd , und hören 

deshalb auch mit dem L«ibe auf. iiicr ist sonach von der mensehlichen Seele 
die Rede. 

10) Die «genlhimliche Kraft der aubstialidlen Fam ist «kht stanlidi crkainbar, 
sondern nw aas ihMU Whifamgca; nird dod dar MmA mk adoer ssDttt nur 
daidi idaa Thiligicdl iniw. (VeigL dia paydidagisehe Skia«.) 
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Gleichwie der Trieb, den lionig zu bereiten, 
ff Ist in der Bien% und solches Urbegebrea 

m 9,KaN w«Aer Lob, mA Tnld Je vciAen« 
„Dunit mm Jed«t Aid*ie dem «kh «im 
jyWwrd eingeboren euch die Kraft dea Rathes, 
„Die der Elnwill'gung; Scbwclle soll bewalircn i'). 
,,JeD^ ist der I r^mnd, dVaus in euch der Anlafs 
^Zn j^lichem VorUicatrt' entspringt, uachdem sie 

66 „Gut* edcr Mm LM* mSuak nad Abwirft, 
^Die rimieiid Iis nm Grande dreagm, «nrden 
9)Der eingeborenen Freiheit inn* and haben 
„Daher der Alenschhdt Sittlichkeit gelassen i'*}. 
„Gesetzt darum, iVd^H jede I/ieV. entglinunend 
„In euch, uucli durdi i\otJu\ endigkeit erstehe, 

73 „Ist es in en^rer Madit doch, sie zu zügehi. 
„Die edle Knft hmM uler freieni Willeii 
„Bentrix d'mn iieb* m, dnb dn di^i 
„Wenn Jemals dir davon sie sprechen sollte.** 
Der Mond, der fast bis Mitternacht gezögert, 
Lieis uns die titerne seUener erscheiaea ^ 



11) Lcl>Pr jciio UrbegriiTc und Urvetlanjjen üriu- die psjthologisdie SLizzp. Letz- 
tere» ist Ijci dem Menstlirn das Bfgf'hri'ii «Ins (iutcn im Allgemdiicn. 

12) Duüt i«de« ander« Begehren sich dem Begehren nach den Gvtea dne oder 
aaf im «ahriiaft Gute geiidilet sei, damit das Wolten Dcmcb, ww sm Ziele 
fuhren soll, auch atets wirklich xum Ziele führe. 

1')) UeiH-r Rath (coHsiliiim) und Einwilligung (eumMfUmn) s. die |>m cliologische Skixse. 

14) Sie haben tljus Walilv ('niiiigr'n drs Mi'nsrhen und somit seine FlUUgksl, sittlich 
w handeln, aaczkannt, da* ohne Freiliett jticht denkbar ist. 

15) Diese edle Knil, die Wähl «kr Htlel an Ziele (mmm qmu imd adjkm) aadi 
frHem Ermeaaen zu trefleo, wird in dsr TImoIo|^ untar dem Woita nfWOT 
■\\illt;" (lihenm arbitriim) verstanden. 

16) Da wir jetzt schon in der vierten Nacht nach dem Vollmonde uns Ix-finilen und 
der Mood ungefähr jeden Tag 5Ü' später aufgeht , so mufa er in der gegenwär- 
tigea Nacht etwa am 10 Uhr, also schon tieadich gegen BGtteniacht aii%ehen. 
Da er nnn ücbon im Abnehmen ist, so wirkt sein Licht nicht mehr bedeutend 
auf die VcrdunkiJung der Sterne, ^er in etwu mufa dasselbe duck den ihren Ab- 
hiuch Ihwi und dia 



■ 
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78 Vnd einem ketisel gleich, der gariü erglühet, 
Lief wider'a iLaunei er duroü jene Strafseil, 
Die dnt 45» 8om* «uMiidct, wcm der Btaer 
8ie iwiMhM Mim ricM mA Com «ikett 
Und Jener edle Schatten , der den Nameo 
Pletola rihrr Mantua's Stadt erhöhet ' 

ft# Halt' ^hi} mir ilf r List Besclnvcrd' cntnonuDeDy 
D'rum ich, der klar und offene Belehmiig 
M dk Fragen jetal crlattM hMe, 
Dem gleich wul, den m Beilef der 9km taltMmUL 
Doch solche Schläfrigkeit ward wät arplötslich 
Vom Volk' geraubt, (bs, hinter unserem RttckCM 

90 Im Kreise laufend, nun nuf uns herzukam, 
Und wie IsmeBUS dostcaA und Asopos 
Bak'n ]tagß te Strend* Z4mMi iwenlee Gediäoge, 
WeuB die TiietaMr B«eeb«e Büfe »noihlMi^ 




17) Dante gibt hier Drekrli i in Bedcff dca Utmdm «: •) « Mi 
Ktwel lliilick geweseo, l>) gegea deBTÜBiMfl gehoAn «ad c) aal 

Trelch«' (tie Soiinr <lurchläuft| «eaa lie, TOM Bmb MBt fCRlM 
nieii uad Cori>ica untergeht. 

Zu a. Obgleich ein Keasel in der R<!gcl kreisfonnig ist and der Mond jetzt 
baehmnd cndieint, ao dinkt nir dar Vergkicli dodi dwui aicht «nricbÜg, 
la licfc daaa ^fihaadaB aaf dcai flrada aldraaka KbhcI dcakC» • Diwap wUü 
dem t1'-» BcÄhaucr», dm iVi'- Flnrnmc hindert, Ton oben auf deaKencl hrr ibzu- 
bltcki-ii, ktnne regelmäfaigc, «nnciern eine auf äner Seite rermiaderteKKicfigiir ()arbic(eu. 

Zu b. Das tägUdie Vorrücken des Höndes von Abead udi M«rg«n go 
Bcliidit in catgcgeagcaetstar JEUdilam ait der arhfiafcarfa tiglkkM ÜMdniMuig 
dea Hfauada, die von Morgea anck Abead «a «tfUgea ack e iat 

Zu C Nach ernf^ auf mr-inf \VninlrL'-:?tin^ riTrini-tnlf otf^n BcTrchnunr; hnttf! tlpf 
Hond aUerduigK in dieser /^il (Antangs Apnl gtacbe Abweichung mit der 

Sonoe, und die Sonne ging, von Rom aus gesehen, zwischen Sardinien aad Cor- 
aica oater. Xreidi naa aack j«M Aagabao akkt aik aMmMaascher Scharre 
sa, an ist ca dodi aterkwärdlg, dab dk Angake dm g e aa t a ua ti i g aa nc i am 
9. Apn1 Ttm TTicisten zutrifft «md ein alter Comoientator ger^ilr- von (lir-^fr Erschet- 
nuug Liliciupt^t, Dante häjbe sie <dbst beoöaditet. Eine sokhe beobaohtong 
konnte übiigen.i um «o weniger eine genau« ackly Mft ^Wl BmK eM dhKii» 
sten jener beiden Inarin aicht ackcn kaan. 

18) Pittola,aMa(MacMkkcillamtaa,aaiitaidteA«d«a^ TirgihMNrtMi^i 

19) ZwB ntee in B«atiw. 
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Den iliDlidi iM b dlMem Kidi» Ü» Schritte' 

Nach Dem, ivas frlt von Hinon sali im Kommen, 
96 Wen guter WilF atwpornt und rechies Lieben ^OJ, 
Strack« waren sie bei una ancli} weil im Laufe 
Sldt 4ieM gamt gnüt flcfettr bewrefte, 
VimI Bweiy lie «B der flfllw, itofai wetaMid*i)i 

Maria Uflf Mtrltg zum GeUl^ 
,.ünd Caesar griff, Herda zu besiegen, 

103 „Massilien an und eilte dann nach Spuiiea" 

„Schnell, schneil, dafs nicht die Zeit verloren gehe,*' 
Sehrieii iUlt dVanf, „durch schwache Lieb', es grüne 
„Donh FMb ni guter T^at iie Oude wieder!** 
„0 Volk, ie dem gleicht der ^flh*iide Biffsr 
„Nachl&Migkeit und Säumnifs Jetst ersetzet, 

MB ;;Die ihr im Gutesthun aus LaulieH teigiet, 

„Der hier, (traun nicht belüg' ich euch) der lelrt noch, 
„Will auf Wirts geh^n, wenn wieder «cheiot die Sonne j 
„Vfim eagl, Ten welcher Beft* um nh* die Oeflta^*' 
IW wem «eb die Werfe neioei Fuken, 
Und einer Jener Geister sprach: „W^enn hinter 

IH „Uns dWiD du kommst, wlmt t\u die OofTnung fiideft, 
,,Also voll Wunsch sind wir, um ku bewpsrpn, 
„Dafs wir nicht wellen können; dVum verzcilie, 
■— ■ ■ » 

SO) Die Geiater dieseü Kreises, «f-l hn die Träglipit im Guten aLlHifwn , Ns r lm von 
(Im bisher ailza Baunu^ligon W dlea uüch üeai eiazigen M ahren Gute )ua ange- 
spornt TO eifrigerem Laafe. 

21) Am dar Stalle der «— tcmrkn »4 tktdMueadm Silder des eniM, dnr Stin- 
mm te nipeilai Md dir TUomb 4m dritttn Km« «lad li Her die bfibenden 
S«eien MUwt, «dcho «ich BdtgUt der TUM^uit mi spite dm bertnftai Träg- 
heit vorhalten. 

S9D Cäur, nachdem <>r Brunduaiam etngciKunincn , und während man aich in Rom 
noch dvüber stritt, «b laan an Pampejns Cknaadte schicken sottls, tHU nach 
Gilliea, fiefli dort de* Brntn« vordem ihm fcindlidken Massiii en «nick, dnmg 

in S[;irLni.'Ti .'iri unil n'ithipt': fiiuiji'^a' M'n !i <hirrb tüp unglaubliche Schnrllii^keit 
aainn t^egungen <ijt* kxa Jlcrd« aufgvsteUte Fompejaniache Heer, sich ihm zu 
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Wenn, was gerecht uns, dir unfreundlich sche'nef 3* 
„Abt war ich von St. Zeno eu Verona**) 
„Zur Zeit der Herrschaft jenes gnten Rothbarts, 

190 »Von dem noch Jammernd Mailand weifs zu sprechen 
„VttA Einer hai uAm eineB Fnb im Gnie >*) 
fjDer JcMi Kloiten ««gel bdd wM webai 
„Vaiä olch betrAben, dab er Bbdit i*riii bade, 
„Wei! snincn JSolm er, schlimm am ganzen Körper ' . 
„lind scblimmcr an der SeeP und schlimm geboren^ 

m „iStau dessen rechten Hirten eingesetzt hat"*'). 



' 23) Dtit wir ninUch oidit venralaii — dir oiag «• nnfl'viMidlkh «dMänen» niis scheint 
cv den Anfpnlcruiig'n der ewigen Gci cthtigtidt cntsprechcMl. 

24) St- Zeno, eine alte Abtei m Verona, deren fin'indung tob Mehreren dem Ki't- 
nige Pipiii zug«»d>ri«^ea wird. Uebcr <len hier reüend «iagcfülirten Geist ist we- 
nig aufzuimden. Üie älteren ComiDentatoren nennen ihn Albert, und Bchtc- 
nuto TOD linola sngtf er sei httuu mariku *l mte« gut an Sitte und Lebeas- 
miHld, aber tri^gc gewcMOi Dar Nwm» sali aber, «ie ein neiKKr CMuneBlator) 
auf Pclli's Autorität gestützt, behauptet, auf einem Irrthiiine beruhen, indem 
Abt Albert zu Friefirich's II. ZkU, unter Friedrich Bttrbaro<>äa dagegen Ger- 
hard II. dem Kloster vorgestanden habe. 

25) Ob das Epitheton ngnt", wdebes hier Friedrich L gegeben wird, im eigentlichen 
8buc^ oder iraaisch gemeint sei» ist siieifähaft. Doch spricht fSr Erstem Dan- 
te' s Ansicht ?om Kaiserthume , Tcrmäge weJchcr ihm Friedrich'« ZiichHgnnj; dfs 
rebellischen Mailand s ak ein gerechtes Strafgericht erscheineu mufste. Auch Fran- 
cesco da Buti und Pietro di Dante Teratehen die Stelle so, und Letstcrcr 
sagt bei dienr Gelegenheit von Friedrich: Fwit amgaw m wnUattJ' 

26) Albert d«lia Scala, der aelnefls Brador Kastiaa teJsInlSlS fai derHeir- 
achaft über Verona gefblgt i*ar, staih tan Jahre 1901, all» kun nach Dant«^ 
Höllenreise. 

27) Albert hatte sniser seinen drei ehelichen Söhnen Bartholomäus, Alboin 
and Can grande, die ihm hutminaader in derHemchaft fügten» einen aatüi- 
ifa&en Sohn Joseph, den er hn Jahre 1398 nmi Abte sa St. Zeno beArderte^ hi 
ifrdcher Wnrrf«» er bis 1314 blieb, und die er also in der Zeit bekleidete, in welche 
wahrscheinlich Dante's Aufenthalt zu Verona fällt Diese Beförderung war 
ans doppelten Grunden den kirchlichen Gesetzen zuwider, da Joseph ein Bastard 
and lahm war. Aber anch seine Sitten sollen ihn seines Amtes nnwirdig gemacht 
haben. BenTcnnto von Imola berichtet von ifamf er sei anliiags 4u ehrai» 
werther Mann gcwfscn, nhiT spStM-, ak er auf Anratlien der Aentte sich mit 
einem Weibe eingek&scu , oder besudelt von dem Peche des Teufels (inquinaitu 
pice diaboliy, ganz verrucht geworden. So habe er, als Alboin die Gra- 
fen Ton Bonifasio, die Haapter der Gegenpartei^ znräclvntini wollte, dieselben 

Baad aafihrer ?iUa, der asgcBaantea IdmI der Grafen, wtkhc 
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Nicht weifs ich, ob er weiter sprach, ob stiIIschwiC|gy 
Po weit war er im Lauf bei uns vorbei schon j 
Doch Dieses liöri' and sucht' icil mir zu mcrkeiv. 
Und «r, für jeglichan Bedarf mttu fldlbr, 
Byraeh: „Weade UCrher dieh, aieb' swei tob ihiieii 

I3S ,,Der Triglieit dort in Können Bisse geben.*» 
Darein Unter Allen sprachen sie: ..Gestorben 
„Wnr erst das V'olk, dem sich das 3Ieer erschlossen, 
„Eh^ Jordan bat erblickt ^ die ihn ererbten * 
„l'nd jenes, das die Mühen bis con Ende 
„Meht mit Aach if es Soln* ertragen wellte, 

tes ^Hat nek rnhnlosen Daaeta preisgegeben* 
D*raur, als so weit von uns gdrennel waren 
Die Schatten, dafs man nicht mehr sdi^ sie konnle. 
Entstand in mir ein anderer Gedanke, 
Dem wieder andr* entsprangen und verschiedene, 
Und so Ten rinen irrt* ich n dem nnd^ren, 

I4ft Dalji ans Behagen Ich Tendklt die Aagu 
Und so Ii Trihuaei wandelte mein Sinnen. 



später Isdia della Scala hief», aogegriiTea und mehrere von ikneii getödtet. 
Denn, heifst e* weiter, er war ein gewalttliätiger Mann, der Nachts die Voritädtc 
bcmdÜMt dnrcUicf and lanble und jene Statte (dn Kloster) mit Dimen ffiUte. 
fFUt «Uta Hr «Mmdtf , d« iMcfv dHewTnu per m hi U a 0t a^tm mMa «f te- 

fftiu miTftrinhiii torum iltum.) 

kura narh ihm Mar ein anderer Joseph, ebeafait» ein anechter Spröfsling <ies 
Hauses dclla Sc<tla und von ähnlichen Sitten, Abt zu St Zeno, so dufs ein 
Vcraoeser sagte, St Zeno treibe s»ar die Tnrfel aus, (dafür wurde ihm nön- 
leh Wnadeffcnll sngesduleben), babe ai« aber sdbal bi seinem Sause. 

28) Die Israeliten, welche mit (furch das rathe Meer gegangen waren , mufsten erst 
alle sterben, ehe ihre Nachkummca über den Jordan, um das I^d Canaaa sa 
erwerben, einziehen konnten, zur Strafe, weil jene auf dm Bericht der nrolf Spi* 
her ckn Mulb verloren batica, das Land der Vcrbdisung an «robeim. 

29) Aencas Kcft naeb Verbremmng eb» Tbeiles sriner Fbtte dfe Gnte, Matronen 
nnd di^enigen seiner c;r nri<^<!rn m Sicilinn ziinitk, die grüf^CTi Rohm mcht Im- 
gebrten (mi magna« laudit Kgentet). Vtrg. Aen. Lib, V. o. 7jl. 
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Skizze der Psychologie des Thomas von Aqain 

ra C^MMC XVI — XVIII des PwgmtMrluw. 



Der ScUufii des XVL Oennge<«, so wie dn grofbcr Tluil der bdden fblgeoden 

Gesäuge beschäftigt sich mit der I'r rt riing des VerhiiUnissrs der Sinnlichkeit zum 
freien ^Villen uad der Eotstehunu; «ics Irrthum«« und der Sumie im Menschen. Dante 
beantwortet die schwierigen htcrbä einschlagenden Fmg«n fast ^orchgängig nach dein 
S^tenw des ffttbm Meisten der JPhildto^iie and Tbeologie jeaer Zctt» dct «charf- 
■InnigmTliomat ronAquia Ee ufiwt daher geirift wtm bew ere n Vewfiiidaiwe mrf »u 

ni<'l>rtrer Uebersichtlichkeit gereichen, weun ich eine zusammenhängeiule Skizze <Iir 
Seeicnl''lirr dieses merkwürdigen Mennes mit besonderer Berücksichtigung der von ilante 
bcnihrteii (ii'i^i usUiiide gfbe, auf welche dann in den einzelnen Noten Bezug genom- 
nen «erden kann. Ja ei wild auch in der Folge des Getficht* eich öflen hienilf he- 
rnfen, und dadurch nnmch« Wiederholung erspart werden können. 

Tlioiiiiis niintiil i'irii- dreifaclir Sfiii', die vi-gctaiivc, sensitive und intellective, 
und fünf Arten (gentra/ der ik'elenkräfte an, die vegetativen, aenäitiven, intellectiven, 
ortsbeweglichen (motivae Mcimdum locuiuj') und aj>p>>tiüvcn. Die vegetativen Kräfte 
nad die emihiende CmilntiwJ. rennehiremle (tmgmaiuuüa) nnd nqgendeYfmtnliMj. 

Die MiMitireo Ktifte, die wh- odt den voHkorainenaten TUenm geoiein haben, 
sind aufser den fünf bekannten äuberen Sinnen die vier inneren Siriii< . r;- ni. insinn 
(ttftMU* communit), Einbildungskraft (phanituia odti ünagiitatit>J, ikhätzungskraft (attU' 
maiiva) und Gedächtnift (memotiß). Von diesen vier Klüften aind zwei bestilHlty die 
Wahrnehmungen (^fteutt lalmtMuat,; anfiinnchaneo, und swei» «k m bcwahMS, vnd 
wie die iteiden cnten dicM Fbacdoncn in Beiug auf dfo einaGi^ Wdmehnnuigen 
des Ängenehnien iini! Unangenehmen verrichten, so die beiden letzteren in Bezeug auf 
die nictir geistigen Wahrnehmungen des NützUchen und Schädlichen n wi^ e. Ii. das 
Schaf *or d«'in Wolfe flieht, o<ler der Vogel Stroh zum Neste sammelt. Diese beiden 
Kräfte, welche bei dem Menschen dem IateUe<te näher stcbon und nehr nach Ver- 
gleichung (per qwamivm tuOuUtiMm) als nach dwütleiB GeiSUei wie bei den Thie- 
ren, wirken, heifsen ijei ersterem Denkkiaft ^MfilaiAMi sdcT tkU» pmUednü) Und Er- 

inneningsvtnuugen ( rLmiuiiutäia). 

Die intellectiven Kräfte sind der mögliche oder leidende Veratand (intellerlut pm- 
mtäu oder famUUtJ und der thätige Verstand f»s(eU«ctiM sfcw^. Jener ist' die Fitaig- 
kcit) aOe Bälge in eikenneB, and heffst daher aadi nMa uHatnalit, wogegen der thl- 
tige Verstand jent» Krnf^ i<it, mittels welcher inr aw dcB Materiellen Dingas ihn 

immaterielle Form zu abstiahiren vuutügen. 

Nach Aristoteles nennt man auch jenen das Vermögen, wodurch die Seele 
Alles werden kann (fU9 ut mma/erij, diesen das Vennögen, wodurch sieK Alles thnt 
kann (f»0 arf «wn's fiKtnJi denn dnrdi ihn werden jene haanlerieOea F emen erat tm 
der ^T.igtirhkeit znr IMiUichbit (i» fdmUm la odam) gefiihrt, ie 

fiir »iL-h nicht bestehen. 

•) Danle racbnet im Conrito die ortstMwtgllciH Kraft su 4er eeniltiveB* 
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Nock swei Kräfte gibt es, welche man genuholkb in diese Sphäre versetzt, die 
dbcr Thomas, indem er ihre Eristats anerkennt, nicht für besondere Kräfte etklä- 
rm will, dM iatcUective Gedidttüb (mtmorim MtUtäica) min die flh^fceit, «fie gd- 
Btigca Wahittthmingi-n (>ittc^ inMUigibUt*) attikabewahi> n , und dk Venninft Cmd'o;, 
die sich tmi den Intellecte darin unler>ch'-i<lt t , daCs «ie die nint;«- nictit iinm ittelbar, 
sondern Ctst durch Schlufsfolgen erkennt Jm«-<i .«rhi'iiit <rr xuin li'i(l(>n<lt-ii , dieses zum 
thätigen Verslande zu rechnen. 

DiMe beidoi Idztaca Ciattnagai von Kräften) die sensitive und intellective, wer- 
den auch loweilm mu Bii n CiigeiiaMiinea AafliiiWiigiikraft (apprtheiuiwi) g<>nannt; denn 
sie sind glr-rh'^-irn die Eiiiüiiugfr der AursrnwHt. 

Die ninictitiven Kräfte sind da^c^pn diejenigen, durch welche die Seele nach der 
AiifArmvi-lt 7.II sich bewegt Dieselben sind das sinnlich<> Ui'gehmngsvennngen fofiftsN- 
ttu ttatMUi) md du geistige Bcgehniagmnaögen («fpttitui intilledimu), BuMtm 
hfäbl weh Sindidhkcit rimiHnKtes; , letUcMn der WiHe (ttbmtm). 

Zwar haben alle Furoien in sich eini* (Tcw'sse Nm-^nnK, ihr eii-cnffi'linrrhf« We- 
sen zu erlangen, sowie das Feuer vou Natur nach dt-r lli.lit: jsltigt Oiesc Nwgiing 
heifst afprfxtut nainralit. Die höheren Formen aber, welche die Fähigkeit des \>ahr- 
nehoMM haben, haben auch «ine höhere Meignng nnch den wahi]genonHneBca Dingen,' 
nnd diene N«%»ii»g, welche die Begehraagritnft der Seele bildet, «heilt akh attOrikh 
nach den sinnlichen <Hler geistigen Wnhmehranngen in das simdMw and fciltige ße- 
grhnii)g»ver;ni>g«'n , deren erstcres auch dfn Thieren eigen ist. 

Wie aber <li<* Vemonft kein ton dein Intellerte (getrenntes Vemiögen Ist, so ist auch 
di« WiUftciheit (tikmm mrhitnumj Lein too de» Willen getrenates Vemigen. Beide 
w l irite i «Idi nnf gann ihaliche Art m «inander; dean wie der laldleet wnnhtelhnr 
die Drngp erkennt, di»> Vernunft dnrch Schlüsse. $n eüt der «»ipeiif liehe Wille iNinnltelbar 
an das Ziel, die Wahlfreiheit nber wählt wa» zum Ziele fiihrt ('« i]unt tunt ad fintm). 

Diese beiden obersten und edelsten Kräfte der Seele, d<T \ erstand und der ^\ille, 
haben auch das gemein, dals beiden der Gnrad ihres \Yirken8 eingeboren i»t, dem 
Yentande insbesondere gewfait Uiprincipe, von denen ans er tdae Sehlufsfolge be^fmt, 
nnd die er nnmittelbar eHiennt. dem Witten der Wmuch nach Seligkeit, die er 
nicht umhin kamt zu wollen, obgleich such hier kein Zwang vorliegt, indem Zwang 
und \Nillc 

zu tbua geoütJiigt sein. 

Die orubewegtidien Kräfte vrerden nicht näher ansgefiilnl; lie V^M l fcl ll «her io 
der Fähigkdt der Seele, den Köqter nach Willkür zu be we yi . 

Zw beaaercB Uebenickt diene nachstehende TabeHci 

asativac 
In locnm« 




;i iiUUtn, »Muu.s »«1811» inlelicctus intellecliM 
i L-fHlivA. ext«riurcs. inferiores, poscibiiij. s gro». 

TUtu. ^uxtus. tactos. odorstas. aodittas. scnsas «omounis. phsntaMS. cogitatira. 

Ehe wir ntm von dieser allgemeinen Uebersicht der Seeienkräfte zn der sp 
£rinitcnag ihrer Wicksankcit «bcf|geh«a, dirlle aodi Zweierlei m beoa 
1) Watt db Fmgt bMDlirerttt mnlett mD, «tkbt mi dm bddca hMrtoi 8m- 

lcBbilli% dcM bldlfcle od er den fWHen, dfe andere hcwege aad aian dte abcnle 
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■l^nHufg <kt gwz«n Mcnschenwesena habe, so wird hier eine <lu|i{t«itc Art tlcs 
Bewcgjaw nntaxchietlen , da« ßcwcgcu nach Art ciniat Ziel» ( jmr mödum finit) und 
dal B ei ifgtB mtk Art eine« thätigcn Priadfw (jfo modwm agmtu). f« etMernt 
Sinne ut d«r Inteilwt du Bewegende, denii das erkrante Gnl« iit dai Zt<l d«t 

\\ \\,.-.\-. im Ictztcrvii Siiuio aber der Wille, ilmiii fr treibt alle SccIcDkräfte dazu, 
ihre Uesliinmung zu erfuiten, und so auch den lotellect, die Wfdirlieit zu erkenoeu. 
S) Von den SeelenkräAeo >üid einige Accidenzien der Seele allein, einige der 
oüt dem I«ibe vcfdaigl«« Sed& Jeot UdbcB der Sede anch nach der Tcen- 
Duog Toa Läbe, dioe aber licbt iriiUich (iii acte), «mdeni nur in Kciaw 
(in virtute). Jene sind Intitliect und Wüle, inpleichiu das iutellortive Gedächtuifü, 
' das zu enrterem gerechnet wird, diese alle übrigen, nämJich die Sioalichkcit ncbüt 

den sexksitiveu und vegetativen Krüften. 

1b Be«^ auf die Wirkmmkeit d«r Sectoikrifte miils mm «icb Miuichit ftagcn: 
wie criaagt die Sede mittd« der AufliiMinigakntft die Erfcaintiiilt der Dinge and mwar 

' a) der matericileo Dixige? 

, Wie können die ntatcritUtui Diuge auf die immaterielle Seele irgend eine Ein- 

wirkung äuCicrn? Uieü» wird «u erläutert. — Die sensitiven Kräfte gehüren nach 
' Obigem nidit der Seele «Uäot Mndern deai nu Seele uad Leibe beitefacadcn Hca- 
edicnireiea an. Aof rie abo kann «Be ■aterielle AuTsenwclt «nwirkett. Dieae 
Einwirkung lüfst gesvisse AIiIhMit (^thtinlaunnla) der Dinge in der senMtivpn 
. Seele enUtchen, die auch tptaet taml/ilu oder ittteniionu genannt werden, und 
Dur, indem er sich an diese Abbilder wendet und von ihnen Abstractiooen macht, 
Imbb -der iotcUect die AttÜModiage erlieaiieo. J>iese Abstraclioiien wcrdeo «peewt 
teldUgdtfe« genannt; in ihnen md die aiigenidMa BegriiTe (wnasFHiUa; nieder- 
gdegC Diese erkennt d;ihcr der Verstand unitiitt' ll: ir '^fir 'vj, die einzelnen 
Dinge alter nur indirect (ptr Tefiedtuutmjy wie die Wcuiiuu^ du« Intellectes nadi 
den ^(Meftt tentibiUt genannt wird. 
Aber wie erkennt de^ Mfa»dwngcMt 
b) sidt idbatf 

Nichts ist erkennbar als Das, was wirklich fartu) i«t. Dnhcr rrlrur^ anch die 
Gottheit, wdche reine WirUidiLdl (atttu partuj ist, sich selbst durch ihr Wesen i 
ja ihr Intellect selbst ist die Erkenntnifs ihrer sclbüt (iiisurn <»t smM inlelUgertJ. 
Ja ilir ist «ich erkennen und erkennen, dafii lie erkenor, dacflei. Der Intdlect 
der Engel gehört swar audi an dem lateN^Mieh in VnrkBchkcü, er iit d* ge- 
' nerv intJligiliiHitm in ndti , doch hl er nicht reine Wirkrichkcit, Daher crk<>niit er 

zwar sein Wesen und sein Erkennen auf einmal (utio adu), doch ist IJcade« in 
ihm nicht Ems unti ü.isselbe. Der menschliche Intellect «l.igegen gehiirt unter den 
intelligibdo Dingen bloi au den möglichen; er ist de genert inldtigibilium ta 
peftafte. Er bdftt daher aadi i'afdtKhir potattilü. Er kann dann . erst edcannt 
werden, wenn er von der Möglichkeit in die Wirklichkeit übertritt, und diels ge- 
•ckielit. ^^enu der tttteUedtu agen* die Aufseodinge erkennt; dann wird der In- 
tdlect seiner eigenen Thälighnt inne nnd ahatnhhrt lidi datnna die Idee idncr adhat 
Wa« endJicb 

, e) dte inmateridkn Dinge beliift, ab a. B. Gott» die Engel, welche wohl zu un- 
tcr^^cheiden sind von den oben erwühnten immateriellen Formen der materiellen 
Dinge oder der aogenannten Wasbdt der Dmge (qtüddita* reTim}^ so kann der 
Hewih an g«gai«irtigen Leben de m kckicr Weiie T al i kn i nme n cfhcnnca. 

i _ i 
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Anders vcrh»lt es skh jnloch mit dem EHcennm der von dem Lfibe getreiuilen 
Sedc; Sie erkennt nnn nicht mehr durch jene PhaiitammtR. Modem durch VVnhmeh- 
nanfcn« di« ihr ww dm gSttKchen Wcfcn laflicfw (tmr tfteim ^iwu näpit ex infiwniia 
divM HrnM»), Sie erkennt daiber soertt du an ioA Eritennlwre (inttUigibile mmpHater), 
und iwar vornphinlich sich .s. If sf und cfie ihr gleichen odrr unten ihr stehenden j;e- 
trennten Substanzpn (mhttanUae irjiuraiae). Von den höheren Ginstern hat sie nur eine 
iinToIlkommene Erkenatnifs. 

IKe rii dnen mjUenellea IKqg^ die mck Obigen, »her nur durch die PhantaamatB 
indiicet eriuaot «erden kSnmi, erkennt rfe nickt nie die Engel tiSiiiiunlltcIly aondem 
nor einige ati-t ihnpn, «o «fit cnf^vi r vftrhergcgftngrtK' Kfnnfniis, ntk-r br^sondore Vei^ 
hältnisse zu denselben, oder die Anordnung Gottes ihr hierzu verhiinich ist. 

Dab aber die bereits erlangte Kenntnifs anch in der vom J^be getrennten Seele 



verUcilit, Hegt daran , «cS die ifeäe$ MtUgMImf wie 



gesagt, in 



leide n den 



Venltnde nufbevrahrt «erden, n «ckheni ifie aMnanlB i'nMIlfefira gerechnet «hd. 

>Vie fTf-sfiiltct sich aber nun die Wirksamkeit der die Seele nach «Irr \ijr-( nu-'-lt 
hin bcweguMlcii appetitiven Kräftet — Acte acheiden sich zunächst in will- 

kürliche und iinwillknrüdie. Die Acte irgend einee Dinges künnen entweder von 
einem «u&eren oder einem inneren Principe herkommen. Wcrni s. B. der Stein AUt^ 
so geadueht iBeft ant rfnem inneren Principe, wenn er aber ateigt, aas efaMn infseren. 

Aber auch di»» Acte crsterer Art hr-ifscn nur dann willkflrürhe, wi'nii (i'^s •■ii 'i H ,i ■ 
gende eine Kenntnifs seines Zwecivcs (cogMitionfm ßiuij hat Eine vollkommen will- 
knrliche Handlung ist eben eine solche, wo der Handelnde nicht nur eine gewisse Kennt» 
ni(8 dea Zieles, sondern auch dca mit dem Ziele Beabaiditigten (nHMu ßn») und der 
HBttd snm Sele ( ejiu, qnoA ordöHrfnr od ßnm) bat Braterea haben aneh die Tlriere durch 
den Gemeinsinn und die Schätzungskraft; letzt<'re hab^n lilos die vernünftigen Geschöpfe. 

Auch unter den Acten des menschlichen liegehr iingsverniDgens mufs man daher 
die wülküflichen , die von dem Willen, und die unwillkiirlichen, die von der Sim- 
lichheit bloa ablüuigen, oder die Leidenschaften (fnuionn) outerndieidcn. 

Betrautet man alao da» höhete Begehrangsvermögen, von den die «fflkirlklMtt 
Acte ausgehen, genaner, so findet man, wie i'i n oben erwähnt worden, dafs der 
menschliche Wilk auf Zweierlei fjerichtet ist, da« Ziel (fim») nnd auf Das, was 
zum Ziele dient (tfoat »ad ad fmtnx). 

In enteter Rärkwcht geht der Wille stets auf das Gate; denn das Gate im AJl- 
geowinen (hemm i» emma») irt min Ziel und die Briangnng dea ZIelea Sdigkcit 
(bmtititdu). Von diesem Ziele an sich kann sich der AVilte niema!« entfernen, die Rich- 
tung danach ist gewissermafsen sein appdilu» riaiurnlii. Er kann nur wollen, was gut 
ist, o<ler w.is er fiir ^iit liiilt. 

In der zweiten Uinncht wird der Wilk bewegt theils von der VcmunA, die ihm 
gewlne Dinge als dem Zwedbe entspredtend dmatelt, fbds von der atanllehkeit, nnd 

iliefs /.war auf folgende Wei^e. Die sinnlichen Organe werden von gewissen Leiden- 
sch;(ften umgestimmt. Nun enf.sprrr hen dieser Umstimmung gewisse ätifsere Eändriicke, wie 
z. B. dem verschieden dispunirtcn fieschmacksinne verschiedene (icrichte wohlschmeckend 
zu sein scheinen. Da nun das Entsprechende in gewisser Bäcksicht immer gut ist, so 
enchcint dem Hensdwn Das, was der Stimmung seinea flbmeaoi^anei enlapiiiAt, anch 
gut, und er Hebtet darauf seinen WiUen. Endlich kann man nnch sagen, dnPt der 
Wille sich selbst bewegt, nämlich jenen höheren Willen in die Richtung nach dem Ziele, 



Zielen 
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Wut 9i*tt wt «iM bewegeade Priiui(> üet huhcren WiUciu 1 Nicht der WiUe aelbst} 
denn Alles, was ent iBÖglidi pcUMa) ialy miilä durch etwas WUkliebei Id «Bb 
Wirklichkeit eingefiihrt werden, woria ebea jede Bewegang betteht Nicht die Ver- 
nuofl; denn du die Vemiinfl aelbat von den Willen bewegt wird , du Wahre tu 
erforschf!n, »o (idUmi \ur huT iu einen Cirkel ^TTathfn. Nicht <\'^r Einlliils dfr Sterne, 
daia die Sterne als etwit« Materielles köaocn höchsteas auf die Sinnlichkeit und ao 
aof «Im niederen Willen einwirken, aondem nur aUeän Gott, theila durch arima lEtdlS- 
pfungiact, Ikäk iMk« Gott 4lH in A^ gm w IaM «bs du Zitl d« MkcMn 
Willeos iat 

Dem WUlf-n in l/( lili rlei Besag werd* n n un n .fli z.vei betondcre Acte zugeschrie- 
ben, nämlich di<: Absicht (iiUentüt) und der Genufs (fruitioj. Eratere ist die Bich- 
tuDg det W^illena uif einen gewiasen Gegcaatand , der jedoch eben »o gut dua höchste 
entAnite , ida das nächste Zid du WMcai Mia jun& Dm Gmiü iat die Fleade 
an dem erUngten Ziele, und ««dl ditt» kiw MM w dcB hSda/tm^ Mwie an cioera 

GenuO) nur <lufch jenes erkogt wird. 

Der eigentliche Act des Willem in Bexag anf Daa, was com Sde dient, wird 
aber «tetMy Waiü| geBanat Bier ««igt «kb nun recht eigentlidi der Untflncyed wiA- 
acbca dent stnsBdMi md dcH btellMtüeHeii Bcgehningwermögcn. SrrtCNt lit stete anf 

i'iiifji Iirsiiii, leren Gegenstand (ad purtiriiluT-- ^ jjcrirhtrr, ictzt-Trs mjf il.i'i Cuic- im All- 
geoK-iuen; es ist daher in der Wahl zwischen dem versciiiedenen Guten nicht be- 
schränkt — Diese Wahl durchgeht nun gewisaemalaen drei Jätaifica; dli cnte iat der 
Ratb (tnäätmj «der die Untersachuag daa iBtdktlMi über Dm, waa tu thun ist, 
das sw«ite «Be Bbiwilligung (cmutiuiu) «der dfe Bidbteiif des Begehrungsvcrmöfena 

nacli ili'm Gegenatandc (appliratiu apri,-t Hirne rirttitü ntl rrm), iiml (bw dritte WMI} dis 
Verwendung der gci^ttgea und körperiicbea Kräfte auf den Zweck. 

Die Acte des Willeaa, welche aieb aaf Das, was zum Ziel« dknt» beziehen, stad 
«a «Mb «Heia* welche gut «kr bto guna«! wcfdca kä—ea» vaa denen Venieaat 
nd Sehdd abUngt, je naebdea ah alaBeb dea Gebotea der Teiaonft g««l& «ia- 

chtrf wrT(1rn, <irl-<r nicht 
Die unwiiikiirlicliea Acte des Begehrungsremiägeaa beUaen LeidenachaAea, weil 
bei ihnen der Mi-nsch nidit adiv, aottdera paHir cnebeint; aie haben ihre« Wtt ia 
deiB BfaiobcbM JEkigeiraifmrBigea «ad aiad aa eich «adcr gat aacb bfiaa. 

Die LeMansehaflca werdoi ciagatiMII te ooBcnplaeibh nd irasdble. Ikf Geg«». 

sf.iiii! iltr rr<itrrf n ilf ih\s (."iitf' "der Uebd an »ich (bonum vi malnm nmjj?/nfrr ,) , in- 
licin man daJ E.ue will, und das Andere nicht wdl, der Gegenstand der zweiten aber 
daa Gute odT liim, inwiefern aich der Erlangung dea Einen oder der Vemeidung 
4m Aaderca Hindenüaae cmgegeasateaa. Sa gdiirt dibcr an de« BtfiSat datadbea 
die Idee dea Schwierigen ("im). 

Die concupisciblen Leidttwchaften werden eingethoift , jn nachrfcm sie sich auf daa 
Gute o*ler daa Duse beziehen, in jed^ dieser beiden liau)itxiciitungcn IimI die Leiden- 
aehaft aber drei HauptmooKute. Zuetst erzeugt das Gute (oder das anacheinend Gute) 
ia deai niflibi nagiiniiiiägfB ciae ge ar is s E Hinneigung oder aatärUche Vefbiaduiy (ia^ 
dhuUimum am caaaaiaraMMHi; la aieb, «ngekcdirt daa Bte eiae Abadgong. Jcaa 
heifst Liebe, diese Hiifs. 'Wird aher nun diese Nfignng oder Abneigiing zu einer Be- 
wegung der i»ede nach detn noch nicht erlangten Guten oder von dem nitch^ nicht über- 
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fitmdmam vtl ohtminati»). Wird aber das Gate erlangt oder dai i£&e überkonnen, 
M Iritt dasn Gtndä «dv HmmIb (MKkMt «n gmMm) m$i bmaheHtfah Sctaen 

r>i'_- iriLStifilcTi Tjr-irinnschnrtcn fiarj-egrn wrrt?fn ilnnarh rint^-ffipilt , r.h für S)*ele 
•ich von den HtndermiUHru aUK:kmJien UL'st, udcr nickt, Iii i]«^tig mui ämt noch nickt 
eingetietoie Gute oder Böae gibt ea deren ciaher vier, nämlich : Hntfnnng, vreaa man das 
Gate «amditA mmm maJimiMii au «rlaagea gkubt, Vcnwdfluog ia eatgegengeaeiatai 



Fallr Endlich gibt es noch in Bezug auf Bo-irfti^ng de« b»>r«t8 '>in«(«tr*»l<enen Uebel« 
die Leiiifuschaft des Zornes; ne hat aber io Bezug auf das <Tiite kein G^entheit, 
da bei einmal cingttretMifm Guten von dnem Kampf«? nicht mehr <lif> Re<ie aeio kann. 
Vm beigefügte Tabelle atcUt die Eiutbohiag der Leideaachaftea den Lamm vor Amgm, 



In Besag auf da« in Bezug auf du in B«tug auf daa 

eMRttrütene dbriuvchrptido ra eHangende 

LVbel. Uebd. Gule. 

mmor, itaidertmmi, «diais« nA owma lt ' a^ , ■ , , 

gaadtvM. trütid'o. ira. amJaeiaf ttear. detpvralU. 

Unhiinas «ih«wt mmIi Tfc«tta« «b, daTa die LM« dfe «nie d« «aMMpiacibleo 
LeidenMMtca dem da M der Anfang def^en, die mT dM «die rieh bexiehen. 

Diese »tcheu aber denen voran ^ die sich auf das Uebel bcDefaen -, denn wv daa Gute aucbt, 
(kr verwirft da« Uun entgegengesetzte UeWL Die iraaäbkii Lcklenscbaften aber haben in 
den concupildllMI ikren Grand, indem man da» Schwierige su beieitigen (acht, um das 
Gute w erlwia «ad dia fiiae su fliehen, ud finde* andi in dcaadbca ihr Zkl, «eni 
da* 6«te «mkhtt oder du Böae abf^ehrt nt. So fiAt ndi dam waA Mcb Mmer 

Lehre Alles auf die Liebe »orücLfidir. n Au'ilrii Mich (tagt er d^hatb: Die Liebe wird 
von keiner anderen Leidenschaft verur«acht, vielmehr gibt ea keine Leidenichaf) , die 
nickt etww von Liebe voraussetze; denn jede LeideMäNlt letit flioe gewivic Lirber- 
«■•tiamaig (wwiahinifc'toij mit ihcoB G^pütteada torm» mkhe dm nr Liebe gehört. 

la alle madfangen irgend daer Alt inikNMn m» der LM»e bervorgdwa; dcM Jeder, 
<1er bandelt, handelt zn einem i:;ewis»en Zwecke Drc^pr Zweck kann aber ahlli Aa- 
dieres als die Erreichung des Guten «ein, folglich Dcsseo, was er liebt. 

Wie nun iU>er die IJebe, die an sich maoMT das Gnie tum Gegenstände hat. Ans 
BoM iMfToriiriage, crUäit ddi nach Obigem nr Geaige. Be ist diela nimlidi die 
Folge dimm, wenn Sm Mt WaU der Bede daa « e heii ilbM t G«te, wdcbw ütn die 

Sinnlichkeit tiitrhictet , statt lirs wahrlinf^en Giitr-n frprrlft, 

Erlangt nun die Seele in der einen oder der anderen Ricbtimg eine gewisse Fer- 
tigkeit, ao hdAt dieb doB giM «der fhe bBae G ewo^dt (kMtta), ciae Tn^d 



Letalere werden nach den verschiedenen Gegenständen, dk de aan Zide habea, 
eingetbcilt, und diejenigen anter ihnen, wdcbe haipIdkUdl fMe laden im Gcfa|ge 
iuibcn, Haitptsünden ^eida capitalia) genannt. 

Auch Thomas rechnet hierunter die bekannten sieben HiW|itriiadm der Kate- 
diismen, Hockmnth, Gda, Neid, UnkcoicUdt, YfiUerd. Zoi« md Xrighdt I>M!h 
entwickdt er d to dbe a «hna andcn ale Dante. 

Das Begehrungsvermögen . «ipt .r, kann auf ^weieT^e^ Art io Bewegung gesetst 
werden, einmal direct, indem es von dem Guten angesogen and von den Bösen ab- 
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Erschien dem Träiimenden ein stotternd Weib mir, 
Mit acbelem Blick', gekrümint auf eeinen FüfMsn, 
Am HiiMlei^ krtmP^*'^ ^ Ueiah toi Ftete. 
loh MhMl* aar rie, wi wie Ü» So»* nvUUb 
Die kaKei, von der Nacht bescbwerlM Gtiederi 

13 Also macht' ihr mein Blick bellend T\m Reden 
Die Zung' und richtete sodaun panz auf sie 
In wenig Zeit, und ihr cnt^Uteu Aattita, 
Glekk wU>fl Ae Lieb* eAdniBk, abo flirbt' er* 
Nediileni dBe Spnek' ftr ao felSit war worden, 
Bq^um m ahmen sie, so dafa mit Blühe 

U Den Sinn von ihr ich abgewandt nur hätte. 
,,Ich bin," war ihr Qcsang, „ich bin die afibe 

Sirene, die auf hoher See die ächilTer 
^Verlockt, so voU der Lust bin ich dem Uörer. 
„Ui tof Uljaeen ab ven aetaan lir|fid> 
^Durdi nwinen Bang, vai ww aUk wir §piM^ 

U ^Trennt kaum sich mdir, so gans wM er begäbet.' 
ßie hüte annorh nicht ihren Mund gesdtlosseny 
Als nebuu uiir ein Weib, geschwind und lMiiÜ|g^ 
Enehien, dafs es die Andere verwirre. 



ihren eigen«o Namen trag, nach den verschiedenen Abtheilungen, in eiche sie 
fielot» verfdücdene Bedeutungen. Eine di«ier Figuren, wddM foii^decaalKa 
Udk Graft «llck. 
' 0' ollkommene Geoautie. Frentodt 1708.) 

^ Stcmbüdf wdcfa« ^eic jRgm bildet und jnJgriMijnh» vor SoiinaWB%ng 



Sterne drittrr, rirrtiT nrd filnftcT Gr5f«e \m Sterobilde de* ! 
wekhe jene Figur, wenn auch etwa« verKhoben, tnldea. a^« 

yUMdU dMle lieh auch die Bsfcanptmg anbldlca lasNn, dalb Dante 

hier ao den grofsen Bürfn tl^nkf", der mit AVrfrrechnung dra letzten St eint» ain 
Schmune obige Figur bildet. ISua geht xvnir der groCte Biir ain autUic&en Him- 
mel luebt aar, aber Dante scheint lolclies nach Geaaag 1. Vera 90 
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„Virgilius, 0 VirglliM, wer M diese?" 
Sprach fie voll Zornes; der kam alM», Mf Jen« 

ao Ehmme hin^ericiitet seiae Blicke. , 
Die Aad're fal«t* und, Ihr Gewand lerreiiiwad, 
Enthüllt' er von uad ihren Banch mir zeigt^ er. 
Der duck den Btaok, ier Vnm «Mieg, ndeh wedda*)* 
kk wMdf Am .A^g*, „ireiiial,** apnck te gnii 
Virgil, j^rier ich dir mind'atou: auf md komme, 

M jjDafs wir die OelTnutiü; finden, wo du eingeh'stl'* 
Jetz^t stand icli auf, und voil aciion wzrm sSmmtUoh 
Von hellem Tag* dea heiligen Berges Kreine^ 
Bbi ging*8, dte Mne Bou'* aa ouiVeH Lndfln*}. 
Ihn folgiiA tny iek »U« Mtae fiHtaiie 
Mile Jener, der aie schwer bat von Gedanken 
Und aelbat aich macht rum tmUipn Brück erbosen. 
Da Lört^ ich sacken: Kommt ^ hin- int der Durchgaogl'* 
lo «aoi'ler, milder Weuic, wie man niiumer 

VcnlMiit Ii iSnm etwwirhwi Ctanuikung. 



8) Dia Dentnng d!es^ Traumes dürfte nnch nhi^er p.<n-rholngiscbai Bnhfidieluiig 
■kht aehwer aafxurindcu sein. Dm en<te Weib ist der siiodhaAe SisMngeoufs, 
der an sich kein Gut ist Nur durch eine gewiss« UiBstimmung in den Sinnea- 
otgason, dk bsmikni dank aahaltmd« Birlitniig da M« aaah dciglaicbcB 
Gegcaitfadca catitdit, «M !■ nnt die llaBehag Iw s w ig ^adU , «odneh wir 
jene Genüsse fiir etHras Gates h-ltrn Wir glauhen, der Gfgrnstanrl habe seine 
Natur veräudert, wabreiui nur unsere Auflaasungdirait eioe Veranderuog erlit- 
IM hat 

Jen» andere heilige Wob ist der höhere, itato auf dM Qala gvkhMe and 
TM CoMm CSnde heÜH^ WiBa 9dm di» tnrtfa «Mfaraai» dar dh awindi 
Uche Vernunft (Viigjl) b Ba«««anff aalst, Mi die ItachMgM d« Miwillihlffit 

an entbiiUes. 
4) Ba Itt rin )etzt am 

89i Min, ft. «der April nach Uhr flrih. 
Die Di<Her hatten sonath IS Stunden auf dem vierten Wmat vCTwritt Da 

aia }«t*t» «wt Gesang XV. Ver« 7. n'if drm (fritten Siinse schon wieder ein Stück 
des Berges nntiiLnast hatten, ho ging ihr Weg nicht mehr westlich, suodcro et- 
was südwestlich. Die anfgrlKMulK Sunne, welche vennöge der südlichen Lage des 
Boges der Aeiaignng nach Noidca so bbeb, nubte ihnen sonach sieailich getHda 
in den IM it*^ ttiwintn. 



auf 
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MH ofnen Schwingen, die von Schwanen sdiienen, 
Wies uns wnpor, der «o p;csprochca, SH'iscbeo 

48 Die beiden Mauern bin des harten FcUeoa. 
Anfächelnd uns, bewegt* er iHmf Ab Velen, 
Vcnfateni, dilii gJOduel^ edhi, ftia htgmtf 
Weil äre SeelcB Troit betiben werden 
„Wm halt dn, dar«; dn stcti; zu Boden blickeitf** 
Begann mein Hort zu sagen, als ein wenig 

S4 AVir brid' uns unter'm iiSngcl n<H;b befanden 
Und ich: „Mit so viel Zagen Ifi&t mich wandern 
„Ein nen Gcddit, des Badi ddt kie midi leekel) 
„00 dile lee üah* werde des Gedealuw.** 
^Dtt 8ak*it)^ spnidi J<»er d*naf, „ die alte Dex^ 
,fDie Über uns allein noch Thränon ko--(ct, 

00 „Da sähest, wie von ihr der Mensch «ich los macht ^y» 
„Frisch auf den Grund gcstampfei deine Ferse, 



De« Blick 



liocknig weideedf die oülicrfiihrt, 



„Der ew'ge Kfii|g dea gni&eii Krdeee** ^1 



5) Der flpnch: „ftMfc', A«nil« fHMriMi ifä «muaUkmlm,** tmd dk Tnn- 
emden, dam rie «Men geMMet «icrdai,** wMbC im cnl« AagenblUe nf 

A'e Seelen dieses Kreises, auf di« Trägm, minder zu passen. Ich erklär«« mir 
diese Schwierigkeit so: üie Tranerndeo siod Diejenigen, welche, über ihre irdische 
UnvdUkamineniieit unzufrieden, sich anstrengen, be.H.ier «i werden; daran gebricht 
«i eben den Trigen, und danua ist diese göttliche Tnteigkeit die Sctighcit, die 

6) Der Engel stand hüher auf der SHege wm Anllea Sunse; äite Dichler hallen cnt 

ihre untersten Stufen betreten. 

7^ Kese „alte H''xe" ist ilie betnigliche Sinnlichkeit. Ihre Wirkungen im enge^ 
ten Siaae, der Irrthum der Seele, der Scheingut für das wahre Gut nimmt} 
rfmi es, was anf dea drei olwrea aimaeB gebiibl wird. Mn sieht daher, wi» 
passem! ilan Tranmgesicht war. 

8) Diese Lockung ist die Herrlichkeit de« Himmels, nach welchem der eigintlichc 
Zug des menschlichen Willens gerichtet ist, der nur dort sdne Seligkeit (indea 
kam. INe Krctse des Himmels werden ewig unhergeschwungen von der Sebn- 
Mcht nach der GotlheK. Gott h t iw gt sie abo gew is s eia afsen unmittelbar selbst. 
Darum nnf! die Erde mit Füfsen getreten und em|ir>r zum Himmel geblickt! Es 
gilt diefs für Dante im ögenüichco, für »lie Menschen aber im meta|»horiacbeo 
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Dem Fulkoii ^leicli, der nacli den Klan'n erst sdutody 
Dann dem tiesdirci' >icli zukehrt und sieb dehnet 

66 Ob der B^per nach ¥Tu(a\ die iim dorUiia xiehU *^ 
War! iA vaA ging, so laug' dcf Felm 

Sich spalM ab tüm PffiU lor dm fir*t«iger, 
Bo bin h'ia dort, wo man sa krfliaei aafitagt» 
Als auf den fünflen Ring idi nun beraattrat, 
Erblickt' ich wtinend Volk am Boden liegen, 

72 Auf ihm umher, nach unten ganz gewendet 
„Jdhaeait pavimento anima mea" "3, 



9) Dan BlldMa nach den Klauen ist eine aatilrldn Bciregung eines jeden Itaubvo- 
ßt'h , wenn er anf der Hand «der der Staafe «tragea wM» nad kein äur«erer Ge- 
gv-[i<(and ihn zenlfFut. AUo bitruher Kiitcr Friedrich fl. in svinem Buche 

dt <ir(i rnKiiidi nun nvihits^ ri^rlnleiil er die verschiedTirn ß<'v«fgungcn g''.'?» hilili.Tt 
hat, die der Falke auf tkt ÜUugt macht, wenn er von Etwa« erschreckt otlir an- 
gCMgea «kd: „iVoctrr hot qnatuoT modo» dietrbcntionumf qum fndt fulru nipir 
ptltfcam , conUngit tum inquütari in ea mm diverberatimitf ämtiendo node* jado- 
ntm tupra ptrhcam, «< hoc faat $arphu Oiwa Uimu , aut bwceat j<tctot et campantt- 
Inm. "Iii il'U'i iinlit ti' UgatHtn et vtUet MtU-i:rt rinctda, vt volnret tt evatlinl. nut 
fpiia ipmm iavtkt lumpaneHae parittr tt jaduiuM, tt aliqiuiiido fadt Itaec oauiui 
cauta famit." „Aiifücr dieten vier Arten de« Flattems, welche der Falke aaf 
da Slaagc ToanPMBt, geadiieht et anck, daTa «r, ohne an flottem, «kh hangt, 
indem er ticb am die KaotCB der Biemen aaf dar Stange df«bt, rnid dieTt tbnt 
er oft auä Hiinj^er, oder er hackt auf die Bi«n«i und <!ic SthtlK-n, entwidf.-r 
weil er sidi gebuuden fühlt und fich von den Uaadeu lüsen nMichl«, um zu tlie- 
gen und zu entwischen, oder weil ihm die Schellen und die Uiemen lästig sind, 
nad BMadHoat thiit er dieses Mes aas Uanger." LH. iL C 9fi. Wem er aber 
eines Gegenstandes ianewird , der ihai nr Beate dienen kana« a. B. wenn er das Ge- 
schrei des Vogels hört, drii fr j.ig«'» »oll, dann wendet fr sith d^irthiii mit di-tii 
Gesichte und ««.klagt die i'liigel, W\k Friedrich gleicbfatU sehr gut schildert. V»a 
den erjagten Tbieren wurde dem Falken itets ein gewisser Tbeil zum Frafse ge- 
gthea. Mn aaimte dk£t „das Reckt des Vogela." Feacsaamc de Omirn 
3* Amudm de Capn. P. 7. Cap. 12. Uebrigcna ist w htmOm, «Mb Dasta 
schon in der vori^'cn Terzine, wo er von der Lndang spriditf diMa Bildca sidi 
bedient, da^ aus der Falknerei genommen ist. 

10) Es waren diese, wie wir bald sehen werden, die (i('i7.igen, 

11) „Heiiia Seele Ucbt aa Boden," Worte des 118. Psaba* nach der Vnigata, gana 
passend fifar die Lage dieser Seelen «ad fir das La^, wddua Ider gdinlk 
wird. Vielleicht dachte der Diilifer auch an das darauf folgende (Ifbct : ih-ifita 
m sscuadM» vtr^tm (uam," „belebe mich nach deiora Worte," welches diesen liü- 
Ibera gar arabl in den Mond gelegt mnltB küonta. 
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Hört' icli sie sagten mit so tiefen Seafzem, 
llufs man die Worte kaum verstellen konnte. 
yyi) Auserkorene Gottes, deren Leideo 
„OenAß^jeU «d Hofiung miwltr k«tt «Mclt i*)» 
. 78 ^ WeM m surecht dmIi den tA^Vnm Stiegen.» 
„WCBB TOr 4««. liegen aicher ihr hierher koaMUt^*) 
jjVnii am geschwnde.ffeH den Weg wollt' findet} 
„So bleibe stets nach aufsen eu'rc Rcrlito." 
So bat der Dichter, und so klang die Aulwort 
Uicr kur« vor «ns, d^rum ich aas solcher Rede, 

81 Wae toiul thffin iiMih war Teriwfgenf nerkte 
D» Blkk i*n«f wandf ich mdMi Berten BBcIl' 
DVob dieser freundlich winkend mir gewährte 
Das, was geheischt die wfmscliend*' (Jebcrde ' 
Da 80 nach Lust mit mir ich schalten konnte. 
Trat ich dorthin jetzt über jenes Wesen, 

s» Dm inrah aein Wort mkt wAom kmotkSkk wi»de% 
Und eprads n^^f ^ Amdi Zllmn rtfet, 

„Davon entblüfst man niclit sn Gott kann kehren 
„Für iiiicli dein gröisVes Sorgen hemm' ein wenig. 

er \\ .l^^t du, und wcfMhalb habt ihr die Kücken 
„Autwuna gewandt ^ bprich, wenn ich Etwas jenseits 

86 „Dir eoU erteli*n, woher idh lebend koainie.** 
Und er* ^Wefthalb skk nu den Hinniel nnafye 
„üfickselle wendet, künd* ich dir; doch 
y,Sdaa fiiod ego fui tnceeeinr P^ri^^y» 



13) Dte .Gcrechügkdt aersdbai, wo dv ihr donhAnca acM, oad di 
■nng cmgw Sdigkeit. 

13) Wtnn ihr bkr nicht« abrabi&m habt 

14) Wohl den Zweifel, ob es uitht lebende Menschen wären, die mit ilinm gi>spro- 
cbea, und den WunKdi, ihre Fürbitte m erläogcn. Vergl. V. ä5 und 00. 

15) Nämlich die Erlaubnifs, mit ihnen zu sprechen. 

16) Ui« gjiwKrhw JicÜBbcU dss BcncM dimI Tilfu^ »Ucr Simätß. 

17) Dv redtad WagMUtt* Ist GwümI Olt»b««ai voa dott liitifcatm GaMfeMto 
der Fteschi, Giafeo ton Lavayaa, aacfeiMh F^pat Hadrian Mi Ohchn 
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j,lnzvviM-hen Chlaveri und Scstri stürzt .sich 
f^Eio scliuncr Stroio herab, von deasea Namen 

102 „Mein Blut herleitet leines Titels Zierde 

ffEmm ndur ala dooi Ibad flUt* idi, wk idkwcr lei 
»Der gfob» HuM Dw^ ^ Ha bewalire 
)}Tor Sclilamoi) d'rob federleicht sdieiot Jeder andere* 
Zwar spät, weh' mir, erst hab' ich mich bekebrely 
„Allein, nachdem ich römischer Hirt geworden^ 

im jjOa ward de« LebeD» Lüge mir ea(hüUt:tj 

„Idi nb, dab ikU kfriedtit M du Bm ward, 
„Nim* kMBt^.ta Ibmt Wdi an Uker ttcigeii$ 
,,D*mi «wi m Aem kk v«b Lieh' cMedet 



Papst Innocenx IV., von ileraselbfn fJ^schtr-chfe, fiaffc Ihn -n n C" iri^inal- Diaknn 
unter dmi Titel des beiligeB ilAtlriüu b«lur<krt, C'lciBens iV. sandte ihu als Le- 
gat nach England (1268), ala et>en die königliche Partei unter dem Prinxen Eduard 
Heinrich liU wieder ia de« Besits aeioer Macht gesetzt hatte. Hier ermahotc er die 
siegend« Partei nr llilsigini^ ■nd Inf ■ahniM AdnHiiungeii gegen kifcUiche 
Mifsbränrhf in B(viig üiif Ii:"mfiitig von Deuefizien un«! 'Ii-rgl., die noch jVfzt in 
den getstlidien Geriditshsifcn Kiiglauilä Giltigkcit haben. ( LiHgard't hittory of Eng- 
batd. T. III. C II.) 

JKe Fieachi waren nebft 4« Grimaldi Hiafttar der «aan Partei io 
Gennaf die Dorla und Spinola die der anderen. Letetm hatte di« Ober- 
hand. nnclOttobuoni bekl i'»t(^ 't^i rlm P.ipst*' <lrpi;i<r \ . 'Ts (fir^ f;, mi. mi 
«ich einiger si-incr Besitzungen benuicijtigt hatten, wuruui' dieser tiic üt.uii mit «lein 
Infertlict«: belegte (1274). Während der kurzm Regierung des Papstes Innocenx V. 
lum iadeCi eiae Versöhnong der Parteien durch seine Venaitteinng au Standes 

Tai Juli 1870 ward Otlobnoal «um Fapate «miUt,- atatt^ )edorfi tuMh «tner 
Pi L'^if riin-^.'ircit von einem Monritf und neun Taigen, ohne auch nur Prlr-^ter ge- 
worden zu «ein. Wdbrend «iicücr Zeit iüt uicht» von ihm hcküunt, als dafs er 
die Bestimmung, weiche Gregor X. anf dem Condiinm zu Lyon in Bezug auf 
die Papitetahl getroffen hatte, »uspendirte» «a aie ciaer Aefiaioa an nnt e u m fcn , 
od dini «r daa von ihn aeibst begehrte Int ew M e t gegen Genna aoftab, «otaaf 

die Fieschi und ihre Pirtci 7jinirl.kp'irten. 

lieber diui üxm von Dante zur i^t gelegten Gei« ist nichts Geschichtliches 

anftafinden. 

(Amok* Gmmm Uk IX. Vilm An«/. Mm. VtL IIL iVg. 600.; 
18) Die La^agna, wm wdeber der GrafimliM der Fieacht berlunant, bt ^ 

kl-inf« Flirih^n, das «ich unmittelbar hinter r"h inveri an <l<rRivicra di Le 
vante, wcnü man von dort nach üestri di Levante reist, ia den Meerbu- 
sen ran Bnpnlln eigML 
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wmnassaKTBB. obbajio. 



,. Bis zu dem AugenHick' war meine Seele 
„Elcud und Gott entTremdet, gans roU Geizes, 

114 ,,Nun, wie du sich'st, werd> iek d'rob hier geatrafer. 
,,Das, mw die HalMoeU (hat» wird daijgeatollet, 
„Wer bei der L&«l*fwig der bdLditen Seden, 
^Und keine Pein ist bitfrer dieses Berges. 
„Wie unser Blick sick niclit bat aii%?nefitet 
»Nach oben, an den irdischen Din!r<>n Iiafif^nd. 

130 Versenkt^ auch hier Geredttigkeil zur Lrti' liin, 
„Und wie der Geis hat Jedei GoIm Lieke 
„Li um gflülgt) d^vm wir da» Tlim venEwne^. 
y,Sk» bilt «aa hier Gerechtigkeit gerannen 
„An Händen und au Füfsen fcslgcbunden, 
„Und wir, so lang' es dem gerechten Herren 

19t „Gefällig, bleiben reglos aa.*)gestrecket'* 
Ich kniete nieder jetst nad wollte spreetoi, 
Allein ab kii begann od Jener meine 
BÜiHurelrtflbesel^g dureliV Gehör aar wahmakiBy 
,;\V58 Tür ein Grund,^' sprach er, „beugt 80 dich nidterP 
t'nd ich zu ihm: ,,0b eu'rer Würde hat mir 

133 ,}Mit Recht semaciit Vorwürfe mein Gewissen" 
,}Ricbt' auf die Vühe und erheb' dich, Bruder!** 
Entgegnet' er, „lab (Geh Bichl irren; Hitknedit 
„Rh idi dir und an Madit gleidi aiil den Aadera>i> 



19) J>i« Ges. X. Not*} lö. entwickelte Ansicht Atr rdnigenden Strafe erscheint in dem 
GetKüfate nicht aUenthalben streng festgehalten; schoB bei der Strafe der Neitfi- 
•Aen ind Zoti|igc& dürfte sie admer aafinfinden Min. Wm aber Hegt oficnbir 
die der flfiltentaare mteifiefemle Idee der Straft der GeWgen ebenftÖi um 

Grund«. Dagegen ist die olj'n i rrtiifirtte Me«' bei der Strafe der Trägen, inglei- 
cken, «rii? Mir später sehen v\(Tdcu, l>ei der Strafe der Unmärsigea und Wollüsti- 
gen ofTetibrir bpnicksichtigt. 

20) Ich habe niederkoieen wollcnj irie nnn Yor dem heUigen Vater den Knie in ban» 
ge« pflegt 

21) Anspidung auf Ap. 22, 9., wo Jer Engel zu Johannes spricht; „Siehe! Ihne es 
nicht i ich bia dein ALtJuiecht" Hier, will Hadrian sagen, bin ich nicht mehr 
Pn]Nt «nd habe keine grSAera Macht ala Alfc, die adt mir leiden. 
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„Wenn je die beilegen erangerscheo KÜDge, 
f^VVo^fl neque mAtmt b«lbl, da IimI Tentadea, 

IM ^Buoit du w*U fdi'tt, wurm iish «Im» ifiredie 
„TTinweg jetzt; mehr nicht will ich, thifs du wdlCfrtj 
„Denn deine Gegenwart erschwert mir's \\ einen, 

Durch das ich «eitlere , was du gesaget ^^J. 
,,Ich habe jeiiä«its eine Nichte, Alagia 
„Genannt, die v» «kli leUwr gat iit, wran rar 

m „Sie eddimn niAt wird durch iiM*fW Bmi Bebpiei v«)^ 
„Die M «IMa arir filiri^ dort «eUlelwii» •»). 

22) jj/« rtsurrictioiie ne^ae na&flU »«»fue n»Ai«fi;r." „Bt-i ikr Auf<-r.<^tiefaang der Toüten 
wenlen si«- weder freien, noch j-ich fn it-n Lisscn." Auch dieser S|>tuch hat fak» aeine 
Aimcndung; dorn der Papst ist swar der Gatte der Kirdiey aber auch diese 
Ehe wird nit dem Tode gelfist. Die päpstliche Würde dni^t dar Seehy nicilt 

wii' liii- Pr'u--st(Ti>' ilii , fin iiii.KislrischliclKM Merkmal ein. 

23) Namlicli die lleiinkclir (Irr Sr<-\r zu (iott Siehe V. 91. 

84) Alagia de' Fieschi soll nach i>iiiig(*n ältereu CoMBntfalnrai die Gemahlin Ma- 
roello llaleapina'S| des GastGreuodesDaate'a, ge wi aca Mia, aad allerdings 
«raren dieFleschi'a nnt den Malespina's befreundet, dann Jkhie 1278 

PTi' <!• r TM'fnreii in V(>iljiiiilimf; mit M.iroello Malespina Chiaveri den 
Genucst-rn cntrissju. Der Ottiiuo hiiit ohne Angabe de» Grundes diese Ala- 
gia für identisch mit der Gesang XXIV. Vers 36. enrähnten Gentucca. 

Dab die Fieschi wnmhige Bürger «aren^ scheint onläugbar. Kaum snrfidi- 
gdcehrt li76, «nrden sie 1x77 scbon ifiedierf wenn andi nor auf korae Zeit 
verbannt; 127** fintien wir si«- im fcricgfrisrh«»n Ziigp gegen Genua, wie oljcn er- 
wähnt, am 1. Januar brach tiiie \ entchworung ilL-rselben zur Vertreibung 
der herrschenden ^artci aus, die jedoch mifaliing, iiml so Mlieint dieser Charakter 
des Geschlechtes bis aaf die Zeit des Andreas Doria fortgedauert su haben. 

Ob Dante's Tadd Uerauf geht, ob er rie als der Ulrichen Partei an- 

goliörfnd hafüt, ob er, wie BrnNcriiito von Iriiola nicht iiiinahrüchcinlich be- 
hauptet, auf die schlechten Sitten einiger Frauen des ifauses (liic der Conunen- 
tator namentlich anfuhrt) hindeutet , Idsse ich «iahin gestellt sein ; doch wäre ich ge- 
nest, mich der letaleren Meinung «mwschliebcn, da ebea hier auch ?on einer 
fVan Jenes Stamnti die Bede bt 
25) Nicht seine eiailige Yammdle, aber die fSnagt^ die seiner ha ftoanea Gebete 
gedenkt. 



t ScUfldht kUipft ler WiDe gegen beH*m WiOfiiif 



Zog nicht ganz voll den f^cliwamm ich aus de« WaiMr« 
Ich png einlief, und hin ging auch mein Führer, 
Wo frei der Pfad , beütändi^ längs dorn Felsen, 

6 W ie mau auf Mauera gebt dicht ao den Zionenj 
Denn Jenei Yc&f dem tropfenweli in Aagn , 
BntvinU aaa W«li^ du «He Wdl «irllbi 
bl auTrer fiWt« so nah' dem aufsefk lUiute, 
Vcrmaledeiet «eist du, alte WolGn, 
Melir Raul) als alle and'ren Thier' erbeateod 

IS Ob deines uDauslöschtich heifsen Hungers 

0 Himmel) dessen Kreisen, wie geglaubt wird, 
Dm 8tHid dar Ofa^ge hier wIm luden, 
Wam htmuA anr Der, tot wdebcdi diese iveidict 



l 



1) Das Wehe^ das aus dem Geize entspringt Schon mebmali wurde bemeikt, dab 
defr der Haapttamnrf {st, den Daate adiiea ZtStgmomm nadtt 

2) Hier erscheint abermals die Wölßn des ersten Gemiiges der Hölle. Sie bctkutct 
hi<>r ofTcirbar den Geiz, und doch ist es merkwörd^, daOi es gerade hier wieder 
elu geiziger Cli-riker, ein Papst, ist, der zu iliest-in Ausrufe \'eranlassiing gibt. 
Nicht unibeinerkt darf ich dabei Us«en, wie Rosetti mit Tielem Scharftiaae eat- 
«ridldt hat, dafs die Bezeichnung Wolf, Wölfin a. 8. W., «efashc ao hlnfig vmw 
kommt, stets auf die guelphiscbe Partei deatel. 

3) Neben der Wölfin wird hier wieder auf den Wiadhnd gcdaatet S. Inf. Ge- 
Saas L Note 13. ' 
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4) 



5) 



Wir wandcKcn 1ang<tainen kargen Bcbrittcs, 

Und ich merkt* auf die Rrii.iKrn. dio ich weiMn 

18 Voll Herzeleid'« und sicL beklagen liorte, 
Und wie durch einen Zufall hört' ich: ,;SüC»e 
^Bhrte!** vor vn rata ü» klftflkh, 
GMck wie- ein Wdb !■ KMMUMieD wUnert, 
Dnd femer dun: „Ann wir*«! du, \sie aus Jeaer 
„Herberge man crsoli'n kann, wo da« HeiPgei 

91 ,,Das du getragen, nieder du gelogt ha.t<I»» 
Daraui vernuluu ich weiter noch: „0 guier 
^Febrieias, die TogCBA war dir lieber 
„Mh Amarik ab matt Liüer «leleer ReieUkv»P 
Mir waren diese Worte so erfreulich, 
Dafs ich fürbafs srinir. Kunde tu erlangen- , 

30 Vom Geiste, den» »ic m cnnuncii schienen. 
Es sprach derselb' anuoch von jener Gabe, 
Die NioeUve ebMl des Jugfruai reidite^ 
2er Blulierfceit n fiAreo Ihre l^ted ♦> 
„0 Scde, die de ao viel Gute« kündest, 



„Sag' an, wer warst dn," spmrh 



ich, „und 



dii 



36 „Allein das wohlverdiente Lob 



iTiirij 



•st S). 



^ Nicht oabelohaet wird dein Won dir bleiben, 



Der kdüge Nieolaaa, spiier Biscfcaf wn Vfra la KMaarfn, «Hhbr, •» ^rd 

Ton ihm berichtft, dafs ein verannter Viit«T <\)r Ehre seintr <!r« Töchter ver- 
kattfcn wollte, uiu nidi aus GeldTcrlegenhiit zu rrtti^i. £r warf daher dreimal 
heimlich dnen Beutel mit Geld ia du Fenster da V>tera, der damit Mine dro 
Töchter aiwrtaWrtr, JMcw rnkrouk BniUaag ist aof «ias SrgNiftmdste b dam 
vwa doa Fbiscl des froraea Fkasle diiijertcilt, daa sich hi der vaHeani- 
CMerie befindet Wahmcheinüch tx^ifht sich auf diesflbe die In einigen 
Lindem ublidie Sitte, ara Nicola»t«g^ den kitidern Gcsciieukv in's Bett zu le- 
gen. Wann Nicolaua gelebt, iat sehr zix-eirelbaft. Seine Reliquien wnrden in 8pä> 
terer Zeit gCfaaht nad aach Bari ia Italiea gefafaohty w» si« grobe Verehniag 
genoancn, wdaMb er noch hlnfif der hcsKge Niealaaa rm Bari feaant «ini 
In dem vi^rrrn Kni'' wirrn r- t:irn"nf'irh cjcgcnwärtio;? Srf len , welrli«' Beispiele 
der Eowigkeit und bestraiten iragbeit ausnefen; kier horte aoicJie der Dichter 
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„Wenn licim ich kehre, dar» den kunen Pfad idi 

„Des Lebens^ das zum Ziele fliest, vrillcnrle'". 

Und er: „Ich sag* dir's nicht, mcü irgend üiife 

„Von jenseits ich cnvartc, nur weil also 

„In db*, db* dn g^orben, Gwde lenclitd; 

„Ui im die Wonel Jf«w idiliwiiiftn BmoMii, 

„Der so (b^ gan7.« €hnstcnlsnd bewiluMte^ 

„Dafs gute Frucht nur karg davon man sninmclt, 

„l^ndi wenn Gand, Uowaj, Brugg' und ü/ssel iLöimtea, 

„So wurde Raclie bald an ihm genommen^), 



6) Diese Stelle beüebt aidi auf die flandrisdic» Iliindcl, die eben in jene Zeit 
(1297— 1S04) &llen, und in denen die erwihnfen Städte (mit den gebrimdüi- 
chca franaoiiiaclicB Nanoi Gent, Douay, Brngea aad Lille) vidfidie JIvIIcb 

spielten. 

Die CiHMitingischen Kötili;c, tji wirnt diiiTh «las Beispiel der Carolinger, wa- 
ren stets bemüht, tUc Macht der groGteti ^'asaUen zu brechen und ihre Be- 
tttBungea u die Krone zu bringen. Zu diesen gehSrtca Insbesondere auch die Grä- 
fin von Flandern. CJuido, Graf von Flandern, hatte aUer um's Jahr 1297 Pbi- 
lijip il> in Schönen noch besondere Ursache zum Mifstrauen durch seine Untcrband- 
lungin mit ilein Könige Ton England gegeben. Philipp lockte den Grafen unter 
önem betriigiichen A'utwande uadi C orbeil, liefs ihn dort festhalten und gab 
BuD nicht eho- die Freiheit wieder, alaUs er gelobt hatte, der englischen Veriiindiiag 
zu entsagen. Kaum in Freiheit gesetzt, brach jedoch Guido sein Tersprechen, 
worauf der König ihn mit Krieg überzog. Der ungünstige Ausgang dieses Kam- 
pfes fiir fiuiili) h.ittf liaiiji(>a> hlith darin seinen Grund, iluCs Kdnard von Kng 
land mit Philipp Frie<len schiofs, ohne für ihn Etwas sich zu bedingen, und dafs 
in Flandern eine Partä, zu der ein l'heil des Adels und die Magistrate der grft' 
fseren Städte gehörten, (sie wurden geiu dt Ii» gm uinf) königlich gesinnt war. 
Guido sah sich zuletzt genöthigt, einen Vertra'^ rinziigehen, mittels dessen er 
si. h anlicbchig m u htp, mit zweien seiner .Solim- und einer Anzahl flandrischer 
Herren nach Paris zu kommen und die Gri:i>l<' dei k«>nigs anzuflehen, wogegen 
ihm iräe Buckkehr versprochen wurde, weuji kein Frieile binnM einem Jalve so 
Stande käme. Der König jedoch, behauptend, daTs der Graf von Valois, der 
den Tertrag abgeschlossen hatte, seine Vollmacht überschritten habe, behielt den 
(irarcn von Flandern und si "ii f.iTulgr als Gffangrne und schaltete mit Flamicm 
wie mit einem eiitgezngeneu Lchca. Er selbst begab sich nach Flandern und 
«itrde dort von den jetzt die Oberhand hal)endea geiw dt Ii» mit Freuden bt-zri- 
gungen empfangen. Anders aber gesinnt war iBe antef« Volkskhuse, und durch 
den Druck, den Chatillnn, der ftiuizfiaiBche Statthalter, ausTibte, verbreitete 
»ich alli^emeines STIf'iwrgniigcii im Landr. In Briigge hatte sich (I<t Man;i.strnt 
mit den Zünllen über die Kosten der bei Philipp's Anwesenheit veranstalteten 
F«eilichkfiit ealawciL Letstoe, «ncii gewisscn'Peter la Roy, dnca W<i>er, 
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IB „Und ich floh' Don (l'nim an. der Alles richtet 
..Jenseil-s bicfs Hugo Cajtei ich mit Xanien, 
„Die Ludwigs slaoiiuen von mir ab und Pliiiipps, 
„Von itaum Frtakrddi aeiusrdtagp bdumdil wird. 
„Der war tan» ScUiditer« itu P«w kh 

•n ihrer Spitz«?, waren ge{^ den Batk «dgetlaadai. Beiiie Tbrile mtermirren 
■ich dem l rtiii'ile des Statt lialter», uiul die Häupter der Empöninij; gingen in frei- 
willige Vetbaniiung. Aijci Chatillon benutzte diesen Anlafs, um Brügge aller 
■einer Privilegien fnr v< rlii>tig zu erklären, und nöthigte die Stadt übenliefs, auf 
ihre Kostca in mehreren Orten CitndcUai zu bauen. JS kh iwie Afagahtn «niiien 
dem Lande aufgelegt, und die Kinder der gefangenen Edlen fiberni8th% twhm- 
delL Aber jetzt standen in melin ren Städten die Zunftf^enosscn, ingleichen das 
Landvolk gegen die FranzostH auf. An ihrer S|Htze slandta l'eter le Roy 
und Breyl der Fk-ischer. Ould trafen auch Guido der Jiingere von Flandern, 
des alten Gtnfta Soha, und WUhelm voa Jülkliy Mio JEnkel, bei den Cietreuen 
des flaa4iiicb«n GraAnhanaee lia. Die Heere de« KSnige von Pnminidi drangen 

abermals in Fl.iiiilern ein, \viiri!in afier bei Cinirfray von einem grörsfenliieil» 
aus Bauern uud liiindMeikern bt:3»tt.'ben<ii:n Heere, (lt:»«eti Hauptiraffen ihre knittel 
(Godedak, guter Tag, genannt) waren, aiifi Haupt geschlagen (1303). Nach 
mehreren Wechaelilllen dei Kriege» adilols endlkh Philipp mit den Fbndüern Frie- 
den, gab Robert von Bethane, Guido^ Sllettca Sohn, (da der Tater in- 
dei's gestorben w:ir,) and die librigcn Gefangenen frei und räumte Ersterem «teii 
Di-sitz voll Flandern nördlich der Lis wieder ein, wogegen der widlichc Theil 
bei Fiaiiknich bBeb. 

Die Bache^ nn «ckher Dante hier apridity traf die Fnumacn Tonfig^id 
in der Sddadrt biei Conrtray^ in welelwr ndw viele trmiSutd» Edle, insbe- 
soadete der Graf von Artois, ihren To<l fandi-n. 

7) Es darf uns nicht wun(i<;ru, tiafä lJugo Capet die göttliche Rache über sein eige- 
nes Geschlecht hcrabruft; denn es ist der Wunsch dieser geretteten Seelen, stets 
und in allen Dingen Gottea Güte und Gerechtigkeit vetbenriicht u aehen. — Der 
gerechte Zom iat Ihnen nieht firond. 

8) Dante, der iiherhaupt hier historisch nicht sehr oricnfirt in sein scheint, folgt 
hier einer irrigen Volkanage; denn bekannt li< h \>ar Hugo Capet von dem Geschlechte 
der mächtigen Grafen von Paris und Her/ii^e von Frankreich. Sein Vater war 
Hilf» der Giolae, oad aein Groiävater Bubcrt, sowie «ein Groboheim Odo, hat- 
ten dte Bwociiiadte Krone abi GefenkSnige getragen. Mdirere leilea nogar daa 
Geschlecht von eiueni Rni.Ier <^ a r 1 Mnrtel's ab. l'rbrijjens kantife (Urse Sage mich 
^'illani, vier al.M) von Hugu Capet J^agt: «Die Meisten sagen von ihui, er sei 
der Sohn eines reichen und grofsen Bürgers von Paris gewesen, der seiner Ab- 
kunft nach ein Schlächter und Vicfabandler war, aber wq^ea adner grofaen Macht 
md feine* BcicbÜmnw, da du Henogfbuni Orleans xnr Erledigung kam and 
nur eine Frau übrig blieb, diese heirafhtte." Ander» gestaltet sich diese Sage 
ia einem alten , 15Ü8 la Strafsburg ge<lruckten und , wie aus der Vorrede erhellt, 
nun don WdMhen (Fnasäudbai) iboielnten BoBine, der den Titnl trigt: 




„Als bis- rmf Kinen, der in C.rmi nidi bfilUe, 
64 jjüer äiaiuui der aUea Kuii ge war erlosdiea 
„FtmA ich die Zügel mir d» Rddmrwahing 
„Fcrt fai der Head imd m vid Heeht ducdi leae 
„Erwerbangeii mi nidt M rddi ob FreaiMk% 

y,Eia KepKdws LcseHf von der wahrhaffig«^ Historie, «ieStaer, dcr'^ Udk Bug 

^Schapler und war Metzgers Gcscliiccbt, ein geMaltign Kunig zu Fraokri-icli mmhI, 
„durch »eine grobe ritterliche Alannhnt." Hier lautet !<ie folgejukruiarsrn : Jlltter 
üemier war ein «.'iIIit Diim-r Kuiiigs I.iul«!»;; illorr, nli er gleich reich »ar, gp- 
«raau die Tochter eines Metzgers in l'aris lieb und heiratbetc sie; der Vater des 
Mädchens gehörte «u den leiobBteii Bürgern in Frtnkrdeh. Gcmier bekua «inen 
Sohn Uug, den der Autor nachher iinnier Hug Schapler nennt, ^i'ach dem Tode 
Gernier's bringt der junge Uug in weniger Zeit sein ganxes VtTiiir>y;t'n durch, 
dann geht «t zu ilcjti Sclji.iditerineister Siinno, seinem \'cttfr, nach l'aris, und dieser Si- 
mon, ein Druder oder Nefic seiner Uutter, will ihn zu seiner Ptofcssion nehmen; 
„Ich wUl Utk lernen ntetseln und Utk «eyseo, wie ihr eines OdiMii und ein 
Schwein oder ander Vybe abthun solltend." Diefs gefallt dem jungen Manne 
I nicht; mit Geld ausgestattet, geht er auf Abenteuer, rettet nachher die Königin 

von Frankreich, wird der Klii-^nnahl d«-r Tochter und selbut zum Könige gekrönt; 
der Vetter Simon, der Schlächter, hilft ihm später aus seiner gröfsten Noth. 

Auch m eine« späteren bunten Gedichte ^Kaiser Octavian" kommt ein 
Terlorener Sohn des röuiBchen Kaisers ättf eiae SMlderimre Weise nach Paris, wo 
ihn Clemens, an reicher Bürger, als den teinigen erzieht; dieser thnt ihn zu ei- 
ruiri Fiii.s(her, dainit er de.ssfn HiUldwerk i-rlLTiie, \>iis aber nur zum komischen 
Aerger des Burgeruiurmes ausschiägt. S|täter entdvckt sich Alles, und er wird 
Prim und Kaiser. Dieser Roman ist eine Abzweigung von Hug Schapler und 
deutet wieder auf jene alten Geriicblo und Getficbte, welche Dante mhiadiein» 
lieh benutzt hat. 

9) Auch hier ditrfte wohl ein historischer Irrthum untei^laufen sein. Bei dem T : 
Ludwig*» V., des letzten CaroKngiitchcn Königs, lebte allerdings noch ein Nachkonunc 
des gro&en Carl's, Carl, Herzog von Niederiothringcn^ der Oheim des Verstor- 
benen , der sich dadurch die Herzen der Fnnissen enlfiMBidet hatte, dais er sein 
Uerzogthum vom Kaiser Otto in Leben naha. Er OMchte zwar einen Versuch, 
den franz(i*lMJien Thron wiciler zu erlangen, nnd niihin sogar Lann ein, wurde 
jedoch in diest^r Stadt von Ifngo Capet gefangen und starb in der Gefangen- 
achaft. Sollte jedoch von ihm in V. &3 die Bede sein, so miiCite man Qntsr 
dem Grau, in welches er sich bnOte, die niedrige Tracht eines fiebngenen ver- 
stehen, was mir aber sehr gezwungen dihikt Ohne aUea NachwcM sagt Ve- 
lutrilo, Carl sei niel.mchoii.'K'hrr Gemfithsart gewcacs «ad bähe «Mshalh die 
graue Farbe der Kleider griicbt. 

Ab wahncfaeiaGchaleB iüt es mir, dafs Dn^te duidl die graue Kleidung eine 
Mönchskutte angedeutet und das Ende der Carolngv int dem der Mer««ii^(er 
rerwecbselt habe, deren letstcr Sprassa CbMtricb IIL ■HofARBi ia äa Kkato- 
gesperrt wurde. 

li 
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„Dafs zur rerwauHcii Krone ward beftrdeii 
j^Des Sohnes Haupt, mit welctirm die f^enlbtn 
60 ,,Gebcine Jener ihre Reih' begjanneti ' 
„So lang^ die grofse provenzal'sche Mitgift 
„Nodi aeben Blute nidit dto Sdnuo genommeii, 
ffOtHt ei swar wenige doch «• HtuA niehto BSna. 
„Du tarn tegun es »eine näubflniei 
„Mit Lflgw und Gewalt ^i), woranTe xnr Bnfae 
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10) Aaek hier kann et sweiftUiaft acbcineo, ob l>«ate unter Bugo Capct irirUick 
den Knnig d^at» tttmeat oder dclit viefanelir oefoni Vatfr Hugo (i«a GtoOkb 

gffrifinf hafte. Für diese Ansicht spricht, «lafs der I)i((if«r rr^t mit <lcni Sohne 
des redtod eingrfülirten Gi'ijtli» «iii; Kouig.sri ilic bcj^iiiiti.'u Ltlst, iitd<-r!t Hugo CH|>et 
selbst grsidbter konig war. Auch pa^nen die Charnkteischildcnaig und der Vor» 
Wurf <ier Uabradit und Landergier mebr auf den Vater ala den Sohn. Jener »Mag 
vwm twömai die Krone aus, zog «t aber vor, atatt ein Scbatteakonig zu sein, 
durch grors<*n Besitz sich den Königm furchtbar zu jtmrhcn ; flmn er verrinigtc, 
wie später Heinrich der Lowe Suchseu uud Haicrn, die Herstogthmiu'r Frankreich 
md Burgund in seiner Hand. Nach seinem Tode erhielt jttttocti Hugo Ca|>«t 
mir d«a Entere und mufote Burgund seinem jüngeren Bruder üherlaseea. Auch 
irisseB wir von ihn, dals er oMh seiner Thronbesteigung dem l^abnuche der 
BesetzungiTi ilcr Abtct^n iftirch WVItliche zu steuern suthtt; und daodi d*fl An- 
fang machte, »Uta vr die in »ieim'r Hand bt-findlichen »btrat. 

Dagegen spricht jedoch die ausdnickliche \»jr(<>ii»«'r'Miibnung Hugo Capet's. 
Aach ist zu bemerken, dals fiobert, Uugo's Sohn, schon bei Lebzeiten seinet 
Vaters gekrönt wurde und den Konigsfitet f&hrle, «ahncheittlidi yn alcb ide 
Nachfolge zu siebtem , « i-irniT<; leicht die Meinung entstanden adn kaatty dalh CT 
der erste König dtcucs StauimM gewesen sei. 

Mir scheint es, der Dichter habf liriilc Hugo's nicAi gttUin oaterschSeden und 
BEanchea tob den einen auf den anderen iibertragen. 

11) Haft die ohenerwihnte Hauspolhik des Capetingischen Stamnea mit Coneqnenz, 

wenn auch nicht immer mit den löblichitrn Mitteln botr5rb^^ wnrde, Irhrt die 
Crtschichte. Eine di'r vticiiugstcn Acijuüsitioacn »ar j^'dcnriiila die der Prov t; nee, 
weldieCarl von A njou, Lndwig^s IX. Bruder, durch »eine Vermählung mit Beatrix, 
der jBngsten Tochter und Erbin Baimund Berengers, Grafen von Provence, 
ertangt». Bainnnd, Gmf von Tonloose, derfl^hn eines ^delmandgca Taters, 
der wegen B^-günstigung der Albigenscr seine Grafschaft verloren hatte, •war ron 
Baimnnd Berengar mit »einer Tochter verlobt worden; nach dessen Tode aber 
Wttftten die dem französischen Interesse ergebenen Minister des Grafen von Pro- 
vcnet, Bonien nnd d' Aibert, die Heirath so lange Jimauziehen, bia die Vcr* 
nihinng ndt Carl in Biehtigkeit war. 

Tn drr .«(läterrn Ppriode wuchsen die Macht nnc! drr Einniif« <Tos frnnznsischen 
Hauses und verbreiteten sich selbst jenseits der Alpen ; dafs aber Philipp'sdesSchö- 
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66 „Ponthiou, («ascogno und Normandio TiinwcgnmiMii **3* 
„Carl kam herab nach Welscliland. und /ur Buüe 

Bracht er als Opfer Cour ad in und sandte 
„Hein in den ffiämid Thomas d*n«f nubBuIfe 



nen and Carl's von Anjoii Tage nicht zu den ruhmlldien BAttem der Ge- 
schichte des Hauses geboren, ist gewifs nicht »'izulaiir^nen. 

12) Der mächtipste und daher gerülirlichate Va.iaU riulijn)'« Ui-» StLum-ii war Eduard 
von England als Besitzer von Guyennc, Gascognc und der (irafschaft l'on- 
t hieu,, dessen er sich daher auf alle Weise, zu entledigen sudite. Einige Strei- 
tigkeiten und blutige Sbidel nwisdien ftancnscschen nnd «ngfüscben Sedeuten gar 
ben Philipp Wranlnssung, Etluard als '\',i>;itt zu citiren. Kdimrd weigerte «ich, 
zu erscbeinfti , fi.iiidte jedoch seinen üruiler Edmund nach Fdti», der einen Ver- 
trat; iiiit'T l'iili;r'ii(j«-a BedingunL;en zu Stande brächte. Gegen Zunicknahine der 
Citation vcrspracli £duard, sechs feste Pliitzc in seinen franiösischen BesiUungen 
den Truppen PhOipp'B einzarinniea und in allen anderen Sfidten bis auf Bayonne» 
Bordeaux und la Roolf fninz«>sutcln-n Coinmindaiitpri den Fintritt zu vprstattfn. 
Dieses Alles sollte jedoch nur geschehen, um lias Aastlien de* Königs von Frauk- 
reich als Lehnsherrn zu sieht rn, und gleich darauf auf Fürbitte der Königin und 
der Königin Mutter — wie iu einer gebeimen Bedingung stipuürt ward, — Al- 
les an Edaard zurückgegeben werden. Kaum aber hatte Edoanl diese De«lingungen 
erfTdlt, als Philipp das gegebene Vempro h-n vrTL-'"''^'n zu hüben sriiiin und 
auf geschehene Erinnerung behauptete, der Vcftiag sei ohne seine Zustimmung 

untoitchri« ixn \w>r<irn (1295). Ecit in Fmdcs M MontreuU (1299) «riüdt 
Eduard Guyenae zurück. 

Die Norraandie war schon länger (nr das ei^ltdie Efinigalia« verlweB ge- 
gangen, als Johann ohne Land wegen Erniordung adaca Ncffm Artluir aller 
seiner LflKn für verlustig erklärt worden (12U2). 

13) D'T in diesen Noten schon oft riihinlichst erwähnte Thomai Ton Aqnin starb im 
Jabre 1274f als er nacb Lyon an dem Ton Gregor dem X. mHammenberafcncn 
C<Midlinm reiste, in der Abtei Foasa nnova in Caatpanten. Sein Tod tfird 
vi>n nu'hrca'rj älteren Commcntatoren, Benvenuto ^ n fiiuila, dem Ottimn, 
Francesco da Duti, l'ietro di Dante, einem ihm aul Carl's von Anjou 
Veranlassung beigebrachten Gifte zugeschrieben. Auch Villau i deutet darauf hin, 
imien er aagt, ein Aiai liabe ihn TcrgMIet) «eil er gcgiaabt babe, dem Könige 
«tedtndk an griUlen. An Gründen, die CmA tu einer aolchea tMliat bewogen, 
die alter eben so gut, wenn er atich hierin nnst'iiiMig, zu einrr solchen W-rinii- 
tbung fuhren konnten, fehlt es nicht. Zuerst gehörte Thomas dem Gesdiiechte 



biteben Haases waren. Nacfasldera mochte, wie aoch Villani and mehrere der 

Coinmentatoren Ij<'Iiau()lfti , Carl fiirchten, dafs Thomas sein f) r.inui.nhes Verfahren 
auf de« Concile zu Lyon und vor dem edlen unparteiischen Papste Gregor X. 
nur Sprache briog» nmcbfe, waa ansb nach aejaem Tode too «mgan P(iln> 




* 
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^Die Zeit erblick* icli kurz narli iHesen Tageo, 
„Die einen andVcn Carl aus Frankreicb herxielit^ 
TS „Dafs ihn man und die Seinen besser kenne ''^}. 
„Aus zieht er aonäee Wofiea, mit der Lan^e 
„Allein, mit weldber Judas focht, and diese 



tcn des li«.>iclies g>'«<cbali, ViJiaui fn^t liiuzu, t'«irl habe gelurditct) Thomaa 
Möchte Cardinal werden. 

Die Unutinde der aag^icheii Vergiftoitg werden verschie«len berichtet. Xil- 
laai, Benrenuto Ton Iraola und Francesco da Biiti lassen ihn einem 
Arztr dfx Könif^s, and iwar die beiden Ersteren diin fi r,,iifi ( t v« r^'iiti t «. rif. ti. J>er 
Ottimo stimmt in Bezug auf da« ycrgiftniit<:«mittei mit die^^-n Letzteren übmiti| 
lafst aber den Vergifter dflen Bitter dijs Kuuiga sein, der Om du tergtftete 
Confect vor seiner Abreise, vorgeblich als Erfciachuiig in der warmen Jahreszeit 
mitgegeben hatte. 'Am weitläufigsten, aber auelk woM am fiibclhaflesten berichtet 
hieniber Franc^co da huti. Vor »einer Mirris«-. (•rzihlt er, kam ■|"li..ma.s 
zum Konige, um ^eiue Aui'tiage einzuholen. Carl aber sprach zu ihm: j,\Venn 
der Papst dich nach mir fragt, was wirst du antworten t*' Tbomas spradi: „Ick 
werde ihm die Wahrheit M^ea." AJ« ThoaMS rort war, ging dem Könige dßtse 
Antwort im Kopfe hemm; drnn er besorgte, der Paptt w8nle, wenn er amne üb- 
len H.iiHllnngfH rrfiitw, Ilm der Krone berauben, L'eber diesen Gedanken wurde 
er ganz tictsinuig, so dafs dii- Arrzte in ihn drangen, um zu erfahren, was ihm 
fehlte. Endlich entdeckte er siih üHnem vertrautt-sten Arrte, und dieser s|irnch 
u ilun: „Von diesen Ciedanken befreie ich euch; et gibt dazu kein amUrcs Mit- 
tel als ihm anf ans^dige Weise ^me«ftnnrair) ika Leben ta nehmen." l'nd der 
König antworf' tf: „Thne, was dir pit dünkt." Da reintc r Ar/.f dem HiHli- 
gen nach, holte ihn ein nnd gf^ellte sich zu ihm unter di'in A Urvtan«!**, der 
König habe ihn beauftragt, ihn seiner schwachen Gesundh'lt «igi n zu begleiten, 
und benutzte die Gelegnheit, vm mit einem sehr heftigen Giflte den Abtritt an 
vergiften , auf welchen rieh der Rcflige tetien mAfirte. 

14) Carl von \ r i m . Firudfr l'hilipp's de».Sflionpn und Slaitiiri\ atr-r il»'r '\',ilrsrs< ht r5 
Könige, 'kttui in) Jahre iiHii anf Bonifaz V'HI. Eiuliulung mit einem (jefiilge fran- 
sMacher Ritter nach Italien. Der Pa[at «nIHe seine Hilfe theits f!ir Carl IL 
VM Neapel gegea Friedrich von Arragonien, tbeil« gegen <ßc I^tei der 
WeHäcn in 'Ptnraia fn Anapmeh nehmen and ernannte Ihn an' diesem Behufe nicht 
nur zum rirafcii von R n in a n a nnil Friedinisfiffcr in Tos cana, .•. ukI^tii er m ithtc 
ihm aiicl) Hoirnung auf die Kaiserkriine. Sein erster wenig ehi(.'iiv>>ll(,T Zug nach 
Florenz ist in Note 7. Geaang FI. des Inferno erwähnt. Von hier wchilete er 
aioh (IdOS) nach SiciKca, wa er «war landete, aher aufifr Ternoli keine Sta<lt 
eittzonehmen vennachte. W tdri d t vemied }edei fMlKiht, bta Hangel und Krank- 
heit Cur] zum Abzüge nöthigten, diN-h vcrniiltclh" er jenen tnlgiTischf n T' li li -n, 
dessen Nnte 18 zu Gesang VII. de« Purgaturtu Erwähnung geschi<h'. .Man 
sagtp dc-rslialb von ihm: „Messer Carl kam nach Tuscana als Friedenstifter 
nnd Tcrhefa ca ia Krieg, oid ging von da nadi Sidlien, um .Krieg an fdbrea, 
■od ImehtB elHB achmlUidMB friedra vom da carikk. 
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j,So stöfst er, dafs Floreiw der \\ anst d'roh p! it7.et**). 
jyNioht Land wird er dadurch nur Büad uud Bdumde 
„Erwerbeo, nra so ackwerer nf laatoil) 

78 ,/Je Idchter er der^eidmi flcMcii mMei 
yyDen Jüngai an SacgdiMig^nacbart BeTratten 
yySeh'' idi leb Kind verkaufen und dVum reiUchea^ 
„Wie wohl um and're Sdavinnen Corsaren 
,,0 Habbepcr, wa« kannst du mehr bewirken, 
,^Da du mein Blut so hast an dich gezogen, 

61 „Dab M «n^s eigene FUMi aldi nUhl ndir kianertl 
„IhÜk kinft'ger fVefd kMaer «diein^ «al Tor^ger, 
^eh* ich dieLilj* eindriigoi in Alagna i**), 
ffVni im Statthalter Christum selbst gefangen i 
,.Ich sch' zum and'rcn Mal* ihn dort verspottet, 
^Sch' Gair und Essig wiederholt ^ '^J und zwischen 

90 „Lebendigen Bebicfcera Hui geUdtet werden*'}. 



15 ) Diese Lanze ist der Tetiaik & lot Gesang TL Nate 7. 

10) Da er sich keinen daacmdcn Besitz in hafin erwirb, so ward er auch qMttwrise 
Carl ohne I^iul geiiLiiuit. 

17) Carl (ier Zwett« voa !seii^\, der im Jahr« 12Öti aus der arragoD««i*chen Geßuigen- 
■chaft, in welche er in der grofsen SeeKbkichL von 1282 gefalle^ anräckgdkdHi war, 
venuUle im Jahra 1905 svae Tochtsc Baatric« avt Aiio r«m fiste. Hefa-. 
re>« alte CSonnMiitatawen wtrfto Ilm Tor, er hab« SoIcIms «a Gdd gethan, 
und nennen sogar die Summe, obgleich mit abwolcfaendeii Angaben. Diese Het- 
rath konnte übrigens dem Dichter au« doppelten Grihulen :iU eine solche er^rhetnen, 
SU der ein Vater sich nur ans Eigennutz entschliefseu k.äaae. Einmal v,^t Azzo 
noU mkt htt Jsbra^ «kaa über avauig Jahi« voriiar hatte er lakaaaa Orsina 
b enter Ehe gedlicht Und dann scfardht «r dem Acsa ^da bÜM Tkitei so, 
wie aus Note 17. zu Inf. Gesang XII. und NoU- 6. zu. Purg. GamgT, CtMU. 

18) Oder Anagni. Die Volkssprache rerwechselt od i und n. 

19) Ucbcr diese Begebenheit siehe Inf. Ges. XIX. Note 5. Benvennto von Imola 
bfriditet, fionifaa habe bei sdaerGeliulsenBckaraag gesagt: „Wann kb wie Chmtua 
doreh Vcmth sterfrito soN, sa wii leb ab sdn Stnttbdtv sterbcB," waraaf er 

das päpstliche Gewand anthat und dem Feinde rntcip' -«'iiging. 

20) Zur Erläuterung dieser Steile fuhrt Fraacesci.' u i Buti an, BodKhz habe »äh- 
raiil Mioer Gcfingentchaft drei Tage von nichts als von ciaetn friacben Ei gelebt, 
das er von eaicr Fia« ie seiner Gegenwart bebe ko«bea lassen, aas Fiwciit ver- 
giftet m wwdcB. Ob Dant« Uemtf iidt, schdnt mir SMÜcibBft 

21) Wen* der Tod des Papalct «neb nicht naarittelbnr van ScUrrn CaUnna and 
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ffUk tdi^-iia neaeren Pilatus grausam, 

„So i\nTi Hirn ditTn nicht g''iiüs;t. nHn. vonrlfr Frcikrief 

Er gicr'gon tHcg;elK vinfulirt in dun Tempel^'*}. 
„0 Herr, mein Gott) waua werd ich froh aar werdra 
„Uea ABJohM^M Jtiwr Rache, die vwbergm 

detaer JUUOMu» dcta ttracn Mfgt 
„Was ich von jener einengen Braut gesaget 
„Des liei!';rfn d'i>tr<! ), das dich hat bewOgflli| 
„Dich r.üT Hrlüuterung an mich za wenioBf 



Air uiuteren Gebete ist*« aU lulialt 



„Bestimmt, so lang' der Tag währt, Mk 
„Bci^UMM wir in Migekdirter Weise. 
„Wir wiederMea «laut Pygmalion'« Namen, 
„Den zum VerrSthcr, Dieb* und Brudermörder 
„Die hunsr'rige Begier nach CSold gemacht hat**), 
„Und minder iitcht den geis'gen Mi das Elend, 
„Das seinem gierten Verlangen folgte^ 



Nacht wird, 



22) 



•eiaer Rotte T«iimcbt .wurde, so war «r doch die Fftlge der «m Ihacn «riitteaeo 
Behandlung. Auch im Baut dar Orsiai glaalits aick Bnaifi» n«A in den Uia* 

den «ducr Ff in de. 

l'(iilii>|) diT Schiiiir. — W'iki Pili-tiis Oiri-tuiii. «o [i.iffc Cr den Statthalter Christi 
bei Minem Hiciitmluble v«rkbgt;n in-^M-n und ibu verurtheilt, weaigitens durch 
die That 

23) Aatpieluug auf die Aulbebung dea TeiB|iletordeniu GeKfaah diete auch mit piipst- 
lidrär Zustimmung, abo oicbt ohne „Freibrief," so war diese 3Euatimmuug doch, 
wie au< obeaerwähatar Note «Mit, mindeiieaa «ach Dasta's Msiniang eine 

ertcbltcbcne. 

S4) Piete etwa* donltlr Stcüe wird auf xweierlei Art erklärt Einige lueiaeo, diu \>'ort 
j^ninftigta'' bedeute hier lofiel ab befried^eiif nnd die götlfiche Gereditigkeit 
werde auch bei Aaiadnb der flfiate dadurch befriedigt, daff 0<»tt vermöge seiner 
Allwiuenheit das unfehltiarr EtutrcUfi der Rache voraassefac. Amin m nun, der 
Zum Gottes zeige steh durch den Au&chub geaaniligt, indrai dabei seme Barm- 
herzigkeit »i Tage kousL Die eiste IhkBnuig aehcini mir jsdMh dem Wert* 



25) Von Maria, die In der kircklic&ea Spraob* B<aut des befligea Ccjstei geaanut wird. 

Siehe oben V. 19. u. f. 
20) FjgautlieB, Kuuig von 'lyms, der seinen Schwager Sichäw, den Getaabl der 
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Itt „Darüticr m;in nncli immer jetzt miifi lachen. i 
^,Des Tlioren Achao dVauf gedt-nkl ülo Jeder, 
„Wie Ton der Beut' er staU, so dab noch immer 
„Vm Jotiie*f Almen Ucr fchiArt m fiftiian*'}. 
„Veridagt «iid ■» den GttlM Saphir % 
„T)ie Streiche preisen wir, die Hellodor«« 

IM „Empfing, und scbmacbToll kreist den ganzen Berg oM 
. .,Des Poljdorus MörJer, P ol y mn es tor 
„Zum Sclilus&ü rufen wir uns zu uucii: „„CrAtsaSj , 
„„Sag' an, da wdfirtP«, wie 4er GeeduMMk 4» GoHee"'**») 
„ZawcaeB.epkU Dct lüft «ail lde> 1er ibid*m» 
„NacUen vh daa Gefühl anspornt zum Reden, 

no „Bald gröFseren und bald jjcringer'n Schrittes '«3, 
„So war vorher das Gut' icii zu besprechen, 
„Wie wir des Tag's thun, nicht allein 3 doch eben 
„EriMb kein Ajtfkar i» der NIV die SttinM.» 
Wir hatten aehon von Dicaen ms entfenei * 
t'nd traditete» den Weg soiidunlegeni 

ISS So weit CS unsTcn Kräften war gestattet, 

Da füliU" ich, einem Ding% das stürzt, gleich. 
Den Berg, darob mich solch ein Schauem fafste, 
WIe*a Den ecgreife«, der «pn Tod' nub gehen, 
•rmnl nicht ao aehr hat Detea sieh geadUtttell^ 
Berer Lntena d'rin Qir Not sieh hanHe^ 



L-uii;ii uuu yuruui^tru uiiiic , una atO 

, als er apracb: „Mäa Soha, gU> 
gertcbe nad vcrbcfge nr nicht, was 
MMgt nad mit sodw Hsbe w- 



27) Achan, der Sohn Charmi, der ein adiarlacbenes Gewand und 200 Siickol Siii>er 
aus der gebannten üeiitc Jericho*« fiir «ich behielt und verborgen hatte, und deo 
Josua suta Geatiiuduir« seioer Tbat brachte, 
dem Uerni, dem Gott Israel, die Ehre und 
du getban baat," .wonof «r im Thai« Adior 
branat wurde. 

28) S. Inf. Gesang XXX. Note 4. 

29^ Atuum sititti^ auruM bib«, Sjtracbeo die Farlber, als sie des enchlagenea Cressus 

Haupt io geschmcdzenes Gold taucbten. 
30) Das lautere oder leisere Sprecben nennt dendbe «■■ Henrort'eten der Rede in 
grülitcna oder genngeren Schritten, je iiMhdBV fi das Gefühl mehr oder weniger 
Es ist dicft die Antwort aof Da« t«*« Flage la V. aSi ml 80. 
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ist Das Augenpaar des fliminelt za gebären *^y, 
VoQ allen Beiteo d'rauf begann ein Rafon, 
So dab darob mein Meister so mir bintrat 
VaA wfnAt „fkH nkMügi, iv«il loh dkb fUne." 
„Giwia hk €3mM$ 1»«o/**. ffndiei ASie, 
Bo viel ala ich verstand ans meiner Nähe, 

in Aus der allein den Ruf man Itfrcn konnte.*'}. 
H'ir standen reglos harrend da, den Hirteiy 
Die jenen äaug zuerst veraoounen, altnlidhy 
Bta ä€h dM mm legt', mid er w SeUoHi» kna. 
Dm htSTgm Weg Iteg^mm dM wir wieder, 
Anachau'nd die SchirileB) die lu Boden lagfi, 

IM Zurücfcgdielirt schon mm gevrohntcn Weioei* 
Nie hatt' Unwissenlicit so viele Kämpfe 
Durch Bebnsucht mir noch Autihdiluls noch veraniaüit, 
Wenn neli OediAbdfi» lidi IM nicit inet, 
Ale eieiiend jeM ieb n beeteh'a Tccncintey 
Noch ob der Eile wagt* ich es, zu fragen, 

IM Und derch mich selbst könnt* icli hier nichts crkcmieB; 
D'roB f^ng kk ediMUhtera bin und voU Gedanken. 



31) Del OS Süll, ehe A^qüo ond Diana (Smum und Mond) dort geboren wwdeo, dae 
schwiinmeode IdmI gewesea ood cMt spMer TW Apda aw Dailthiim an Iber 
Stätte beüeitigt wonkn ■ob, 

32) Blofl durch sabn Niba ba einigen jensr Sadan vemacbCa Dante die Worte, 
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mX VIKD ZWAlTZIQSXCai G£^AJK&. 



Vm ciigriMr»Mii Dmf , der ale gwtillt wM 
Als mit dem WumT; dessen Gnadengale 
Bcgelirte das Mmarifsn'sche Weibleiti, 
Ward ich gcqnfiU ^ ), nnd vorwärts trii b mich £Uq 
Dem Führer nach auf vklgelicmmtem Pfade, 
M HüMd out* tth ob serecUor RMkflb 
M igMwi» TM Lüeai wM bcridrtet, 
IMk CkrUti Cwchl cndhien, die aaf dem 
Als PT sfhon yxikT der OrabeshöhP entslicffm. 
Erschien ein SchaUfn nnm. der hinterdrein kaai, 
Die Bcbaar, die iiuu zu Fulseii lag, betrachtrad, 
IM vrfr gmrahiteB fta ■kkk»' bii er dio , 
Begaan: ^^k/tk gA*' tmA Vrieh^y mdne Viuder!" 
Btracka wUMlten wir mif am, and mit dem Zeicta» 
Um dem cntepridit, aatwoclele Virgil Ihm. 



1) Dieser «ageborenc Durst ist der Durst nach Wahrheit and ein Anaflub des ein- 
geboreaen Sehnens ikr Sede raich dem Gaten im AUgeindnaa. Er kaoo Mine Be- 
fim&guag hianiedni nqr durch die göttliche OflSealwnmg ud jeaMÜs toUIuw- 
■WB darch dai Amdwun Gottca ertangcn, da« efai Tbeil der ScK^teit iit fSumm 
ThtoL ILy 1. QuauL TV. Art. 8 ) Beide» wirt! u -i ^-utct durch da-; \Va55r.r, 
von dem Chrictiu ipricht, <las in uos ein Brunuen wird, der iu's ewige Lebeo 
quillt, und wdcbes di«' Snmaritanerin begehrt, „um nicht Btehr bersusukommen 
Mnd Waner xu adidpfea." Hier besieht nch didc bsMmlcn aaf den Wuiim% 
j^wintt^^jns jea« Enottera V. 127 dci 
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DVauf hob er u: 5??!m Kreis' der Sel'gen sende 
„Dich des waLrhafrscii Hofes Spruch in Frieden, 

18 „Oer mlcli verweist in ewige Verbannung." 

„Wie,'* sprach der AadV, (aod rüstig gingen fort idr} *) 
„Weno Sdattai Qv, die Gott Unanf tSM iräriigf» 
„Wer hat >o weit gefuhrt auf aeiner Stieg' each?" 
Mein Lehrer HVaTift ..Wenn nn iu sr?inii'st di€ JMal^ 
^Di6 Jener tra;^t und die dtr l''ni;i'l /.cicfiiiet, 

91 yjSieh'st du wohl, dalis mit Gutem er rnuis lierrüciiea ^J« 
„ASUa da Jeae wSdif die Tag md NmÜ spioat, 
^Dea KnUi Üb gaw wck anapMgn M«), 
,,Den Clotbo Jedem auflegt oad umwickelt, 
„So könnt' allrin hieher nicht seine Seele, 
„Die dein' und meine Sohweaier ist, gelangen, 

ao ,,VVeil sie nicht achaut die Diag' auf uos're Wetso *^}. 
„DVaai ward «MWtt den wattea ScUaaf der BU* ich, 
„Dafit idi Oai AUm a^, ari ward» ea temOf 
„Bo «alt ala nafaia Schule fOrt, fta n^M«). 
„Doch sag* aaa, weao da*a wdfit, waroai aa h«Ma 



•) M Um hiar db Umtt frt$ aadaMM firt»" «eniUt Bae 
«it hat: 

„I ptnki mMt fifrtBf* 
Eine solche eingf^rliobone Frage scfi-iiit jTiir aber weit gcmuagfencr nls die 
angeschabene Bemerkung, dal« 6k Dicht» c immer fiirbalj wanderten, was mit 
V. 4 ÖbCNlnstiaMlt Die Bedeutung der Partikel paH» di hidcfl, iuCfUtt 
u. s. w. ist nidit naa doa Voaabelario della Craaca, aaodarn aiKh dem 
altm Commentator B«nT«n«to tm> Tmola gannf«, der iKe 'Anwendoog de« 
"W TU in ilicsr-m Sinne für einen Ii 1 1 nlinischen Idiotismiu erklärt. 

S) Die Bieben 1', von denen taehrere Kcbon vo'ltüscht, sind eiu deutliches 

dab Dant<! /u den sich reinigenden, also za den geretteten Seelen gehält« 

S) NnaliA Laeha«, — da aiadidi Dante aaeh an Labodcn gihftt. 

4) Die ((aas t aathteifc ne Brfcfanlnifart der den Leibe gcttcaata 8cde nach 
(1f in S\>i iiie der Philosophie jener Tage ist in dir p^)chologiachen Skizze zu 
Ges. XVI — iCVlII näher entwickelt worden. Sie erklärt es, warum Dante io dem 
fiberirdisdicn Beich« einen Führer braucht, der «aa Chitt die KenDtnisae erhielt, 
<fie ibai aöthif aiad» an akh in 



5) fla «dft dar aumdUiche, nkht dnteh die Offanhanni eriaachMa fatded laichL 

' at> ' 



!2L^ BV Das SWAMXtMUrrSSL 



„Der Berg vorher, und wcfslialb All' auf cinBuü 
36 „Bis hin zam feucbten Fufs' zu rufen Kbienenf* 
So (nf er durah sdH Fragen mtaai WaoMibe 
G*rad* wie ta*t NaM»lff, dem Mb die HoAnng 
Allein schon ward der Durst mir minder brennend. 
Und Jener dVauf: „Nichts ist, das auTscr Ordmiag 
,,HiPr in die heil'ge Sitt' eingreifen iiönnte 
42 ,,Dcs Berges oder gegen Brauch gcadieben. 
„Frd ist Uer oboi wum ton Jeder Störaog^ 
„Das, «M am aun in ridi*) der IDbbmI MifldBni^ 
^Kamh du bnrhfcn, dock nklit wd*ra VnMh* 
„Darum auch Regc^ nicht, noch Schnee, I9eh Hifel, 
„Norli Tlinii, noch Reif hcrnbnilH weiter oben 
M „ALs bis zum kursen Trepplcin der drei Stufen. 
„Nicht dichte Wolken zeigen sidi, noch dünne, 
„Nicht Wetteiteadrtett, «och de» Tbaoniee Toditer, 
^Die JeueÜB oft die Hiauieii(g^gead wedmU 
»Aneh troch*Mr DiiMt M tküget welter wfwirie 



*) Die gcwifs nicht abzuttreiteuilc Thatsachc, (laf» >a «ieni romanischen Dialekte, wie \ 
in der späteren Latinität das Fürwort itä ii. s. w. oft seinen reciproken ChlräktTT 
verliert, «utsdiuld^ meioe Uebenetswig dieser sonst dunklen Stellei. 

6) Bmnetto Latini im Tesoro «iamit an, dab die Erde voll HüUen sei, danji 
welchv' daa Wasser aus dr-m Meere emporsteige und die Quellen biltle. tlle Bij- > 
weguug dieses Wassers tmugt iMtuilich aiidi Bewegung in <ier die Hohlen iul- 
lendcn L^tft, und diesen unterirdischen Winden werden die Erdbeben sngeidirie- 
ben. Von dem KngMige des Purgatorio an aiad wir aber in die reiiNtt Luft- 
regiomoi eingetreten, io ipdchen die unten nilier spedUdrten onregdai&riigen 
Meteore nicht mehr staltfinden. Das Beben, welches die Dichter gefühlt, kann 
daher auch von jeuer Lrs.iche nicht herkommen; es entstellt nur dann, wenn eine i 
Seele in den Himm<-1 auiVt^nommcn wird. 

7) Iris, die Toditer des Thaumas, der Begenltqeea, der sich nadi den ver- 
nddedenen Stande dcr 'Saane richtet, endieint in den TumfMiwI m i i f uH ' T üim ifl» 
gcgenden auf unserer bewohnten Hemisphi'ire. 

8) Unter „trockenem Dunste" wollen Einige die \\ iiule v erstanden wissen, die allerdings 
in der Aufzählung der meteorisdiea Erscheinungen V. 44 n. f. fehlen. Brunetto 
Latini schreibt die E n tste hun g der Sternschnappe, amdrücküch trockenen Dänsien 
n, die sich cnlidBden , faidem bis an der Fsoemgieii enponte^cB.- Dach ' 
sdwhit diese hlitcfe Bebanptnqg dagegen sn apradan, ddb hier Stanschn^pen 

Hm — ■■! iJ 
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„Als zu der drei besagten Stafen Gipfel, 
U „DVauf der Sta<t|riHi-r Petri ^) f^zt die FOfie. 
„Wohl weiter unien bebt's viel oder wenii^. 
„Doch nio bat es, ich ueifs nicht, M'ic, durch Wind noch} 
„Def tkii in GniiMl> verbirgt, gebebt bfer oben 
„Em bebt mir, wem rein ffldt eine fleeie, 
ffBo dafs sie nafstcht oder sich zum Steigen 
011 „Bewegt, inifl solclies Rufen dann begleitet's. 
„Beweis der Reinigung ist allein das Wollen, 
j,Daa voller Freibdt, ihren Stand zu wechseln, 
„Die Beel* wpeift, am Welleft FienA* ihr gebend. 
„Brat wQl aie weU, doch Underfs die tob ewiger 
„ Gerechtigkeit enl!g«S|gen jenem Willen 
(6 „Gesetzte Lust an Qual, wie sonst am SiMid'cen * 
„Und ich, der mehr schon als fünfhundert Jahre 
„In diesem Leide bg, empfand erst jeizo 
„Dm freie WoHcn bewerer Bdausnng. 
„D*mn IttHeit dn den Irdeteft, Urert aa Berge 



gMwint feien, indea die trockenen Dnoate nothwendig, um bis snr FeueiT^ion 
n steigen, cfie kjtbere laftregion dordisduieidai nübtea 

9) Tergl. G.-saii^» IX. Vm 127. 

10) Vergl. oben Note 6. 

11) IMcse Stelle crHiiitcrt sich am befsten durch eine entsprechende Stelle aus T homas 
WM Aquin. n<ri Beaatwortiiiig der Frage, ob die Strafe des Fegcfeuen öue 
Aeiwillig:« sH, iinteTScheidct derMÜie in Bezug uuf d«sWort fMwilIrg fvttunlaTtttm ) 

das Freivsillii»p durch .iljÄnIutfri Willen (wlofilnrnim ro/i.'ri(<jfi lOnnlnh: , um] >! Fn-i- 
willige (lurclt bedingten Willen (volmiartmi vuiimtuU tundiltunnli ). in erstoruio 
Sinne ist keine Strafe freiwillig, weil diefs dem Begriffe derseibcn «idirsjjricht 
In letileieni Sinne kann «n« Stefe in doppeller Weise frehfillig sein, einmal, indcn 
der Wille, um irgend Gut stt erweroen, die Strafe aoT rieh nhtmt oder doeb 
gf^rn annimmt und nicht möchte, d.ifs üie niclit wär«-, w'n- bei dnr Gpnnqthiuinu; 
oder dem Märtjrthumf , und dann, imleiu man weif*, dafs ohn«' die Strafe ein 
gewisses Gut nicht irreiclit «mien knnn, wo dann der Wille de Strafe iwar 
nicht anf sich ummt and von ihr befreit sein mödite, aber sie doch erträgt. 
So «ttcb Dante. Das abaohiie Wollen wSnscbt BeAehmg von der Strafe, aber 
das bedingte Wollen «iebt Jen von Gott der Seele gegebenen Wunsch nnrh v<ill- 
kommener Geni^tboung jenem absoluten Wollen Tor, nnd so kann sich erst nach 
vaUendeier Bcn^pug der McnsA fird und fiend^ tor Seligkeit eikriien. Sn 



214 



„CmliPr der frommen Ooister Lobj^MSns^, 
71 „Gebracht dem Herrn, r hnld htnaiif weise," 
Bo sprach er, und weil um ho mehr des Traakes 

Mn liA erfreut, als groff D«nt gewcw i, 
KBmt* Ml, wi» lehr er niA et^Mkk, wtUkt Mgea. . 

Der wem Führer: „Wohl «eh^ Jetxt die Scbliog' Vhf 
,,Dic hier ench hält, iintl wie man ab sie .streifet, 
78 „Wefslialb es bebt, und v\ * Iclie Freud' ihr theilet« 
y,Jetzt, wer do sei'«t, lafs micJi gefällig wiMeo, 
mUimI wefidMlb der Jehitailerte eo vMe 



„Du Uer gelcfea, dehmn Wort* 
„Eut Zdl, im arit des hSohsten Köaip HBf« 
„Der gute Titas jene Wunden rächte, 
M D'rnuM quoll das Blut, das Judas hat rerfcaafet, 
„Lebt' ich," entgegnete der Schatten i^}, „Jeasdtf 
„Durch Jenen Naneii, Jer m mäUtm 4aaer^ 
^JfaA dwel hoeblerthnt M toA liekt gliiAig. 
„00 elb M nelMr etee Buwh geweeea 
„Di& Ren nidi m eieh lOg, des ToleeMier i*)^ 



fdner und edler Gedanke! 

12) Statins, der Dichter, der hier redend eingeführte Geist, war nach einer Aog^e 
in Jahre 65 oacb Christo geborea. In Jahre 70 bei der Zentönuig Jemsalena 
Auch Titn «ar «r «ach dieser Annahme 5 lake alt Andere lassen Oui «nt 

ihi J^hrr- geboren werden. 

13) Als D.ciitcr, welcher Name den höchsten und dauerhaftcatea irdiachea Buhm 
gewährt. 

14) Aach Juveaal) sein Zeitgeoosse, sagt von Statiiu: 

CWrri'litr ad roccm jucitndam et earvun ami'oet 
TktMdw, tatUm «mm fult Jttalte tvtaa, 
fVomifitfue diemi tMita Admttw a^plSS 

Afßcit ille animo$. 
Alles lioll nach der frütilichrn Stimm' und di r T;irl>;iiiic 

vrenn SUtiiU frdhlicfa die Stiult gemuGirt bat, 

H&lt er die äeeU. 

15) Slilias war aus Neqtd gebwtig (oder nuadegtcuK »ein Vater dort wobabaft), 
we ans seioeB Si Na« oder, gemischten Gedkhten erhellt , oad lun Mh BMh {tom. 



Di« Angabe, dab Statina ans Toalonse geburtig gewesen, bnht naf der Vcr» 
■it dem Bhetar Statine Snrcnlna «der Utanlna, ein liHhnait der 
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ffWo Mjrtcnwhmuck dpn Bchläfen ich vcHienel l*"), 
j^Statius nennt immer iiDch Ha«? Volk, miili jciiseiiSj 
„Voo Tbebeo sang icb und Aciiiii dem Uroltfea, 
„DMk mtinrap IM «It fwatten BOrA* Mi ^O* 



„Die mich erwärmet, jeoer Gotteallarome, 
j,DVan mehr denn Tausend nehm r-ntrfmdel www*; 
„Ich meine die Aeneis, welche Mutter 
,,Uud Amme mir im Dichten i»t gewesen, 
„Dem «kM ito tM? Ml nkkl feti ein i^iientcben, 
„Und Uly imkb Virgil mdi UUa, Jeurito 
„GdeM m haben, Uglf Mi so dea AuetrUi* 



Vom Bann' ein Jahr noch zu, mehr, als {eh 



Es wandte nach mir hin diff« Wort Virgilen 
Mit einem Blick*, der »cliweigead sagte: „Behweigel^* 
Dock iUw iIsU vwniif di« Knft im WoDiw i«)» 
Dem LMhm M Mi W«iBai -im CMirtfla . 
Des EiMndA, dea*« «atqrang, m idiBen, 4ab 
MB Je wahrer iat der Menach, es fo)^ dem WiEet* 
Ich lächelte nur so, wie wer da blinzet, 
Darob der Schatten scliwieg und in die Angen, 
iUlwo sumeM der Ausdrack wohnt, mir blickte. 
„60IM glflckllAh dn eo grolse WU? beeadni, 



„Sag' an,» 



er 



IM «Dm BUMM dBM IjididM 



äbkdd dein AnOlta 
geadg^ bat." 



des Pladdtis Lactaatios iOier des Statius Thebaii ßn- 
ist, «kl die Sil? ae ent nach Daote'a 2^ 



sich auch in 
<ki] und der um m 
wiwicr hri k iim t winden 

16) Dreimal erhielt Statia» za Rom im poetischen Wctt»tre!tc den Pre^ 

17) Statius zweites Gedicht, die Achilleis, blieb unvollendet 

18) Auch Thomas ron Aquin obrnt an, da& nicbt alle Bewregiiagen des Kdrpa« 
TOD dem Willen bchernKht trerden, « mi i ch a t alle diejentgea nicht, die der f^e- 
tatiTea S{^»re angekSren. DtBtt alMr g«ht Jede B ent gu ag ludfehit ym dem ifam- 
lich(>n EitKlnickc aus, ihr Bo<>inii hängt also nicht stets von dem Wiücn ab; es 
folgen Tiehnehr anfangs die Glieder jener natürlichea Ndgung, die sich in der 

(A VtL ah OiMftt im Art 9.) 
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Jetzt wcrd' ich diefs- und jenaeits festgehalten) 
„Hier beifst's mich srhueigen, dort werd' ich heschworegi 
,,Zu «prechcn, d'rob, so dafs man^s hört, ich seufze." 
^prieh,'' üägte d'iwif mein Meister, „and zu reden 



„Nidii kabe Fnraht, nein, red> «ad Uun* Ob 
110 »Waa «r M Soirgidl kit erfraget;" , 

„Vielleicht, dab du dich, alter CSeist, verwBiiilen(|** 
Versetzt' ich, „ob des Lachens, das ich zeigte, 
„Doch mehr noch soll Erstaunen dich ergreifen; 
y,Denn Dieser, der nacii oben meioea Blick icnkt, 
„bt der Virgil, von weldm da ao Bdcfe% 

m »Van CHMten «ad von Henadicn aiagea lanrteal^ 
jyCnd hast geglaubt du, dafs aus and'rem Grund* leb 
„Gelacht, so gelt' er dir n!^ fülsrh, und "'laiihf*, 
„Dafs nur das Wort dVan i^chuld war, das du sprachest.'' 
Schon^ beogf er sielt, dd's meines Ldirera Fü&' er 
Uaumna, docfc Der sagte: „llm'a itidil) Btndari 

la »Dean, Bahatten aellNit, aicfeai dn Uar cüian Betiattfln.*' 
Und Jener, nch erhebend: „Die Wieviellieif ) 
„Der Lieb' ersiehst du hier, davon ich glühe 
„Für dich, weil, uns're Nichtigkeit vergessend, 
9)lch Schatten wie ein fühlhar Ding behandle.'^ 



10; Man vergebe ooSr Aeses etwas t ar bari s A gcUdM« Wort, Ich wfiTate aber in der 

That die drei Begriffe dor Srlmlc, quidditaSf Washcif, qurtlilaiy Wicheit, und qwm- 
UUUf Wievidheit, nicht besser als durch diue drei Aas drucke zu übenetxca. Die 

'sQfHlabdia CMIsa- 
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1 >dchon war <ler Kngel lünter uns verbiiebeo, 
Der Bigel, der um ledMca Kreb^ gewußt vm 
tSntn BtdA gotflgt mir »vT dar Mn^ ' 

Und die BMh der Gereditigkeit sich sehnen, 
Ilatt' er genannt ..Beati,'' doch beschränkten 
6 Sich «eine Wort' auf „Sitto** «nd nichi.s Wcit'rcs *3. 
Und leichter neUou aU durch die and reu Schlünde 

Ging ich einliery w iah dm* alle flUbe 
Den idiiiellei Oeiatera idr tmA ebca felgte *), 

Als jetzt Virgil begann: ),Oie Licb\ cntzundel 
,,Von Tuffcnd, hat .sictK Ge-gcnlicb' cnfriirHct, 
13 „Wenn nur nnch finC^en iliro Klamm' erschienen. 
Darum seit dein, als uuter um hernieder 
„Zam Linbaf Meg der IKlIe ivTenalif*), 

1) Die Dichter «nd also nunmehr im Uinaa&teigeii von finftea mm aachateo Sinae 
begriffen» 

2) Der Engel hatte nämlich den Spnirf!: „hmfi rjui tTurtml d iitimf jurtiU'am," nur 
80 weit gesact« als er mit dem \ ( rlniiii „ mIi'v" cnnsrruirt wirti, ^i. i. „btati ijui 

' fitiitnt jiuliliinii." DiT l)ur>t n.tch fJ'rerhtij'kpit bllilet eiiif-n (iff^f-nsatz in dirn 
Gelddunte. Der zweite 'l'heil des Spruche« wird dann bei dem Auagaatgc am dem 
Kniae der Schlimmer vemnmmen. Ba aeheiat ndr dfeb die aiHfirlefattc Sikli- 
rung (lieiier Stelle , ohne dafs ich einen Hinblick auf daa Wort : „ mich dürstet, 
mtio," des Erinsers am Kreuxe, dem oft ein mystischer Sinn beigelegt wird, aus- 
schlietseo möchte. 

3) Siehe Geaaog IV. Note 16. 

4) Javenal W täa ZcitgemMae de« Stalina ud ged^t aeiacr, wie die ebca 
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j)Dw mir enUleckt Iiat, wie ttu mir geneigt sePstj 
y)W«rd idk so gtwugen, als man Jemals 
9)St BfaMMD ward lodi, den aun nidl geaefaea^ 
IB MD*rol diew 0tiegw fcim mir sdidfeAii wefdca. 

,,Doch sag\ und mögest ala Freund du mir veraeikei} 

\V»'nn zu tIoI Keckheit mir den Zufiel lüftet, 
j, Lud iaJiV als Freunde d'rfiber jclKt uns spreclicnj 
),\V ie nur vermochie Plaix in deiuem Busen 
, „Der Geis n fiadea M lo vieler Einaidit, 
H )tVoM der dnrdi ddn BeariA'M d« vftll geweaenf** 
Ob solcher Worte lacheU^ erat ein weiig 
StatioSy und gab rur Antwort dnnn: ..Wa» in 
„Du si»g'st, ist mir ein tlieu^re» Liebcszeiclien, 
tnd in der Tliat erscheinen oftmals Dinge, 



Di« 



ao ,yW«a üt wakrhiA'ge VraMh* VUM verfcoigea. 

„Was du gefragt, beweist mir deilO M^mofy 
„Pafs geizig icli iu jener Welt gewesen 
„Des Kreises wegen woiU, wo kk mU-h aufhielt. 
„So wisse denn, dala «Umwelt eotferat war 
„Von mir der Geis, ni THfenb vm 
« „Bind StnÜD wMum Vebtimfii^ gramden, 



» 



Und bitt* ich mein Bestrebe» nicht beri 



„Als ich die Stelle hörte, wo du ruf est, 
„Als ob der menschlichen Saun du riirntest, 
,,W'flhin nicht Alles, o verQuclitcr Hunger 
„Nach Gold, luhrst da der Sterblichen Beperdea ^)! 



aagefiilirte Steife zeigt, ait Bei&lL Er i>d«U(i sich in dvm ersten H<ülenkrei»e 
«der in der aogonoBtea VarUaie. 

5) Nänilich niimtrsteiu OÜOO Moimte, wenn Statins 500 JahK an£ diB Anftea 
6iiiHi! Kugebradit hstte. Geujig XXJ. V. 67. 

6) la iat aAwtr «iaansehea, wie der beLannto \ irgilisdw ämtttt 

ifuid non wmrtalia prclora cogü 

Muri Mirr,i J :imr» ! 

dem Statins über dw Vcrwerflichket der Vencbwoiduti^ <tie Augen «fioea konnte. 



I 
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a „Bc^tSnd' omwilseiid ich die berbeo KanpFe 
„Da ward ich Inne, dafs su sehr die Flügel 
„Die Iland zun Spenden Afluii kann, and fiütlte 
»Hm* wegen diieei mi der nfttm Fehler« 
n Wieviel* entdi'ta lercM mä ItMm Koffe«}, 
„Weil sie der Ren' ob diewr Siind' m Leben 

18 „Unwissenheit berauht hnx und bei'm Sebeidenl 
„Und wisse, jede bclmld, die einem Lasier 
„Im g'raden Widerapruche iriU entgegen, , 
„Lllbt hier zugleich att ihs ftr Gita vwdemn 
„DVoa» wenn ieh^ mich an refai^gMi) Mi g^iweeiü 
„Bei Jenem Volk*, das ob des Geiief wciec^ 

H f,yt Mir*« ob Mtntt Gq^enlheOi htgeg^^ 

Mehrere haben daher angraominen, dafs Dante das Wort „mcru" hier fabchlich 
im gewöbnUdien Sinne nehme and imtar der «ocr« fmm eben geniüdgten, das 
Znvid wie du Ztmenlf vcmflidendca TMb naeh Mkämm Umim »«tsCanden 

lialie. Tlimnit sirht die L(>x<ir( iu Verijin Jung , nnch der pmU Statt n dtg 
setzt wirdj und itacü virli-lu r iln' \ itsc so liluti'il «iird«'n: 
Warum rr(!,\rmi du, o heil'per Hunger 
Nacb Gold, nur nictil die lUdubtiliclte Begierd«'^ 
und icli gesteh«*, ilafs diese Erklärung viel for «ich za haben und der Exegese 
' <ks Dichtera, die num nicht au hoeh anschMgen darl^ angemessen in sein acheint. 
Win niao jedoch, wie ich «ttr Bettung der escge&chen Vkf des IKchteM 
im Tfite g«-tfi,in ii.ific, (1 f/i'j ]<->fn nfut fcTd fiir verflucht erkiriren, so mufste 
man sagen, dafs der Ucizigt; »o gut, vtie der ^ tfrschwc-uder, omnaGrig im Hange 
nach Gold sä, anii dar» Jener e« besitzen «roll«, um es zu ^behalten. Dieser, um 
CS ansiageben. Zar Steuer der Wahrheit mnfs ich jedoch gestehen, dab diese 
IcCstere ErUarang mir gmningeB vuikuiiant ■ 

7) Sa w!«rr> irh im vierten Höl!t'rikrpi«p , wo die Vmchwcndor, gleich den Geizigen, 
8chw)-re Laoten umwälzen und bei der Bewegung mit denselben sich schmähende 
Worte zurufen. 

8) Siehe Inf. Gcaang VII. 37 a. f. 

9) Die laatcriiaft» Neigungen «etdett durch die reinigende 8tM(h tni der Besle'ge» 

tilgt, wie firip Pflinzc, die durch die äonnenglutfa verdorrt. MeriLwiirdig ist es, 
dafs D.iiitc dienen fipd;ink»>n, verrocBge dessen die beiden ent4|egenge»etsten Ex- 
trem»' in rinf-m Kreise ^'eljofst werdm , nur Ii'ht nälior Huiifiitirt, Suwie er auch 
in der llüUe nur im vierten Krtn»e cntgcgengewtzte Laster bestraft Und 
aond e tbnr geamg nahmen Diejenigen, «eiche den Aristotdiachen Mittelweg ab den 
ersten Grundsatz der Moral aufstellen, stets den Geis und die Verschwendung 
zu Beispielen, indem sich diese Theorie bei anderen Lastern, z. B. bei Neid, 
adiwcilkh ohne Zmmg doichüihren tasaen dmtlle. 



„AI" ?»^»'r (Iii »Ii»' granseDvoUen Waffen 
„Des Doppcljaramers der Jocaste sangest" loj. 
Begann der Sänger der bucoPscben Lieder, 
»Da Kilo dort at» Ht Mlw« die Saften 

, ff&Of Mbdat^e, aoek hatte ^abtg niebt geawefct dieh 

09 ))Der Glaube, ohne Aen Rechttbun nirlit g^nügett^ 
„Wenn dem so ist, welch' eine Sonne hat dich, . 
„Welch' eine Korz'' cntfin<dprt, dar«» du förder 
„Die Begel hiiuerui Fischer d'rein gericiitet ^ ^J?" 
Er dW: „Da bist saent aiidi aaai Parnaaaas 
„Gewieiea, dab kh trodL* ia aeiaea Grottea, 

66 „Und mir zuerst zu Gott nnrh hin^rclcuchtct. 

Du tliat'st wio Jrni r, (I(>r des Naclils piiiliprjjellt 
„Und hinter siiii ein l.iclit iiält, das ihm selber 

Nichts hilft, doch kundig oiacht, die nach ihm kommen, 
y,Dorty we da apndi*st: „„Jahriiaaderte eraea^a akh} 
f,„Aetraea kdirt, ea kehrt die Ursett wieder, 

n „„Und niedersteigt ein neu Geschlecht vom Himmel 

„Durch dich ward Diilitcr ich, durch dich zum Christeo} 
,,Dorh ilaf?( du besser .sieliNt, was ich gezeichnet, 
,,\\ lii ich zur l^'uriiuug aus die Hand jetzt strecken. 



10) Id dcinor Thchnis, !n der du ilcn cmusaincn Zweikampf dCT 
iokaatc, des Etheokles und I'dI v nik.es, i>eaii)ge»t. 

11) Wdl du dMcUntdie KHe annifest mit den Worten: 

.«He dodiclne hddriicbe GSttbi ist. 

12) Dafs (tn den Weg der chriitlichea IQrAe fcgaagm, da Spur des Flachen Petras 

gefolgt bist. 

13) Alao bcilät es in der vierten Ekloge VirgiTs; 
Jam redit tt vir^o, reHrunt Atilttmia regnu, 
Jant nova propcmc* cnelo demillitur allo. 

Schon kehrt wieder dir Jim>;iriiii ( \-(tr;»n). e» kfhrt •»turninche Hernchaft 
^N ieder, hun «ird oiii iinu * IJfi liifclit vom Hinunel cnt«ende<' 
l>ie«e Eklitge, welche otieiiUar aus sibyiliniiichen Pruphezciungen entnommen ist 
und manche nicht sn verkennende Analogie mit den Weissagungen des Jesaiai 
cothilt, wurde im ganxen MitteUlter auf die Geburt des Heihiada gedeutet 

Irldleidit hingt auch damüt lüc Vei«hnH|g der Sibylle als wahre PMphetiii 
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Es war die Welt scbon ganz und gar gescbwÜBgert 
y,Mit dem waiiriialVgen Glauben, au$get»äet 
n »Von dm VerkniJlgeni «Im ewigen Reiches, 
ffVwA 4eiD vorimr crwiliMtet Wort, co lUmnte 

ffBo mit den neuen Predigern zasaaimen, 

,,nafs \d\ Mio 7,11 beMU'lH-ri mirli gewöhntej 

y Darauf begann so beilig mir zu scbeinai 

^Ibr Wesen, %ei DomisUn^i Verfolgung i^) 

91 »Ibr Weben wuSuut Ziliren nldit entbehrtei 
„Und weil ich jeueila müA tefand, kam ibnen 

„Zu Hilf ich, und ihr rechter Wandel macbtO| 
^Dai« ich verschmäht^ Jedivede aiiel''re Secte. 
^IJiid eh' die Griechen hin zu Theben« Flüssen 
„Ich iin Gediebt' geführt, erhielt die Tauf ich; 
«0 „JlMk W aoa Fnnsht ein CbcW idi in Verborg^BCB, 
,)DvkIi lange Zeit «b Heide nddh beseigeiid, 
,0b welcher Lauheit ich den 'nerlen Cirkel 



„Mehr denn vierhundert Jahre mufst* umkreisen ^^J, 
„Da nun, der mir den Deckel aufgehoben, 
^Der 80 viel Heil mir barg, ab ich erwähnte, 
96 ))8o Inqg* vu üMg aodi m steigen bleibet, 

„Sprich, wenn da*« wdbt, wo meer Frevul Terealioa 



14) Statins kbte unter Domifi.in's Regierung, von ihm t eine goldene Krone als Piei.s 
erhielt. Van «einer Bekehrung findet sich weder in der Geschiebte, nocli in «Irr 



Sage eine Spur; sie scheint lediglich Dante 's RHinduog zu 



wi rin mm 



nicht vielieidit den Umstand darauf deuten will, daij Statiu gtgen du £nde 
M?iiie9 Lebens miravergnügt vom Hofe rnrh zurückzog. 

15) Statins mit .'5.) Jahren starb, s<> Htllt srln Tml, wenn man Ii'- firljurts- 
jahr (i.) n. C'lir. annimmt, gerade in's Jahr iUU. Es waren also bis» zwolf- 
hundert Jahre verflosseQ. J)« «r davon iiber 500 Jahre im riinftcn nail über 400 
im vierten KreiM (xanMMn «Im 1000 Jabre) sagcbnicht hatte, m bbA «r 
4fie nbrig«n SOO Jaiic b den ■nderca KreiMa oder im Vorpurgatoiim» verw^t 
habr>n. 

16) Statius nennt den Terentins seinen Freund als Dichter, obgleich er lange 
vor ihm gelebt hatte; Andere lesen »otlro antico, unser atter^ und in der That 
Bt in dieecT Stelle nur von den alten Inteiaem die Bed& 
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„Bich findet, wo Caeciliu« Plautu«, Varro 
^BfuriA, sind verdünnt «ie vU in welcher Sttltet** 

,,Bic alle, Persiufi, i' !i und rielo AMA^tey 

^\Vir sind," sprach d iuHf mein Führer, 11^^ den Grieehcn^ 
103 ,.Uer mehr als Eioer trank die Milch der MuMn| 

„Dort in des finstVea Kerkers erstem Kreise 

„VnA. spredMi iflnw von Jen Borg', der nnnVe 

„gingtnnnen immerdtr M eich bewtdirci i*). 

y^Earipides und Antiphon sind mit uns, 

„Auch Ap;athon2i)^ S Imu ni d es ^^J und melir ood 
ice „Der Griechen, deren Btirn einst Lorbeer kränzte. 

„ Alldort »ind von den Deinigen ^ 3} zu schauen 

^Antigoue, Dciphil''^) undArgi*'«), 

^Und in BetrObnib, wie sie wnr^ I«niene*<}. 

^Dnrt liekt aun Die, m die Lnngin te%te 

17) Caeciliu« Statius, einer der Sltaten hteinischen Comiker, ein Zeitgenosse 

des Eiiniiis. 

18) Unter diesem Namen kommen zwd lateiniMhe SchriftsteUer vor: 1) M.Teren- 
tius Varro, der Poljjiiator, von dem wir noch einen Tbcil seiner librorum i« Un- 
gmlatina boitMO, nnd 2)P.Tercntiasynrrii, der Dichter, der sieb aufser moh- 
reren anderen W«km dareh dtr'Md«» «pitcbcn Grdidite, Bellum Sequanicum 
und üe 1 1 u m Piiniciiiii, Jifrülimt gt'mailit Lut, Jcssiti Schrirten abor siiiiiiiitlich ver- 
loren sind, iia Haut«: lil'-r nur von Dichtern spricht, so ist es mir wahrschein- 
licher, dafs er Letzteren gr 111 ' int habe. Nickt unaiögliek Ist CS mcfa, daTt «r 
Beide t&r ciae-PciMii gebaitea hnt 

19) Von den Ptenaiae, den Autethilte der Hflsen, «ch^ «Be Ammen der Dichter 
genannt werden. 

20) Antiphon, ein Dichter, dessen Aristotelea mit Lob gedenkt, oad dea PIntarck 
insbesondere zu dn Thigik«a nsknet AadsN isBcn, vMhkkC aicM «tae Bech^ 
„Anakreoa." 

21) Ein tragischer Dichter aus Athen, ZeitgenMM and Prand' des Enrlpid««. 

22) Simonides hus Ceos, ein lyriscbet Dicktcr, dar «M den HoAb B3|if«Nh^ 
Athen und Hiero's von Syrakus dichtete. ^ 

23) Von den in deinen Gedichten erwähnten Personen. 

24) Deiphile, die Tochter Adraafs aad GeowUin dm Tjitm. 

25) Argia, der Vorigen Schwester und Gattin des PolyaikM. 

26) Ismcne, die Tochlcr <Ie<> Oedipus, deren Bräutigam Atys^ den TjdSOS in der 
Schlacht erlegte, worüber sie noch jetzt in der Holle trauert 

S7) Pia benats InC Ges. XVIII. Note 13. erwähnte Hyp^yic wurde, nachdem sie 
Jacon aciiaaaen hatte» von Seenabeni gefangen, die sie an Ljrkmg von NesMn 

^ i 



t 
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„Dort IM TireaU* Tochter aort U Thatlo, 
U4 „Dbü mtiden Sdiwestern dort Deidamia." 

Bphon schwiesjen bciderselt'« nnjet-zt ili»? Hiclitcr, 

Auf's Neu' bescliäftij^jt , ringsuuilicr /.u blickcD» 

IIa »ie des Steigeiui und der W ände ledig) 

VvA vier i^m tob des Tages Mügden elaiideB 

Zweck, ewl «B der IMchcd war die fiefte» 
ISO Aufwärt« aonoch die gltth^nde Spitze ricbteed"*), 

Al^ «0 mein Füliror iprfich: \Vir müssen, gltllb* ichy , 
lieiu llaudc zu die rechte Sci>ultcr wcuden, 

},l>oii Berg umiireisend , wie wir steUr gepfleget.'* 

80 ward hier die Oewohaheil Mii*re WeicMBg, 

Und flriader candemd adUageB wir des eiB) 
136 Weil Jene wärd*ge Sed» via beigepflichtet. 

Sie wandelten voraus, nnd ich cinsaniltch I 

Uabinter gab auf iiure Reden Aclitung, 

Die da lam Diditea aur Verstand gewährten. ! 
Doch pldtflBcb brach die alte Uiileii«dBif , 
BiB BaHiB, doB adMen «bT den We^ wir fimdeB 
133 Mit FnichleB, gut und lieblich dem Gerüche, 

Und wie Toa 2wdg aa ^Bivnag abaiaiail die TaaBO 

TOkaaftoi. Dieser gab lie aeinem Sohne 0|ihellM zur Amnio. Ab nun Adrut, mit 
itlaeoi Heere geg' H Tlioben ziehend, durch diese Gegend kam und aua Wassermangel 
fast rerdiirstete, zt igU- ihm Hjpsipyle, der er zufällig begegoele , die Quelle Langia. 
Ihr Zögling, den sie indefs in's Gras legte, ward ulx.-r von cIiut .S hi in getddtpt. ' 

3fjt) J>ie Tochter des Tiresias ist jetienf^illa Maat«) deren auch Statios ia der Tkcbtwi 
gedenkt I)er Dichter scheint hier vergcsaeo sa halmi) dafii er die Maat» ftiiher 
unter die Wahisageriniien nach Malebolge veraetzt hat Zwar gibt ei nodi 
zwei andere Töchter des Tiresias, Daphne und Histo'ris, beide aber w et i» fott 
Statins nicbt genannt. Es scheint mir i|.\hrr rint'cirh''r, inniiwiliwim, dlA UflT 
eiiini'il Dante (gleich dem guten Ituinrr) ge^cblafen habe. 

^) Des Tag<-5 Migde sind die iioren, von denen jede eine Stunde den Sonneaw ag e B 
sieht Es ist alao mwischen 10 und 11 Uhr, nnd die Sonne im Steigen, wers- 
halb ea heifst, dafs die S|»txe der Dochsel des Soimenwagena nach auOwärts ge- 
richtet sei. Von dem Aufsteigen aus «ii-m ^iortcn Krtisr 1)1» nir Ankunft in dem 
sechiten mgingen aonacb vier Stunden, welche die Dichter theila auf dem Tünf- 1 
iMi SiaM) thctti nit doB Bnte^en der bödea Febwinde nbvadrtcn. 

J 
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Nach oben hin, dieser Iiior nach unten. 
Damit, vermullP idi, Niemand auf d'ran steige. 
Von jener Seite, wo der Pfad verschlossen, 
Entstürzl' ein klares Na£n dem hohen Felsen, 

I» Um oIwii tMk verbrettet^ «of den Blilleni. 
IKe beiden Diditer niherten dem Bnni^ li^ 
Und aus dem Laub' hervor rief doe Stimme: 
„An dieser Kost wird es euch noch gebreciien'' ^o^j 
U'rauf sprach sie: ,,;>Iehr gedo/chtc d'ran Maritt| 
,,DaIs ehrenvuli utul ungestört die Uocbzeit, 

14* „All an den eigenen Mund, der eueh vertritt Jetst 'i}. 
„Die alten lUineriaMii, lie begnügten 
„Mit Wasser /um Getränke sich ^2), und Spebn 
„Verwlimulitc Daniel und erwarb sich Wissen")« 
„Dem ersten Alter, das wie (.'old so ischön war. 
„Erschien die Eichel sdunackitalt ob des Hungers, 

150 „Und NeUar ob den Dnnlfli Jedes BieUein. 
„Henflchracken mmn» Hoiüg war die NaluvBgy 
„Davon der Täufer in der Wüite lebte, 
„Darob er ruhmgekrönet und so grofs ist, 
„Wie dnrch da« EvangeUnm uns bekannt wird" 



jtO) Ibr «erdet, wenn Du- in dteaou Kiciie Bnlie Hbrnt, euch nack dkwr VmäA «er- 
gdten« aduien, 

91) Bei der Hodndl n Gana daAte Maria laabr an die Vcrloq:eQheft der Gäste 
als an die roiih bcsptrtp TnfH. Tf:\ in dic»em Krelsr' die \ ollerei bestraft \mtiI 
«o wertleu Belsj'iele von M.ifsigkeit durch diese Stifuine den Seelen vorgehalten. 

92) Der Gebrauch drs Weines, s;igt \ itlerius Maximus, irar ehedem den römi- 
Bchea Frauen ganz unbekannt , damit sie nämlick weht in ifgend »* m Schändlich- 
k«it verlUleR ndditenl 

SS) Daniel und »i-itie Conossen wollten nicht mit der Speisp des königlichen Tische« 
sich verunreinigen und aCien nur Geiniifse und tranken Wasser; dessen iingsach- 
tet war ihr Auitsehen btuheiitler als das der anticren Jünglinge, und Gott gab 
ibnen Wiaaenacbaft und Kcuntoil« aller Bvcber nad V/üAöL Don liwiiel mb er 
das Venrtindaifo aHer Geiiebte and TfiimM. 

S4) Denn eü lieifst von ihm: „Unter den vtm Wdbarn GeboroMn irt bvil 
aul'gcstaiideu <tis Johannes der Täufer." 
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1 Weil mit den Augen durch die grüaea BUUer 
Uk fondite, gtekh wl» Der et pil^ m nwcliwif 
Der UBler*B VtgMk veriiert eciB Uta« 

dprach, der mir mehr ab Valer wkt: „Kowa^ ciffidi^ 

,,Mein Bohn, dio Z^tf, <!ip tin^ i«i< nnfewieseiij 
6 ,,Gczie!nrs nutf.bringeuJer uns zu M^nlu ilin." 

Du Antlitz und niciit minder sdinell die tidiriu' auch 
Wtmiff yk 6em Webea Muh, Ae abo ipnuben, 
Dab «onder Kälie 4*rab «ir MUen 4ee IMci^ 
IJad siek% & liSrte wdnen man und aiegCBt 
Labia mea, dom'ine j'^ in einer Weise, 
12 D»r« allKumal es Lust und Hchmcrz erzeugte. 
„Was i^rs, o aäläer Vater, da« ich höre?" 
Spfwli iAf ad Jeier: „BAMtm weU, die bingch'n, 
„AMttai » die Buideii der Vei|MMgff >> 



1) wie Ifiner, «hr nkVogäbugm arineZdl «eriint| den Spriogen da TligWat In 

ZTTcigeti ro!t den Augen folgt. 

2) „ Damintj labia ntea apm'ei, ff on mmm annunb'abil laudtm tu/rm.'" Hrrr, du wirst 
meine Lippen aafthun, und mein Mund wird dein Lob vcrkündij^m." So singeo 
jene Geiater, oa anadeuten, dab aie Mund und IiippC} die «e sur Mhaöden 
fiiiMifnlnir ajAbtandMcn» wmnMhr edlenm Gchnndic «fatnon mta, DieM 
Stelle ist ans dem babultn IMm f,MiB9r9X9* nd tcb sehr h|n%an.l(iMb- 
lichen Gebrauche. 

8) Die Vcqiflkhtimg, Bnfte sa thn, loNiid. 
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Und wie's gedankenvolle Pilger machen. 
Die, oDtenveg's auf niclit CSekannte sioisend, 

IB Nach ihneo bin ddi wenden und jddA ivdkay 

00, Unter nnn «inher gesebwUer*» SckiMei*) 
• fliCb nalwiid nnd Tortbeigdtend, «tanto 
Uns eine Betlenscliaar an, fromm and schweipnni. 
Um^n Auge war jedwede hoM und dankcl, 
Blafs im Gesicht^ und also abgemi^ert, 

M DaCi ihre Bant sidi na^h den Knodien formte} 
INs nnf die tab*to Bant ao amigetroduut 
War, mein* leb, Erinlcbtlidn tiM dnnb*n 
Zur Zeit, da^s ihm daror am meisten graute ^y» 
Ich sagte, bei mir selber denkend: „ Siehe 
,^Das Volk liier, dns Jerusalem verloren, 

90 „AU auf den >Soüa ciuiuei) jluria'ü ticiinabei" ^j* 

Bin Bing iddnn iMMtor. Stein die AagpMMiö, 
Und wer Im MiMAananUan^ M 
Der konnte biar die H weU 



4) Die Seden gingen geschwindnen Sdkiittea ab Dante md icin BegMter nnd 

innfsten sie sonach überholen. 

5) Eriüich thon, der Verächter der Ceres, der die ihr heiligen Bichen umge- 
hauen hatte, wurde von der Göttin dafär durch ein< n ui i r-iu liehen Hunger ge- 
straft, der ihn soletzt nSthigtc, seiae «genen Glieder aozufressen. Oiefs war die 
Zeit, wo ihm zuaMM w dw flnagcr gnate, nie Daat« aagt (OM. Mä. 
YIII. 740 

6) Maria hiefs nach Jospphiis «las uoglüdcKcfce Weib, welches nährend der Belage- 
rung Jtrijs il riis li 11 Ii iVir- Rilmer ihr eigene« Kind aus Hanger ur Hälfl«^ %'pr- 
sehrte und die andere Hälfte den räuberischen Kriegrm darbot, welche bei ihr 
Spdsa «1 suchen kamen. Dante vergleicht sie mit einem Vogel, der 
eigenes Junge hackt — IKese Abgeni^erteaf meint dar Dichter^ 
gehungert, wie die Juden xu JemMem. 

7) Eine graneine Meinung I ^ i n Antlitze des Menschen das Wort onto (homof «omo, 
Ifennch). Die beiden At^^ bilden, nämlich die beiden O, und die Augenhöhlen 
aehat dar Nbae dai H, 



Es ist klar, dafs bei einem sehr mageren Menschen dieses sogenannte M, welches 



J 
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Wer glaabte wolil, wärst* er nicht, wie*s gwctolwiiy 
Dafs Wunscli crrctiajend jemals eines Wasser« 

36 Gerucli und einer Fruclit so irirkcn köiuic 

Schon stauQl' kli, was sie aiao iiuogwD mache, 
Wril moA Am JbgaMlt vaA tdili— ■■ Schuppes *) 
üiMift» Mir wiM o iw i W geworiny 
Und aus des Hauptes Tiere, lidi*) da waadfti . 
Ein Scliatten mir den Blick za, an mich starrend. 

42 Und rier dann laut: Was wird mir da für Goadfil" 
Nie würd' am Anllila' ich erkannt iha haben, 
AUete Ml MiM mSmm wud nur deutlich, 
Wm ia den AaUick* ww mmg w to ltot» 
Direh Midie iVuken vmi §KU nea eaUBmUi 
Mir das ErkeantoUs der entstcHten Züge, 

4S Und ich nahm Avahr äsm Angei^ciU Forese^s ^^J, 
„0 achte nicht auf jene trockenen Hchappca, 
„Die meine Haut,*' so fleht^ er, „mir Terfarben, 
„Noch d'rMT, 4ab kh m Vhdmkt Mngd IcMb^ 
,,Ncii, Mfe Walubcit Mir tob Ary «id wer mr 
„Die beiden Seelen sind, die dich Ul^MlMif 

M „Verliarre niclit dabei, mir nichts zu sagen/^ 
Dein Angesicht, das ich sflion lodt beweinte, 
„Erprulüt ob miitdcr'u bchmeracs nicht mir Tjordnea^'' 
Entgegnet' ich , „da idi> cnWellt jetzt adiMK. 
„D'rom fprieh nm G«4I«« wflieii, wm ortblUterl 
„Bodi mT Heifii* nSA aidit ipreden, weil ich stanne; 

10 jjDmb JwUedrt mt afridity wer voU iit «ad^rea Wvuciiee.'* 



8) Siehe die nähere Erklärung dieser Stelle ?. 67 o. (1 

9) Durch den Hiing*>r ist «fie Bttit dieser GtMu ptu itoäm Md sprüde, flcfak- 

mm acbupiiig geworden. 
10) Fsres« Donati, Bruder des berühat«n Corso D*nati, des Hauptes der 
Schwarzen, einFieua^ wid Verifaadlcr Daat«*a dstch dessee Geaahlin Gcmma 
Dooati. Er scheint nick- lihf— a kad ander pMÜtc cMfwftr ak sein Diu- 
der gewcsee «n sdu, denn wir laden ttn in den AÜaka der Zeit nicht gmunt 



Und er su mir: „Durch ewigen Hatlisc-lilurs aeakt iloh 

^In^s Wasser eine Kraft und in die Pflanze 

„Dort hinter uns, darob so dönn ich werde. 

„AU^ dieses Volk, das unter Zähren singet, 

„Weil e« <l«r Gorgel olme Htlär folget, 
fi$ ,,Vnrd hier ilofek Dimt md Hu^er Ben gdietUgf; 

,,Zuni Trinken nni zum Essen weckt ans Neigung, 

„Der Duft, der aus dor Frucht kommC und dem SpriagqvteU^y 

„Der drohen anf dmi tininen sich verbreitet 

9, Und niciit h\os einmal werden aurgefrischct 

ffAat diesei Weg*i UomaiidViing une're ^len 
n y)Ieh Mge Qual «nä nellte Wem «tgei« 

„Denn jenes Sehnen fuhrt uns zu dem Raumey 

..Das Cliristum froh gefuhrt rinn Kli-Uuf, 

,,A!s seiner Adern Blut uns frei gemaclit bat** 

Ind ich zu iiim: „t'prese, seit der Zeit, 

„Da da die Wdt Tertamelft 'ni heit^rea Lelen, 
78 „Bil Jetit lind Bodi iunf W lid« «■gerolk«. 

„Wenn, dl* die fiNand' erschien des ^uten Scbmefsee, 
„Der Gott wn« neu vermählet ' schon erloschen 
„Die Möglichkeit dir wnr zum ferncr'n Sündigen, 
,yWie bist du dcna hierher gelangt? Ich glaubte, 

„Haft in M «nten jBoh «medi belladcet, 
8i „Wo nan dank Zdt Ar M Verging leiater 



11) Wir w«r«I«o bald (Gesang XXtV. 103.) einen twaten Baum mit ähnlicher Wir- 
kung cThlifki-n. \ H-ilficht denkt sich Dunt«.' (}eren noch mehrere im Kreise. 

12) Das Sehjiea nach der Sündenvergebung und Rechtfertigung, vrelrhia Christum 
^■t Besag auf die lihrige Menschheit) bis zu dem schmerxliclim .Xugenblicke führte, 
w» CK tttft: „EU EUloma tah$uMiam1'' fährt auch IKeac (in Bang mf sieh adbat) 
Ca diesen Bannie. 

18) Der Rciif, \« eiche uns Vir Bcdilfti^gnag, aar Wiedeiailmgaag des gSttlichat' 

Wohlgefiillcn-. v.rhilft. 

14) M glaubte dich noch im Vorpurgatoriam, wo man so lange verblcihai Bafly ab 
■an in UnbuMertigkcit «erbwrrt hat (Gcsaag. IV. lj)0— 181) 

Ote Vtm 8Q and 61 abd nidit aa°. tenidMi, di «br Foreae ent nadi 
dem T«de «abe Bcne eoipfiuMlBi habe; denn daan'iAde er nicht hn Stand« 
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Oad Jeoor d^raof ta mir: „So wlinel) 2;rftihret 
yfH&t SU dem süfsen Wennathstrank' der niinlm 
„Mich meine Nella ^^) durch ilir oiaisio!) \\ ciuen; 
„Durch ihr andichtig Floh'o, durch Seufzen hat sie 
„Deal Berghaog* aridi «iMma^ wo nun bnm^ 

» „Und im nnd*m KkImb aUk leTrdet. 
„Um so viel Heber ist bei Gott und theuW 
,, Mfin \\ ittfrfiulein, das ich gar sclir geliebety 
j,AIs es t'iii.simlichcr im Rechtthuo ihutcht} 
„Denn siilsamer noch zeigt ia ihren \Veibcra 
„Ua ViOm liflb Bnidininni BarbagU 

m „Ab 4ie Bnrbftgia» wo leb än nvABÜlda i*). 
,,\Va8 soll ich dir, o sülser Bruder, sagen? 
„Scboa seh' ich eine kr!nf('2;e Zeit vor AugeO). 
„Der nicht gar alt wirti dii >o Stunde hcifsen, 
„Wo von den kanztiln ab man uat&r«ageD 
„Wird idea •tedMOi FLofCHtitfidten WnutOf 



der Gnade venchicdcB sein nnd konnte nach der Kiithenlehic ^cht an den Aiu- 
erwähltai gehSroa. Tidnehr mib Dante nur, dafe setn Vraond aber föaf Jabre 

lang d«r Gaumcnsünde nachgehangru und sicli nicht eiu r al* auf «einetn Sterbe- 
lagnr bekehrt halte, wo ihm dio fen><ro M<igliciik.<'it zu siindigpn fehlte. Daale 
iniifste ihn daher, wie aus Geiiang W. 130 — 132 erhellt, nuh im Varpaigato» 
tiufll vcnintben. In gleicfaer Weis« heifst es Gesang Xi. 89 — 00; 

üuä um wir' hier ich nicht, hltt' Ich, da »ünd'gca 

Itk knat* aaaoch» «dt nicta sa Gott gawaad«*. 

15) Nella oder Analla, CawaMh dn Forest BenTcnata von Imela tagt 
V ti üir. ,,sie sei eine züchtige umi mäfsige Frau gf-vesrn, die sich stets frei vr>n 
F o r ü e ' s Lastern erhielt, ol^lcicii sie üua tagtidi liiistlicbe Gerichte beretten 
luufstc, und wie sie im Lebes ihn stets gegen jenen FeUcr gemnft^ habe aia 
nach seioon Tode nkht au%cJiört, fiir ihn an beten." 

16) Darbagia aoQ nach Angabe der Commentataren eine ber|;ig<.- Gq;end tm bnnen 
♦Oll SanHnien sein , wn rlii Liillmildcr St, neun ohnn wiifin n (rl,n.I) i) iinJ ohne Ehe 
lebe, devsen Frauen durcit üittcnlmugki^it sich amzcictinetca and wegen der 
groliien Winne nur ein Unnenea, bis iiber die Brust ausgeachaitlaica Kleid triigen. 
Benvennto von Imela hält «ie fut AhkömmlinBe der S ai nc en e n Mw Afika. 
mtmm Uitofiseh NadhmsKehea habe ieh fiber ae bd dem Ifangel an gtÜmllMen 
Werken üUer Sardinien nicht Anden können. 

Mit diesem Landstriche vei;gleicbt Forese Florenz wegen der achanloMn 
Tncht der dofÜBca Funta. 



230 



102 „Kinher/.ii^eli'ii « die Brust sfininu Warze zei|^iMl^'J* 
f.Huts je barbarische, hat's »aracea'sche 

„Frau^ wohl gegeben, iS» Meckt m gehM^ 
„8cPt gMOAtr bflduft, aai*! «dl*rer Cttnfet 

^DÖch wean die BcbamentiildfirteD, \vu der admaUt 
Umlauf des Hlmrni-'ls für sie «nmmHt. wiif^fen. 
108 ))äic würden schon den Mund zum Heulen aiitthiin; 

„Denn täuscht mieb hier Voraotteh^n oiclit) so werdea 

„Sie traarig sein, ah* loflh defr IPm bÜ WiMMMI 

„Sich MI, de« Jctat ^Aiipo|ipcbi«* •) MaM »> 

„0 Bruder, jetzt verbirg dich uns nicht Ifineer; 

„Du sieh'.'it, dafs nicht blos ich, nein, alle Diese 
114 „Dorthin schaut, wo dif^ Sonne du vorschl Herst " ^ 

D''rob ich: „Wenn du dir la den &»iDD rurückrufst, 

„Wie da nit ■lir himI iah nK dir gawaaeO) 

„Wird UaÜg dir Boch Jalst aato die Brim'nng 

„VoB aaldtem Leben hat mich abgawandc^ 

„Der vor mir hergeht, wenig^ Tage sind es, 
UO „AI* eben rund aidi dessen Schwealer leigte"*^}, 

17) Francesco da Buti beschreibt, wie weit die Florentinischen Frauen jener Zeit das 
iüod an Brust und.JRikkai aosgcachnilten getragen hätten, und lobt Gott, datii 
SU aeioer Zeit die Tncht ansttndiger gewonlai sd, «ad der Ottinio Coni- 
nicnto fiihrt in eiiK-m vielleicht »pätrre;n Zusätze an, dafs man im Jahrp 13'0 un- 
ter üt;iQ Ubchalc Agoulu Acaccioli sich geunüi%t gesehen habe, durch geistliche 
Verbote jenem Unwesen su steurm. Auch xa Dnnt«*a Zeit acMni admi 
n iJtali<^en Mitteb gcgtiffea sa habco. 

•) Ib Origimfe Ufiit «s: norikNaaaa trMel,*» iNidb« b der Spracht der 

weiber das nett bfdciitnt. Ich glaubts, dkb dMNh «inca ttnüchaa d aaiw h ai Am- 

menausdruci. ubcrsetzcn sii miusen, 

18) Anspiehing auf di« ynn Jattrc KVX) an auf Florenz einbrechenden Unglüdußlle in 
Folge der Partaittagen der Wetfsen and Si^anen. Diese Strafe wird die littea- 
leacn FlorentiDer todEm, aMiat Fofcae, «ke noch, ««r jdat eb Kbid ist, dem 

die Amme ^ Aiupoppeia" «iinift, i*in Jün^ng mit sprossendem Milchbarte sein wird. 

19) Auf di u Schatten, den du wirfst, voran sie dich für einen Lebcnd'gen erkennen. 

20) Es scheint, daCs Dante und Forese zusammen in ihrer Ju;ren(l den Freuden der 
Tafd sich hii^egeben hatten. An diese Stunden köfloea Jetzt Beide aar nüt 

81) Alz «b« TaUinond iiar. 
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(Vai aof dio Sonne xeigt^ icli) ^ durch die tiefe 
„Nacht fuhrt' er hin mich tu den Malircn Todten 
,«Mit diesem wahren Fleiüchc, da.s ihm folget, 
jj Durch aeine Hilfe lOg er mieh von danneu 
^Hmf, 4ai Bog wakstkmi «Ml «ntcigeiid, 

„So Uog*, restpcidhk or« noch midi an begldien, < 
jjBi.« hin ich komme, wo Beatrix sein wird; 
Allda i;(/icTnt's, daf** ich ohfl' ihn verbleibe, 
irgil ist Jener, der mir Solcl)^ saget," 
QM Mf &■ dMteC UO 4i8ier ibdVo 
itt „Ii« Jem SchaMn, M a« «Qm Hli^;ai 
^JOa^rt «NT lUdi saleU, 11» MMudMite.» 
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WIEB Om ZWASZICUSXBlft es0AMe, 

I 



1 Dm Gtekhi nicht ward dorch's W«rt, iu Wort darch*s Geh'a nidit 
VenSgert, Beta, im Spredwa wafHcM fM% 
irir to, 0ehir ^elcb, dai ein guter Wild trelM^ 

Und Staunen sogen durch der Aogen Höhlang 
Die Behalten, die zweimal Gestorbenen glichen 

6 Aus mir, da sie gewahrten, dals ich lebe, 
Und ich, fortfahrend Jetet &i aciiMr Rede, 
SpiMli: „W«lil langMUMT wwiddt er lach oben, 
„Ak er an aafrcn Grail* gnthoh« aiehte 
„Doch sag* mir, wenn du^s weifst, wo ist PiccardiT*} 
„Sag^ an, ob unter''in Volk', das so mich aablidü, 

IS „Jemand Bemerkenswerthes ist zu schauen." 

„Die Schwester mein, so schön und gut, (aicbi weiDs ich, 
^Wm de TOB BeMea atehr. wer,) freol im hdme 
„OlTvp ridi adioi ategpraiigeed ihrer ibeeet* 
So sprach er erst end dann: „Hier ist's verweWt aield, 
„Zu nennen Jedennen, weil alao nn»*re 

1) Sie schienen als Schatten gleichsam wie Doch einmal gestorben, nämlich wegen ihrer 
Hagerkeit. 

ä) NimlichStatiBS, wn df am Schlüsse des wtjgai flwinges «BeBede w», wa». 
delt langsamer iweh «bot, «n Tirgil's flssnlbctedt an genkto) ab er soast 

grthan haben würd«'. 

3; Piccarda war die Schwester Forese'a «d Corsa's. Was dkidbe betrifil, be- 
halte ich air vor, bcTm drittnGesMgedssPteiidHses am IMicmibcrateaDbfridrt^ 

ä 
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18 ^, Gestalt ist ausgesogen durch das Fasten 

jjUieCs ist" (mt Fingern zeigt* er} ,^ßuona ^^luntty 
„Buonagiunta ron Lutea Jenes Antlitz 
Jenseits von Uun, verfairner üb üie and reo, 
„Bielt dut üe iMlTge Khcb* ia mImi Anwa 
„Vm Toarf mr «r Ml^ JcM *b durch flnqger 



4) Aus doppelten Gmode» siannly inU dieK gerettetea Seelen sidt nicbt «dieuea, 
gckaaot ta tranfen, nml dann^ ««3 snan sie m itm Angendite aidkt öfceniKD 

kann, wie es oben Dante mit Foresc ginf». 

5) Buonagiuuta dc^^Ii Orbiccuui ixler Lrbicciitni, nach «letn etnatiinmigra 
Zeugnisse der CooiiDentatoren ein Dichter, nach der Meinung Benvenuto's von 
Imola aadi ein Bednar aus Lacca. Daate erwibot aöaer ia dem Ltbrum de 
vtlgofi abfMalte als eines Diehtcfs, dar ta dam Ve^ue seiner Stadt gesdiriebeii 
nmd sich nicht bi« zu <Ier reineren S|)nicka erhobwi fcalM} die CT Fs^ürii cvn'ofs 
Oller illmlre nennt. Lii>. 1. C«ji. Xlll. 

Er toll Dante pcniiiiilicli gekannt und Briefe oder Sonette mit ihm gewech- 
selt haben; ia der .Sammlung seiiier GediclUe finden sich ietxtett nicht. Benve- 
nnt» «wi Imola nennt ürn ^faeiiii mwttwr n'swnoN ttd fiuititr «fosraai.** „Ein 
leichter PiadCT der Heime, aber ein noch leichterer der Weina»" 

6) Er ist Papst gewesen, — der (JciULthl der Kirche. 

1) D - r .^l Martin IV , zum I*.i|)-*ti- rrwiililt d<-n ^. Miirz ■gestorben <Ien 5. April 

lä95. Vor seiner Erhühung hlefs er Simon und war aus Brie in Champagne gfr> 
bärtig nnd Präbcndat sa Towa; Fapst Urban IV. emauile ihn ann Carfiaale^ nnd 

derselbe Papst, so wie Papst Gregor X., be<lienfe sieh seiner als Legaten in Frankreich. 
Martin'« unmittelbarer Vorgänger, Nicolan!< III. (ürsini), zciurtesich besonders ge- 
gen (Iiis Entlc seiner Regierang der fran/iisisi hcn l'artei in Italien nn^junsti;,'. Nach 
deaaea Tode «Ute Carl von Anjou nach Viterbo, wo das Condave «ntr, um eiae 
Wahl in arinem Sana sieh au sidiem. IndePs waren die Stinamen der Car£näle aehr 
getbeilf, nnd ilie Partei der Orsini hielt lange Zeit der rranzüsischen Partei 
im (Junciaic das Gleichgewicht, bis endlich «üe Einwohner von Viterlro, die der 
letzteren günstig waren, di«- biiden Hau|iter der ersteren, Matteo Kossi und 
Giordano degli Oratai, wie es heilst, unter einem Vurwandc gerangea 
aetaten^ woraar Wahl SinMiiAi, der dee Namen Martin IV. annahm, durch- 
gesetzt wur<!e. Wie !w>tne Ernennnne; ein Werk der französischen Partei war, 
SU blieb er auch wahrend seines l'ontilicats ein standhafter Anhänger derselben. 

\Neichen Anthell er in diesem Sinne an den Anyeletienheiten von Ki)iiiagna 
nahm, geht aus der historischen Skisze zu Gesang XXVIL des Inferno hervor. 
Aber aadi in den sicUiamseben Hinddn nahm er sich fartwihrend des Amsea 
Anjou an, das indefs hieraus keipe grofsen Früchte erntete, denn ia sein Pon- 
tificat fallt dt« sicUiaaische Vesper und die Gefangenm^hmung Cari's II. durch 
Roger del Urin. 

Ais nach dem Bialbade an Palermo önige Mönche als Abgesandte der 
Palcrmitaner an sdnen Bot kämm and, an TaMibang flehend, lieAm 
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34 „Bolsena^s Aal', im Firnt'\M in' *} «re«trttten" •'^ 
Nocii weiter zeigt' er Hiucu auch dexa Aad'renj 



„Agniu Dil, qtii toUi$ ptecata mündig mUerer« nobi$! Agriut üei — nohitt A^mt 
Jhif fd taUii peccata mmidif d«*» fwto paeml" aatwoitetc Martin spottweüe dreinul : 
„JUt ns Judttorumf tt «bfaml ti tUKpatJ* Nachdeai ckr Zwdkampf nriMhen 

Carl von Anjou und Peter von Arragonlen nicht zti Stande gekommen 
war, that er Letzteren in lU-n Rann. Aber auch in dfn Stallten de» eigentlichen 
Kirchenstaate.')!, namentlich in Unm, Orvieto um! Feruj,'ia, haür er mit (iem 
Widemillen der Orsiniikcbea Partei zu kämpfen. Am Ostcrtagc des Jahres lÜb den 
25. Mine, nachdem er poDttfidrt und seine Befectfoa einBenoaunen hatte, okmifcle er 
und starb am 5. April desselben Jahres. Sein Privatchnrakter scheint bis auf den ihm 
von Dante 84:huldgegebcnen Fehler tadelfrei gewesen zu sein. (Vergl, Inf. Ges. XIX. 
N»ti^ 1^.) ^ illani sagt von ihm: „Motto fu ntagnttnimu if' futli ihlla ehnsa, ma 
fer se proprio e per i suoi uulla atpiiigia hviibtP „Er war sehr gToÜKn Sinnes in 
Betreff lürcblichcn Angclegenheiteo, aber fiir sich selbst und ffir dSe Seinen 
battc er gar keine Begehrlichkeit" Nach seinem Tode gnit er beinahe (ür einen 
Heiligen, und «Icr \'crfa«.«er der Lebensbeschreibung di r Piip^te {Mut, Sct. Ret. 
It. ViA. III. Pag. 1.) versichert, nurh zu der Zeit, als er schriib, niiiiilich am 
12. Mai, wahrscheinlick detselbeu Jahres, hatten die Wunder an seinetn Grabe 
nicht aufgehört 

*) Das italienische Wort vemacda, welches ich durch Firnewein übersetzt habe, be- 
deutet einen zur Zeit des Dichters sehr beliebten goldgelben starken Wein, der 
aus dickscli.iligcu Hcorcii gcjin-fst »iirH<-. N;irli IJenveniito vitn Imola galt 
er für besonders nährend und wuchs in den höchsten Bergen des Genuesischen. 
Auch bei St Gcmignano in Toscana wurde venaeda erzeugt IGt einem ähn- 
lichen Worte garnacke wurde noch im achtzehnten Jahrhunderte ein Wein im In- 
neren von Arragonien bezeichnet, den der Reisende Barett! mit dem Kapweine 
vergleicht, imd /^ariinrhiu heilst im Itiilicnlsrheti ein stark ir -mImt (iiinkelrothcr 
Wein. Diese Ausdrücke, welche offenbar aus einer Wurzel stammen umi mit dem 
deuteeben Finieireuie verwandt aem dürften, bexdcbnen abo inageeiinimt mehr eine 
besondere Qualität und Bereitungsart als einen besonderen Standort des Weines. 

8) Fra Pippino, ein späterer Zeitgenosse Dante' s, (er blühte um's Jahr 132U) be- 
richtet als eine Sage, dafs Martin sehr lüstern auf Aale gewesen sei, die rr in 
Milch aufbewahren ui^d in Wein ertränken (wahrscheinlich sieden} liels, was auch 
die UiMdie mänm Todei geweteo ad. Deftbalb babe nwn b«i mImb Todft fol- 
gende SpottvecM gcflwcht : 

eamd»»l anfruillae «Md mUrtmm «( i«m Ofe, 

Nlcbstdem erzahlt er, dals in einer Schrifl, die den Tttel^ hdpil imUim 

pii'!',r,:i;i" fr ilT'". Papst Miirtin in poiilißcnlil • \ inll Aalen n*?ben sich abgriiildet »ei, 

und an seiner Mitra ein Voglein hän^e, das den .Schnabel nach den Aalen aus- 
ll fdlönt dicft ein Spntthild gewesen zu sein. 

(Mar. Scr. Rer. IL VM. IX. Ag. 726 «I 727.; 
Anck ht der L rt enn h e a ehrcibung der ftpilB «int ctmhnl, dafa er pod r«- 
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Uad Jedem aebim en rrcht. {^pnannt zn wcrien. 
So data d'rob keiae träbe Mien' ich walirnabiD. 
Ich aah die Zälia* tunsoast aus Hunger braucbea 
N«M übftUln VW Pila •) Boftifaeiit, 



Die alteren Commcntatoren , Benveaato voo Imola, der Ottimo, Fran- 
ce«cu da Biiti, Giacopn dp|la Lann, beschreiben jene lielicateu«! graaiier; 
sie erwühiK'ii ili»! Iii-somltrs xcliiu.iclkh.irifn Aale ans tlem See von ßolseiia, in iIm- 
aea Nähe zu Mterbo nnil Monte fiaschone skh Martin aufziibaJten pflegte^ und 
Fraaceaco da Duti bemerkt beaoadeni dalf die Aale, nachdem ne ia Wöa 
galSdteC worden, mit Eiern, Käae luid anderen Ingredienzien angemacht wurden. 

Die genannten Commentxtoren «chreiben ihm überhaupt Uebennafa im Ge- 
miw von Speisen, b< M^• i iito >oii Imnla auch L'ebi'rin[ir<i im 'I'rinken zo. 
Francesco behauptet, er habe Tuixügbdi fetinachendc äpei«en geliebt und aä 
4cftbalb vor Fett gestorben. * 

Endlich erzähJt Giacopo, er habe, wenn er recht reichlich gegessen, tu 
. aagen gepflegt: „O heitiger Gott, wie Tiel Uebles wir Air die Kirche Gottes zu 
Crbagen haben!" 

Dagegen lüfst ihn Frnnccsco daButi »agen, wenn er aus dein Cooai- 
■torium kam: y^Wie vii l haben wir i'ur die heili|;e Kirche Gottes gelitten ! Ergo bibamuif* 

Wie viel tob dem Allen der Sage «agdiör^ iat «obl nicbt n catachflidea; 
daPs Martin aber den GanmengenufB geliebt habe, ist wahracbeiRlicfa. 
9) U t> a I (Ii n o li t' 11 a P 11 a statniiilr x on tl.ni uralten, berciis G«'.sang XI\'. Note 31. er- 
wähnten GeBcblcchte der Lbalilini und hatt<* «einen ZujutnK'a vun dem Schlosse 
Pila ia Mugello. Die Ubald ini Ix liaupti'n, von gothischem Ursprünge zu 
sein, und Giambattiata libaldiai briagt ia licr GeBchichte aeiaca Hauses in 
Bezug auf dasselbe «oe wabncheioRdi uiwcbte UrkmMle CarUt fte> Qmfsen, und 
später zwei andere, wphl echtere von Otto II und Iltinrich VI. b<'i. Frirdrich 
Barbarossa soll <len Ubaldini einen Hirschknpf iu das V\app«n gegeben haben) 
«eil L' baldini degli Ubaldini (spater deICervio genannt) ihm daea Hinch 
aof der Jagd am Geweihe featbidt, damit dar Kniaer ihn <leato beqnemr tödten 
könnte. Die Ubaldiai waren ihrer politiadkcnTarbe nach gnirstentbella C!h!bcllinen. 
Im Jahre 1251 finden wir sie bei Monte Accinico imKrie;;^ mit dem ' 'p' ',pn 
Florens, und nach der Schlacht von Hunta per ti sind sie Ix i <li-r b<Tiihint).-u \ er- 
tBBHBlung der GhibelUnen zu Empoli. 

ihron Geschlechte gehört der entadlicden ^jheUiniicha £fmbiacbof Boger von 
Pisa an. Jedoch mögen einige ÜMT aiUrdchca Ltaiee «oU audi in dea Gociphen 
riA gehalten haben. 

Ubaldino de IIa Pila soll in der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts gdebt 
und der Bruder des im Inrcmo Gesang X. Note 15. erwähnte« Caniaals OttaviaBO 
degli Ubaldini) »o »in der Vater Boger't Toa Plan ge«r«>M>n sr-in. Benve- 
nnto von Inota behauptet, er habe btsoodert lediata Sp'dscn gilit-ijt, sich je- 
dea Tag den Kiichenzettcl ^flrIe^:en laM.ien imil stets etwas daran geändert. 



Ab Cardinal .Ottavianu iro Jahre 127ä den fx«MnaMB Gregor X. 

aaA adaer Abidae aaa FlorcM aaf dte SdiläaMr dar Ubaldiai iibne, 
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CVinaiäLii.7. G,pA2.J toll UbRidIni «felUPilaOia iM&iCre Monate Kndorah 

b«wirthet haben. Wie Daate »k-ri tliif.ii Bruiler wegeo seituT cpicu- i ' i fn n Gc- 
sinnungeo in die Hölle, »o TcrseUt fr Ueu anderen wegen seiner Leckeruartigkeit 
in da« Furgatoriuin , meint Benvenuto von Imola. l}(>ch i.st zu bi-tiKrkcD, 
dab die Echtheit der in «ler crwilutoi Ib. Note m Gen. X. des lafenio angeführten 
Aeuberung sich aehr bcsneifelil ßfst. Ottaviano brachte wenigstens den gWifs- 
t u Thril seines Lebens als cifri_-^'i fii. iii'n im Dienst«» der Pupsti.' zu. 1240 
wurde er Bischof zu Bologna imt Ix-^.aiuerem I)is[>cas des Papstes Gregor IX. 
wegeB noch nicht errddlteB dreifsigjahrigen Alters, 1:^44 ernannte ihn Innocenz IV. auf 
das Coocile za LjWB sua Ckrdiaal«. £r übtt» dea toa Friedrich IL bedräng- 
ten Panaeaanem HiUUrappea M, feroHtteUe nach des Königs Enzio Gefangen- 
neliniung den Fne<lfn zHiscLen Modcua und D()lf!_':ii im l ütanil als piipstltLher 
Legat dcio Heere vor, welch«» ge^n Maafred in's Königreich N'ea|>el zog. Hier 
mrde er hl Foygia von Manfred belagert (1235) und zu einer den iM|Mtlidien 
Iiitenaaen aehr naehtfaciiiBai Cai>italatioB geoÄthjit. Maache scheinen ihn defs- 
halb einer hnmUcben flinndgung zu dea Ghibeinmn beacfauldigt zu haben, und 
Villani belianplet, er habe, als die Nachricht der Schlacht von Mon taperti an den 
päpstlichen Huf gekommen ««i, sich darüber It bhaft gefreut Auch war er später 
jnGuaatbei dm aaparteSidien Gregor \. Ob diese Andartuagn «Iiigen That- 
sachoi gt^genober gCflNigao, «m iha für eiaea Ghibdiiaca lu'erkläm, nöchteich 
beamifeln. Zn läUiefer BrÜitteraag der Terwaikdfachaft der TerM^edeaeo hkr 
genannten M^innor dieses Geschlechts iiiüge fulijende Stammf i' l lienen, Dia aie 
• mir aus Giaiubattista Ubaldtno's Angabe her\'orzüß;pli n ■ h tt 



Purp XXIV . 39. 

«•«er. 

ErTl)i»rhijf von Pisa, 
lui. XXXUl. 



CaidinaL 
JaLX. 



AXKO. 



i Kolino d'Azzo. 
Piirg. XIV. 105. 



Ottat iano, 
Enibifdiof V. BoloE- 
• na nach i. Cardinids 
OltwMama Ahcug«. 

*) Daa Wort Itscca, nddM ha Hafieandken Orignak ateht, acheiat aiir anliagbar 

von dem deutschen Rmk herzukommen und mit dem noch heut' -zn 'T.\-^r (»ebränrh- 
lichen HocctttOf welches, wie das in der niederen I.3tinität vorkorninendc Uottm, 
RoccAeia, JRocchttum, ein ChnrheaMk bada a tcli verwandt zu sein. Verschweigen 
darf .ich Jedoch aicJtt, da(a BenTeattto «ob laol a «ad OMt ihai nwhrere 
Uta« ConnKfitatorM cKaca Wort dnrch Roche (den Tbnria na Sdachspiele) 
(•rVI:irr-Ti tin ) behaupten, der niRcht)fs.«t!ib der Erzblschöfe von ILiTenna sei nicht 
gekruiuuit, sondern wie ein Tfaunn am oberen 'i'heile gestaltet gewesen. Wollte 
aam diCM ItaUaag gdten lassen, so müfate ntan übersetzen: 
»der nnit dcai Höchen videa Volk geweidet.'' 
10) Vom dien CoMaentatann wird ffieaer Bsaifaeiaa ab ErsUschof von Ravenna 
bfzeiclinet, a'>er fal l Mi 'i r Weise von eini(;i'rt als ein U bald i ni, Sohn des Ubal- 
dino della Pila, von anderen als Franzose bezeiduMt, al« letaierer vieUeicbt darum, 
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GemicUidiar mit minder tmckfDcr Kchic, 
Der 80 war, dab er nimmer mü sich fühlie 
Doch Dem crlcich. d»T bescliaul und Eins dann vorsieht 
Dem Andcrca^ liiat icii'ä mit Dein von Lucca, 
K Der adr tmi mir «dUca Knie an beritsM i*), 
Br mturneU', nad Vtirui) gleickwi« Gcntvcca 



«eil er ftüher ia cumb DomiiiaMr-Kloalnr sa Fan« gcircM mr. Bonifaz, 
iImmb GeMUcbte u* rfcn ym MBr»t«ri bekuinl gnniuliten fiter ponüßc. Ra- 
MmafMin und den sor^raltig aus <Icn Quellen gesammelten Ilitlvriur. liitc-iuKit. liini 
ifeeMR von Rubaeus mit Ciewilbiidt »idt aadraeisen läfst, aliiuuut« v wlmciir vuu dt ut 
HauM der Fieschi aus Genua und war ein NeiTe des Papstes InnocenzlV. Dem 
F«|i«tc Greger X. mir bei euer «tfeitigeii Wahl die Bea«teiiiig des cnbiachöfliclMii 
StnlilM SU Havenoa fibariweeii ikmiMb. Br cnmale dasa im Jahre 1274 «Ihrend 
des Cuncils z» Lyon den Boiiifaiio de' Fieschi. Nicht ohne Mühe gelang rs 
diioiciu, deu ihm zu(;eihi4:bk'u &itz uinziinehmen, und in ilcn iKichfolgendeii Pairtd- 
lüLmpfen in Romagna sehen wir ihn niiiiitiicbfach bctheiligt und, >vie es scheint, 
ia gHt«ai Verhülhiiwe mit den Poles ta's» Im Jahre Ijtt^ sudte ihn Hono- 
riu» IV. nach nankffcici^ um ia VcrinadaBg mit den BeaiäheiigtnBdnard*« von 
Eni^land den Frieden zwischen Alphons von A r i ag o ni i'ii und Pliilipp Ann 
Sc h ö II e n von Franiu'eich herxusteUen und die Freilassung des gefangenen (; a r I ' s II. 
TCB Neapel aanuwirku. Er atatb am L Febraar ISUS aach aeiaer Rückkelir 
ana i'kaakireick. 

Voo dm FeUery den ihm Dante vwirirft, tbdet rieh keine geacUdtiide 

Spur. Er wird aia guter R<-dni.'r und WnhIthäter der Armen, denen er in Zeiten 
der Hungersnotk Kon aus st-iueu \ nrrathshäuMm spenden liefs , gerühmt; doch 
■nfidlte ich ihn von der Neigung zu weltlichem Treiben nicht frei spreclx-ri. J)>-r 
Sprengel der fraher so miehtigen Endnechöre fon Aaren na cratrockte sich noch 
an aeincrZeit bis Parma; daram heibt ei, dafa er Tiel VoHu geneidet habe, 
vielleicht mit fiMonderer Aniii>i''lunf^ iiuf dii? ohru i'r>»rdinfm Spfrtflen. 

11) M esser M arckese aus Forli stammte nach lioccacci« von den Ordelaffi, nach 
Pietro di Dante aber von den Argugliosi. Beider Geschlechter geschieht in der 
lüatoriachen Skisxe an Genng lU^VlL da Inf. Tielfadw Envihanng. Nach Bo cc a c- 
cto aaU Mareheae'a Bd nn a Uii nrit Bernardino Polen ta «erlieiradiet ge- 
wesen sein. Viellricht war dirtip ^Vrbliidiini» in der Zeit des Bunilcs v«in Ro- 
magna geschlossen worden, denn sonst ^ar'n diese Geschlechter von tiitgegtju- 
gesetzter Farbe. Vc-nturi erzählt, jnlrith ohne An[»al>c der Quelle, folgende 
Aneildote von diesem March ese. Ala aeia KcUermeiater einst ihm vorstellte, wie 
man ta der Stadt van ihm aage, er Ittie nithta ala Iriaken, sprach er; „Ant- 

\^orte (Iii, ich bitte iBMBCT DniBt** 

12) Siehe Note 5. 

IS) Gentncca ist, wie es sich gleich zeigen wird, der Name einer Daaie, welche 
Dante hei adacm Aufbithalte in Lncea während seiner Vvrbammng kennen 
len^ mid lieMb Francaaeo da Dotl mmI ale «loe addige Daaw tm dem 



Hört' idi dort, wo die Wund' er fuMte JcMT 
GerechligkcK, die so ihn abgczeliret 

Geiiti," sprach icb, ^ der so begierig scbeinet, 
„Mit oiir M ndco, lait^ sieh lieh mMM, 
& „WA Mlbik «ad aidi MHdPgwd ioni deb Redea.** 
„Geboren ist ein Weib, das keinen Schleier 
„Noch ♦rjigt^'^), ob ^cm (Kr," sprach er, „einst gefallei 
„Wird int'ine Stadt, wie man «ie jrtzt anch schelte**)» 
„Hingebet du, dieb Voraniseb^n mit dir trageodi 
„Uod ob nein UamOm In« tUk g«fäM kM, 
IB „WM dir die VnMUUuSt derefaul lodi derte. 
„Doch sprich^ edi* hier ich Jenen, dem eiWieiM 
ffV'i^ Rrimc neuer Art, also beginnend: 
„..llii k i nifn, die ilir Ein.siciit habt der Liebe'"**'), 
Uuil ich drauf: „ich bin Einer, der, wenn Liebe 
„Weh wwdUy ee imeA? uul Ii d» Wdie^ 
M „Ab ae*! im hmec>m venprfdit, diM venei0hM*> i«> 

Geschlechle der Rosiimp«!! imd sagt, Dante habe sie weg«n ihr^r grorsen 
Tugeml unii Siftsamkeit geliebt. JetknfalU ist an ein platonisches VerhSltnins 
Badt Weise der Troubadours zo denken, denn eines VenliadaiHCt anderer Art 
hätte Dante hier gewifs nicht oder doch nur mit etiMT flehitanldage gedudit. 
Sehr abeateuerlich «acheint mir die Annahme einiger Commentatoren , (taTü Gc n- 
tncca SO' viel als Gentuccia, das gemeine Volk, bedeute und hii-runter die 
Partei (Irr Weifsen, welche mehr aus Pupoiitm l>estAnd und dcfshaib von Dante \ 
seib«t (Inf. Gesang VI.) pari« «fosrfro, die Partei der Neueren, genannt wird, zu 
verstehen sei. 

14) Im Angesichte und Toangiidi an den wo ach mm ISa^gtAA^ die Stnül 
aeuier Sünden, zeigt. 

15) Du noch unverfaeiiathet irti Dk WÜ kk m , «!• bd «■ die HlMbe, M dw Zci> 
oben des Franenstandes. 

16) VMb bezieht sich auf DnnM*« «nftcanllieh« hmSmm^ «her Lacc» (Int 
GcMuig XXL S7 n. t) 

17) Anrangtworte chm Cnasoae xn Beatric«*« Ykn trat der VOa mvM. 
, 18} Sebonc Darstellung des echten Dichterberufs! Die Veranlassung; zu dem oben er- 

-wahoten Liede erzählt Dante folgenderma£»en: Als er einst aa einem klarm 
Bache spulCRn giag, kam ihm ein unwiderstehlicher Drang zum Dichten, und 
MM ZMge wfKtAf von adbel bewegt, aUge Anfangsworte, muMf er« nach 
Bmn MridduhMid und dte iieh« aÜM' «herlegend, jeneXJaHnMftm Stande 
braehic (mwuma.) 
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„0 Bruder,^ sprach er, ^^Jetet sdh* ich den Kaoteo, 
. „Der den Notar Oultton and micb eatfenit Uett 

„Vom ncticn, rffsen St/l', den ich reroehme. 

„Woiil seb' idi ein anjetzt, wie eu're Federn 

„Den, 4er ia Yerapricbt, auf im 9U»e folgen, 
0» „Wm bei des omW wahilieb nUht der FaU war, 

„UmI wer aodi d'iflber ^oaus sieb müht zu ^^ohreltt n. 

„Der iicht von einem Sivl' niclit bis zum aad'rea*^ ' ^ J« 

Und wie befriediget «cbwieg er nun Ntille. 

>Vie Vögel, wenn tum Winter sie enteilen 

Dem Nae n, baU akh ■iiaiaanawieMni^ 
« Bald wieder edMer'a Hi^'e bi RaibeB hiHieh*ii, 

i]M bescUeoBigte Jelat aeiie Sebritte, 

Das jintlitz von uns wendend, alles Volk hier, 

Das leicht durch Hagerkeit und wiir^en Sinn war, 

Und Jenem ähnlich, der, vom Lauft) müde, 

Vorauslälst die Genoasen und so folget, 
n Bb dab der nacfce Sddag der Bniet deb aindnrt, 

liieb JeW die heii*fe Bebaar rprbet Ferea«, 

IM bi a totd Vd a alt labr eiaheigehM, wfnA er: 

10^ Giacomo da Leotino aus Sicilko, nach »einein Staaile «kr Nutar genanut, «in 
älterer Dichter, der ia den letzten Jahren Frtedrich's II. blühte. Seine Gedichte 
■ad BMk Creacinbtni'a UrtbeUe vob geiia g a u a i Werth« ala die dct Fr« 
Gutttone; aAch «bd dieaea UttheS duidk St tob dcauelboi nutgclheillen 

Probrn l>fi<ler Dichter nicht ^»iderlegt. 

20) Fra Guitton«, über ihn »Ichc Cicsang XL Not. 16. 

21) icb «cnlehe diese Stelle so: ^Ein echter Dichter fqlgt dem Zage des Enthiuias- 
niw, er achnibt nieder, was Uub der Geiat tmiapiiebt. Wir aber hahaa naeb 
den Muster der Proven;alea aatb knoadnlett WenduagCB oad etawoBgenen 

Conc('<ii's K'^trr-Ijt und somit gleichsam das Ziel iibrrschritten. Wer diefs thut, 
der «eil» niclil, wtmu ciu platti'r gcinehier Styl von dnem Uitturlivh e<leln sich 
nnteracheide, er fällt stets in ein Extrem." Merkwürdig ist es, wie durch die gaaae 
italieaiache Jitoratur eia aoldm Jloppdaljrl gebt, mn dem der öb« in Patrarc^ 
Ariost nnd Taste, und der aii«nr« hi Boccaccio sehwBInthe etlebt, die aber 

bciile in D.iiite's rrhili r.rr iiiul 7;_1 volkathiimlicher Schreibart, <iie sich 

recht cigeatlich zu einer güttiiciieu Couiödie eignet , gewisaeraufaen conceatiirt er- 
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,,Wann wirdTs ^cschch'n, dafs fch i\ch wiedersehet** 
Ich d'rauf: j^VVie lan^' ich noch zu \phpn habe, 
„Nicht M'eUa kh^i^ doch sobald nicht kehr' ich wieder, 
Uab frvher ifaht ariii WamA te CNraad erfakfcej 



^Deu Jeaer Orty Mi leefinnt ra lebet, 

„Entblöfst von T$g n T»g mehr der TngenA 

jjUnJ sclifint grausem rntcrgnng' bereitet." 

„Jetzt geli\" Njiracli er, .,denn wer''s zumeist verschold^ 

„Den seh' gesciilcppt au eines Thieres Bchweif ich 

,,DeDi Haie «n, wo aie man xrirA enleändigt 

,,11» Jeden Sduil* geht edunU dM Thier md eehielkr 

„Id ivechieiid Tewher Fludii, Iis, ihn sertretoad, 

„Bs eduidd* enMeUt Biet li^ eeieea Kefper»> 



am* 



22^ Alle Conunentator«! sind darüber einig, dalj hier toh «lern bckanntea M. Cor so 
Donati;, dem Hauptr (Ut Schwanen und Foresc's eis^enein Bruder, die Be«lc 
•ei) deisen in dit^sen Noten schon öfters Erwähnung geschehen i>L Auf ^ßenMa- 
den ■!■ nof Um passen so gat die Acabemogca, dab er da« 1hq(lfiek ram Ho- 
renz zuerst verschuldet; denn wie viel oder wie wenig Parteihafs nn cüpst'm TV 
theile Theil haben ma£». so ?iel ist doch sicher, dafs er ein unrtihig*T Burg« und 
40t Hauptorheber d' r \ rrlreitiung der Wcifscn WHr. 

Gegenwärtige ätelle deutet nan auf das tragische Ende Messer Corso'a, 
ibcr «dchea nach dem Berichte Vil Inn i'a imd Dino Compagni*t «m^efthr 
Folgendes sich ergibt, was aber wesentUch von unterer Steile abweicht. 

Bald nach der Vertreibung der Wdfsen eigahen sich neue Hitsverständnisae 
zwischen den Mitgliedern der sio^emlen Partei ; dieselben erreichten ai)cr t'rxt <l<.'n 
höchsten Gipfel, ntichtleiu Cardinal ^lic<>l!lu« von Prato, der ab Friedenstifler 
nach Florenz gekommen war, die Stadt verlassen hatte. HC. C«re« nfc aidl 
und die ndtligm Geaddediter nameiitlich durch die Partei der sogenannten Po- 
polani ^rassi, an deren Spitze Rosso della Tosa, Geri Spini, Paszino 
de' Pazzi und Betto Brum-Ie- < h i /^i i: ii ii, v(jn allea Aemtern ausgeschlos- 
sen. Er verband sich chiher mit der Adei.spartci , der sich auch die börgeriicbea 
Bluser der Bordenl and Hedici (hiennit zum erstin Male genannt) ■»"■rhlitt 
sen, wie Einige mefaitaij nm Jenen JliläBtamle abzuhelfen, wie Andere sagten, 
um sich zu Herren der Stadt m nnehen. Andi seine Geainsnng als Guelpbe 
und Schwarzer wurde durch seine "Wrbindiitin; mit Uguccione della Faggiola, 
dein er Beim- Tochter gab, verdäciitig. Indels kam die Gegenpartei seinen wah- 
ren oder vermeintlichen Plänen zuvor. Die Häopter derselben verklagten ihn bei 
den Podest» Piere dell« Brnaen ans Agabbio, nd dieser citirte und 
veiarlhaMn ihn, de er nicht encMea, hn Zribn» daer fllndn ab JEapfirer und 
¥erfitbet> an der Connui. H. Cereo vmpcntt Bit Kettca dea CMnUthca 



X 
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„Nkäit viel mehr werden dreh'n sieb diese Kreise" ^aj^ 
(VnA anf zum Himmel hlickt' er) ,,biÄ dir klar wird| 

90 dir Bieio Wort nicht weiter kann erklären. 

„Da bleib' xurück jetzt, den «e M >t Hhmm 
„la dioMB lldeh>, d'kai toii w vW mUera» 
„Wem ich nüt dir so gleichen SdurHtes wandle.'* 
Wie aus der Bcbaar wohl, die geritten herkomnit) 
Kin Reiter maBciimal im Galopp Iten orsprengt, 

96 liaüs ihm der Rohm des eratea ADgriflb werde 
Ging Jener tob vns fort, dodi admUei'i Sdulltei, 
Val ich M «tt Im Zmk^ die «o gniflM 
Mmdiill' «rf Mft wiia, fendün imktond 



•^n (las 



In demadbrn 
Idner zu vertbekligen. Viellaclit huifte 
eicht auf Hilfe d« Uguccione della 



Borgo dl S. Pietro Mapgior»? und WscWofs , siel 
aniückaide Volk untl die cat«luiii«chcn S< 
Cr auf Ufltmtutzung seioer Pattci , ticI 

Faggiola, wie Villaai aeiat. aber Beides ausblieb, so «unkn g^gen Abend 
die Serragli *oin Volke ddickbrocben. M. Corao^ der an der Gicht litt, fluh 

allein zu Pü-nie bis gf'ge" die Villa R -> v c zz ;in o; <lort wurde er von den nach- 
setzenden Catalonieru ereilt, die ihn gefiiugen tiar ütadt zuführten. Ak c-r an 
die Abtei S. Sal?i gelangte, Tereucbte er, durch Worte und Versprechungen seine 
Hüter zu bew^ea, ihn sntwiacheft m lassen; da sie absr nidit lu bcieden «weil, 
so Uefs er nch endlkb vm» Pf«rde fidko, woranf Ihn die Catalonier tödtelea. Ton 

einem Si lilt |iiM n durch das Pf'-rd findet sich nichts b"i den Ijcidrn fJf- Ii', lifscbrei- 
bcro. bi:iivenuto von Imula sucht die ErMihluag lim Dkhtent mit der der 
OtstWfttii hirihrr dadurch zu vereinigen, dafs er berichtet, Corso sei bei'm lln- 
abfallen mit dem Fufse im Bägd bangen geUiefaca and vom Pftrde geschleift 
worden, in welcher Lage ihn dann die Cataloirier ' getfdiei hltten. 

Beide Geschichtschrciber schildern Ihn als schön, tapfer, beredt und von ade- 
Bgeo Sitteu. Dino Compapni (freilich ein Weibei) vergleicht iha mit Cuti- 
lioa, nennt ihn listig, zum Bosen (^eneitjt, einen Freund bösen Garindeis, einen 
Feind dea Volks and 4m Popolani, dabei so stok, dals man ihn nur „•/ At- 
roae" nannte nnd, wo «r durchging, Viete strts rfsfeas »Bs hdie dar Baron!** 
(Dim. Camp. Mur. Vol. IX. /'.^ 49'^. ^21— .^23. ViUani Uh. 8. Caf. 46; 
23) Diem Begebenheit faad statt aui l.i. September 1307, also sieben Jahre und einige 

Monnte nach dem Datum der HöUenreise. 
84) Sin echtes BOd an den ScUaiAten jener l^Mi oan danke n«r an die Fcditori 

bei dem Treflbi la CampaldiBo. 
25) Das Wort Marschall, »eiche« nrnpriinclicb ein<^n StaHmeister bp^elchnet, hatte 
schon zu Dante's Zeit längst die Bedeutang eines yornehmeu Hof- und Kriegs 

»«neAit vsnFOlnBi ~ 



i 
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Und als vor uns »o •w^'i er vorgedrnngen, 
Dafs ihm mein Ange mehr nicht folgen konntp, 

102 Als jüngst mein Öinu gefolget seinen Worten^''}, 
BSnddtwM «iMa «ttnm FnMmmH Zweige 
IDr, «hww kelnlek fnmgnA, wtaig tum wm^ 
Wdl Wmliing ich nach ihm erst Jetzt fgmmmm 
Darunter sah ich Volk die Ifänrl' rrhr^en. 
Nicht weifs ieh, was, liinnut zum lirmlic rufend, 

108 Gleich Kindeleiii) die, thuricht wän^cheoU, bitteo, 
Uni itt gcbctei -wM, gibt mUi Mr AiMiV 
Nato, uai, w ftr TMlaiign reoM n mUiTcb, 
Was «ie begefocfl, heeh «mpor md Mrgt's «Hhi> 
D'rauf gingen sie hinwrg, Entulu.scliten .ähnlich, 
Und zu dem frror?-<"n Haiim' gelangten jetzt wir, 

114 Der 80 viel' liitteu von sich weist and Thränen. 
„Geltf hier voiOeC} tlae dViäi m jrnbreni 
^Bto Bawr iteht weHnr älrakco, «m im 
„Gepflückt, und diers Gewicfes wud Dm cstoMmMM** 
So sprach, ich weifs nicht, wer, aus jenen Aorit^ 
Darob Virgil, Statius und ich gedrängter 

130 Vorbei ;&ur Seite gingen, wo's emporsteigt. 
^EriMMi euch," spraeii's, „der VermkdeJtea} 
y^Braeoget am 4er Wirtke, Ae geaSMgt 
'„Hit swiegwlaltor Braift TliMeiM MtiivfkM . 



Kriege «las erste Treffen führte Marschälle nmnt fi li r J r DiahMf 
ncT als voroeboH! ausguxtiicluiete Fefsones ia «kx d'lebrtefmolt. 

Sß) Ab er 8o wdt vorgegangen war, daGi idi ihn eb«n m wenig mehr untencheiden 
luHMte, sls iah stiM Ptofkeuimg im Betreff M. .Corso's ^wliuiliM Jutta; 

S7) Voriief halte «r 4tm F «twmdkgiMkkL 

2S) Den ISiii ii 1 r Eikenntiiifs des Guten und Bösrn fMnl ri «ir irn irdiacbea Para- 
die&e, luui ailmiingB ist die UaaiMaiiutj weiche liKser ßaum r^raaeatirt« ^leiah- 
aam nur cui» der fiden Ahk^er leMi 



fOfi OitCaotaarca, dieAiuB«bnlBa Isi«B mU der Walbe^ die tai. 
4eB'PLrith*n, wm Weiac «iWiBt, Tikescas m ' 
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„Und der Hebrier, iretch bci'm Trvl.* tkk njpul, 

,,D'rnb «itp nicht CJefleon's (»efloaseD wurde«) 
U8 „Als gegeil illailian it die llöb^n liiDaI)gli«i|{** 

AUo dem eisen aali o«! der beideo äaume, 

BiQgingen wir, VW Ktiknifidtai köveed. 

Die «nun%w Brfols twOai^ legldM. 

Dann, wieder uns verbreitend, wallten Msan, 

^^'fihl tauHond Bchritt' und melir des AVr?r's ivir weiter^ 
133 Eia Jeglicher sliihdnvcigend in Betraclitung. 

„Waa gebt allein iiir Drei doch also sinneiulf'* 

Sprach plötsUch eine Stimm', ui aehöNM tlnt kh 

Arfiridild? Uk 4as Haupt, m mIi'b, w«!*« vrira^ 
Und niemals ward f eseh^n in einem Oren 

138 Metall noch oder (H&s so roth und leuchtend, 

Als Einen hier ich sah, der sprach: „Gefälltes eoohy 
„Empor zu steigen, müist ihr hier euch wenden, 
„Hierbin geht, wer mm FHeto will gelaugea.'* 
Bete AMkk feett» dee Goalebts heraibt midi, 
D^mm Ich mich hinter mdne Lehrer wandte, 

144 Gleich EiiiPin. der Dem nachgebt, was er köret *^}, 
L'nd wie, V erkunderin der Morpenbelle, 
Die Mailuft bebt und duftet, vom Gerüche 
Oer BhoMi nid dei Qcaeee gam dnehwfirset, 
So ipArt* ieh, mSütm mt die Stin iidek «reffenl, 
Ein Weh'n, und spAite wohl der Schwingen Fididii, 

lao Das mir «mbrosiaebea Gedäft liefii spöreB, 

gerirtfaeD und von ihnen beii^ midm, Sie w adul cndhil ab ein Bwpid 

bestrafter UmwUiigkeit. 
SO) All Msdian in TMe ftO i gait «ar, and Gideon auf des Herrn B«fcU sen 
Hm an's Waner führte, warea nor dreihundert Mana, welch« Wauer mit der 

Hand schöpften, die nbrig«! kme4>ten nieder, um zu trinken, und durch jene 
dreihundert verlieh der }(<ir ilun «Ifii Si .'. (Vir iibrigeii nndte er nach Hause. 
31) G«UeiMlet von dem Engel, trat er hinter die Jiichtcr und folgte ihrer Stimme 
nie «in Hbdfr. 



244 



Und sagen hörV Icli: „Selig, wen die Gnade 

3ft spitr «rlouchtet, dafs in seinem Bn<?en 
,vI)t H (iauniens I/Urt nlclit zu viel' Wiinscb' entzüiKlet, 
yjiso daCs er hungert steUij ao viel ea recht ist^ "J. 



32) Btati qai cwrtof jtuiäiam, den Uer der Skw bdipiqjt irfrd: «diifo A altlbl« 
aad 2Sd iwff»gtm, die ' ' ~ 
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1 Die Stande heischt' ein ungehemmtes Btcigeiiy 
Wea 6m fikorpion* die Nadit, im Stier* die floBna 
Dei iniagikNii Mken fUMrlaaMB liatte i)» 
ITnnn gleicib ^vie Jener tbut, der nimmer still sieht, 
Nein, seines Wen;'«« geht, was ihm auch erscheilie^ 

6 Weil er von (Icm Bt dürfnlss' wird gestachelt, 
Ho (raten in die kluli wir ein, erklimmend. 
Der Bise Untor^m Aaftm dnüiy die Stiege, 
Die ob der Bege (rennt der (Steiger Pearei, 
Und gidch dem jungen Storch*, der hebt det iUgel' 
Aus Lust, zu fliegen, untl doch zu vcrlii-ssen 

13 Das Nest nicht wagend, wit'drr Hm läfst sinken. 
Ward icb) weil erst enlbraont' und dann verlöscllte 
Dee ¥ngam LuH In mir, d'rob bii n Denen 
Oebeid» idi kaei, der lieh mm Reden mecbicU. 
Büebi aebwieg der ifllke Veter, ob andi eilig 

1) Da die Sonn« im JAcbai du Wrilikn atand, wo betrat da* aaf ihn folgende 
Zeiclu ii St'i r' s , ..eil auf jedes der zwölf Zeichen ungefähr zwo! Stumlen kom- 
uteu, dea Mittagskreis etwa am 2 Uhr des Nachmittags. Auf der entgegenge- 
setzten Hemisphäre hatte das Zechen des Scorpiuus, welches dem Stiere gegen- 
über steht, «heaftUs dea Mitt^Bikfeia inne, den die Mittenadit bcrats seit swei 
Stunden Terlaasen hatte. 

W'iir Iii hIso jetzt zwei Uhr, so haben die Dichter auf dem sechsten Simse, 
den sie eben jetzt zu mlassoi ini Begriffe «t«hai, 3 bis 4 Stun^ MgebrachL 
(Vagi. Gm. XXII. N«te ».) 



wir ginj^eo bin, nein sprach: Schnell' los den Bogen 
16 9,Def WorlHf deo Ui nn Bisen *) du gespaml kMtl^ 
iymt URiete den Mond idi mveriicilükk 

Und fing so an: ,,Wie kann man VHfgMr Merden, 
„Wo'fl kein Reilürfnifs gibt, sich zu emShren?" 
„Wenn du gedäcli(e.st, M'ie sich Melcager 
Verscbrt', iadcm ein Feucrbrand venehri ward, 
. 91 „IHr würde dUeTs," sprach er, „so lurh nieht MakcB *), 
„rnd trenn dn dann erwig^it, wie ai*fein Knekco 
„GemäTs malt ndten euer Bild im Spiegel, 
„Erscliieiie weich dir, was jetzt hart dir scheinet* 
„AUeia damit du d'rin nach Lust verweilest, 
„So ist hier Hlalius"^}, den ich rut~ und flehe, 
» fflMi er. ein Heiler jetit aei deine« Wenden.** 

»Wenn ich dert, wo da Mit, de* Ewigen Bicb* Üm» »)^ 
I9fndi Stntlai, »eiUire, nag wäA lieee» 



2) B» ni der äMiMn fiphxe des Pfeils. 

3^ Melesfier hatt« nach Erleguog des calydonischen Ebm «ein? Hndm Oheime, 
Pl(-\iji|)us iiiiil Toxiis, gctödtet, weil sie .sfiner g'i-'i?'n \ ! i ! i -.i t i , d\e deiu 
L'Dthiere die 'Tstr Wunde beigebracht hiitte, den Buhm der Heldcnthat uid»t kuH 
an wollten; da btschlofs seine xMutter Althaa, die Schwester der Getödteten, 
den Mord ilirer Brüder su rächen. Bei Meleager's Geburt hatten drei wahr- 
sagende 6ötttnneii ernen Span in's Faier gelegt und dabei ronnugmmgt, data des 
Knäbleins Lebea sd laiij^o als der Span dauern und dessen S<:hi<:lvsa1 <I seiiiige 
•ein werde. Althäa löschte damals den Brand und rerbarg den Span aorgfiütig. 
Jetzt zog lie ihn wieder hervor und entzündete ihn, worduf Meleager, von in- 
nerem Feuer «eraehr^ nit doa Verbrennen des Spans sein Leben anahanchte (Ovid, 
Met. Lih. VJIJ. 481—524;. Melcager'a Schicksal mochte Dante um so 
mehr als eine passende Erklärung i1i i i1 ;rrh eine iin.'sichth.ire Macht abgemagerten 
Geister erscheinen, als ein sehr verbreiteter Aberglaube von Tcmubertea Wad»' 
Ifldem garvz Aehnliches tife TM |enem Fe n ertra n de glmbtei. (VergL hü 
sang XX. Note 25.) 

4) Statius, den Dante zum Christejs maclit, scheint mir im alleguriscbcn Sinne 
die durch das Christenthum erleuchtete Philosophie, also z. B. die Lehre des 
Thomas von Aqnin und seiner Schüler, zu bedeuteo. Deik halb kot Dante 
ihm den rotgenden Bseofs, bei dem aUerAagi aoeh die geofligBjwrte Lehe aor 

Sprache kommf, in den Mund. 
b) Die Art, wie die göttlichen Strafen ansgeTuhrt werden. 

ib. d 
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^Entschuld geO) dab idi niclitji dir kamt venveigera" ^J. 
Demnichrt begann er so: „Wenn meine Wurte, 
1,0 Sthn, deki Siu kgrdft «4 fi&t, so geben 
86 ^8ie Liaht «Br ob Wie, Im In erwSbaML 
,,TolllMaun''iieH Blat, du lidHner dngesogen 

jjWird von (1(11 diirsriren Adern und Ktiriiikblcil't 
„Gleich ^ner Hpeise, die rom Tisch^ man aufhebt, 
„Gestaltungskraft nunni's an (ur alle Glieder 
„Det ManAoi in I» Heraen, gleidi Icm a»l*fe% 
49 »Du, JcM MUend, dnrelt Ae Ate UMnt 



0^ Diese Courtoisie p'Ptton Virj,'!! OTiiin(»rf im allrnjori.'sclicn Sinnp nn die Defe- 
renz, welche ilie Scliolaxtikcr fur Ari.ifotcii s mul s' ine Sthtiler, deren Personiiid- 
rung A irgil ist, an den 1 i)g leiitcn. 

7) Die Entatehung des Sperma erklärt Thomas Ton Aquin, auf Aristoteles 
Ansicht furseml, gam anf shnBcbe Weise, wie Dante an ^eser Stelle. Nadtdeai 
er die Behauptung Torausgescfaickt hat, dafs die empfangene Nahrung Termöge 
der riJ nuiritiva und augmenMim wirklich in einoti Theil der menschlichen Na- 
tur verwandelt wenic, geht er z.nr Brantwortuni; der Krai^r iibtT, nb ilnt .Sprrina 
•nt den überflüssigen Nahrungsmitteln entstehe, und Injalit si«, indem er rolgcnde 
Bddäning davon gibt. 

In der menschlichen Natur liege na-^ Obigem die Kraft, seine Funn fremden 
Stoffen mitzutheilcn. Aber diese Mittheilnng geschehe »tufmweise. Zuerst erhalte 
der aufgenommene and verdaute NahrungsstotT nur in- "Itreinpine Kraft, alle 
Tbeile des Körpers xu bilden ; dann aber werde die.He Kriift zur Bildung? «ler ein- 
zelnen Glieder gtekhssm spedficirt Diefs geschehe, venn das Bhit xidi durch 
die Adem ergie&e und so die einzelnen TheHe des Körpcts bilde. £in Xbeil 
des Hintes aber, meint er, bleibe zurnck, ohne in die Sobststtz dir GiMsr T«r- 
>v;ind(-It zu werden, lui I ^'''i liiher nur, wie er spndit, in patnida ail tofum (eine 
Materie für das Ganze des Körpers), und dieser Theil sei <la.^ Sperma. Sehr 
leicht erklärlich wird es daher, wie Dante dasselbe einer Speise veqrleiefatf die 
van Tisch« auigeboben nnd aMA Tenefart worden ist Aasditjcklich wsiat Tliasaa 
IdoM die Annabme nitnch, «ts «b das Sperma gleiduHun aar ein Estraet der 

(ur alle fJlieder bereits sjiet ialisirten Blut.sultst.tnz »ei, denn dann wäre, meint er, 
dasselbe nidits Andere.s ids ein animai im kleinen, und die Dictkschliche Zeugung 
Wälde der Fortpn.wizimg mehrm-r niederen Thiere durch abgeschnittene Tbeile glei- 
^ea. (Sm. TkeU, T.IL QuomL U9J Meikwinfif ist es, dafs diese ktstma 
von Thomas verworlhw Ansicht den nenesCm Annahmen Aber diewn €Seg«n- 

stiin<t r.iemliih nalie kinnint. Die parenchymatöse Flüssigkeit iirniitith, die sich als 
eigentlidier l.e))en<.<<;irt überall im Körper, alle Elementarg<;\vvbe durchdhujreQd, 
l^gCf geht bei steter Umbildung audi wieder in das Blut, folglich auch in das 
Hm, abei ohae dort sa Tenräen, en and scbeidet skh von dort witkikk als 



,,NocbaiaIs verwandelt^) sink(\<^ dorthin, darüber 
,,Man besser schweif M^i spricht, von wo's auf Cremdes 
,,Blut träuft, dann iti naturlicbes Gef&ÜRe ^3. 
„Ifier Dua vereinigt EiiM lidi nit An .AnlVai, 
„Am tieMea Dieb guAkULf wm Schalln Jeneiiy 

49 „Ob dev TinkMW*lM Orb, d«ai es entquillei ^0)) 
yyZn Jenem jetzt gelangt. beginnCs sein Wirken, 
jjMaclil's erst prriimrTi, und sodann IjHt'bf es. 
„Was es als ^»ciuea btolf zur lluL' erst brachte 
„Die diit*ge Kraft, zur Seele Jetzt geworden, 
„Yra niMBeiMdai mv m tIcI reradiledflii) 

tt „Dalf wtcnv^a noch J«*, •« Lud* adm dlM^ 



eb Anssug d» gnum Küpen ia g wfi ne GdUsa «■} wm dort fcis nai Austritte 

verwahrt xa wcfdcni 

8) Dieae doppelte Vcrwandelnng dfirfle nach tli-r Ansicht «les Dichters < 'nnuil in Jer 
Vctwwid^iuig der Nahrungaoultel im Magen lutd diiaii in der Vertvandclung tJvr- 
fldllWB im llcr»!ii zu Bhit und Sperma bestehen. Noch richtigerer Ansicht ist 
jene zweite Vcmaadduig, dia nit «in« Umändenu^ vctbundape Aitahridang 
der parenchyaMtöMB Flfisri|^Mlt aas den Blat«. 

(f) Hl TV 1 haben die neueren Untersuclrnngtu» nur so viel hinrii£;t?nigt, dafs der flns- 
sige Keim in mikroskopischen Blascheu von Linie Durchiacsaer besteht, dif 
im Rmenkürper von früher Kindheit an vorhanden sind. Sie können aber intt»- 
fcn glakh den Spoaa BInt finanat «rordea« als sie wie duaet ein Pradnct der 
pmnchyaiatSien Flnsrigltait sind; aar daTs der nfittsriiche Ksbo ab ciae iaiier- 
ha]b in Zcllr u I i s einmal nach eigener Idee gerinnende derartige FKissi^keii , da.': 
männliche Si>ern)a dag^n als ein sich immer erneuernder Auszug der {»amichy- 
matösen Flynigkdt des gaBMA Köqiera betrachtet werden mufs. 

10) Nimikh dam Hano«, «o nach der Aaadit dea Didiften aach das Blut aeine 
Fanriaraft lor alle Glieder aotpfingt 

11) Zwar gerinnen oder krystallisiren sich die KeimW 1 ^r! 1 n . (vi<^ wir .tabr n, .«chon 
in frühester Jugend im »eiblichen Köq>er; doch aucii uurclt <ivn Zcugungsact ent- 
■idllt sine neue Krystallisation durch Lmwandelung der im Inneren des Keimbläs- 
dHM voriMUMleiiaa £iflüiMgiuit. Nur darin düifla der Dichter im», daft er die 
bddm Acta der Gerianeas and Bdebeoa auf «inaadcr folgend nad getreaat denkt, 
während sie in der That ein und derselbe Act sind. Sehr siTlni^' «ij^t hierüber 
Thomas von Äquia: Die thätige Kraft iat im männlichen hpcrma vurbaodvn; 
den Stoff sum Fötus hefert das Weib, in diesem Stoffe aber ist die Pflanzen- 
aeda (mnim« vfgtkihitiij swar nicht «samdwn octeai jmuhui (aach voUitändigcr 
WhUkhkeit), aber doch iscmmTmi actasi Mcaadifla (nach aecagMttitr WMdicUcait), 

. «hm «fe die scnoili*« Sede In ' 
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,,Bchain dann, dafs es sich sdion bewegt und lUilct 

„Dem Sr.i scliwnmm' j^k'ich, Werkzeage jetzt ta hUiea. 
„Den kräfteQ, deren Keim no ist, b^i^ioMod 

12) Schwerer zu begreifen ist <iic Entstehung der sensHiTen Seete (amma muiUva). 
Tilonas wirft sich ttarum auch die Frage auf^ ob die sensitive üeele durdi ei- 
nen onmittelbaren Schtiprungnact (per nmUanm) otier als ein Product des Sa- 
n>fns (lutih /i.'Uf^iin^ fyifr ^nuratiunfm) cntstriie. Er entjkjdriilpt -sirli jedoch fiir 
das Letztere; detiu, 8«;;t fr, nur ilie rciiieu Formen, die uns keiner Materie cnt- 
•tcbm, werden iinmitteli/ur geäciiiiffi^n. Die sensitive Seele ist abrr keine solche 
rdne Form, sie ist viehnehr ^skbe die psychologische Skizze zu Ges. XV'I — XVIII ) 
Dor ein Accidenz der mit dem Leibe rereinigten Seele nnd kann daher auch nur wie- 
der durch ein solches zosanimrngtsrtzti-.s WrscH cTzniift wrrilfn. 

Ein Haupteinwand dngc^' n war der, ilnfs dir sensitive .Seele doch unmöglich das 
Product einer niedcD-rii, der vit gatenUeay »ein könne, die den regetaHm Kriftm 
fOgefaöre. DifMo b wci t i gt ThooiM dndl folgCMde Betrachtung. 

Je höher dne Kraft ■«!, d«ato weiter reielie Ihreimrkung; «laher könnten die 
leblosen Ding«; nur unmittelbar durch »ich seUiNt etwas sich Aehnliches er- 
zeugen, wie das Feuer durch sich j»elbst Feuer hervorbringe; die belebten liioge^ 
wdcfce höherer Natur seien, brachten sowohl unmittelbar als mittclbnr etwas ih- ' 
■cn Gleichei SM den Stoflim kcrvery lounindlMr aiaCch in dem Emährangi-^ 
mittelbar m das Kramgungsproeme 1a letzterem tri nimlich das Sperma nur 
gleichsam «l.is Instninient, dem 1;. N tisitiNe Seele ihre thätige Kraft mittheile, 
durch welche die b«lei>teu keime ia der Folg^ der Entwickelang zur sensitiven 
Seele auagt-bildet würden (prodmamtur in actum animae stniitivae). In einer Stdle 
des Conrit« ngt ührigCM Dnnt«: „IMe Fonaknft (virU fermaHeu) bereite 
die Organe fiir «fie Biinnrini^ der Sterne ^nrtu o htM e) vor, wdche aus der 
Materie des Samens (dtUa potr .' ^ tfntej <lte lebende Serie her\'orbnngt,'* 
woraus zu schliefsen ist, daf» Dante die»«» zweiten Schritt ia der Entwickelung 
dem Einfltuwe der Sterne zuschrdbt und hierin ron Thomas etwas abweicht. 

Klar wird «• kkraus, wie Dnnte ekii «n der voilieseodeii SteHe der Didna 
CmmtHa die Bntsteliwig der vagetalivcB nnd aenaitiiren Sede im Embryo denkt 
Jene anteTSchei<let sich von der wirkUchea Pfl.mzenseele «ladurch, d ifs iII 'Ke letzten; 
bereits an ihrem Ziele angelangt ieCf des vegetative PricKip aber im Embryo noch 
«eieerer Entwiekekuif hmt Aber noch die TUereeele, <ie sich durch Eafpla» 
dm^ sad ScUiatiteinguag wm der PBiwienwd« nntemduidet, etekt Anfangs nur 
anf der Biederen Stufe der SeMcMfaume oder Palfpen tmd entwickelt sich erst 
stufenweise, je niichdem .«ich <iie Orpane des höheren tMeri.Hcheii I rin m riitfidten. 
Darin scheint jedoch Dante ebeufail» in Etwcui von Thomas n))ziimek'h<'n , dafs 
er die tiutige Kraft im Sperma selbst zur Seele werden lüfst, (in der erwähnten 
Stelle dee Coavit« bcUat «ndi dM Spcnnn die Materie der lebenden 8eele|) 
wSbrend Dieser Soldie« «MMcklich Bngnet vnd annimmt, jene tfaatige Kraft vff^ 
fliege mit der .^nflöxunf^ des Sperma, nachdem durch sie die Seele im srhlnrendCB 
Kewie geweckt worden. (Stamm Tktaivgüu P. I. \. Qm$it. 118. ArL l.) 

Ute Ucvbcr wkdnt and die Anrieht Daata's and aoeh mbr die den Th»> 
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„Jetzt nun entwickelt, Sohn, jetzt tli]nut iiui sich 
„Die Kraft, die aus des Zeugers Uerzeo stammet, 
CO „Wo die Natur Voduifcr fBr Jdba GIM trÜR >>). 
„Allein, tde*f au dleai mar* wm MentehM wcfde, 

„Sieh'Kt da noch nicht j dlefs ist ein Punct, der ihre 

j, Einst einen Weiseren dich geführt hat, 
,Ho dal's in seiner Lehr' er von der 8eele 



„Geschiodea iiaia den möglichen Verstand &eia^ 
06 „Weil iuiin Oiigpa er nh, du dieiem eigen ^*'), 



Ibas gani der Aaadit iler nr neren Physinlogen zn cnt9|>rcdieii , «fie 

mätigr^ Entwickeln des Pn^uiTirn - und 'J'bierlebens im Embryo 
80, dafü in der niederen ätufc schon die biibere im Keime ruhe, 



JcdMb 



13) Vergl. oben Note 10. 

14) Mehr noch hiuften «ch die Scinrieri^LCitan| «eao ei nck von Enlatchapg .der 
intdkdivai Sede holdehe. Die intcMeetiTen Kiifls mmkn, wie oben emihnt, 

fiir Acciilcuiieo der Se«*le »l. n rrkiärt und die inteilictive Seele, wie wir spitter 
seben werden, fiir eine'rviiie Forni, durch unmittelbare Scbupfung entstanden. 
Eine tolche Form für die Form des Körpers xu erklären, schien um so schwieri- 
ger, ab man ikfaA aonehniett aa iLömen glaubte, dafs der latdlect dofdi iigend 
cm korperüchet Organ wak», bt mbnlidi, sagte man, der leideide oder 11169- 
licli«" ^t■^^f1n^l die Fiihigkcit, Alle» zu erkennen, so würde jede Verbindung mit 
einem k<ir|>erlichi-n Organe ihn hierin bedntricbtigea , m wie es die ävlikraft be- 
einträchtigen würde, wenn <Ue Pupille eine Farbe hätte; denn dann würde dn 
(iegeastand oKhr oder wccdger joie Fuhe annehmfR leicht halfen «kh hier 
die Pbtooiker, wdehe die Sede tiAi ab Fom, aimdeni Uoa ab l k i miu h i des 
Kör|»Ts gelten lipfseri. Schwer war die Tjigc des Aristoteles in diesem Conflicte, 
wcldiiT in dir Seule die Form des kuipers etkannte. Der grotse Meister selbst 
hatte daher gesagt: „Der nogfidie Verstand »ei abgesondert, mit dem Knrper 
nicht venmtcht, einfach «ukI impaMibcL** Zwar stellten die Schotaatiker, am je- 
den Tadel irw Aibtolde* abia^rähEOi, die Behauptung auf, er habe db SaÄe 
anders geineint Dagepf-n w'rH run A verrors, <Jem gnif^i-n rurniiifntstnr. un- 
gerührt, dafs er bestimmt gelehrt habe, der iuMkiiu» pombUii sei von der äcele 
abgesondert umi nnht Form des Körpers. Er stehe mit diesem nur dadareh in 
Verbindung, dofs die SfKit s üitiltigiUkt aeüw Formen aeien, die ihm von der 
MögUddceit in db IViiMieUKit fiihrten, von der Möglichkeit des Brieenncna smn 
wirklichen Erkenn<>ti, wie die sichtban^n Gegenstände die Sehkraft mm wirklirhen 
Sehen. Diese letztere AIcinuiig sucht Thomas vun Atjuiu insbesondere dadurch 
SU widerlegen, dalii man sich deutlich bewHfst sei, wie ein Dn<l da.Msellje Wnien 
fühb und erkenne; auch aci ja db Sede nicht im Staffe gWchsam begraben (m- 
mma) wegen ihnr VollkMmenMt Be ad ddMr acfer ««U BögBch, ddh d« 
ii|ead dae Knft Mine, db ddi-gar tUkt dntdi da lAperiblMi Oigaa inftete 
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^^Bcbliefs' aur der Wahrheit, die d« keauat^ dcB Bnsa 
„Und wi.sHC, dafü, Kolald dem Embr^one 
„Die Gliederung des llirncsi ist vollendetf 
„Ihm zu sicii kehrt der Urbeweger frdblicb 
^Ob sokiie« KoHtwwk« der Natur md neueii, 
71 „Mit Knft «fliUltCB CtoM 4mm di Ihm Uncli«!^ 
„I»er in aeta Wm ufitanit, wat er ThSÜ^a 
„Dorl Irifly mi io wM ehe etai^ge Seele 



(qaae nun emt curputis actum), nbgleicb si«; ihrem Weteo nacb Form des Körpers 
weL ^^ ■<' ixit (Ii) $cr Theorie ili<; Lehre von der Entstehung licr intdleetifai Scde 
SU vcranigcn sei, wird sich in der nächst rolgenden Stelle zcigi'n. 

UngewifB ist es, ob unter dem „Weiwren hJs dich" Aristoteles oder Arep- 
roes gemeint st-i. Für Letztens spricht die imsilriickllclif Aiifuliniiii? iIi'ü Tho- 
mas von Aquin; dagegen wurde es durch erstere AiinHhnic besonders begreiflich, 
wanim Dante diesen Excurs dem Statins in den 3Iiind legt, um uümlich ^den 
Hdster Derer, die da wissen," nicht durch einen anderen Ht^iden, sondern blos durch 
den dordi das Licht der OffcnboruDg hoher erleuchteten Christen widerlegen 

VI lassen. 

Summa ThnA. P. 1. l. Q,mnt. 115. ^rf. //. 76. Art. 1. Thom. Aquin. 
rtinlrn ^entiltt. Lih. II. 7^. 

Die intdlcctive Seei^ iiehineD die Scholastiker an, sei ein uu <v&ji«ie»(, eine reine 
Form. Bin aokhea Wesen kSsne nicht durch Zcut^ung, nur durch unmittelbare 
EnchaCTung ent.stehfn. 'Wie kann aber auf si)!rhc »eise die Seele Form I\ ir- 
pen seio, wie wird die Einheit der Seele gerettet? «lenu dafs jent; dn i S*/eleu, 
TOO deoen Themas oft spricht, nicht drei verschiedene Substanzen bezeichnen, 
sondeni nur lirei Hsuptkatcgaikn «on ScckakiiAea, erhält aus vielen Stellen 
Sur Genüge, wie floidtet andi Dante Gesang Ilf. Vers 5. u. folg. bcstinunt 
nutpricht. 

Einige erklarten die Sarho »o, «lafs diett^ibe Swle, welche erst eine vegeta- 
tive sei', durch die ihr inwnhQende Kraft des männlichen Samens zur sensitiven 
and danii durch die UnxtigekonHiiene Knft der göttlichen Eiswirkmgf aar intei- 
tectlren tSede wnde. Di^ A'ni^t scheint von der des Dichten nicht fern zu 
liegen, der auch im Convito saj;t , die drei oben erwähnten HaiiptkMfegnrieen 
der .S<-<'lenkr7iftc ständen in dem \ erhälttiiw: zn einander, dafs immer «ine dieDasis 
(fomliiin- iif'jj der anderen wäre; die vegetative Kraft wäre die Dnsis der sensitives^ iNe 
sensitive die der intellectiven. Thomas ist jedoch danrit noch nicht sufricden; es 
w&re nunfidl nkht möglich, sagt er, Mi eine sahMantielleTiinn durch Hinnirugung 
einer neuen blrw mehr oder «eni^jer wiirde, sie würde vielmehr dadurch zu eiin r );anz 
anderen Species. Man miusse also annebmeni durch jede dieser Veränderungen 
werde die vorhergehende Form zerstört) und es entStCM febfl neufe}' «dche dnaa 
das Neue und Alte gleidtmirMg wnihsse. 

Bier ivckkcai aan AcOkfc'dier THAltm anrahl ab-dhr-FUfaMopK -nn der nen- 
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78 



rvair 

„Die lebt und füblt und nach sich solhsl sich wCWlet^'Ji 
j.l'nd cliifs du minder aiislaun'st diese Worte, 

ülick' aul die Hüuiieiuvürmo, die ku Wein wird, 
„Den SaA* vereint, der «u 4«r foillet^^). 
„Und wcM*e dinii Laobeels geMM m Leiaci 
„ Lö»t Jene »ich vom Fleisch' und trägt b» Ketae 
„8o Göttliches als Menscbliclif-s- von dnnneo 



Die anderen Kräfte allzumal r^iurtutK i. 



„Gedächtnils, Willen und Verstand um Viele« 
8« IVirUidikeit geaehiriler Heek aliC lifibcr !•). 
„UnanrgelMltaa lUK ate wnleriarlfeb - 
„Vim adker mm auf «tna 4«r beUea Ufer««); 



physiologiadun Anikbt ab, «dcbe keinen Anttnnd darin findet > anzundmien, 
daft atidi die kflchate Stuft wia die aiadiipta acban in Katiae raha und tkli in 
dli^m hllinablig unter fnrtnübrenilcni (^tt&lMn Ein0aaae eatiikbcl& (Samma TkM- 

logiue P. I. 1. Q. 118. Art. II.) 

16) Vienn die intellective Seele hier nach lit^r Erkenaitaifa ibcr selbst (weiche in Ge> 
aä&kcit DeMcn, waa in der pi^cbakiyiMken flliiue gtugjt wardn, «ekr aianiK 
ein Wenden nach akh aeUwC genannt wird,) charaktou^rt iat, aa boteidmet dMa 

trefT'-iitl iiirr lificliite Function uäclut der GAtttTkciinlnifs. 

17) Auch itioses Ulviclinirs kann ein neuerer Physiolog gelteu liusen, denn die Soa- 
neoMÜiuie bringt nicht etwas Neues in 'den Itebensaft hinein, sondern schlieGt ei- 
gentlkk nur etwa* inBcrbcfa Vorbaadcnea auf. Stehen aich aber überhaupt jcae 
Mehtangen nidit naber, ala ea nn emteo Augenblicke acheinen mag! Wird «cht audi 
<I(irch <len männlirhr-n Z<>iii;(in|jsrtct nur etwas Vorhandenes im wcililichen Keime 
gi^eckt! und diM:h »lehrti wir nidit an, di««eui männlichen Prind|>e ttie Entstehung 
de« Menschen mit zuzuschreiben. Der giSlflicke Uiapniag ilea W IhllbniMfalia 
Ifeaacben ist hiernach doch gerettet 

18) Dm Gütliche , diejenigen KÄlte, «elcbe Acddcniica der Seele aVcb tind, bhAen 
dieser Ict/ft-rt-n wirklich factvj nach der Tretinini;]; vom Leibe, wenn der Faden der 
Parzen ab<;eLuiren i»t, das Menschliibe, die KraAe. Mckhe Accidenzicn des mit der 
Seele verbuiuii-no-ii Korpers sind, blos im Keime (in eiritUe), 

19) In Wirklichkeit CactKj behält die Seele nur den InteUect, d«a Willra md daa ia- 
tcÜectiTeGedicbtntls (vergl. die (».lychologische Skiaae), dieaejcdocb in dnem geacharf- 
tcren Zustande, da. um nur Irrti-IU-tt zu erwähnen, dieser nunmehr .«irh selbst und 
Alles, was uAter oder iiobcn ibin stellt, durch sein Wesai, nicht mehr durch die 
Phantasmata erkennt. Dagegen gind niedcnn aaid im Ei^mM «abacndia KnUte 
glckbtaia mstomort oder latent. 

SO) NSndich aa daa Uftr dea Adicna ader aa die Mbadang dar Uber, aai ia & 
Hlile«deria4(alUnigH«iiarta«achiflieB. IbrcwfgcaSdikbaiiitaa 
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jfHCer wrinJ rnerst sie knndia; ifireg Weges. 
,,Sobald ftie nun Hn<ielbst ein Ort timschränket * 
jjätroiilt rings dio Bildkral t aus uacii Main uod Wdsey 

90 „Gleldi «fe fte)f Ihit iü toi ]cM*f« OIM«m, 
„Uad wie Ha Uft, «tn woU fdüllt ■» Jlc^ 

„Sie iat durch fremdeo Strahl, in ihr sich spiegelady 
„Geschmückt sicli zt-is^et m't vr>r*;£-fried'ncii FACfeCBy 
„So setzet hier die aacli!)^! liehe Luft sich 
„In Jene Fono «njetst) dk io ihr ausprigt 

W „Durch in*ra Knft Ae ad^aMl*M 8ed»a>), 
„Und dnlidi dam im VUmmAmj «faw Fnwr 
fotfl) wie'fl immer aeiaen Platz auch wedu'lc^ 
„Folgt jetzt nach seine neue Form dem Geiste**^ 
„Weil nua hierdurch sie äufHerlich crNcheinet, 
„Wird äclutten sie genannt und schaffi für jede 

lOS „Empfindung ein Organ , dem Aug' noch keonbar ^^3* 
„Daher koanl'e, iab wir redra, dab wir leobeny 
ffthh "nrieen wtr mi Seaber toi um geben, 
^Die n dem Berg' in kaoMi venwamee habei« 



21) Zwsr nNint Thomas ?oo Aquin, die vom Köiper gilnaolc Seele könne alu 
reimr G<ift ihrsm Wcmb nach (uamitm imm um) an kasea Ort gebunden tcin-, 
Mie dber der höberco Form gewiMe lu>hcrL- körperliche Substunzeii eiit.<i|irecheD, »«, 
sagt er, enttprecheii aucb gcw'tMsc Orte tit» Geistern ihrer Würde nach mehr al« 
aadsre, und auf die»e V^eise werden ihnen gewiste Orte eongruentiam qmndam 
aafewisMs, in welcbcn sie «cb gkichaam befinden (md quam m t»«»J% «o «i« wir 
von Gott lagen, er sei Im Hbwnd, wei dieser Ort am mckteB sdnar W&fd* 

entspreche. |) m )<: iMiutp bei »einer Annahme eim>8 ScheinlcibCSf tüt wir 
gleich sehen werilen, leicht, itbvr dk!><^ Schnictigkcit wegaukuiiunen. 

22) Die Seele, welche aufdie obenbemerkte \> ei.4<-iin einem Orte gteichMm festgehalten i»t. 
23} Die Anoubme einet aokbcn ScbaUen* oder SdicioleibfM ancb vor der Aoftratehnog 

iit dm Tbonai voa Aqnin fremd, er sdiciat dieseiRte sogar in einer Steile 
iiU kelzeri^ih ? . r crfen. (S. SnpjU. zu P. III. Q. 81 Art. Ij Dante dage^ 
gea bfüuchtu .*u . u 1 er ohne dieselbe uns den Zustand der Seele in keiner 
Weise zur An^ > i>:iil; zu bringen vermochte. 
24} Die Organe und Glieder de« itbeiisdien Lbbcs sind swac den Angn and den 
Qtutm der beiden bShertl^ aber Bicht AmtMutaWumt in s hm e n der 
crinnaliar. wie «• sidi aas vidca StaÜan der JMsna CMUMdis ccsAt. 
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j,Naclidem, als uiw ein Wunsch nun oder anderes 

„Gefühl berüfart, gestaltet «ich der Bclmiten, 
106 „Uad Dieft M «neh der Cboad Bthy -wü au)ataii*a4f> ^6}. 

Und MI der ktatea Harter migAmgit 

Bdnn waren wir «uA wudten un« cur BMlte% 

Und andVe Sorge bielt una jetzt Leschärilgt. 

Hier schnellt aus sich hen'or der Fcl^bnng Flammoiy 

Und Wiadcswchea haucht der Sims nach oben, 
U4 Das Jene rückwirtt biegt und von ibm trennet. 

Il*nni anlMeii, Ein a«f dunl anr, irir wapdeli 

An dttm Rand'. Hier ftrcbtete ywfim Vmmt 

Ich mich, dort fürchtet* kb binabzostürzen. 

Mein Führer sprach zu mir: j,An dieser SlStte 

^^MuTs man die Augen streng im Zügel halten, 
lao „WciPs w^nig nur bedarf, dafs man verirrt sich" 2'}. 

„Swrunae Deu» deatenfl«''^») im bmerit 



25) Nämlich des Magera-erdeiu der Seelen. 

25) Auf dem ndMaten SiatM, «e, wie wir iO|kich •ehea «erden, da« iMter der 
WeUint gcbiiftt wird. 

ST) Anspielung ^nf d;>^ Wachsamkeit^ wckhe «ÜNidat wkdit omäkh fw ika Lodkingcn 
der Wollust III bcvviLruü. ' 

98) Anfangsworte eines im rnmischen Breviarium fcnBaiiliahMj dcB Kattea sogchSi^gcii 
BftuBMf wckher folgeadcrmaCwa lautet: 

t m mmm ywi si mt m tim, Ot Vater köcbater Gfttigkelr, 

Jlfiiiufi T^b flu' mavhlnam, Dv D« i»t \Vrltg«trieb« fObnt, 

rni'iu et mAHantiat: D« «inlg in der Wesenheit 

Trinuiqae per$onU, Dnuf Dod dnifBch in Pcrionen, G«ttl . 

A'ottro* piü «mm «mlM Mt helligem Gir^ang* vereint, 

Flttn» benign« wieqM^ Niwn naVe Thränen gnUig ••, 

l't eorde puro lorilhm Dafs, von Beflwkiwn rein du Hmm^ 

Tt perfrunmvr largiut. Wir Dein genieften reichlicher. 

IiMiaftof jetttrqu€ norbidttm Durchglüli' uns Lcad' und Eiiigeweid', 

Haimnlr adure amgruk^ Die weichlichen, mit rechter Gluth, 



Actincti nt artiiM ejr cuN l tf , Dttft, Ton der schKiMMtwi La«t befreit, 

lytijv Tcanti pcstimo. Dia rüsl'gen Glieder wachsam sei'a. 

Quicungue ui harnt noeliioil Uns, die die Stunde jetzt der NuM 

^uni' conri'nirrir/o rnnpimiUf untcrhrpclipn nüt Geaanc', 

D,l'r:iur c-i:i'<, . tiffatim lii-rcii :i r<j jinl drr Gaben al^ 

ÜonU \nalat patriae De* s«i Vaterlanda voUenf. 

Zun VenttndmsM dieser Iljmme iat m bemcriieii, dais ifie Hcttn unpriing- 

lidi aadi MiCtemMht gMngn wurdea, «k Soldies noch ia den KMUem fibüch ist. 
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Der grofsen Glath lifirt* icb anjetso singen, 
Drob hinzuschauen nicht mintler ich hedacht wardy 
Und Sdmtten hsIi ich in den Flaoiniea wallen, 
D^rum teil aut ihre Schritt' und meine schaute^ 

IK Vra M n Z«» fwdMM meine Blicke«»). 
OMck w»A im ScAIwm Jeeer Hjnme UHe 
Man laat aio rufen: „ llrum non cognoseo^ 9^), 
Darauf sie den nvmniKs leis' aufs Neu' begamieily » 
Und wieder riefen sie, da iWef» geendet; * 
,,Zum Wald* lief Dian', und Blice vertrieb sie, 

m „Die de vBiepart iee Olli Veiit kette»» »i). 
Hbwi Iteluriee aeei Oeeepg* äe «Mer, ricfeas 
„Von Frau'n und Gatten dann, die keusch geweeeDf 
„Wie 'S Eh' und Tugend ihnen auferleget." 
Und diese \YeW ist, mein' ich, ihnen genügend 
Die ganse Zeit durch , wo die Glnth sie brennet ) 

itt DaKh eelche Kost nuli und derdi soldie Pflege , 
Die letile ileh der lirndea «ecb mA MhUcbeeM). 



Wie pamead übrigf-ns dieser Gesang auf <li<" I-agc der hier biiCsemlen Seele» 
■ei) erhellt beaonden aus der zweiten und clrittcn .Stropiw; 

Ucbnigens soll in dem iitmn Beet iuiiwi nicht Smam fvmu cfasuiilia«, aon- 
dctn AcauMie Dmu dmttOiiu sdcsen ifcrden, waa nur aber omrahradieiaKch scheint, 
da am En<Ic der Stro[)h I - Wort Drtu wieder erscheint; ich niikhtc vielmehr 
glauben, dafs Üante das Wwrt Dnu aus der ietxt«i Zeile hetau^ezogen habe. 
S9) Bald auf dieSchattca ackco^ bald auf dau Pfti^ aef den idi oMiiiaaeltfitte 
aetaen auibtc. 

110) Worte Märiens an dea Eagd, ats Bdspid der Kei«eUicit 

il) Die Nymphe Callisto, von Jupiter vcrfllhrt, ward von Dianen, alssle in den 
Wald kam, wo die That geschehen, und divse dos Vorgcrallcne inne geworden, 
aus ihrer Genossenschaft vertrieben, von Juno io einen Bären, Ton Jupiter 
abar, als eben ihr Sohn. Areas sie nut ehMia Pfeile «d^au «loUtc, k d|s Stern- 
bild des grobe« Bärcn (griecUsdi Elike) verwandelt 

82) T -^ !rf3te der sieben P's. — AVie innere iin^t iiiifsr-re Behandlang eine körper- 
liche VV uade, ao heilea dieser Gesang und jeae Iki^^iek die W|uiden des Geistes. 



f 



IMb ob Uni« wir, Eint Unter^ii Asd^ 
00 wttlltei Ub, ■praeh »ft der foto Hditers 

,,Sie]i^ SU, law* dieh von mir gewHiigt werdM«** 
Die Boane traf micl^ nur die rechte BcbuUer 
Und wandelt' an der ganzen Abendseite 
Die blaoe Färbung straiiieod scitoa in'« Weifse 
Vmi giakendar meh^ ich donh ndüM Behrttn 
Die Fbna^ «cachda«! «ni mr aaT didä JMchra 
0ak idk TieP Setettm in VbkasMn 



1) B> mr waach gegen Abend, etwa 5 Ubr Nachmittags, und die Dichter hatten mit 
Ersteigen An Bändel zwischen dem sechsten und siebenten Smse ziemlieb drei 
Stuiulea zut^ebrscht. Da die untergehende Sonne ihnen zur rechten Hand war, 
so wanderten sie gerade nach Siidfn um ! f; itt(-n also auf dem dritten, fünden 
und sechsten Simse ein Viertheil des ganzen Berges umkreist, da sie bei'm Auf- 
steigen Tom zweien Simse goade nach Westen wallten. 

2) Dante schildert hier äufaent g^genatiadfiBh ein aehr aMlkwäid^M^ leicht n se- 
hendes und doch von Tiden nnbcachteCea PKiHNnen. Wenn mr nimlich -eine 
Flamme Ton der Sonni l - - rliifiien nur blafs glühend, beschattet hingegen roth 
glühend sehen, so ist Uiels nkht blos die Folge einer verminderten Ltchterscbei- 
•OBg in YeigWelie im einem stärkeren Lichte, sondern «iiUich angleicfc Zdcbea d- 
ner im Sonnenlichte verminderloi IntcMifit de» VctiireBnnngqirncencK Mac Kee- 
ver (AnnaU of pMotopht/. Jfmo Str. VtL T. ^g. S44j hat Uernber merkwür- 
dige Versuche gemacht; er fand, dafe ^V.■^chskerzen \nn vollkommen Ii m 
Gewichte, in demselben Augenblicke ani^^ezimdet, im Sounettliclitc mehr Zeit 
bnuchten, um in vtfbnuen, als im ge^uhnlichan Tageslichte und dafs sie 
am schnellsten vcriMuateB im völlig Dunkcbif «om äch alM dae Vermin- 
derung der IntcMifit dai TttbraMens iai Lkhte «Mi m m a S B A im 8«naeidi<Ate 
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Dicfa war die Ursach% die von mir zn reden « 

Den Anlafs ihnen gab, und zu einander 
13 Begannen sie: „Kein Sclieinleib däuclit mir dieser!** 

Dann näherten, ao viel als sie's vermochten, 

Sich Einige mir, stets auf der Hut, heraus nicht 

Zu treten, wo gebrannt sie niclit mehr uürden. 

„Do, der nicht, weil du tr/iger bist, wohl eher 

„Aus Ehrfurcht hergehest hinter Jenen Anderen, • 
18 „Antworte mir, den Durst und Flammen brennen, ' 

„Und Noth tbut mir allein nicht deine Antwort, ' 

„Mehr dürsten alle Die danach als Indier 1 

„Nach kaltem Wasser oder Aethioper. 

„Sag' an, >vte kommt's, dafs du der Sonn' als Mauer 

„Mit deinem Leibe dienest, gleich als wär'st du "i^ ^i^i 
M „In's \etz des Tode« noch nicht eingegangen?'* ** hni . 

So sprach Derselben Einer, und schon hätt* ich t 

Entdeckt mich, wär' ich nicht gefesselt worden ♦ > • 

Von anderer Neuigkeit, die dann sich zeigte. iKl • ' 

Denn auf der Mitte des entbrannten Weges • ^"A « 

Kam Volk entgegen Jenen mit dem Antlitz', | 
80 So dafs ich d'rob blieb in Betrachtung sdiwebcD. 

Hier sah ich beiderseits sich alle Schatten 

Beeilen und zu Zwci'n ciaandcr küssen 

Ohn' Aufenthalt, begnügt mit kurzem Feste. 

So rührt im schwärzlichen Gewimmel eine 

Ameise an der andVen Maul, erkündend, 
36 Wohin sie geht wohl und was ihr begegnet. , , 

Sobald sich trennt die freundliche Begrüfsung, 

Eh' noch der erste Schritt dann wird vollendet, 

Müh't Jedes sich, zu überschreien das And're. 

Das neue Volk ruft: „Sodom und Gomorrba!" 

„Pasiphae kroch in die Kuh," rufl Jenes, 
43 „Dafs sich der Stier auf ihr Gelüste stürze.*' 



I» 
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Wie UxnfAt iMm, die Oeil« in ta RipU^Mhe» 

Gelicge fliegen, theils zur saii4'|$ea Wüste, 

Die vor dem Frosf scheu, jene vor der Sonne *), 

Geht fort das eine Volk, kommt mit von dannen 

Doä andr , und weinend kekrt'ü zum ersten Sang^ dann 

«B Und IQ ien UnTy der Iba m neUen weaet 
Und wieder tratea in mir ber, wie fiüliery - 
Dieselben Jctxt, die mich gebeten hatten, 
De^ ITnrrliCTi'? Aiisilriuk nll' in iiiren Mienen. 
■ Ich, der zweimal jetzt ihren \\ unscli er!«ebeB} 
Begann: ^0 Seelen, ncher eu erhalten, 

M „Wem ee rndi iemer eei^ den Stand den lUedena, 
^Jeiaett» nidit hlideB rdf, neck negeadtfgt 
, „Die Glieder mir, nein, mit dem eig'ncn Ich bin 
„Ich hier, mil seinem Blut' und seinen M>i»<keln. 
„Um nicht mehr blind zu sein, geh' ich hier anfwiltS} 
„Ein Weib erwirbt dort oben mir die Gnade, 

«0 „Diela fikerlB^ imk etfra Wdt n tragen. 
„Doch wem geaÜDi soll euer grMMen Sdum 
„Bnld wwdei, so dab eidi der Bimnd anfminrnt, 
„Der, voll von Lieb', am weitsten sich verbreHek*}) 
„Sprecht, dafs ich einst damit noch Blnlter fülle, 
„Wer seid ihr, und wer ist die Schaar geweneo, 

66 „Die hinter euerem Rücken geht von dannen?* 

3) Auch Branetto Latini sagt im Te«oro von den Krauchen: jfSie wohoeit 
ki Sommer in Asien gegen den GebirgswiDd hin (verm ts frWMNlMHi^, im Win- 
ter aber am Me c ie w tr a ndey «ml dort die Kälte nicht so grors iit; eine grofse 
Menge von ihnen siebt auch nach Afrika." Immer bleibt es nicht recht begreif- 
licb, dafs «ich zwri SclM;irf>n Kraiiictir- be^r-gii(>ii siill<'ti, von denen die eine nach 
dem Ri|>häischen Gebirge (ilnn Ural), die andere nach Aegypten zieb«>, da doch 
jenes nur zum Sommer, dieses nur zum Winter (geschehen kann. 

4) Wie wir sogleich sehen werden, zu d«m Bufe, i/et von den beiden Ven 40 — 4^ 
ü) • erwähnten am meisten der ihm e^enAnmlrchett Art ron Sünden entspricht. 

6) Das Emp) riiu in, wo eigentlich die Seelen der Au8er\\iihl!i:ii ? irmiiilii fi ilui- Woh- 
nung haben, obgleich sie sich dem Dichter in verschiedenen Uinuudskrei^ea sei- 
gen, (PlBiwL Ges^ I?. Ten Sl^^:) 
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Nicht ander« sclieint verblüfTet vor Erstaunen 
Der !lf»rtr>»ewoJiner und veraiiert im (^nffen, 
WeDD rub und uucriubrcii er zar äudt konunt. 
Als Jener flttoHiiia mUm ta miam Aeolaer^ 
AUcfa als MC dee Schreoke&i sieb enfledigt, 

Tl Der \n Hocbhenig^ «mächst gestillt wlrd^ 
„Glückselig du,'* sprach wieder, der zuent 
Gebeten hatte, „der wis ons'rcn IWnrkfn 
„Erfahrung du zu besserem Waadel eiiisckiflst ^}! 
„Das Vpü, das nicht mit ans kommt, hat gerelüet 
„Oardb Du^ we&halb doit Cietr bei*ai Triomphe 

78 »2ar fldBMk täA Kto^ benenneD bdrte 

„DVum gehen sie von dannen, „„So dorn"" mfeady 
^8icb »ell'«t Vorwürfe mncIieiuL Mi<^ Hu hörtest, 
„Und hi-lten so der Glulh nach durch üeschämuug 
„Doch unsre Sünde war hermaphroditiscb j 
„Allein, wea wir den meMehlidien Gcecti* aidU 

M „Gelioffelit, den Vidi* gteidi «M^rai Lbteo f«%m4 
aw »ir Schande dudt «m edbt verleen 



Gkichsaa als Schifeladig i 

Cisar wird diist ton etncn g ew Uta OcfaviBB ^Königin" anffwnlrt , bIs AnspK-Iiing 
;njf .'.(■"ii früheres Verh:ilf i: ifs mif Nixninr.Ii',, Ki.ihl; vnit nilliyiiii-n, P^iiif Jihjilii .'-.e 
Anspielung crbui»ten iicli auch »nne .Suliiaten bei »einem galiischeo Tnumphe. Die 
Sünder di«ser Schaar hattnt sonach durch unnatürliche Wollust lieh vergaagea. 
Ihre SelbilbwthMlung hilft der Gluth daa Wctk der Beiaigung Tollenden. 
Nändich tSe entftmle steh nicht von der Mtirlichen Vcrtiiugung der getrennten 
Geschlechter, deren Symbol die bi'k»nnte Falii-I vom Hermapbrodit isty isdchcf 
BO^eich auch das höch.ste Ueberiiui£ti natürlicher Wollust andeutet 
10) Die Sehdastiker unterscheiden göttliche und menscUichn QcMlie, die sie mit den 
aagdMicaen lileen md de« daraoa fliebenden Consequenaen veigkichen. In Be- 
ug anf <Ee Polygamie (so weMwr mehr oder weniger jeder Bseeft in der nalör- 
lichen Gfisehlixhtslu«^! - ri . 'met werden kiinn) sagt auch Thomas von Aquin, 
•ie sei in geMi^sem Xalae nicht gegen das natürliche, also nur gegen das inensch- 
Uche Gesets. Eine Handlang kSnne nämlich dem natürlichen Zwecke derselben 

«s den Hauptawcck dataot hindere 
nnd We bcnaW e tk« " ' 



■of doppelte Art entgegca 
dann, indem es den BMa\ 
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jjBerm Scheiden ron den And'rcn Jener Name, 
),i>ic »icli vcrvieh't im vk'h'scLcn Breterwcrke ^i). 
„Jeizt kcnoft du ons're Wem^ md \ir«fs wir sdiulüig} 
„HoA may mna du*« begehrtest, uns in iiemn| 

W ^Getradi*« an M, anoh wW kk*« nidit n H^en. 
„^A'ulil lös' ich meinctbalb den Wunsch dir; denn 
„Bin Guido Guinicolli, und sdwn rein''gc 
„Ich mich, weil %or di^in Knd' ich recht bereuet" 
Wie bei Lykurg 's lictrubuü« die zwei Söhne 
GdbUy all «le die Hntter wiederfanden i*}^ 

M So Oiat icb (doch kb n» „SovM*' nidit alei^ icb) i«), 
Ale idi aidk lelhit bier nennen bdiie meinen 



Der Zweck der Eh'' soi nun ein Hrnfnchcr , einmal nacb der Vatur f?es Ge- 
nus die Furtpflonziing iinil Krniilirung, zweitens nad» der Natur der Specie» 
die gegenseitige Hilfe, lirliteiiü nach dir Stellung de« Menschen als Christen die 
AehiiUcJikeit mit der Vcrbiadung Christi und der Kirche. £nterer Zweck «erde 
durch die Polyguaie akbt gcUadett, nad httaUmi a6 rie nicht g^en da» Chtets 
der Natur. Dagcpen werde aber der xweitc dadurch bedeutend gehemmt und der 
dritte gänzlich veniichti t. Auf diese Weise dürfte Dante's Äeufserung erklä- 
ren und nicht daraus zn schliefsen sein, er halte die aufserehelirhe GeiKhlechtabfr- 
friedigung für etwas an sich Erlaubtes and etwa onr durch pontiTC Gesetze Ver- 
botenes. 

11) Nämlich die Pasiphae, die in der hölzernen Kuh Befriedigung ihrer Tiehfxchen l.ü^tf 
gefunden. Manche haben hieraus schlieläen wollen, däü auch dle^c Seelen un- 
natürliche Wollust nur anderer Art nhziiljiirscii hättm ; diers scheint jecioch dem 
gauen ZosamaMaiMUBge der Dinge entgc^gen sn sein, und es bliebe gar keine Stelle f&r 
das Uebermi« naliirlickcn Geschlechtsgenusses. Phasiphae scheint Yiebndr da« 
Sjaibol der ungcnwasenea, den Menschen zum Thiere herabvöidigaMleB BeAinfi» 
gnng des natürlichen Triebe* M sein (vergl. Vers 84). 

12) UcljtT di<!sen Guidii Guinicelli siehe Gesang XI. Not 16. 

13) Als Lykurg von Nemea die Hypsipyle tödten wollte, weil sein Sohn durch 
ihre Schuld ein<T .SiMange zur Beute geworden war (siehe Ges. XXIL Not. 27.X 
und sich die nach Theben ziehenden Helden ihro' annahmen, da kamen auch die 
beiden Söhne der Hypsipyle, welche, ihre Matter aufsuchend, zufällig bei Ly- 
kurg ein^''k<^hrt «.iren, dem Ci;istfreiinde zu Hilfe. Als sie aber die Naint-n 
Lemnos und l'hpas (Vater der Hyiisipyle) erwähnen hörten, da erkannten sie 
die Mutter und stürzten unter Thränen an ihren Hals. 

I 14) Ich versteige mich nicht so weit, zu behaupten, ich hätte m Tie) gethan, als die 
8öhae der Hypsipyic; denn aiich deia alten {Ringer an den Hab sa werfen, hin-, 
dort osich ffie FtaaBme. 

i » 
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IJnd meiner MeMer Vater, die ^ich jemals 
Bedienet süTser) holder Liebesreime i 
Und lange Zelt ging, hörend siebt} noch redend, 
loh hin, gedaikamill nf Jen« tAtmeaif 

lOS Noch trat doffOb ieh aihcr ob im Fcoen. 
Nachdem ich seines Anblicks mich eniiiiigt, 
Bot ich mich ganz ihm willig an zum Dienste 
Mit der Belheuening, die Glauben schaffet 
Und er: ^^So Tiel* und belle Spuren l&ssest 
„In mir dank da« Tenoam^ d«/ daft Lethe 

108 ^CHe lineier (Ogett ium, Midk daakd «Mftea. 

yiDedl «prich, >vcnn Wahrheit mir dein Wort gescbweMOy 
„Was ist der Grund, \vefshf»lf) durch Blick und Rede 
„Du mir gezfiget liast, dafn ich dir thpuer?" 
Und ich zu ihm d'rauf: „Eu're süfsen Liüder, 
„Die stets, so lang* die aca're Weise dauert 
m ,,Die Tbite, die aie aehrieb, na tbcner uMdwa." 
„0 Bruder, sprach er, „Jener, den mein Finger 
„Bezeichnet, (auf der Geister einen wies er) 
„War bess'rer Bildner in der Muttersprache. 
„In Liebesrcimen und Romanzenprosa 
„Besiegt' er M% ned laae* die Tiieree cedei^ 



15) Wenn Dante den Goido stnen Tater In der IKditikiuwt aennt, so gmUeht 

dicfs wafanicheinlH h danjin, wcilOrrsf tl>c Ein<r drr F.rstrn gewesen zu sein scb«inl, 
der nicht bloi die Minne, aondern auch piiiit>»oi>hijs<:be Gegenstände zuweilen un- 
ter dem Bilde der letzteren, wie Dante selbst später, behandelt bat; wenigstens 
ist die ton Creacimbent angefährte Canxon« dScser Art; ja sie hat sogar 
in efnei Stdie anlAHende Aetiididlkcit nitt der letsten der im Convlto cnnunen- 
tirten Canzotirn Diinti-'K, tvas vielleicht di'n Faiisto ii-.i Lorifjinno auf tlie 
Behauptung fuhren konnte, das CoOTito sei nicht Ton Dttole, sondern von 
Guido GutaicellL 

16) Wohl mit einer der öfter vorkommenden Betheuenngcn: Wenn ich auf den 
Gipfel dieses Beiges gelangen soll," nnd dergl. 

17) Bi achdnt diala aach dmrf h laa a J c at ui, dab Dante dea Gaid« fSr dea Var 
tet jeaer aeaefen hOiem, tco ihn acHwt weiter aa ig rtiMrtee DfchienieiBe Udt. 




190 ijDie Jenem von LImoges den Vorzug geben 
„Hehr auf Gered' als auf die tSacbe rictitend 
„Die Blicke, setzten fest sie ihre MeinuDg^ 
„Bk* aaf Vennmß iie o4er KuMt |^5r«t « 
,,Bo (hiteii viel* der Alten wt Gaittone, 
„Von Mund zu Mund ibm einzig Lob crthcUend, 

1» „Bis ihn und And're vdtr Wahdieit bc«i^ knt ^»j. 



18) Dip beiden liior erwähnten proven?.«liscli(>n Dichter sind unstreitig Arnold Da- 
niel und CJcrold von norneuil, atis der <Ji>^t-ud von Li möge 8 gebürtig, 
welciie Dante in seinem Tract«te de vulgari äomtmUa lünfig dtirt. Von doi 
drei Gegenstittdca, die er fw allen des mlgart imidft Ar «infig Ult^ den .Waf- 
fen, der Liebe und der Tugend ^recbWo^, habe, sagt er in dmnsi Iben Werke, Ber- 
tram vou Dura die er»teo, Arnuld die zwtitc und Gerold die dritte be- 



ea, 

Dieb entspriclit auch Dem, was von beiden Hännero bericbtet wird. Ar- 
nold (f 1180) hatte studirt, verliers aber die geMule Lairfbalin, um dne schöne 
Dame in Tersen zu verherrüchen. Später besang er noch mehre andere Damen, 
wefshalb ihn wohl Dante hierher versetzt; denn ganz platonisch mögen doch 
seine Liebesabenteuer nicht immer gewr-nen sein. Von dnigen SchliftstclUn wird 
CT auch als VerCasscr de« LancdiA du Lac genannt 

Gerold dagegen verschmähte I%« sowohl abliebe; den Winter, heifst es, wid- 
mete er dem Stndiian, im Swm i ner nog er mit sw« Musikern als Troubn lnnr 
an den Höfin beroin, nahm aber tiit Etwas für «ich an, aondem vertheiltc Ahes, 
was er gewann, an die Armen. Er hatte in seiner 2!dt giel se n Bnf nnd wwdv 
der Master dpr Troubadoure genannt (■{• 1278.) 

lieber den Grund des Vorzugs, den Dante dem Arnold über den Lini<K 
ainer gibt, ist es bei der mangclhafteo Kenntnifs der Werke Beider schwer klar 
xn werden. Sismondi in seiner lAHiTvUtn du Midi will dem Arnold als Dich- 
ter k<Mn sonderliches Lob gili ii. und a\ich Renouiird, der grofste Kenner der 
provenzaÜBchen LitteiatuTi wird ihm Dunkelheit und gesuchte Kiihnhnt vor. Da- 
gepen sdieinter in Jener Zeit fid gegolten an beben, mäancbPetrnrea nennt ihn: 

,,^f<ni maettro tfamore." 
Der Mündt von Moataoda, der tibrigens auch den Arnuld nicht ver- 
schont, nennt Gerold's Ge<]it-hte mager und weinerlich und vergleicht ihn mit 
einer Ente, die an der Sonne admattctt (Crtidmikm 4»«. IL 1710. iL Ae. 
82—85. 

19) l'eber Fr i Guitlone von Arezzo nnd seine Verdienste siehe oben Ges. XI. 
Note 16. Dante's Tadd über Fra Guittoue bezieht üch vorzüglich auf sd- 
St}l; auch im TVad dt mJg. eioq. II, 7. sagt er über ihn. 
i,GiHÜw dtmftt i mguaei dsÜa igtunaua ck» ut oUm» Gmttoiu d" Anaa^ « at- 
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^Daf« dir^fl zum Kloster kt ertaaVt fo gebea, 
o Cliristiu selber Abt ist des Convcnte«, 
..So sprich zn ihm für micl) ein Vafrrunser, 
So viel davoQ in unsVer Weit ist nütliig, 

133 „ Wo wh- SB nindigca nicht ndir ▼«nnfigea** 

D*nnf woU den Anderen, der flim iia]i% den sweHes 
Platz einzuräumeu ^'); schwand er bi den Feuer, 
Olcichwie der Fi'-rh im Wasser, dor ^iim CraaA* f&brt> 
Ein wenig tnit m:h- Uon idi. ilrr iri'/^''iü"l mir 
War worden, bin, ibm kündend, seinem Mameil 

118 BeNile fremidltelieB Empfang meb Wamdieik 
Dtt fing er u freteaiklglldi »i ng^ 
^Bo scre mir gevallet irrer tqgendlichcs Oereiiy 
„Daz irli iane clian min name unt oucli nicne wQl verdJIgen» 
„Ich bin Arnold} der weinet unde singende gai^ 



f»So wöge deaa die Schule der UnwiiMahcit aafliöraiy den Gnittotte v«n 
Arcxs« and einige Andere sn erlköhcn, dße b Worten und GonilfMtion ^ dsB 

Pöbel ähneln.*' 

20) Nämlicli bis rar vorletztea Bitte nach Geiaitg XI. 19— S4 
Sl) Da ^BcM Schatten nit Dante und seinen Genomen in gleicher Bfcbtnng gini^en, 
so iniir»te Guido den Arnold Daniel, der uahr.MlK-itilich vor ihm her ging, 
•einea eigenen Platz, «dcher sonach der zweite in der lleibe war, läoiBeB, da- 
Bit «r Bit Dante ipndien koiutih 
82) Ich habe es verweht, diese Steile, die im Originalp provenzaH^ch 5rt, in eins IViit<Eche 
der Nibelungen zu übertragen, und muffte dazu auch viiiru dein Sylbenuiafse jcut» 
Gedicht« übulicben Versfali wählen. Ich wollte dadurch einen EliKlruck hervor- 
bringen, dem der des plötalichea EintretcBS einer fraadartigen, in Bezng aaf das übrige 
Gedieht gewiMemwften antiquirten Spradie ilaikh tel F&r diejenigen mäner Le- 
^-r. •|pn>-ii dieser Versuch nicht gcAlleB aäickti», gdtt ich Ucr fiilfendc Ucbcr^ 
scUuug iui neueren Deutsch: 

• So frcat mich eaer höfliche* Begehren, 

Itefs ich mich euch nicht kann, noch will rerfaergeo. 
Arnold bin kh, der weint mid «ingend wallt« 
Und tnnemd imk* kb d« vergangiien Wdumk 
Vml Udn firob nMi «Hak' anf, da« kh Mk. 




„Und tnirechlich gedencbe Ich oidoes alten Vvancs, 
IM j^Und vrollche sc vor mir ich die Vroade, off die kL baS^f 
„Nu bit ich iu gar sere bi der TV&Uicb«n Chraft, 
„Die off ia mt mm HM ehdl ade Tranie ^*^, 
^Dm in gedtodiai mnffA se iaaftn niu» Säen** 
Dmui \ng er in d«r GUnfli akb,' die de UMert. 



29) Nach der von RenoiiartI hergestellten richtigen Lesart dieser Stelle mnU dieser 
Vers nicht anfangen: Con ri tort wt," sontlrmt „Cmmrot Mi.'' Cvntiroi aber heir»t 
»0 viol als Iraiirip, bc-or^rt , vonvaiuii mi; i rustdirarr , betrachten, nachdenken. 

24) Auch hier bin ich der von Kenoa«rd «Dgenoromenen Lesart: „al tom snu fnät 
MM eoHm,'* gefolgt Die ge«öhnlicit LHHt: ««I «an däh «attM, der e«ch «n- 
porfuhrt XTi der Stiege Gi|>fel," gibt swar an «ich einen eiofachercn Sinn, ond 
es läfst sich gegen Rcnouard's Meinung erinnern, d«r* Dante, ohne das Fener 
empfunden 7.u hubi-n, >vie aii< dem folgi-ndcn (ie'srtnge erhe!'1. uii ::t IntMiifkiiuinien 
könne. Indefs läfst sich dagegen einwenden, dafti der Dichter miiulcMcu» indem 
Aogenblicke» W» ihn der S (hatten anspricht , noch aufierbaib der Flamme wandelte, 
md iieh irage ei nicht, mich gegen die Antoiität jenes hewährtcn Kenners auini- 
Ufanen. Zn bemerken Ist freSkh, dab der Froit digeatik fc unter den reinigenden 
Strafen des Purgatoriums nicht vorkommt. 

25) Auch hier lese ich mit Kenonard nicht „a temptf** sondern temprar", zu säof- 
tigcB, uiadkh dutb 9nmmtt Gehet. 
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1 Wie, wann ment dordib iie Mhiefit Ae Strahlen, 
Wo, Ha aie fehnf, •eis Blnt Tergob, ik nier 
Die hohe Wag* Ueros kommt za liegen, 
Uod Ganges Wellen von der Nonzeit glähen^ 

Stand jetzt die Sonn\ und sehoiiknd war der Ti^ W^M 
6 AU heiler uns eracliien der Engel UoUes. * 
Am Btrande stand er aalaeilaft «hr II««« 
Und aaag nit daer SttnuM, weit lebeid'gvr 

Als unsere: „Beali mundo corde'''' 

Darauf sprach er: ,, Weiter geht''s nicht unberähret 

ffVw Feaer, heilige Beelen | tretet eia d'riua 



1) Dante Ix-stimrat lii«r die- Tägeneit auf vier vmchicdenc Arten: et war Sou- 
nenaufgang zu Jenualem (wo der Gottmenach aein Blut vrTgnfii); Hittag am Gan- 
ges (die NoB ist eine der kirchlidieD Tagzeiten, die um 51ittag gebaltcu wird, 
«oiier da» engUache ntm); Abmd mf dem Dofe der Aeinigaiig nnd Mitter- 
■adit an Ebro, denn das ZddMn der Wage, in weldher jetst die Somie atand, 
steht dem Widder gerj'l> cn L^müher. Es erhellt hieraus, w'n- s hon in Ges. IL 
Not 2. erwähnt, dafs Dante »ich den f;an(?M und SpHiuen 90" ikütch und 
westlich von Jerusalem liegend denkt I i i r n^'üs war rs jetzt gegen 6 Uhr am 
3». Müs. oder aa 9. «d«r 12. Apiü 1300» and die Dichter katttn aal diesem 
Kreise etwa dne Stande tagebiadit 

2) Sdig sind, die reines Herzens sind, denn sie werden Gott schauen, — sehr pas- 
sf-nd 7.11 den Austritte ens dieacm Kreise imd a^leich mfftt des im ^vungfäo 
tivigefügten VerspredieaB fir den Awtritt ans dem leMm d» reinigenden Kiök) 
T«a den MS die Seelen insi Aaaiibawii €«fttaa gdagen. 
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90 Der Sonne, die schon müde wnry ich deckte 
V iel' Stufen Dicht venacbten wir; denn hinter 
Uns merkten schon wir durch des Schattens Schwindel 
Den Somieiintergang, ichmi dte Wdta% 
Und eb* fn «Ucii wmmufmiu 7Mm 
Der Horizont den gleichen Anblick zeigte, 

79 Und «eine Kammern all' die Narht noch ^uabiiy 
Wählt eine Stufe Jeglicher von uns sich 
Zum Bett\ weO die Natur des Bergas zum Steigen 
Die Fibii^eK tS» üb Lnrt nw fiilte. 
GMdnrie bel*in WiederlM fstMSg Ih^n 
Die Oelsen, welche rasch und dreist erst «gNB' 

78 Auf Bcrgcsgipfcln, eh' sie sich gesättigt, 
Still in dem Schatte, weil die Bonne glühet, 
Bewahrt vem Hirten, der, auf seinen Stecken 
OeleiMi, nkl wd w geklat «fo fefilet, 
Und wie der B«Uf«r, wem er MNwiile kotag^ 
Vor seiner Heerde ruh^i; übernachtet, 

M Wach' haltend, dafs kein Rsubthier sie secstreo^ 
Gleich ihnen waren alle Drei wir Jetso, 
ttk i^di der Geis, imd Jene gleick den BirteS) 
Und beider SeHa hielt mu der Feb «nudMiket 
Von Dem, was draolsen, war hier wenig, «iohfbir^ 
Doch durch diefs Wenige sah ich die Sterne 

90 Wtit leuchtender tuad greiser als gewöhaUch 



6) Da sonach die Dichter nach Gesang XXV. Not 1. auf dem Umkreiac de* sieben- 
ten S&mes gerade nach Süden wandelten, so nwifirttn sie jetzt, no sie, um den 
Berg zu ersteigen, sich nach dem Mittelpunkte gewendet hatten, nach Osten su 
gehen und die untergehende Sonne im Rücken haben. Sie erstiegen also jetzt 
den Berg gerade in unigekehrter Rlchtuni;, als v nii Anrnij^c gplhan, (veri»!. i 
Gesang UL Not &) und haben sonach die Uaitle des ganzen Umkreises oadi 

7) Will inrm nicht annehmen, <':it^. Dante der gröfseren Nah^- ili-s gestimtea Him- 
nels (wie ich glaube) diese Wirkung saschraibe, so vrünk sich btlnapten 
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So d'rübcr brütend nnrl nnch Jenen sclianpnf^. 
Ward ich vom Hchlai ' i rfTf^t, vom Hcliiaf'j der oftnuüs 
Vor der Begebenheit aehoa hat die Kunde. 
In Jener ISltinde, flaol* Mi, wo von Oäm 
Zaerst de« Bn^ keatoaUte Cytherea, 
96 Die stets n gUllMi scheint von Liebesflammcn 

'ar iiilr'Sj als sah' icli junj^ und scJiün im TnuUM 
Ein Weib auf einem Plane sich ergeliea, 
Das Blumen pflückt* und singend sprach die Worte: 
y,yVet tamcr fngi mdi BeiMB NuMa, wlMe^ 
^Dds kk Mb Lia, m die mMmh Hlode 

m Ringsum bewegt, sich einen Kranz zu ^winden. 
„Dafs ich im Spiegel mir gefalle, schniücli" ich 
^Mich Iiier, doch meine SdnvfHfpr Rahel «eichet 
„Von ihrem nie und sitxt dun ganzen Tag dran. 
„Ihr £i|^tMi} flm Mitan Av^ei^ 
„Zk Msh*Bj lud adri ail BiadM mkh m •ehnfidu^ 

UB „Wie aie dM SclM*i, kcfiried^ adA 4m HnddB'*t> 

lasten, daf» die grüfsere Rpjnhfit <hT Atxnospliärc in dieser Höhe eine ähnlirho 
Wirkung henrorbringrn iniissc. 

8) Aus Gcaag 1. Veis 19. Note 5. ergibt es ilch^ dafii DaatCi obgickli iniger Weise, 
die Venns in dicaer Jahresseit einige Zeit Tor der Sotm in Osten aufgehen 
l;i,-t. 1-1 ist daher wieiler hier'die Slumlc dir vorix-dcut'-tnien Triiuiue. Ucber 
diu diesem Planeten zugeschriebenen Kräfte slvhv (iesang 1. Not 4. 

^) Wir sind hier oiTcnbar an dem dritten Abschnitte des Purjatarin ras, von welchem 
dieser Tnum dae Abauaff ist, bei dem »disdrai FaadieM «agdaaigt & tskd 
^ker nir Erlekhterang des VentimtnisBCs {«Richen, ««nn wir ans nodb dnmat 
die Bedeutung der zwei ziiriict)^<-lei»ten AbscLuitle des Vor[>urgat()rium3 und des 
cigeBtiicheB Fegefeuerü vergcgeuwartigen und aus ihnen die Bedeutung des dritten 
Abschnittf« aaa klar machen , auch dabei Dasjenige mm der FldJaBapIlfe der Zeit 
tatSham, «aa aar Erläuterung dcsseUten dienen kam. 

Bet^chnet das Vorpurpiatorinai die dem elgentfichen Aete der Rcditfcriigang 
ViirLergehi^ndcn Atle, der Eintritt in die Pfiirte c)i"s PiirtrHti>riiirns diesen Act selbst 
oilrr die Erlangung der Iir'ilig machenden Gnade im Taiif- oder Bulssacramente, 
bcfleiitcn ferner die sieben Kreise der Bfi&Bag (daa «igentliche Fegefeuer) die 
durch das Zusammenwirken der gmtia cssjMasat und des freien Willeas t^irktc 

iHi't '^l'^^hr Bed^to^^ag auttcb dir 'patfa fJfi^m hcJcalca Srb r rinaig 
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Vm\ oh der Helle vor des Tiirc^ Anbruch', 
Uie um sü wunoiger den i'Ugrim' aufgdil) 



ist eg, daf» tier Dichter hierher cba irdische Paradies vmctzt» denn diirch die Vollen- 
dung der Itechtff.Tligung Nind alle \Nirkiingvu dt;r Erbsünde uulgcliubeii, und der 
Mensch tritt v«i<'il>T in lU'ii ladiesischen Zu.st.iixl, in den Zustand ursprünglicher Hei- 
ligkeit, Gerechtigkeit und seliger Haimonie des Inneren ein, von dem an« er dum un- 
gehemmt XU arinem endlkhen^de, dem Anichsoen Gottes, sich aaiziiidnriiigen vorang. 

behr bezeichnend in diesem Bezüge sind auch die drei Träume, die Dante 
in den drei Nächten hat^ die er im Purgntorium erlebt In der ersten Nacht 
am 'I liiire des l'iirg.itnniirns ers(:li*'int ihm Luciu, die {;rfi<io pTaevmi'm cih-r r.pf 
ran«, in der zmxiU'u Nacht in der Mitte der biifsetiden Kreise siebt er den 
Kampf des Menschen mit der SilHi&hkeit und seine Unterstützung durch die mit- 
wiriwnde Gnade (§ntia «Mftpuu), «od iiicr «m finguge d«i irdischen Paradiese« 
bat er «neu dritten Trauai, deiMa Bedeutung tkli ans dem Folgenden als auf 
den Zustand der VoÜonJung deutend zeigen wird. 

Vm nun die Ansicht des Thomas von Aquin, deo wir hier, wie bei an- 
deren (»ctegenheitea xum Führer nehmen, über die Vollendung (perfectioj gehörig 
m begretfen, ivt es nothwendig} etwas tiefer in sein Sjrytem einzugelien und da 
den Faden aufknfaasen, wo wir ihn bei der psychologischen Siaae an Gea. XTI — XVin 
fallen lirfsm ^^ Ir b'Vf'ichnetcn schon dort die Tugt-nd als eine Fertigkeit flia- 
biliu) zum Gulcu. Noch wird sie auch bezeichuvt ixU \'iiilll<.iiniinenlii:it einer Üee- 
lenkiaft, die tuf du Bandeln und zww auf das gute Handeln gerithtift ist fjMT- 
fidit fMttHäa» fUM Jäkmmtur ad kufi i f er^dun / Sm Jmb« ^«ndak« nur 
den eigentficben SedenkräAen xukonnnen, «eldw Aeddenzien der Seelen allein 
nnd; denn der Körper als Stoff ist nur in poientia ad rsi i'V:i:ui Ffw.is werden), 
der Geist aber als Form ist i«i poientia ad agere (kann Etwas thun). ,^^tm<i ThttA. 
11. L. Qm*$t. 55. iirt. 2. Quaut 56. Art. 3 u. 6. Demgemäfs werden die Tugenden 
auch »mickst nach den beiden obersten SedenkräAen, dem lateUecte und dem Wil- 



len, b fntdIeetneUe und 



eingethdit, jenaehdc» aie eine ▼crrollkflann- 



wmg des Einen wier des Amleren sind. 

Die »ntellcctuellen Tugenden #ind nun wietler Molche, welche dem -ipeniliiilMm, 
lind jiplrh'", \vi'ii-he dem jirilvfi^chen Verstände ungehiiren. Zu er*fcrcn werden gezählt 
tnl«//e«tii>, der Verstand, $atnUa, die Wissenschaft, und Mpientiii, die Weisheit, und 
awar bezeichnet inteUtctu eine Fertigkeit in Betreff der unmittelbar et i e nuba ie a Prind- 
pien, die beiden anderen aindPeitigkdten in Betreff der durch Untersucbung zu finden- 
den Wahrheiten, und zwar sei'flilliiiR Bezng aufdie verschietlenen er<<ennbnren Ding*>, *a- 
pniilin in Oev.iig iiuf dir hiWhMtc Widirheit. Dem jinikti.<rhrn r ili^;!^» ii reii 

an an (die Kunst) uud /ri/Wr/ifm (die Klugheit), jene die rechte Kt-nntiiH« l>e5.<tni, was 
man zu raachen. die.-«e Dosten, w.is man zu th<m hat. Von dir.ten «iimmtli- 
choi Tugenden wird jedoch nur die Klugbeik den figestliciics Tngeoden bc^geiähk, 
dcMi sie ist es, weldka die WahHhnlielt dea Nenadien In Bezog auf die ffittel 
•/um ZirU: feuri/m qunt sunt ad finrm l lätet; da ni^infirh die Tugfiid eine Fertigkeit 
ist, gut zu handeln, so kiinnni nnr «nlrbe GeitteskräAe Subjecte der Tugend sein. 



die entweder selbst <leiii >Vi!len Hngehiiren 
INeft ttt aber bei der lüugbeit der FaA, 



dach vom Willen gdeitet werden, 
na aatit den tccbtea WUlen nadi 



Digitized by Google 



Je wciigCT, ketaakehNol, fern er berbei]gly 
Floh wbflB die FkMteniGi tm »Hcb ScHee 



tloB Sde Tomu. Jene raikreii rind aber nor nneigentRchr, »ecundm Tugen- 
den zu nennen , sie geben nrimlicli nur die Fähigkeit zur rci hten Erkenutiiif«, welche 
die gute Handlung des Intellecl« i*t, nn<l en mufs noch der Hille hiutu kommen, 
der dtii Inteltect in Bewegung setzt. 

Voa den inoralisdien Tugenden v^ird nne grof^ Ansnbl numerirt, von de- 
■ M> iIm* aar Sit drei Erwähnung vcnlienen, weiche mit der Klugheit lonninen 
die vier sogenniBteii Cardinaltngeiiden aiiiniaeben. Von diesen drei bezielit sich rinr- 
ni die Handlangen »elbat, Ae Gerechtigkeit , j^ifilta, und zwei mf die Uezabiiiun>; 
und Leitung der I.»Milrti*fti;)fti'ii, numlich h '^lufsigkeit {tmp* r<i:.ii<t , in Betreff 
dir loiKupiscibeln, die ütarke fforHIndoj in Iklreff der ira«cibcln L<;ideuscballen. 
Dil M - ti«ri-ii alle des ögentlichen TogeMko n. (Jh. Quaed. 57 — Bl.) 

DieM Tugewka «od di« dufck lie n «nverbende GWdtoeligkeit kam 'der 
BCcuK.li iNirdi 

göltürhe l ril - ti izitntr erlangen. E< pi^t nli<r norli riti<.- höhere Seligkeit, die 
io eiiRT Theiinahme am göttlichen VVe»en besteht, und zu deren Erwcr- 

boDg «ind bühere Tugenden nitthig, die der Menscfa nur dadurch erhingen kann, 
dafi ihn ton Gott an* Etmw Mgefügt werdcj ohM d<u jedock dai frei« 1^ 
greifen vnn SeM«! det MeMckew Inerdatck MH^^eMUntMit NCide, IKeat Tngendco 
hfirs«:« «Ii' Th' ri'n^'licHen , (i.'i* 711,1] Gej;enst<iiiile hjljen, voa Gott kOB* 

men un<l nur durch die gultlichc (HrimtmninR ihim f;i'};cl>cii Herden. 

Von ihr gehört die eine, derGhiube fßdn), plruhf^ll» der intcMectnellen Sphäre 
W^i «r iit aber eine eigratirlie Togicndf dtaa der Menacb muls dordi einen Act 
•«iae» Willeas doa ap e tala l h w i Vcntmd der Offenbamag aaleronlnca. Dagegen 
gehören Hoffminp f*p*i) "it^ Ticbn ^-'ifpfu^ (?pr S[iHÄre de« >Vill<'n» an, indem 
eratere ihn nach Minem Zieie b»* nach etwas Krreidi barem richtet, letztere aber ihn 
ia )eaes Ziel gleichsam umwandelt In dieser Ictzlerea, al* der höchsten Tagend, 
fladea «icb aU« nna w lia cbm Tagcndea fcreinigt, m doth ae vcrdca auch die 
Oeologiaelaa Ta^eadea ent voHaadat (Ik Qmmt, tSt^-M.) Iknm bcalikl aach 
in ihr und nicht in Erfnlhing der etaegcHlckea Bilhe die ToHkMaaMaluit, jcae 
■ind viehnehr uur Mittet zu dic^'er. 

Die VoUkoannenheit aber, die der Men»ch erreichen kann, ist eine dnppeltr, 
«analf wean aeiae Zaacigang immer wirklich ^wtoj, ao sehr er ea vermag, nur 
aaf Gatt garie h tet tauf dlö« VoUkonawalicit kaaa «r aar iai UmaiKadien Pa- 
nidifiie errdcben. dixnn aber, wenn ersieh in einem Zustande befindet, ia welchem 
er, nhne immer wirklich auf Gott gerichtet zn sein, doch Alle« von sich auMcblief»! . 
was d(T Ijel)e (iottcs entgegen i.<l. und €lir«e Vollkommciihrit i.nt »rhon >iuf Krdiii 
erreichbar und wird eben durch da« irdittclie Paradin wigedeutet. ( Ib. II. i. Qmeti. Ib-i. t 

Ba huia aber dieselbe auf einem dop|ieltea Wege, nämlich durch das tkätige Le- 
hm faMe metiea ) oder durch das beachaaBehe Leben ( mta amlemplatim ) erreidit werden. 

Da* thätige Leben hat trtm directen Zwecke die Aiiiübim» guter Werke; die 
Erkt-nntcirx der Wahrheit iit ihr Mitli ' 1> ihfr lie»lrhi , k Ii 7 m rlist in di r 
£rlugUDg der noraliadien Tugenden, einarhliefslidi der Klugbcit, ohtie dafs jedoch 
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Und mit ihr auch mein Schlummer, friAt Idi 
Iii Erhoben sebend schon die groben Meiater. 
„Dia sü£gc Frucht, die auf se vklefi Zwe^gea 



ht/t wm dfrectcB Zwfdw di« Britemtnib derWahMt« imboMMMlM dw gUffiehca 

AVahrhcit. Essenliel ist ihm dahrr die Erlangung der iotelU-ctuellen Tugenileii, 
ab«r aucii der uioratiscben Tugenden kann es nicht entbehrea, tlean wie es ilie 
liebe zu Gutt Ut, welche den liUillett bt-stinunt, nach Gotlerkeimtnirs zu «treben, 
M iBiid äun die UMkiea Tagenden dieser Sphäre al» VotiiadiagwgaB ■oüiig, weil 
<;1iiie Ordmiig der LcMcaMliafteii die nbie Brkenmtaflh der Wabrteit nidit nSgidi 'iit 

Zwar genügen beide Wege, um zur Seligkeit zu gr!ang<^n, aber doch bat da* 
be»cbaulkbc I^ben grörsere« Verdienst, w«l es dirert auf die Liebe Gottf« gerich- 
tet ist, da* active dag<-|;iMi nur indin-ct und direct auf die Nächstenliebe. Dagegen mufc 
dal thätige Leben dem bescbaulicbeu in der Znt vorausgeheo, wie aus Obigen er* 
MOHk. Nun wird es leicht, die Bedeutung des vorliegendes TnoiMfl aiiRigelMa. 
Auch bei Thomaa Ibdcn wir mit Bezugnahme auf Slellea des heiligen Greg'irius 
lia und Habet (sowie Martha und Maria) aU Typen des thätigen und beschauli- 
chen Leben* hingestellt , denn I,ia , heif^t es. war blilr Augen, aber fruchtbar, 
liahers Name aber bedeutet vuum ptinatiium, 6m gcdcbcue l'rindp, auch war sie 
Qifnichtbar, aber «chöo. (Ü. Quaett. 179—182.; 

Das thätige Leben bul wm Zwecke, akk nnt guten Werken , wie mit Blu- 
uten zu achmiiicken, da* h«aeb«alidie aber findet acnie Befriedigung im Erkennen 
der \Valii!;i f. welches gleichsam das Auge der S<!el<- ist. 

Das endliche Zici dea Meii»cbeu, d«ut er durch die Tugend erreicht, ist die 
Seligkeit (heaUtudo), welche in ihrer Vollkommenheit in dem Anschauen und Ge- 
BiUM der Gottheit besteht, dmtli «tkbe der ABtaUect and dw Wille des Menschen 
voUkoomene Bcfric<iigung Inden. (B,n.L Qiuuit. 4.) INeae Seligfceit ist aber 
nur in jenem Leben erreichbar. Aber auch schon in dieseui Leben ist eine un- 
vollkommene Seligkeit zu finden die dem Tngendhallen tbeiis in der Hoffnung 
der himmlischen Seligkeiten, theils in einem beginnenden Genüsse derselben, gleich- 
.■ani in etncm VmgeadunKke gewährt wird, und Mich dieae dütAe in dem h^ 
•eben Paradiese angedeutet sein. 

Dedf nti iiLr^vol! fiir die Erklärung des Dichters ist es auch, dafs Th ' lu 
die evaugelischen iHfligk^teit gleich Dante ah die Stufen angibt, durch ili« der 
Mensch zn der höchsten Seligkeit gebngt; nur lädt er sie nicht, wie Dante^ 
ab Lohn für die Beeiegwig der Manptstinden den Menschen gewährt werden, aoii. 
dem nimmt an. In den drei ersten SeligkcHai werde dfe Beaeitigimg dea wachen, 

irdischen Glfickes aiige<toutel und zwar durch beati pnirpfTft tpiritu in Betreff äu- 
fseren Gut«» und äufüctcr Ehre, durch bmti milet in Betreff der irasciblen, durch 
tsotf fä lugtnl in Betreff der concupiscibeln Lddenachaften. Die zwei folgenden 
.gingen auf das thätige - Leben and die doreh dancibe emnigene Seligkeit und 
«war btati q>d tnriwa *t iitfiml puKKim auf die Etfülhiag der PIBebt der <>«reeh- 
tlgkeit und luttti mi.uiiruuhi auf Erfiillung der Ltcbesjiflichten ; die zwei let^d mi 
endlich, ittatt mundo corde und benti paafidj auf dos beschauliche lieben, dessen Be- 
di^giag HeneMrein^ieit iiad deem Ftraeht der FHede aei. (O. OhwL 70.) 
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),Der Sterblichrn Brmfihiing pflc|^ suchen, 
,,Wird deinem Jluuger Frieden hc-uV g/swihsak^ '3* ' 
Botiuocr Horte gcgeo mich bc<üciue 
Virgil fidi, umI nie gA*9 ein AagMai», 

m Dm glddie Fimide Je venmidit litte: 

So sehr kam Wollen jetzt mir fiber Wollen, 
Zu sein durt oben, dafa bei jedem Schritt' dann 
Ich mir ^nm Flug* die Federn wachsen iuhlte. 
Als unter uns ganz die durchlaurno Stiege 
Lag; und wir auf der höduten Stafe ataaden toj, 

1« Da heftete Virgil mT nlch 4ie BUdLe 

Ifnd wfndii yjDw seitticke ved ew'ge Pever 
,,Ba«t dn geaeh'n, o Sohn, und dorthin kamst du, 
„Wo durih mirl) ^fUi.st ich mehr nichts unterscheide ^ * }. 

Durch KuiiM uud Weisheit sog ich bis hierher dick*'}, 
,,l>eia WolilgefallcB nimm anjetit loni Führer, 

IB „Dt» fl«carfad« Mal dn, 4ei Eogprads le%. 
,,Steii* dort die Berne, dir ia'a AetlHs lamliteed, 
„Sieh^ das Gcgräs% die Blumen und die Sträuche, 
„Die durch sich selbst allein das Land hervorbriegt 
,.Bi<i w oiiaerfüllt die schOnca Augen kommen, 
„Die weinend mich dir beizustehen bewogen, 

las „Kmnel eiteen dn, kannit %randeln utef Jenen i^). 
„NkM nwinea Wert*e, noeli meinen WinkV aeltr Ittire, 
„Denn IM geind» tal nni geennd dein WiHe }elit, 



9) Vergkicb« »uin Vt>nUu<luuutc <iiean StvUu Gesang XV. Not lU. und die (kjelbet 
citirte Stelle am dem C o n v i t o. 

10) Die Dichter stehcii nuBOiehr auf dem dgentlidMV Gipfel de« Berges der B> Inti?nng. 

11) Wo St inÜMlMa Witsemdiaftn ihr Ende errridit haben. (Vergl. Ge^an^^ XV. 

Not 14.) 

12) Durch Au»bil(luag des s^xiculäüvfdQ und praktischen Intellects bist du bis hierher 
gelangt, — jetxt aber beginnt die Deschönlichkeit des unmittelbaren Erkcmieaa. 

13) Dkier Vci» «iid in nächsten Ciesange «eine nähere £iläutenmg finden. 

14) Abcnäab du Anipidang auf dkt thätlge uad beachanlidie Leben, den« Bas 
«der da» Anden ist der Hensch befhgt doainddagea. 
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„Und Fehler wärN nicht, seinen Sinn'' zw folgen; 
„D^raiB über dkii verleih* idi KroB* wiMi Alitiu dir" ^^J. 



15) Dein Wille ist geheitt ton dleii WMaiieen der BriMfinle md fr« Ton Allem, 

was <tcr Lii»l>c Giitlrs ' lerspricht ; tlu kannst üdiI mufst ihm folgen, denn er 
führt dich gerade dein '/.icit: su; ilaruiu bedatfüt du auch jener doppelten Ldtimg 
nicht mehr, welche die menschlichen Dinge urdnct. (VergL Gel. XT. Nbl; 14^) Jtm 
ki$t jetit B"»'— dein cigeaer Kaner and Pkpat 
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1 Voll Sehnsucht, ringsumher schon und im Innert 
Des dichten, frischen Cnftpsiivald's zu spähen. 
Darcb den der neue 'i'ag dem Blick' gedämpli ward, 
T«riieb 4n Stiaiid iA, ofaie mAr wq ^gern, 
Fortw«iiddiil Bdiritt m Sofaritt durch das Gefilde, 

'6 Hbi aof die Flur, die duftet allentbalbeii. 
Ein saoftes Weh'n, das kpineriei Veränd^nmg 
War unterworfen j traf luicii an die Stirne 
Nicht st^irker a Stobes ala voo leisem Winde, 
OftvoB daa Vuik eniMmiily leldit lieweglicfa; 
BIA iaageaanat mA Jener Seite lelgte, 

n Wohin der heilige Berg zuerst wirft Scliatten '}b 
Doch <^ri nicht wnrrl's riiffrrnt au«! i«einer RidktlM^ 
Dafs auliri liort all ihre Kunst zu üben 
Die Vöglcin aul' den Wipfeln d'roben luittea. 
Hdnelv bn voUeii JUbdeboi" empfingen 
Die eniee BtaDdee sie aort des Bütten, 

19 Die ihrem Lied^ die Grundbegleitang gaben *% 

Gicidiwie von Zwe^ sa 2wcig aiek meint das Reeeehen 



1) Alle BlRttrr npi^ffn sich wtA W«rtMI Ut Dit UlMKhe d*rMI äAt Ifittt 

Vc» lOS u. £ Not. 19. 
3) Dm ■■Mthtn der HiMer gab «ychna dta Dab n daa LMb dar 




In jenem Pinienwald^ an CliiassPs Strande '3» 
Wenn den Sirocco*^} Aeoius entfesselt. 
Getragen hattai midi die läfs'gen Schritte 
Schon in den dtai Wald bM, w» d«£f ich 

M Nilsht nohr crhiickle, we idi di^etrelen, 
Und 8ieh% da hinderte mein Weitergehen 
Ein Bach, defa kleine Wellen nach der Linken 
Da« Gras, das seinem Strand' enlsprofstc, Iteng^en 
Die Wässer all', die dieiaseita sind am reituteo, 
Sie «flrden E4wm dedi von lütcliin^f idgen 

30 Mit Jenen in Yergiciek, dm nicUe veclinUety 
Ob^diii neh's dnnkel, imaier dnnkcl «ntor 
Dem ew'gen Scliaüen binbcwogt, der nimmer 
Die Sonno, nocii den Mond dortliin läfsi strahlen. 
Steh'n blieb ich mit iwa Fufs', doch mit dem Auge 
StAweiiR' ich Jeneeiti des HÜhIcu, «n die groiee 

36 Ahweobalnig friHlMr HbiPn dort sn betnuditc^ 
Und es erschien ^ wie anndimal unrersehens 
Ein Ding crsclicint, das uns ob der Veninind*nn|p 
Verscheucht jedweden anderen tiedanken, 
Einsamlicb dort ein Weib mir jetzt, das singend 
Hinging and IHnnic« leaend ona den Binmen, 

43 Mit denen fitoaU ihr Pfod henwdt 



3) Ravciina unpcit der verihOcnca Haftailadt Claas« (QaMtä)^ w« «hedem 
der Hafen war, !n (\rm «!ic Flotte der Imperatoren vor Anker lag, lIAt lirfi 

jetzt am Äleeresstrande ein meifenlanger herrlicher Pinien«al<l hin. 

4) Der bi-Wannte Mittafjsnind, der in Italien die sc&wüle Wärrae bringt. 

5) Da Dante von West nach Ost wandelt, so strömt das Bächlein von Süd nach 
Nord. 

I 6) Das schöne Weib, dem der Dichter später (Ges. XXXill. Veis 110) den Namen 
Mathilde gibt, ist in snner eigentlichen Bedeutung gewifs niemand Anderes ab 
die bcitanntf Gräfin Mathilde, die durch ihre Thiiii^kcit fiir dii KirLin- dein 
Dichter «n passende« Symbol für das thätige Leben zu sein achies, welches sie 
im allegorischen Sinne bei ihrer Aehnlichkeit mit der Lia dea Traumes offenbar 
bvkntet fiw aida, iife ans OUgca klar ist» dm JMte iMnt «achoM nnd 

L . i 
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Gelallig »ei dir's^ didi so weil 7.11 nahen," 

Sprach ich zu ihr ^ (Jfer diese« Ftusse«, 

« »Dab idi »«iniliwi ktam, wtf Ai singest. 

„Bn naliMt aldi i^nm, iah waA m uraMwoi Oft» 

„Proterpiia zur Zeit war, ab der Mttter 

„Sie selbst und ihr der Frühling ging verloren" ^ 

Gleichwie sich mit den Füfsen dicht am Boden 

Und bei einander dreht ein Weib im Tanze 
M Und caMi Fnfa kam. aeteet rvr des aad>TeB, 

AI«» aidi drelMad kan aie «aT dan rotten 

üod gdhen Blfimlein gegn wMky der Jipgfnw 

Vergleichbar, die den Blick schlägt fllUaaai aicdarf 

Cod oieine Bitten stellte sie Kafriedeo, 

Sieb also nahend, dal« zu mir mit seiner 
60 Bedeutung Jetzt der sÜSn» Ton gelangte. 
• Ala dort äß ataad, wt aeteo dia (baa rtm Warn» 

Dea ididnen Flmaea wird beopfH^ gewikrte 

Sie mir es, dafs nun auf sie schlug die Blicke. 

Nicht, mein^ ioh . hM geglänzt so mächt'gea Leoekten 

SclbNt unti r Venus Brauen, da verletzet 
00 Ganz giigcn seinen Brauch vom Sohn' sie wurde ^3. 

tSie ttoMt« von recUee Ufer d'rflbeii» 

Des BaBteB nehr mit Uvea ffiadea pflikkaad, 

ihn der KenntnifFi der göttliehcn Dinge und dem beschaulichen Lcljon, das durch 
Bcatricc angedeutet wird, zufiihrcn. 

7) Proserpina weilte im ewigen FrüUioge des Huna am See Pergus und pfiückte 
BluMB daselbst, die sie ans Sehnck mlar, als Pinto sie cntfährte Dar IViih» 
ling, don sie verlor, kann daher den ewigen Lenz jener Gegend bedeuten, oder 
CS kiinnen auch tropisch die Blumen, die Kinder des Frühlinf^, darunter vrT' 
ntHniien werden. 

8) Als sie, TOB Amor xnfaUig (nkkt, wie er sonst pflegt, abckhtlidi; verwandet, 
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Das sonder Samen spriefst im hoben LttKle 

Drei Sebritte hielt der Flnfii ms nnn eimuidery 

Doch HellespoDt, wo Xerxe« äberse(Bt^ 
73 Quin Zägel noch jelweioi M>* 4br MeaMlien) i») 

Wafd BtdA, weil swiMhM Be«to» Akjd«s 

Br wog^j vfD Lendtr mäbt gAuatt 

Als von mir Jener, weH er jetzt nicht anfging. 

„Ihr seid hier neu, und weil iin dip^pm Orte," 

Begann sie, ,,der zar Wiege ward erkiesen 
78 „Der meaMhlieha Valnr Uk lichle, b&U e$A 
Zwdfel 4mA Vcrwmderaig gcAmgen, 

„Dock Licht gewährt der Psalm d?robt „y^Dehcta^Hf^'" 

„Der euVcm Sinn' den Nebel kann xcr<^reiieB ^B), 

,.I'nd du, der Vorderste, der mich gcfrafijct-» 

„Sag', ob du And'rcs hören willjit; denn willig 
8« „Kona* Idiy mf Jed» Fnge dir so g'nögen.** 

„Dm Wasser,** sprach Mi, „ind des Waldts BwssIm 

„Bekimpfep in nur einen nenen Glauben 

„An Etwas, das ich dam tttgegm kM* i«>. 

0) Sidn Not SS n. £ 

10^ Xorie«!, der den Hellespont mit Ketten peitschen Itr^rs und ihn knrx daranf 
flüchtig in eilicm Fischerkahne wieder überfuhr, iat eis i3«iipiel beatniftca Stokcs 
für alle Zeiten. 

11) Wal er ihn von seiner gdiebtcn Heio treoatc 

IS) Wir siad, nie aduMi oben angedeutet, an iriBidiea P l nin d im. 

IS) Ihr verwundert euch, dafs ich lächle, aber in dem Zustande der vollendeten Becht- 
fertignng iat auch eine Freude im geistigen Genüsse ru finden, denn also hdfat 
es im 91st<'n P.shImi: 

„DtltctatH me, domine, in faetvra fufl, et in operibvi manxmm tuanm arndtak»." 
„Dn hast mich erfreut , Herr, in Dem, was du gethan, und über die Weriw deiner 
HMe «iU ich frohlocken." Ist doch dilactafw, dar Ccmdb des hfchaln Oirt«^ 
«te Thelf der ewigen Seligkeit. 

14) Der Zweifel Dante's Hcheint folgender zu "-in AYt nji illf in Gesang XXT. 
Vers 46. u. f. erfvkhnten meteorittcbea Erscheinungen nicht höher hinaotitteigen 
ab bis sum Thore des Purgatoriums, woher kommt hier der Wind, da der- 
selbe doch durch geai fl rtca Gleichgewi^ in der Luft entstdit, nnd «oh» JkopHDt 
dte Qnde Uor, «• kän Regen flOltt Uebrigens sdkdnt Uer Onttte in dv 
Meteorologie weiter vorgeschntten u sein ■!■ adn Lctanr Brnaetto Lntin^ 
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Und iie: ,,Bcrichicn will ich, wie hervorgeht 
„Aus seiner Ursiach' Da.s, dVob du dich wunderst, 

90 „Ind so den Dunst zerstreu'n, (?er dich ergrifen. 
y^Dm höchste Gut) sich seLbat uUeio gefoUend, 
„Das gut in HcwMtoi aehif vi tS» ia» Gatey 
„OA ihn Ort Aagdi ew^w VMkn i«> 
), Durch seine Schuld rerblieb er hier nur wen^ 
„Durch seine Schuld renMUidelt' er in Kammer 

96 ),Und Zährf'n §ür«ea Sehens und ehrsam Lachen**}. 
„Damit die ätömi^, d^niaten von des Wassern 
„Und voi d«r Eii* Awdfiwtiuigen eneuget, 
„Die ntete ich Wi^MkiA im Wime undigA»» 'Q» 
„Den Heaschen luSrnm Kniff ftiniton nig^y 
„Stieg dieser Berg M vät tmfor gen Himmel 
103 „Und !st von dort, wo man ihn sdiliefst , dels *^}. 
„Dieweil nun allKumal sich durch die erste 
„Umw&brang rinj^-^iunher die LuU beweget, 
,,Wira Bidil ibr Kir«iiia«r iigmdm gvbrocfc«^ 

d^T mch die Itaache dm Windes nicM m «Uim vwmoahte, (nttn Uk. 11 

Cafi. 37.) 

15) Gott iM:huf den Menschen gut, nimlicb ht der unprihi^ichea Heili^Kit uad Ge- 
rs(^tifkcit, uad für das Gute, ■iamlinh fior die «wige Ssüghnt Hätte der Meascb 
nkhl gssittdlgt, wie bei thai stand, sa ifMe «r mcfs« den Vorg«<*cha»dc des 

ffimmeb im irdi»chen Paradiese uml dann das liimmlische Paradies genossen 
haben, wie auch nuch jetzt der vollendete Gctecht« vuu Uei« Zustiuidc- irdischer 
ia den Zustand hinunliscber Vollendung übergeht Wenn es äbiigens heifst, dafs 
G«tt sich selbst allein gefalle, so ist dicis i^t so so vsislehsO) als «b «r kein 
WoUgeftUen aa seinen Geschöpfen habe, «owlBrar daft er nnr Tnlftflnimnis Be- 
friedig ang allein im Anschauen seiner selbst findet 

16) Nachträgliche Eriänteruag«« xu den oben V. 78. und Ni>t 13. Gesagten. 

17) Aach Brunetto Latini erklart die l'.ntstehung der Wolken aus der Anslitanip- 
kraft der Sonne, welche das Wasser von der £rde gleidisam aiusaas^ 

16) Aach Uer ist die allegorische Bedeutung nidit su verkeMM. Die Ansdnn' 
Stangen der Erde, die eigentlichen, die Sede ihrer himuilischcn Bestimmung ent- 
fremdenden «innlichen Gelüste, di<» Todsfirnka, steiften nicht weiter empor als 
bis zu dem Tli ir - des Pii r g a t n r i ,j in s ; ili nn n.ich der Kechtfertigiing ist nichts 
Veidanunliches niehr am Nenscfaea, weoa auch Schwächen und Fehler noch zu- 
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jfBo triffi in i'teser IIöh% die, ganz etitboodeHj 
,,Iq frische Lüfte raget, solch Bewegen 

106 „Den Wald und macht ihn rauschen, weil er dicht bt ^9}. 
„Bo HA ymug nm «He gelraf 'ne PiuMW) 
^Dafa rie «tt Wf» Knft iS» Ufte fclwapgcii» 
„Die kreisend dann sie ringramlier zerstreuen; 
„Da« nntVre Land*), nachdem als selbst es oder 
„Sein llioimel würdig ist^*^), empfingt und »eugct 

114 ^Verschiedenes llolz nun mit versdiied'nen Kräften. 
„NklH «finl> et jeueils woU uaA Wunder wAmm 
„Nack aolckcn Wort% wem, ekm dalli da Baaie 
„Bemerkbar sei, dort Pflansen sich bekidbet*'}, 
„Cnd wisse, dif- dnf lionip;e Gefilde, 
Wo jetzt du hiüij ji-dwcdeu Samens voll ist 

1.» „Und Frucht in sich hat, die nun dort nicht pflücket 



10) Die Alten nahmen ein«? xirkel förmige Be«r«gung div gHiizrn Weltalla an, in denen 
liitte die Erde feststehe; von ihr werde auch die Luft hm KjKkUnfe umhergefiikrt, 
der Imr von den weit in die VSbe ragenden Berge der Reinigung gleichnm nu- 
tet firoclifii «iril. Dabei ist jedoch diese Atinaliitu- auch 1' iti Bet^riilV cnt.sprfchend, 
den luao sich «ach der Theologie jttjjM- Zeit von dem wirklichen irdischen Para- 
dicM machte. Der MeMch im Stande der Unschuld war unserstorbar (incom^ 
tum») ancli den Körper Bsch, nicht durch eine den Leibe inwohnende Knft der 
VttslfliUicUcffrt, sondera itaick cno vbcnntSiliche dnr Scde vctliebcnc StKrkCj 
wodurch ne den Körper vor Andösiinc; hewülircn konnte. Eine solche Auflösung 
kann aber durch innere oder äufeere Ursachen <»rfoIg«n. Die innere Ursache ist 
die Verzehriing der Feuchtigkeit durch das Alter, welcher der Mensch durch den Ge- 
nnb der Nahrungsmittel Tori>eagen luuu. Unter den äuberen UrMcbeo dage- 
gen «lebt der Wechsel der Tsnpcratnr obouui. Dts FsndieB also nflAle, «s 
diesem vorzubeugen, von gemäfaigten, rrinen Läftea iBa g e b a i sen. (Simm. TAssL 
Art J. Quifft. 9". Art 4. Qmeit 102. P. 2.) 

•) Manche ! ^1 11 l''iltii tirra, das hohe l^nd, statt r,i,'f,,( f.rnj. umIit' Land. 

Mach er.sterer Ansicht wurde sich die \N irksanikeit des in der Luft au^^^•3ln•ll^en 
Samens nur auf d'as irdische Paradiek bei>chr<iiÜ(flB| MCfc IffMcrer dagegen üuf 

die äbrigen Theile der £rde. Diese letste £riüirang and Lernt 
wnhl an ridi als mdi nach Ten 118 — 115 «Be richtigeTe. 

20) Nach der N.itiir des Erdri,h> mir, Himmelf - tri> h-. _ 1 

21) Hieraus will Dniite die Erschiiniuij; derjenigen Pflanzen erklären, die bei einem 1 
für sie geeigneten Roden und kliind o(t wie Von selbct ZU entstehen scheinen. I 

S2> Ans Ges. XXVil. Ven m mad (im. lüLVUL Ven (W. eikellt es, dab akh Dant« I 
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„Das \Vas5cr, du du sieh'st, nicht einer Ader 
„EntquilUvs. die Dunst ergänzt, vom Frost vt,T\vandeli, 
„Wie Flüss' aulalliDiend niebr bald und bald niiadcr *''*^Jj 
yfEa koaunt aus anvereiegkar $aiiPttr Quelle, 
„Der Chrtte» WOIe iteU m viel nhkkgibt, 

ISS „Alt mch iwei Sctt» lie geSfiict ausgie&t. 

„Von dieaer Seit^ enUlrömt's mit Kraft, 4er Biodoi 
„Erinnenng m tilgen, von der and'ren 
„Weckt*s Jeder guten That Gedicbtnifs wieder. 
„D^rum, gleich wie Letbe bier, ^vird es Eunoe 
»Jeoeetts genaoet, od aidit venies> n «Mcce, 

US „hCt Uer «bA dert itoll cn( veikedel wwden 
„Kein anderer Gesclunadb i»t dem vergleiclibar, 
„Und ob dein Durst auch c;*'s(illt sein kiOBtei, 

„Wenn icb ein Mebreres dir nicht entdeckte, 
„Geb' ich dir einen Anbang doch aiu Gnaden 
„Uad aetne^ adMer nidit erfreut neli Wert didi, 

HB ffEtgAffB Bit dir flieh tter Mui Vi 



di«M ■ymnidifiifhgB Gtmadm wiAt duich Santm aUateliCBd, aoodem 
Baftes vBiwttelbar dnici Gottca Kraft den Boden cnttpridMod denkt, gteicMe 

unsere ersten A eifern auch keine menschlichen Erzfngrr hatten. 

23) Sowie die&e Quclk nicht «iurck den Uegeu enUteht, m entsteht sie auch nicht 
durch daa >\aucr, das durch iaiMre Höhlungen der Erde au» dem Heere «npor- 
•teigt Auch Bruaetto Latini nemit ifien fiöblangea A«kiii, in denen das 
Wancr, wie dnaBlnt, imKoiper aof- mad abalagt, und fährt <6e auf den Berge 
befindlichen Quellen als (-inen BeuelH an , d-.ifb Aiis Elemctit dt'» W.-userM sich über 
dem der Erde befinde, ncil es eio (ic^etz der l'°lu&sigL.i:it sei, d^i's sie nicht höher 
atcigen könne, als sie gefallen aeL (Ttton II. 45j Der h<ichste Punkt aber, 
m den dai Waner aich erbebt, find die Wolken, aoa denen ea nch dann auf 
Lud und Meer «gicbt Da nun «fieacr Bof hoher ala die Walken M, m» kann 
(Im Wasser bis zu ihm nicht steigen. Uebcr die W irkung der Kititc auf das Was- 
aer vergleiche Gesang V. Not. 17. Au» der Tcrschiedenheit der Zuflüsse ent- 
steht auch die Verschiedeoheit im Wasserreichthume der Flüsse, welche Dnoln 
aehr poctisdi mit einem m^reren oder amMkien Auiäthmen vergleicht 

24) Biew doppelte Wirkaug iat wieder eine Andeutung der dofpeHen Natur der 

vollendeten Hechtfrrtil^ung, tllf in f)r-r Srmr)rnvpT;^»'K'in':' Tind in (l'T mit ihr ver- 

buadeacn vollkommenen Gewiascnsxuiie und äinaesaiiiieTung mit unvvaoUelbarcr Hich- 
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„Die da vor alten Zeiten von des goldenen 
„ GescTilecfits fflücksergem Stand' gedirbtrf liaftcn, 
})Bie aah'a auf dem Paroass' deo Ort im 'i'rauin' woU* 
^er ww imiBiwWi^ eint der HeMdMt Womclf 
^Her bt «teto Loh, Uer jede Fnidit n faden, 
II* „Nektar ist Dieb, von dem lie sämmtlieh epredlei." 
Als icli ganz rückwärts jetzt zu meinen Dichtem 
Mich wendete, bemerkt' ich, dafs mit Lächeln 
Sie diesen letzten Bats vemommeD liatten^^}. 



D«B aBk»am dW kelif idin die Blidi«. 



25) W«a er äUi nr dte Ofcbtar des HeidartlMw bfeMg. 
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1 Guck fltem lictesel'gen Wdle tUngmi^ 
Fuhr fort ite, katpfcnd an dm Scblufs der 

,, l?e«f< quorum ferta sunt peccata^^ 
Und Nymphen ähnlich, dio durch Wal lesschatteo 
EimwiDlicta Mranderten, die, zu entfliehen 
6 Der Bouw wfiiHhaid} die, lie n ertlkkn^ 
Gta^ aie dem Fliiiil' entgegen, anfwiria wamMiid 
Am Strand^ Jetzt, und ich folgt* auf gleicher Höhe 
Mit ihr*) den kur^rn Srhriftm knr/pn Schrittet* 
Nicht hatten wir zusammen hundtrri Srliritte 
Gethan, ab beide Lfer gleich sich wandten, 

a So d»fii iflk wieder nicli gen Avfgang kehrte, 
Ond «0 ench warei weit wir nicht geguigeB, 
Ala sich das Wdb ganz nach mir hhi jetzt wandfi- 
Und also sprach: .."^Tiiii Hmdcr, schau' und hör«.'* 
Und siehe da, ein LiiUitglanr. ••-trnhitc plütslicb 
Durch alle Theile hin de« groij>eD W aldes, 

18 So dab idk n^gewilii ward, ol*f aldit Wbe. 



1) Glückselig, deren •Sunilea bedeckt sind." Sfeü? nm d€m Slsfen Psalm. 

2) Da Lethe Ton der rechten Seite herlibuimt, so wrndct sich der Dichter jetzt rechts 



nd geht nit Hathitdcii,. jedoch 
mA Süden. 
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Dodi da 4er Bitte nur weilt, wie er gekonuMl 

Doch jenes danernd raebr and mehr ergriänzte, 
Bo sprach ich io Gedanken: ,,VVa« i«t dieses?'* 
Und eine süTse Melodie durdabelfte 
Die BeMefffililto Lift, 4Vob giter BiBr 
• Dto KMÜMlt Bveu nidk ¥twog n adieltHi, 
Weil dort, wo Erd^ und Himmel war gehoMMy 
Ein Weib allein, «las elton erst erschaffen, 
Vor !«irli nicht (Wililrii' den niinil'^ten Bchleierj 
Denn wcua sie Iromm dabioier wär' Tcrbliebeily 
80 Utt' ich i«w UMMdiwe Wo«M 
WcH friüier nIim vri M geiioMra«> 

Weil ich (larch so viel* KnUli^e der ew*gHi 
Glücks(']'!rkrit Hnhcrging, ganz in Spannung 
Vnil im lir der Freuden immer noch begehrend^ 
Üa ward vor mir wie ein enUuadft Feuer 
Die Luft dort oiter Jomd grfleee 2«r^gen, 
Und Miel ale Bmtg vernahM dee aufimi Tee nunit 
„0 ihr hodibeiPgen Jungfrauen wenn idi Heeger, 
„Frost oder Wachen je iur euch erduldet, 
„Treibt wolil ein («rund mich, Lohn dafür zu heiMJieBy 
„JeUt niufs für mich sich Uelikon ergieCwe 
,,Ur«nia nit flueiB Clwi* nir Mfin*), 
„Dafii Sdiwefet ich erdenk' vad ad«* in VeiM.'* 
Bb wenig urtller epiegelto von GoM mir 



3) Sein Verweilen danert nicht langer all «ein KonwMn; fieida filU nur eil 

ZeitthäL 

4) Nicht erst jetzt auf wenige AugenUiek«, Madm von iElDdlMit auf wmä 

ze» Leben hindurch. 

5) Di« Miisrn, naiiiMitlich die Musnt <l(>r chriütlichcn Dichtlnewt^ ndch 
auch hochheilige (Üacroutnte) Jangfiauea genannt werden. 

6) Niadkh die auf dem Helikon Mbenda Huienqnelle. 

7) Urania, die Muae der Astronomie, dürfte wohl dem Dichter das Bild der 
himmlischen Husen sein and ddidiatb hier, wo er anfängt, too himmÜKhen Dingen 
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Oer Biome aiebed vor die weite Strecke, 
Die mitten zwijüchen mir nocl) lair tind ihnen. 
Doch als ich war so nali' iiin/.ni;t kdnimen, 
Daid am tSemeinscfa&rtlidieo, das dcu Sinn täasichtj 

«S Keb Zag to«h btfanBg ging Torlereii >3, 
Dft ward die Kraft, die der VernftR die Rede 
Bereitet*}, deb es Leuchter .sci^n, JeM iMie 
Tnii in des Sr<n!res Htimmcn ein Ilosanna. 
Ks f1;immle an dem ober'n TheiP das ,<;chön«3 
(Oerath dem Monde gleich bei heilem Uimmel 

M Uai HMemadit in leiMi Henfa Mitte i»). 
lek wandte voll Verwond^nng so de« gvie» 
Virgil nüdk jetat, lad Dieser gab mir Antwort 
Durch Blicke, minder nicht erfüllt mit Staune« ^1^* 
DVauf wandP ich wieder den erfaab'nen OingM 
Das Antlitz zu, die gegen uns so langsam, 

60 Dafs admeller junge BrSote geb^o, sich 



t*) Die Mosiblen Kräfte nehmen eigentlich nnr einzelne Kennzeichen der Dinge, nicht 
die Dinge sdbst wahr; mad dsber solche Kwinirirhfii «lehreren Dingen gemein- 
•chailüich, so entsteh» die Tiiischnngen der Sinne. Betrachtet man aber <jen 

Gcgcnstan ! '■ i ^^n ui, diifs niLin ncbrn cli n grinciii.schaftlithcn Kennzeii n ;i n h 
die kleinen Zii^^e inne \f ird , in deni^a veracluedeae Dioge von einander abweichen, 
so wird dHiiii der liitellert jener A erschicdenheit sich bewiifst. So jing et auch 
Dante, welcher die aiebea Leuchter (woior wir sie aogteich erkennen wetdei^) 
anfangs, ab sie noch cntftnt Ton Ihm mirak, für Binne hidt. 
9) Nandich d< r Tcritand, welcher der V ernunft die Fähigkeit gibt, ihre Schla&folgrn 
durch die i»prache kund zu than, indem ihr den Stoff dazu, die Spfdtt m- 
/iWigi4(Vf#, tierert. 

tO) f ImsM über jenen Leochlmi gSnt heUer als der tfond hei VeUnmi in 
der Mtfe iwisehen Neaiiöttd nnd Neumond, und nn Müteraacbt, wo sein licht 

am stärksten ist. 

11) Die Erscheinung der Beatrice und ihre Lmgebung gehört ganz der contempUti- 
ven Sphäre an; hier whd also Virj^'i! die Vemaaft» dte inülfhlt TWiifWirhnft, 
eben so von Stannen ogriffim als Dante selbst. 

Die Conteniplation der gü tH l then Dinge (Beatrix) enft dem Dich- 
ter mit all'-ti ili iifenipen iibcmafrirlichrr ' Jn ifienmitteln umgeben erscheinen, wc!chc 
den Menacheo durch die göttliche UUeubarang dargereicht «erden und die ihn 



Mirlt «cliplfend . «ijimch df!s Weib; ,,WaniiQ ergUUl*ft in 
„So von der Luai an den lebendigen Lichtem 
jfVai schaust Das Dklit, was liinter iiiaen d'reiii kommt 
Jetst 'Mh Uk gleidi, ab folg* m laiaeB WSktn^ 
BIS Volk am m» imm, weib «düddcl^ 

« Tnd nie war diebidia gleiches Wdd m wÄmm, 
Das \\ as^cr jrlnnzU' mir zur linken Seile 
Und wari Kuruck mir meine linke Hiitte, 
Wenn ich auf «elbes blickte, wie ein Spiegel. 
All lolchcB Stand ich liatt'aa rnsburn Ufer, 
Dab ndeli der Flnb iUefai nm flnen trennte, 

TS HemmC iili <lcn Schritt, um beiier idi*n zu können, 
Und vorwärts sah die Flämmchen Jetzt ick gehen, 
Gefürbet hinter sich den Luftraum lassend, 
tud ausgcstrich'pen Pmseln A%'ar'8 vergleichbar*), 
AIio, dab oben Jener gcOteSet 
Durek «ieben Streifen, gaos von Jenen Farben, 

n D'ram 8ol den Bogen, DelU naeht den CNbtel 



12) Ites Waster, welches von dem Wiedenchetne der sieben Let^chter erglänzt, mubte 
dam Dichter zur Unken Hand seiny da er «bCRy bd ihm — It^ktt ikb 
gpMNndct hatte. (SieiM Not. 2.) 

«) Hbndie Bridircr haben das W<Mt pmatiK nadi nicht ▼«nMrflkher AntaiHlt dorch 
^Fabnc^ zu druteu gesucht und sich dabei auf Vera 79 bertifcn, wo diese Licht- 
streifeu gUichlkUs Uunner genannt werdpn. Ungleich näher scheint mir jedoch 
der schöne Vergleich mit aungeatncbi iicu l'inscln su lieg«!, inihfiunihre, dn dtcic 
Striche nach Ven 77. alle FaiheD des Begcnbogana le^Ok 

IS) Diese neb« Leudiler werden attgenidn anf die Mben Gdm des heüigfltt Gc^m, 
(ÜL- s'iAm Lichtatrcirm aber eiit«^'?der auf die FVtkhtS dw hffiyn Gdsles «der 
auf die sieben Sacra lucutc gedeutet. 

Was zuerst die Leuchter betrifft, »o sind sie anz^eifelhnfl der Offenbarung 
Johannis entnommen, in welcher sieben Lichter i. 12.J und eieben Leuchter 
(C IV. h.) vwhMBmca, deren lelitere <fie eieben Cei e to Gottes flemnat werden. 
Schon hieraus geht die Bichtigknt dn Deutung httvor. 

Unter jenen sieben Gaben, cJio um Jesaias Xl. i. cutnorninrn sind, ver- 
steht Thomas von A q u i n die Fertigkeit der verschiedenen Kräfte <ier mensch- 
lichen Seele, den Einwirkungen des heiligen Geistes zu folQ^en. Es vcrfaalteo sich 
dteselhen an der göttlichen Etnwirkuag wie die Moralischen Taganden aar 
mmlt — Wihcand daher dte monfischa^ Tngmrien Uoa anf dia WiilcMhrillc 

: j 
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ROdkwirif ontrecktm Jene 

Sich ab ■Win Blick, und die zu äaÜKrst hatten 
Zehn Schritte, meln^ ich, Abstand Ton einaiider. 
Ea kamen unter jenem schönen Hinimei. 
Den ich geschildert, vier und zwanzig Greise, 
M Stete swei ud Bw«i, alt LffieB kekrinet i«); 



nch bcsiebcn, liettehen sich die Gabni auf alle Kräfte der iMBidtJidien Seele. 
Si« bobea hUBtdu» (Ginsicht), Conn/iHm (Rath), ^piuilte (W^sbeit), SäeiiiM 
(WiMenschaft), Pntat (Frömmigkeit), FurtUtd» (Sticke) oad JäMT (Gottnfiucht) 
und werden folgeudennafsen eingetbeilt 

Intellectut und Coii«i°/i°uM beziehen sich aof die ErkenntnlTs der Wahrheit durch 
die spcculative and paktische Veraunft, Atpuiilta und SätttUa aber auf «fie rieh» 
tige BenrthenaB^ der Wahrheit bi beideriei Hinsieht. 

Piitn», Fürtiiiulo und TiiR«r beiicli' II Ii iiif appetitivcn Kräfte, nnd zwar 
pirtai in lii frctf der Handlungen gegen Andere (duil und den ^iächsten), Forti- 
tude und 7'iniur auf die Ordnung der eigenen iraaciblen un<{ concupisdblcn Neigungen. 

Sehe P. iL 1. Queai«. 6^) Aua dicBcr Erklärung wird m Uar» mt «Jikklich 
siehen Gaben des lidfigen CSristes den Zog derjenigen öbemitilrldNi Gnaden 
mittel eröffnen, die ims ilt-in Göttlichen safiluen, da ais Atn die Bediognig der 

V etilen \\ irLiuimkcit dcntdben aind. 

Welche ßeutiing aber werden wir 6ir die Lichtsträfen vorvefaenT Unter Früch- 
ten des heiligsa Ciöstes versteht Theoina die Wiriutagen, die seine höhere Gnade 
im Mensdien hervothringt (Ib. QmntL 70.) Diese wlMen daher sdir addch- 

lieh als Aiisstrnmnngen der sieben Gaben sich d.irstelleii. Dem stellt jedoch ent- 
gegen, dsi(s der Früchte nach Galater V. 22. steta zwölf gezählt werden. Ich 
neige mich daher mehr sn der Meinung Derjenigen hin, wdche unter den sie- 
boi Streifen «ie sieben Sacraaente y e i stehen, die doch gevrila ata göttliche 
Cnaduiiiaittd in naheas Beenge nüt den Gaben stehen, obgleich mm nich nicht b»- 
rnnhcn mafs, wie mehrere Comraentatoren gethan linlx-n, jedes Sacramenl mit ei- 
nei bestimmten Gabe in Beziehung zn bringen. Es ist iliefa um so weniger dem 
Geiste des Thomistischen Systems angemessen, r - n m!i ii<niselben die Tu- 
genden nnd Gaben dareh die Gnade Gottes, die der Mensch auch aurserbslb des 
gac rtm enit i erhilt, wm an Theil «erden. JNoe I«tntcren di^en 
gewisse besoncIer<>, r.nm duiiilicfeeii Leben » W hj g e WldUngea 
(Siehe P. III. QumtL 62.) 

Deila 's Gürtel bezeichnet übrigens den sogenannten Halo oder Hof, der in 
Kieisgratilt nn den Mend erscheint nnd in dem anch eine Ferbenepiegclnng etatt- 



14) Dafs tmtcr diesen vier und zwanzig Aeltostfn. wt^lcbc ebenfalls der Apf>- 
kai ypse entnommen sinii , die Hiicher de» alten 'l'estaraents zu verstehen seien, 
dariiber sind nicht nur alle Commcntatoren einig, sondern es ergibt sich mich »US der 
Folge deotlich, wo die den Wagen der Kirche umgebenden nnd ihm nachfotgen- 
" ' nb die Bieber des wncB TcatHneatta skk 
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Sie sangen all': „Oebcnedcict biftt in 
„Ana Afltnrs Töcbtero, und gebeocdeiet 
^In Ewigkeit soll deine Bchönheit werden" ^^y. 
Als dW die BUmmm mM Um m^nm Imehei 
Qegrii* am and^nn StnMl* mk fgtgeaBbet 

tO Twii aiisenvälilten \o\kc ledig waren, 

Gleichwie am Himmel Liclii ih'm I;iclitc ^oigjtltf 
Erscltienrn mir vier Thicre hiriu r Jinrri, 
Uckruuct jegliches mit grüoem Laube ^ ^J. 
Jedweder war leeAwiaget bK tedm Flügeln, 
IHe FUigd n»Iler Aagatj uid die Aegea 

8S Dm Argus wiren ae, wenn sie noch lebend. 
Nicht Reime mehr vendtwcnr^' icli, Lpspt, ihre 
Gestalt zu schildern, denn ein ani r r Aufwand 
Drängt mich, drob ich freigebig hier nicht sein kann. 
Hoeh IMä Bieehiel, der aie bcidiriebCBy ' . 
Wie er gem^ hat, aie vaa kalter Seite 
lOS Mit Sturm, mit Wolken und mit Feuer kenwB^')) 
Dnd wie daa find'al in aeinen BläMen, warn 



J)ie ZM 24 koMBt M fiilgaMkr EmuBCntiMi der BÜ^ zuin Voncböne. 
1 — i iSt BOcher Möns, 6 Joni«, 7 Kchtcr, 8 Hütt, 9 Könige, 10 Chronik, 
11 Em und NehemJa^, 12 Tobias, 13 Judith, 14 Esther, 15 Hiob, 16 Psal- 
men, 17—19 die Bikkar Salornonia, Siü Weisheit, 21 ^esus Sintch, 22 grobe 
Propheten, 23 kleine Proph< tui und 84 lUkkahia-, mmw bcfcamitlicil derKanaa 
der katboÜKkai Miidw batcht. 

mt Wm mtd ne bAribnt, «til der Ghobe (der taawr dnA dia ««iAe 
Farbe bezeichnrt wird) die bfr^orstechendc Tugend ira alten Testaanie irt; 

15) Diese Worte beuchin sich auf die bald crscbeiucndc fie&trice. 

Itt) Dies« vier Thiere, aus Ezechiel I. und der Apokalypse entlehnt, bedeuten 
die vier Svaageiieiif — öne Deutam, die aach lier kircUichen Symbolik eatapricht, 
indeat liclit nur aa d» Tag« dar BfaagdirtBi die Leetiaa aas BaccUd v«B 
den vier Thieren verlesen wird, Standern auch SHer, Adler, Löwe und Mensch 
die Kennzeichen der verschiedenen ETangelkten sintl. Sie «ind mit prijneni I^aul>o, 
der Farbe der Hoffnung, bekr^inzt, denn sie berichten *on der Erfüllung der 
Hoffnung der Propheten und der Vetkundiguag der Uoflaong ewiger Seligkeit. 

17) Siehe, sagt Baechicl, es kam ein Wirbelwind vom Noidan km and <■» grabt 
Walke and <ia anihüilwidM F«Mr. L 4. 
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Sie Uw, nr dab ROokAit aif üb FUigel 

Johannes für mich ist and von ihm abwelcUl^jk 

Der Raum, der von den Vieren war umsdüoflMi) 

Enthielt, swciridVig, einen Sieges wagen, 
loa Den mit dem Hab* ein Greif gesogen brachte. 

Dir itreakt;* «atpor Üe bcMm FU^ wwMm 

Den nUkn Uer md dort nad den dbrei Blrdfciiy 

So dafs, durchsdmeidend , keinen er TerleMe. 

Dem Blick' entzogen jene sich vor Hölu'; 

So weit er Vogel, wuren Gold die Glieder, 
114 Doch weifs die anderen, mit Roth Termischct '^}. 

Mehl wa, iafr, eefk Aagvsty Mffa Afrleanve, 

Hü Mlita*rem Hon imM hat eifteut^ 

Nein, gcgee Om wir* im aelM der der Seon^ 

18) Bmecliiel beschreibt sie mit vier, Johaanes nrit sechs Flngebi. Dante bllt 

.lith ao den Letzteren. Sit-hf V. 94. 

19) Di'T xwcirädcrigc Wagen bedeutet <1i> Kirche, »üe 'l'iägerin der gütüicfacn Wahrheit, 
auf Schrift und Uebcrliefiruiij; sich stut^r-ud. Der geheiinnirsvolle Greif i«t der 
GotUncnscb selbst» in d«m sich zwei Naturen, die göttliche (durch de« Vogel inge* 
dealet) und die menschBchtf (4mA den Löwen beiridmee) i qMndw i. Dsheristaad 
der er«tere Theil d^ fJ"*tfrn von Gold, um den unendlichon Worth anzinletifen, den 
<Ue göttliche Natur dem Verdienste Christi g^bt, und leine Flügel dehnen sich 
hfiher hinaua, ala die SKMcUUeM Bütha iclduüy U iIm Ulbcgrdllchie dcnd- 
b«a sn tMsekhnen. 

Audi dsniii bat man ^acn sUegoriachen Sinn gelegt, dalb «Bs FIBgd des 

Greiren gi^radf den vierten der obeaenrihalm Lichtstreifen zwiachen kxcli halten. 
Werden die Lic h fstreifen für die sieben Sscramente erklärt, ao mndü nach der 
gewohnlichen Ordnung der Kytechi.sraen , die auch l'hnma» Ton Aqain be- 
obachtet, der vio'te das BuDMacnuneat bedeuten. Da nun die Süodenvergebuag 
die bBBpt ü c b iiciBte Wacht der Menachwerdung und ErlÖaung iat, so scbcmt die 
Stellung dea Sacraments, welches die Sündenrergeba^ verleiht, m der Mitte der 
die Verbindung zwtachen dem Göttlichen und den Menschlichen andentnvdcn 
Fhipei hier ganz. anp;emcÄÄeu. Auch die Deutung der Fliij," [ scllisi, di' im^n hir 
die Gerechtigkeit und Uarmberxigkett erklärt, würde hierin ihre ikstatigung fio- 
dca, ds di«M beiden göttlichen EigCBSChlAen es sind, «cMbc bd der Bedkttotf- 
gOBg nnd ErlöMtng des Memcbcn maamnien wirken. 

Die rothe nnd weifse Farbe an dem I^enkörper des Greüba deutet auf 
den durch die I..iet»e v<(llen<|pten (ilaiiben fßdt» thnr-itnl' fi^r/vilit .. ilir eben die 
YoUkonunenheit menschlicher Tugend iat Auch eathält sie eine Aospielqfig auf 
die Wette des hohen Uedct: „Htin CMiabler ist wtOk oad totk" GepTs. 



Der Bonnenwagen, der entgleist verbiMlt fTtvi < 
Ob des inbrOrutigen Gebetü der Erde, 
ISO Ab Jupiter geliekonifsToU gerecht war 
Drei Franeo kwen am Um udtn Bdtt^ 
bi KreiM mataA^ «Im» n/fk üe Bhe^ 

Dab maa te PmwT kaum erkannt sie hätte : 
■ Die Zweite war, gleich als ob Fieiseli ood Beäw 

Ihr aus Smaragd gebildet worden wären, 
136 Die Dritte friscligerairnen Öchaee vergleichbar * i}. 
Jetit ' wonlcB vM der WMbai rie gezogen, 
JcW von 4er RoIImi, md baU idneU, Wd loigpui 
Ging nach der Letzteren Saag der Sdwilt d«r Aid^rett 
• Am Uekeii nb ich Vter ia Veateve^^ 



20) Der Sttmammat tnt IM Miaeni Gläae, ab Phaeton Um fiihrta, und cntan«- 
dete Btde und BRnrnnl, so daft «r zolefzt Rlbst in Brand gerieth. Da rief die 

Erde in ihrr-r Bcdrangnirs tlon Jupiter in eliu ni iii'u uistigrn Gebete um Hilfe an, 
und Dieser schleuderte »eine Blitze auf den uulicnileneQ Wagenleoker) worauf er 
hoib 6el wid der Wagen ia Trümmer ging. (OeU. MtL Ii.) 

21) Zur rechten Seite dea Wagens der Kirche tanzen die drei theolflg^ldNa Togfodco, 
durch ihre oft erwähnten Farben erkennbar. 

IMk die «M dwologischen Tagenden bald von dem Gkabeily bald von da Debe 
fCMCw tchanen, «riUbt ^ieh aae FdgendanL Thoaae «m Aqniii b«Mtwor- 
tet dw Frage, weldic der drei (lieol«)gtach«a Tngenden dk «nrte ad, daduRh, 

dals er sagt, der Entsicharg nrrrh ' ; ratiom«^ aei der Glaube das Erste, 

weil man dauu etat hülfen und lieben k»nuc, wenn man den Gegenstand der Hoff- 
nung und Liebe mit dem Intdlecte erfafst halx?, utid dieti göchehe durch den 
Gfawben. Dagegen aber «ei <fie liiebe nadi der Ordnung der Vnilltniaf nhrit 
(trdin» ptrfecUmitt) das Ente, inden rieeiat die Wdea udarn Tngenden Tnlieade. 
(P. IJ. 1. QuatU. LXIl. Ari. 4 ) 

Ja, GLuubc und Hoffnung &iad ohne die Liebe nur der Anfang einer Tu- 
gend, nicht die vollendete Tugend selbst; sie verhalten sii:h zu der Liebe, wie 
der Stoff aar Form, Der Glaube besteht in der freiwilligen Zustimmung au der 
TOB Gott gnofleabatfen WabWt, en aokhcr Act des Willens kann aber voU- 
kommcn nur aus der Liebe herrorgehen. Ingleicben ist die Hoffnung des himm- 
lischen Gutes im Allgemeinen noch keine etgentliche Tagend, man mub erst spe- 
ciell für sich wegen des erlangten Verdienstes den Besitz lii rsflbto hoffen, und 
auch Dieses ist ohne Liebe nicbt möglich. Daher erklärt es sich kicht, warum 
Glaube und Hoffnung vdi dM Ctaufe dw LMbe ihnB Bqgw eioncht«. (A. 
Qmtä. LXV. AtU 4; 
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Hit PuqMr angctiian 2') gemäfs der Wiwe 
tu Der Einen, die drei Aiijcn luitt" im II;uiple>4), 
Auf die gwchilderte Ver8cbiini:;ii[]ir folgen 
Sah ich nmädist swoi Alt', an Traclit verschieiUiij 
Doch i^€ädk im Baltong, eMoft «d 
Der Eine •dtfea ven dea VertaMlai 
Des hohe« Hiff okrftt, im für die WeieO) 
U6 Die ihr am thtniersten, Natur crschnfTcn' 
Um'« Gegeatheit besorget «cbiea der AndVe 
Hit äaem bUokendea und i^tsea Sdiwertey 
So idB imm in BocVo er WwM mk WMlrte 



23) DaCi diese vier Fraum tun linken Bade de« göttlichen Wageni die vier ohm er- 
wähnten Cardinal - Tugenden bezeichnen, liegt am Tage. Sie sind in Purpur (ilcr 
1 irlie der Liebf) gi-kleiilet; ilenn oli sie (»leich als iiatiiriiclie Tugenden, die dent 
naturlich«« Zwecke des MenccUeu geaügefi) ohne die LielM: sein können, so köoaeo 
sie doch im höheren christlichen Sinne, wenn sie auch dem übernatürlichcD Zwecke 
des Menschen «ntqirecbea sollen, ohne dieselbe nicht bestehen, und als christlkhe 
Tugenden erscheinen sie hier. (Siehe Tk. v. Aquin P. IJ. 1. Qnafst. LX¥. AtL 2.) 

24) Die.se Üreiiiuf^ige ist die Klujjheit, su der man wieder «Iiri SfM l> - ri ihnet, Eu- 
bulia, bynesis und Gliome, welche dea oben erH:ibntett drei ätadiea der 
freien Wahl entsprechen, EubulianämlickdHBConxiliuin, Sjrneaia^naCoaMnnai 
und Gaome daa ÜsnS) oder, wie Thomas von Aquin sagt, welche sich auf 
die lathende, liditende und gebietende Tkitigkeit des Intellccts besiehen. (Siehe 
P.II. 1. Qmttt. LVU. \yl. Ü.) 

Dals übrigens die Klugheit es Ut, welche die übrigen Cardinal - Tugendea lei- 
tet, bemht auch in da- Theorie des Thomas ron Aquin, denn ohne die Kliigw 
hett fcö— nach ihm die moraliscbea TaB*odeil aidil bcstehea. Sie sind näm- 
fich m iidi aar eine Hinneigung nach dem Sde de* MeNiMhen; da die Tagend 
aber ein habHus elrriivuf, ein* Walilfertigkeit , ist, so kann eine solche Hinneigung 
mm Ziele nur dann den Namen der Ttigrad erhalten, wcua die Klugheit die 
Wahlfähigkeit auf die rechten Mittel zum Ziele fea fvae tml ad finem) hioleitet 
(Siehe <k QNMMt LXF. Jft t) Jba Coavito nenat ddicr aach der Dichter seihst 
die Kbglicit die FBlneiia der mmd BMi w» Tagenden, «rfehe thai den Weg zeigen, 
(lurdi «welche sie entstehen r.nä oline welche sie nicht sein können. 

25) Dem Uageo und seiner Umgebung folgen nun ifie übrigen Bücher des neuen Tc- 
dataeala aad swar zunach.^t <iie Apottelgeschkbla ud die Peuliaisclien Uriefe. 

BnliTe wird durch ilnca Varftaact Lacaa engedealet, der aack Coloa- 
•erlV.14. ein Alst war, daflekaierdeaHippekratea, dea dieNifarnttdca Aa- 
lagen zur Heilknnde ausgestattet hatte, um ihren Lieblingsgeschopfen , den Men- 
schen ^ HiUe in Krankheiten zu »ersc halfen. Merkwürdig ist es hierbei, dafs 
Dan tc von der Lcfeade, die Lvcac warn Maler aaelt, aidila amihat, 
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D'rauf sah ich \'iere. demnflisvoll im Aeufil*M% 
Und hittter allen cineu Üreis alldn noch, 

114 Zwar acUafendj docb aui sinnigem Aatliis' kommen ^^3; 
Und i^fiidi gdUM wäk dar enten H 
War dleae BMhottiU, Mk oieht v<ni idUaa 
AVand um dersel! -ii Iläuj^er, Bcia, von Roien 
tnd and'ren roüien Blumen eine F!nr sn-h 
Geschworen hä(tc A'\ oh man auf geringen 

l&O Abstand y dafü übcr'u Ürau'n sie sämtntlick brannten, 
UimI ab nir gegenüber mv d«r Wagen, 
BiUaig cbi' DaaMT) aad daa wIM'gea Volk« 
gdiiea untersagt za sein das AVeitergehen, 
nid Bebat den Tonler'n FaJiBen hiellflii ntiU aiew 



dem «idi an daa Wort der liciiifai Sckrift hält Die Pnifiniicli« Briefe «erden 
ebenftlb dardi ihren Veiftiier licieUuMt^ der erin bfliniiilct Symbol ^ <lss Schwei 

llilt «iiifl somit mehr ziire TötMcn als znm HoWen fxstrniint 7,11 sein scheint. 

DicÄtJs S-cbvrert, welches ihm zunjchsf als Zeichen seiner TuUt^art (durch 
Entliauptung) gegeben wird, scheint mir jedoch zugleich tia schönes Symbol sei- 
nes die tie&ten Geheiauiiase erfbracbcodca Geistes xu sein. Wird di>ch sdbet 
!■ den ihn von Video sugesclulcbcnen Biiefls en die Debiiei das IVott Guttas 
„ein zweischneidigi^s Schwert" genannt. 
26) L>ic vier Ersteren sind ilic Hri«fe Pctri, JohanniS| Jacobi und Judä, — 
der Hebiüer- Brief wird zu den Paulinisdiep ^illefal gerechnet — nnd dCT Qfds 
deutet auf die Ofleabanuig Johaaais. 
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.1 >- uii .«tij4 nngstuic iitJ ÜMb .tu.Oo iw 

r ■ o^li iitti matu- ,|A«t«9Iui>s ir #r 

m»!ii' K. / IM ' li'^ i i xii. i: * m i; . . lJui. 'iAi 

Wi 'SjS 

1 Als der Scptentrio des ersten Himmels, " 
Der Aufgang nie, noch Untergang gekannt hat, "* 
Noch and'ren \ebel als der Schuld Verschlci'ning ""^ 
Und der Jedwedem seine Pflicht hier lehrte 
So wie^s der tiefre ^) thut dem 8teuermanne, 

6 Damit das Schiff* zum Port' gelangen möge, 

Htill stand, da wandte das walirhaft'gc \'olk sich, 
Das «wischen ihm erst und dem Greifen herkam. 
Zum Wagen hin, gleichwie zu seinem Frieden, 
Und Einer d'raus, gleich einem Himmelsboten, 
Veni sponsa de Libano"" rief dreimal 

13 Er singend, und nach ihm die And'ren sämmtlich. 
Wie einst bei'm Jüngsten Aufgebot' die Sel'gen 



1) Der Septentrio (der kleine Bär mit seinen sieben Sternen^ des ersten Hiauncis 
bedeutet die sieben Leuchten oder die sieben Gaben dr« heili(;cn Geistes, weiche vom 
Empyräunf, dem Wohnsitze der Gottheit, herstammen. Wie jener Himmel sich 
nicht bewegt, «o kennen auch sie weder Aufgang, noch Niedergang, noch L'mw«>l- 
kiing; nur die dgenc Schuld de» Menschen kann sie unseren Augen verschleiern. 

2) Der ganze 2Lug richtet sich nach ihm, alle Anstalten der Oflenbarung «erden 
vom heiligen Geiste geführt und durchdrungen. 

3) Der Septentrio des Himmels, der Fiutem, welcher mit dem Empyräum 
der liritte, von oben gerechnet, ist 

4) Steile aus dem hohen Liede, der gewöhnlich eine mystische Bedeutung gegeben 
wird. Hier bezieht sich solche auf Bcatrice's Ankunft und bedeutet im allegr>- 
rischen Sinne die Sehnsucht der Frommen des alten Bundes nach der vollkom- 
menen Offenbarung der göttlichen Wahrheit in Christo. 
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Schnell jftlcr niii der Gruft frstrirn, ntt wiodCT 

Erlangter iStiinmc Alh luja rufcod 

So hoben ob der göttlichen Basterae ^} 

AA Mccm f «tf Mute O Iniiert INoMr 

18 IM üoteii riek capor 4et ew*gm Lctau. 
„ Benediftut qta venh^ rieres Alle 
Und, rin^umher und darüber Blnnw < >rW M liy . 
^jManifjus 0 date lilia plenh"^ 
Ott sab ich wohl bePm Anbeginn des Tages 
Die Morgcoseitc ro&ig gaaz gefärbei, 

M Udl mUm H«it*i« Mut doi Bimml wvliirfffcatj 
Ifod fibendiattet so aufgeb n das AntlJli 
]>er Sonne ) dab, gesänftiget durch Dünstcif 
Es lange Zeit das Antr^ rHra«;pn konntft. 
Also von einer üiumeuwolk' umgebeD) 



') Ich habe hier die Lesart.- ia rimMa voce aUtlujandOf der gewöhn Üchea: fa noe- 
dOa came aümüutd«, vorgesogea, wekbe, wrf dsälBc h wisda g t u d b e » , hrifianriMe: 

„dm «iedererlaiigten LfeÜ> Meht aiacbend," in einen geistigen Leib umwandelnd, 
thetls «eil lie die Autorität mehrerer alten Handschriftcu fiir sich hat, theiis 
weil dadiuth (Ins Bild dem Gei^'-iviaml'' I i sger cnl.iiirickCi 
von denen hier die Bede, sich crhcbi'n und singen. 

5) Basterne ist eine Art too Wagen oder Sänfte,, in welchen aout 
tronen getragen worden. l^eUdite nennt Dante diesen Wagen b»f wA Bea- 
trice auf ihm erschdot. 

6) Auf die Stimme dea ohrn crwähnff.'n unter den vier und zwanzig Aeltcsten. 

7) Ea wird geatritten, ob diese Worte sieb auf Dante »der Beatrice beaehen. 
Für Eratcrea acheint die männliche Endung zu sprecheo, welche jedoch dsndn 
nicht entacheidend sein dürfte, weil die Worte aus dem Sanctua der Meaae ent- 
nommen ftind und «in« Anspielung darsMf enthalten. Dagegen ist es nur nicht 
wahr» Ii i iiMi . tlafs Dante sich sdbst slit den WsTton bqpü&en li&t, fNÜche 
dem llcilande zugerufen wurden. 

8) Worte des Anchisss in der Unterwelt, als <r nnter dem Sutten der künfti- 
gen Römer dem Aenans den jong^ Marcellas, des Angnstns fnkmhUb»- 
om Eidam, xeigt 

Tu Marcellus crit. ManibiU imtt UUm flMM, 

rVfrp. Am. fl.884af.i 
Du Marcellos dereinst! gebt LU'en aas voilaa Hindcn, 
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IMe ^ «BfOT iMb «n doi BSnfdbbfioden 

W Und daoD zurückfiel inneriialb nnd drauben, 
Bekriiizt mit OeHaub* anf dem weifsen Sdileier, 
Enchien ein Wetb mir unter grünem Mantel, 
Gekleidet in lebendiger Fkmmeo Parte >), 
üwA bmIb» Beele, Ii« so vtdo Jakre 
Bdim war v art U elw a » ohae da& von Schredcn 

BS In ikrer Gegenwart durcfabebt «le wurden ' 

Nicht Kenntnifs irgend durch das Aug^ erlangend, . 
Nor durch gebeiiac Kraft, die von ibr ausging^ 
Empfand die grobe Macht der alten Liebe. 
Sobald itt't AafUto mSA «etroin hatte . 
Die hohe Kraft, Ae «hvl adiOB laldi darahhohitt^ 

43 Bh* noch ich aas der Kindheit war getreten ^ 
Wandt' ich tut Linken mich mit jener Demuthy 
Mit der das Kindlein sich zur Mutter flüciitft. 
Weun ea sich fürchtet, oder weaji^s betrübt ist, 
Um fm TlrgU in iffcehea: „Niehi Ol Oaeahdien 
„A« Bbil lat arir varMMm, daa akhft beMI 

« «illeff allflP FlauM XoidMi Uoa* fch wMart* 



9) Hier schein wir abermals die Farben der götUicbeo Tugenden, in welche Bca- 
trice gfkieidet i.it. Sic tr.i^t citicn Kranz von Oellaub als Symbol des Friedens, 
der MkoB oben Getang XXViL ata die Fracht den bcachaalichcn Leboia beickb- 
wUt worde. 

10) Auch in der Vila nuam schildert uns Dante den Elndrock, des Beatrice'a 
Anblick, alt er sie zum ersten Male mxh, auf iiiu gemacbt, folgendermarsen : 

„Jb fiul punto di'co MMMtiUe, cbe lo tpirilo ddla vita^ il qual dünora nella ca- 
mn swnÜMHia id untty e mmiitdi a tremar n ftrtmmätf ck* amamu aatti m- 
narni jmU orräümmttf e tr«MMd!a iwe querie paroUz Beet Dmu firtitt mt «eNfim* 
dominnfiHitT miAi." 

„In diesem Augenblicke sage ich inderThat, dafs der Lebensgeist, der in den 
geheimsten Kammern meines Herzens wohnt, so gewaltig zu zittern anßng, dafs 
«• in den geringsten Potacn erachrecUich benierkbar wurde, uid aitterad 
er dieae Worte: „Wuke, ein 6«tt »Urkcr d» ii&t Ir konail und trird 

11) Maa erionere sich daian, dais Dante, ais er Beatrice kenaen lernte, erst neun 
MvealliMr. 
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Allein Virgil batl^ uns verlassen, «einer 
Beraubt, Virgil, rlT süfscstc der Väfer, 
Virgil, dem ich zum Heile mich ergeben 
Nicht konnte, was die erste Müller Alles 
Verlor*'), den tbaogewMciiViM Woigm urflhffCBy 

M Dab Mb «nf« Nene sie dnnk TliiM» wvdn ^*y, 
..Dante, ob auch Virgil von dannca gdl^ 
„Nicht weine, weine noch nicht, denn xa weinen, 
„Zierofs dir.'"' sprach sie, ,,von and'rem Schwärt' verwindei.'* 
Dem Aüoiiral gleich, der auf hohen Schiffen 
Am BlBterth«il*.md Sdunbel die. Bedienw^ 

ca BttiieM{gt mA wm Fleilne lie «nmnlMft, 
BiUJduk* ich an i\c3 Wagens linkem Rande > 
Umwendend auf den Klang mich meines Namens, 
Der aus Nothwendigkcit hier wird verzeichnet'^), 
Das Weib jetzt, das mir erst verscUeiert unter 
Dm Festgepräng^ «Icr. Jbi^ war «nahtcBoa, 

« Jenwito den Badi^n .naäk air :dii Atign.ricileiid. 
Obgleich der Schleier, von dem Haapt* Oir waUcad)' 
Der mit Mincrva's Laube war umkreiset, 
Sie n'irli nicht offenbar mir licfs erscheinen 
Und küniglich, annocb mit strenger Haltung 
Fuhr Jetat rie fort gMA Jawn, der dn redet, 

n Allein die gUÜi^adetcii. Woiie noch sarMdiiHs 
„SflliMi «idk recht n, leh btn, iek üb Bertris, . 



IS^ Wie tdlAn früher die irdische Winenscban, die ihm den Weg zum HeOe gcbnbnt 
bstte, ihm «icht mehr genügte, so verUrst sie ihn hier gÜnzlicta, um ihn <ter Wis- 
i r n irrl i nft dos Göttlichen zo überantworten. 

13) Alle Ffprrlirhkeit des irdischen Para(?i(!»«fc 

14) Vergldcbe Gesang I. Vera 121—129. 

15) Dia Letbe sor Bakca ScUe des Wagens iBebt, so amb sieh Bestric« anA 

nn die linke Srife dcssHben stellen, um PantOj der gegfnäber steht, aniTiblicken. 

16) Vers Ö5 ist die dösige Steile des Gedichtes, in wekbem Dante seinen Namen 

. ^ 
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„Wie, MIM «Ui*s werft, den Berg mm n enteigenf 

„WoAtMl 4n fdeU, 4«fii Uer der HeniA tat gUtekKch** i^)? 

Dm Auge lank xum klaren QucU^ mir nieder, 

Doch wdl ich d'rin mich sah, wandt' tch's nm Qnee; 
78 Bo viele BchAm beschwerte mir die Stimo. 

Also erscheint die Mutter stolz dem Sohne, 

Wie Jeae alr «4eM enciUei, weil bitter 

bt ven OeidniMk die Koek der herben Lieber 

Bie schwieg, and gleich begauMn dVmf ito Bqg^l 

Zu singen: .. fn /c, Domine ^ ffjHrfivi,'" 
8t Doch kamen sie nicht über ,.p(üt8 »«cos" "^"). 

Gleichwie der ächnee langbin auf Welschlaniis Rückgrat^ 

Clefirierei swieelicn den lebendigen BttnmeD * 

Wenn ihn Sltreniene Wind «nhnuht nnd hiitet 

Doch denn «ergehend In sich seihst versickert, 

Sobald's vom l.nnrl' wr-ti't, r1i5 dfs Schattens bMtr wird '^3, 
90 Dem Feuer, das die Kerze schmelzet, nhnlich, 

Also war sonder Thränen idi, noch Seufzer, 

Bh* Jene nngen, dUe mit ihren Tünen 

17) Hältst da es codKch der Mühe w«rth, den Bog ta mtcigen, uf dem der Measch 
doch «Ida dsa mhtcGHck finden kamif Vers 74 ist tnoisch, «ifacnd V«n 75 

wieder im eigentlichen Sinne Mi nehnif-n isf. 

18) Die Engel sing«-n den 30iit«u Psalm bis mit ikm neunten Verse, der mit den Worten 
•cblielkt: „Slatuitti in loco tpatioto pedt$ me«i." r)ti*i hast meine FüTse auf etaen 
weites Ort gestellt''. IKeser crrte Xheil des Psalms enthält die Acursenrng des 
rnhremlsten Ver trauen« aar Gott, liddies ala BeiBngBa^ lAt cMstGcher Heue 

iV.(-' VMgc\ in Dante's Sefle erwecken wollen. Die futt^enden Verse 10— IT) ent- 
boten Klsigcn über NutU und Bcdriiitguirs , welche nicht mehr hierher (lassen. 

19) Das langhingertrecktc Apenninen- Gebirge, welches Dante sehr poetisch Italiens 
Büchgcat aemt, war an jener Zeit «•biacbänlich mehr ak jetst mU scböaei 
Wddnogcn bedeckt 

SO) Der Nordwind, dpr von Stuvoniens KOalB hmberdit, liilR ffend« den witdSst- 

lichen Abhang der Apenninen. 
21) Der Wind von Afrika, wo im hohen Sommer die Gegenstünde wegen der rerti- 
calen Stdlnng der Sonne keinen Schatten mehr werfen. Im eigoitlichen Sinne 
ffaid«! dieft ent in den tropiadun Gegend^ statt; doch mmle tm von den Al- 
tra «clion in Bezug auf Sjene, dio sBdScbe Giiaae Aegyptens, wehtea aidie 
am Wendekreise liegt, angenommen. 
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Den Tönen Htdt der «w*gen KraÜe folgei'*}; 

Doch als ich aus den süfsrn Mclodicen 
I1)r Mitleid walirnaliin, mehr, als wenn gesaget 
96 die bitten: ,,Weib, warum iiin so crscliüttern?** 
Da ward der Preit, der mir mb*« Ben sfdi driogte, 
En tbuA and Waater mid entlad Mb aagitvoll 
Durch Aug* und Slund Eugletch aus meineai Boaea"^ 
Sie, fest annoch an der erwähnten Seite 
Des Wagens stellend, richtet' ihre Worte 

103 Also darauf an Jene froiumeii Wesen: 
,,Ihr wacht in ewlf «anddlaiea Tage, 
„So dab nickt Nacbt, Moh SeUnnuner endi entniebet 
„Je einen Scbrit^ der Zdt avf flireni Wege; 
„D^nun ich in meiner Antwort mehr besorgt bin, 
,.Dafs Jonrr niicli versteh', der jensseits weinet, 

108 „Damit v6a glckhem Mafse Schuld und ächraer« sei. 
„Nicht dordi das W^k itllein der grofsen lireiae, 
„Die efnen 2iel* na flhren jeden Saawn 
„Dem Sternenstand* gemife, der ihn be|;Mte() 
„Nein, durch Freigebigkeit der Gnade Gottes, 
„Die aus so Iiehren Dünsten ihren Thau zieht. 

114 „Dala unser Blick dorthin swb nicht kann naheD^ 
„Ward dieMT so in aetaeni neuen Leben 
„BeftUgety daTi Jede reelrte Bitte 
„M mderbar in Onn bewiM bitte >«> 



22) Die Kogel, deren Genng mit d<T Melodie der Sphären stknint. 

23) Seufiwr and Thrüaen endodeo sich durch Hund und Augen. 

24) Durch neues Leben (trita mma) bezeichnet Dante in sciDem hiernach benannten 
Werke die Periode adner Kiadhdt und Jugend , wo ihm <lurch die Liebe zu B e a- 
trite ein höhere« neues Leben jüiV II 

Dante, sagt also hier Beatrice, vfar zu jeder rechten Sitte (uhito dttiToJy 
zu Erlangung jeder Fertigkeit (hednhu) im Guten und Trelllichen prädisponirt 
und zwar durch die beiden bereils oben bffifctfn Qaeikn sUcr aatüilkheii und 
göttUchoi Tugenden, dnidi Ntfnr Uni Qmäe. AUbs BnchaJRtna und so «och 
der Geist des Henschan Iwt seine aalnriciHn Aalegm, und dhse werden UMfe der 

ä 
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.yjDocb um 80 scbliouner wird du Land nnd wilder 
„Durch acblechten S;imfn und des Anbau's Mangel, 

130 ,)Je aicUr'ü an guter Budi-ukraft besiiset '^^), 
„Aafiredit hielt ihn mein Aatliüs eine WeHe, 
„Und ibm die jugemUidini AugM se^d, 
„rart* ich ndl alr ÜM itt gptaia BitMmg, 
„Sobald ich, auf Acs zwcHcn Alters Schwelle 
..Gelanget, Leben jetzt ge\vTibs<<!t hatte**), 

IK „Kritzog er mir sich und ergab sich Anderen*'). 
„Ab ich vom Fleisch' zum Geist' emporgestiegen, 
„Und SchönkeH mk mi Tagend war gewaehMo, 
„Ward ich Am ttSah» angenelim usd tbcuer, 
„ Und seinen Schritt wandt* er durcli irre Pfad^ 
„Die falschen Bilder eines Gut*') verfolgend, 

133 „Die daw Versprochene nimmermehr erfüllen. 
„Nichts halPs, Eingebungen ihm eu erfldien, 
„Mit denen idt sorfidi ftn rief in Trinnen, 
„Ited aouty M wenig •cMet* er nt mHAt, 
„So tief sank er hinab, 4a6 alle Mittel 
,yZa eeineni Hdl* aobon nmarekshend wnren, 



oft erwähntea Theorie des Dichten durch den Eiofluf» der Sterne ühttm Ziel« 
entgegengefiihrt Hierin oder, anders aosgedriickt, in der angeborenen Eigen- 
tbüaükUkeit wid tiea änfMioi Verhältninc» bastalMa die Gab«a der Matur. 

Die Gnade aber staBMBt am höheren Regionen ab der Tbav, der an* d« 

Wolken tiäiifclt; sie kommt itnmittplbar von fJott nm t\rm fi irhtten Himmel, 
der hfiher die Sterne i«t, wohin der Blick der Menschen nicht rocht 

25) Aik dieie Gaben können jedoch nicht helfen, lie mnchea den MawdcB BOT atnf- 
iMrcr, mu er sie nicht mit dem freien Willen ergreift. 

SO) Beatriee trar aehtJahi« dt, ab der BeonjUirige Dante rie saerit «ab (1274). 
Im Jiilirf 1290, wo sifi starb, war sie also vier und zwanxii;; Jahre alt tmd sfiirni 
an der Schwiile de« iwiiittn Lcbenaalterij , welches Kante im Cunvito mit 
dem Namen der Jugend bezöchnet and vom ftinfundzwanzigsten Jahre- arifHogen läfat. 

27) Die roenacbliche Schwäche, welcher J>aate nach dem Tode semer Beatrice oa- 
terlag, ist sdion Inferno Gesang II. Note 21. erwäbnt In aikgoriscfeea Sfawe 
betleutet dieses Wort wohl im Allg«"mf>inen , dafs der Difhter durch weltliche Sor 
gen nnd Freuden von der lietrachtung des (iultiichen, des hikhsten Gutes de« 
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U8 ^^AU nur, ihm das verlorene Volk zu setgeo. 
^^Defsbalb besucht' ich selbst der Todt^n Ausgang 
,,Und richtete ao Den| der liier bemuf üia 
„Gefübret bat, mit ThflBflii neto Bittci. 
„Der Iwliie BathMUaft CMtoa «Ii* gebrach«, 
«iWcM Lette man durcbachritt nnd 



MI }|€teko8tet würd^, okn' irn;end zu eD(rIcblen 
„Der Acne Zoll, die Tbränoa maebt t< 



28} Ehf. Dante befiÜiigt Wüi-ti, seine Bcatricc ohne S<:hIoicr xu sciiea ujid sudäiui 
mit ihr zu den ewigen Kreisen empor/jistrigin , mufs er vorher aich noch einer 
- andenteitai aMmuag imtermrfen. Jener Act nämlich, wmSat «le^sr n der Manch 
aus den Zufaade dw Kämpfet in den Zinanuid der volln Terdnigong ndt Gott 
übergebt, bat in jrrcwissrr Hiicluicht eine Afhnliclikcit mit dem eigentlichen Acte 
der Rechtfertigung, der au Eingange des Furgat»riums vuUbraciit wurde. 

Wir finden daher hier td>ernials iu der Hauptsache die zur Bulse erforder* 
Uchea Stücke. Schon m tfieMni Gesänge traf nan die Btm od da« Vertrauen 
«nf Gotica Banriicni^kcit an. bi folgenden Goange findet rieh die Beichte «nd 
statt der Li^wprechun^ <Iif Untertnin hiing in dt n I^elhe. Sehr sinnreich ist es, 
dafs hier ein Syuibul eintritt, das mehr <ler l^aiife der Buf^e angehört, weil 
alaüich jetzt nach ToUendet> r Reclitfertiguug erst die volle Wtederherttellung der 
mprflaglichai Unschuld stattfiodeL Auch dann .erst kann dn rolUmameMa Vcr- 
g wa eo der v«ihergegangen«i Schuld '«imtietai; ao fiage der Kaoqtf 
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,,0 du, der jenseits »( des beiPgen StromeS)^ 

Dtt aR dtfr fl t hm iB' yliwi att heA erfdrinoi i^), ' ^ 
Begann fortfiibreiid lUjliMfapi^ 

j, Hprich, »priph, ist Solches walir? denn zu so groflwr 

j, Anklage muh nncli dein Gest^ndrul'-'i kdmnifii." ' ' 
Also WAT meint: Kraft cradiüuerc wofdco, 



Ein wenig harrend, sprach ne dann: „ 

.,Gib Ant'wort, denn des L'ebels Angedpnken 
IS yflsi nodi in dir \oin Wasser nicht verlelaet.'* 
Fordit und Verwirrung m Verbioduog prefsten 
Bin folckfli hahm wb m in» ÜHile^ 



Gleichwie die Ambttil tfraigplf wm iie l«^gdM 

Ob allsugrofser Spannung, Sfrnrp; und Bojen 
18 Und minder schneü das Ziel d:xnn triSl der BolseO) 
Al«o, voo Jener aebweren Last zoraprenget, 

. .. i 



>;'.. I 



1) Kis ji'tit hatte «e nur mit drn Engeln g»Hiprochen und gcwiwermHfseii iodirect 
(mit «kr SduMiik) mit ilantei jebit «endet sie sich gerädaa (mit der S|iitM) 
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Entlud ich mich durch Tliräncn und r^iircli SeufiMTf 
Und meine Htimme stockt' jn ihrem Ausgang', 
Und sie darob zu mir: ,,In deinem ä^ehoea 
„lU Bir, ^ dldi cit Gut m Meboi Icirl«, 

M ^Darfiter mn iiidit HSh'rei kami ontnlMa, 
„Was fand'4 für vorgcBOg'ne Gräben, oißT 
„Für Ketten du, die dich der HofTnung;, vorwiffte 
„Zu dringen, also nur berauben dürfien? 
„Und welch' erleichternd Wesen, welcher Vortbeil 
yyAit Mf der Stin der Anderes aidi gezeiget, 

ao ffOdb dn so flnen hiuiiifMidela bnMhiertf 
Nedbden idi «wgflwndii du bitt'rcs Seurzen, 
Könnt' ich zur Antwort kaum die Stimme findeOi 
Und mühsnm j^n^en ihr Gestalt die Lippen, 
Und vvcincad sprach icli : Meine Bebritte wanjdtea 
„Mit falscher litft Üe gegcowärtgeu Dinge, 

86 ,»0o1mld akii ener 4iflili nrir verborgea.** 

ÜBä lie: ffWen du TMwbwt^ auch oder VbtguüCdf 
„Was du gestehest, nicht minder wüfste d'rum man 
„Um deine Schuld doch; solch' ein Richter kennt aif. 
„Doch wenn aas eignem Angesicht' der Sünde 
„Anklage bridit her%or, dann kehrt in unserem 

19 „Gericht du BekkÜrad aUi der SehiKiUr entgegen 
„InMä, damit da beMcr Satuaa eoipfiadeat 
„Ob deines IrrÜiiiBif nnd, wenn die Sirenen 
„Du hör'st ein ander Mal, dicli stärker zeigest, 
„Leg' ab der ThröacD äamen jetzt nnd horche, 
„Dais du veniehm'st, wie mein b^rab'oer Leib dich 



S) Ein offen<!^ Bckenntmfs löscht die SüaUc aus oder raubt ihr gleichsam ihre Schärfe. 
9) Ob unter den Saraen der Thränen diese Mlbst oder ihre Umchen, der llililtll 
und die SckncrsgefiUe, ni verstehea seiei^ dutter siad die Sfeinitngen getheilt. 
DcrSm scheutio dcrHanptiactM isuMr dcndbe in sdi^ nämlich der: ,^re auf 
und Boke auf OKine Lehn* 



i 
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48 ,)In umgekehrter Richtung treiben sollte'^}. ' . 

,,Nlo bot Natur dir oder Kunst ein gröfsVe« 
„Krgützcn als die schönen Glieder, dVin ich 
„Verschlossen war, und die zerstreut als Staub Jetzt, 
„L'nd wenn die höchste Lust dich so getäuscht hat 
„Durch meinen Tod, welch sterblich Wesen durfte 

64 „Dich ferner noch, sein zu begehren, locken? 
„Wohl solltest du dich bei dem ersten Streiche 
„Der trügerischen Dingo aufwärts schwingen 
„Mir nach, die nicht zu solchen mehr gehörte. 
„Nicht dürfte dir die Flügel abwärts dnicken, 
„Mehr Schläge zu erwarten, sei's ein Mägdlein, 

60 „Sei's andVcr Tand vergänglichen Gebrauches, umtA ■ . . 
^,Ein unerfahren Vöglein wartet's zweimal ..i. 
„Und dreimal ab; doch fruchtlos vor den Augen *' 
„Der Flüggen spannt ein Netz man oder schösse" 
Den Kindlein ähnlich, die, voll Scham verstummend. 
Die Augen an den Boden , steirn und horchen, ' 

66 Die cig'ne Schuld erkennend und bereuend, 

Also stand ich, und Jene sprach: „Ob auch dich, '* ' * 
„Was du vernommen, schmerzt, erheb' den Bart jetzt, 
„Und gröfs'ren Schmer« wirst aus dem Schau'n du schöpfen" 
Mit roindVem AVidcrsland' wird eine mücht'ge 
Zieacich' entwurzelt, sei es durch den Auster, 



4) M<^n b<>gnib«ner L^ib, — mein Tod nämlich soll ifich statt der Welt und ihrer 
Freuden dem Himmel zufiilireo. 

5) Stelle aiu den Spnicbwürtcrn Salumonis t, 17. Der bittere Verlust, den du er- 
fahren hast, sagt Bcatrice, hätte dich beMer über den Uebelutand der irdischen 
Dinge belehren sollen. Wiirde wohl ein l>ereits flügger Vogel sich fangen oder 
•chiefsen lauen, wenn man vor seinen Augen eine Schlinge legte oder den Bo- 
gen s|NinntcT 

6) Gröfaeren Schmerz als mein Wort wird dir mein Anblick machen, wenn du siehst, 
welche Seligkeit du fiir irdiKhen Tand bintenan gesetzt hast. 



n Bei 8 durch den Wind, der weht fOtt J«rba*f Lioda ') *}, 

Als ich auf ilir Gebot das Kinn emporhob, 
Und da durch Bart sie das Gesicht tcxetchnet, 
Erkannt' ich wohl dea btacliel de« Gedankens b), 
Und ab meto AugMi kk »nlwirt» alreflktey 
Da aak mein Blick, dals Ihm Jetst g^H» 
78, Mit Blumenstreu'n die Urgeschöpfe hatten 
l'nri rrcinf Aii^^t-n, noch unsicher, sahen 
Beatrix nacli dem Thier' gc\vandt\ das etnaig 
In einerlei Perwin fast zwei Naturen ^^J. 
BcdedU* Tom CkUefr, jenseits den grOaea ft ra n i c n 

7) JNese mci Uer bcMiduiBtaa Winde rnnd der hMltr «d«r «fcatfcbe Sidmad nad 
der Afticus, kent nTage Lilwccio geaannt, der S üJ a fl w &i d. Bdde «erden Ton 

Briiiiinto Latini in Tuoro Lih. IL C. 37. nächst dim Südostwinde (Stirocco) 
ata diejenigen beseichnet, welche besonders Stünne und Gewitter bringco. Von 
dem Tihtirlo sagt er insbesondere, er heibe Africus nach dem Lande Africa, 
«dchfls frowaWa Jarba genannt werde, «iclicidit aaeh dem bekaaatm libjr- 
scben Kaüge Jarbas. 
♦) Ich habe hirr die Lesart ,,nü auitral ewi/o" der gf^öhnlirhr-n v-iftm! Uf fif durch 
heimiscben Wind," vorgezjjgea. (Joter letzterem versteht man den NurdMind, ent- 
weder weil er von unserer nördlichen Halbkugel weht oder weil er als sogenannte 
Tranoatana aas den Inaerea dea Laadea JuHnait Beide Erklämagen acheiaen 
nir aber etwas ciEwaugeB aad dw ersten näbesoadnc dsroiB aaricfcdp, ncQ 
maa sich bei dem Gleichnisse nid»t auf ilen Berg der Reinigung, sondiTn nach 
Italien versetzen miiGs, von wo aus g»-noininen der Nordwind wietier nicht mehr 
ein heiinischer Wind als der Siidwind ist. Auch gibt nach OI>igem die andere 
Variante einen voUkommen entsprechenden Sinn, wogegen der Nonhriad ia der 
aagdnhrten SteHe des Tesoro zwar nater den gefibrlichta, aber aicbt anter 
den Winden genannt wird, welche vorsugsweise Stünne bringen. 

8) In dem Ausdrucke »Bartf dea Beatrice Vers 68. gebraucht hatte, Ug ein 
Vorwurf (nt Daate, dala «r, cia Usaa voa reifea Jnuai, so Jckbtsianig gewe- 
sen sei. 

9) Urgeschöpfe nennt Dante die Engel, theils als die Tomehmsten Geschöpfe, tbeib 
weil sie als reine Formea gewiaacraalsea cht annittKUMrer Ausflofii der Gottheit 
sind. (Vergl. Gesang XVL Note 8.) Die Frage, ob die Engel vor der körperlichen 

Welt erschaffen worden, oder ziiglrich mit ihr, war zweifelhaft unter den Theo- 
logen, und Thomas von A quin neigt sich aidir zu letzterer Ansicht hin, web- 



(Sdw P, L Qmeit. 61. ^il S.; 
10) Beafrieo,.wdche voAer asch deas Bodw an geweadet sisad,'!»! sich lannantkr 
wieder gende nach ma gs^en dea g fhri e ia i ft TolIca GMlf gewendet; ' 
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Besiegle sie, wie einst sie war, sich selber, ^ 
84 Mehr als, so lang' h\c hier noch war, die Andren. , 
Da brannte mich so sehr der Reue Xesscl, ^ 
Dafs von dem And' reo All', was mich am meisten , 
Zu seiner Liebe zog, zumeist mir Feind ward. , 
Also ergriff mein Herz jetzt Selbsterkenntnif*, ^ 
Dafs übermannt ich hinsank, und wie jetzt ich 
90 Geworden, weifs nur sie, die's hat verursacht. / 
D'rauf, als mir's llerz nach aufsen Kraft zurückgab 
Sah ich das VVeib, das ich allein gefunden , 
Jetzt über mir, und fass' mich! fass' micli!" rief es, 
„Versenkt hat's in den Flufs mich bis zum Schlünde," 
Und hinter sich einher mich ziehend, ging es 
96 Leicht wie ein \Vebcrschiflr hin auf dem Wasser. 
Als nah' ich kam dem seligen Gestade, 
Hört' ich „asperges me" so lieblich, dafs icb's 
Nicht wiederdenken kann, noch minder schreiben. 
Die Arm' erschlofs das schöne ^Veib, umarmte 
Mir's Haupt und tauchte dann so tief mich unter, 
10-] Dafs ich das Wasser hinterschlucken mufste, 
Dann zog sie mich heraus, also gebadet., 
Darbietend mich dem Tanz' der holden Viere, 
Davon mich Jede mit dem Arm' bedeckte. 



1 



11) Als ich wieder zu mir kam, aU «las Htm, dorn das Blut au» nllen Theilen dn 
Körixrs uigettröint war, (la!üi>ell)e wieder nach aufsen zunirkstiefs. 

12) Mathilile, wi-Ichc als Sjmbul de« thätigen Lebens den Dichter der Beatricc, 
dem best baulichen Leben, zutiihrt, mufs auch diese letzte Weihe mit ihm vorneh- 
men. Man könnte auch in gewisser Rucksicht dieseli>c fiir ein Symbol der sicht- 
baren Kirche im Gegensatze zu Beatrice, welche die unsichtbar^ betleutet, an- 
sehen. Hiirauf »iirdc amh der Name der grufscn Befnrderin der äufseren kirch- 
lichen Macht deuten, welchen Erstere trügt, un<l auch in diesem Sinne vräre es 
angemessen, dafs sie jene Taufe und ^Yeihhundlung vollzöge. 

13) Atpergtt mt hiftopa tt mundabvr.'" „Besprenge mich mit Ysop , und ich werde rein 
tiferden." Stelle aus dem ^Osten Psalm von häufigem kirchlichen Gebrauche, ins- 
beson<ierc bei der Sprengung mit Weihwasser. Von ihr an gehen in jenem Psalni 
die Reugefuhle in tröstliche Empfindungen über. 



.19 



t 



„Hier sind wir A^inplieA uod ajogi Uimmoi Hierae ^*^f 
„Bh* BiedenUeg nr Wdl BeRtrix, wnrl« 
M ftSo fltfcii IKn^uiai wir katinunet 

),Wir fuhren zu ihren Augen dich, dodi 
„Für's hoit'ro F.icht, das dViri ist 

Jensfit« , die tiefer aciiauii, 
Aiao boguQuea «iogend tio und luliricn 
VßA dann ait deh Un ni der Brut dw GreiTeD, 
m Wo meh nu la Beatrix itand foweadal» 



, erst die Dreie 
die (ItMiien schirfea" 



14) Hier der deutlichste Beweis för Du, WM OcMBg L Not 7. ibcr die 
der dort «nv&iinte» vkr Menw gmiit tmmlea. - 

15) Die natörKcben Tugenden wann adbon Toifamden md baüiimit, ibr 4m Weg am 

bprt?itpn, ehf.' Beatrix (ilic ncsiliaulichkffit) und ilie tbeologischea Tlfcnlai ut 
der Verküüdigfung des C'hn.stciithums vom liüouicl herabstiegen. 

16) Diese Stelle lädt «ich ani befsten durch eine entsprechende Stelle aus demConvito 
cAliien» wekhe «ndi über den Best dieses Gesänge* .enränachlet Lidit ver- 
breitet — Dante bette n einer seiner Cnni»nen dfe Augen «nd das Lä- 
cheln finer schoiiou Frau hr'snngt^n und fiihrt zunächst in «It \v r'rfüt hf n Erläu- 
tt^uug jener Stelle an, er h«be die Augen und den MuuU dclsiull> crwüihut, weil 
sich hier die 8ede «ie ein achSnes Weib an cinein IMeoac^ wenn uch venddeier^ 
öfters deige. 

Diese schöne Fnw «Uärt später der Dichter im •Ucgorissfaen 8in*> St 

Philosophie (hier im höheren Sinne wohl ndt Ben tri ce^ dr f Brsrhiwlirhtrit| 
lieh gleichbedeutend) und sagt dann: 

j,Qiä « coiivifiie tapne, cht glt occhi dtlla tapieiiM mno h tue dimo4trauoni, 
eofU fmUt d vnde ia verita ca^Utmmamente , tuo n*o tomo ie me ptrtuiuioHi, neüe 
fMsi» d diuHsafni la luce i'afsn'erv d*0a «tiyt'ciwil *t>tto a/cimo vtlainenlo, e in fjHttt» 
4u* «SM M Meult fiist piocsre at tiu imo Ä kmMUdimf Ümah i ü mauimo bme 
inparadiio.^ «Hier ist la wissen, dafs die Atigen der-Wrisbeit ihre Bcweisfub- 
ii;ri;j;i ii sind, durch welche man die Wahrheit am allersichersfeii sieht, und ihr Lä- 
cliela sind ihre (Jeberredongen, in welchen «idi da« innere Liciit der Weisheit 
unter einem gewissen Schleier zeigt, und in diesen beiden Dingen genielst man 
Jene hödute Wonne dar ScmMt* micbe dM grfibte Ciut des ftwsdiMWi ht» 

IBeiw» dürfte der sDegoriMibe Shm der Stelle kisr werden. Die antMicben 
Tugenden können den RTenschen nur vorbereiten, die Beweisfiihrungi'n der Wahr- 
heit einzusehen, indem sie die in den Leidenschaftea tiegemko Uindermsae ange- 
trabter Erkcnntnilj entremcn; sie fiihren daher den Dichter vor Beatriee's Al^ 
bin. Um die Wsbibeit, nuwntücb die (öttlicbe Wahrheit isMüicb m vkmmm, 
und nedi nsAr, um von ihr nberseagt und ergriffim so wetden, dam bednf 
es der göttlichen Tugenden, wf^-^c-ll^i :mrh Brntrlrr »"rtt :iuf die Bitten dt r an- 
deren Njrmphen dem Dichter die Augen anwendet und ihm ihren Mund entbidlt. 
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Sie sprachfii: „Schone hier n{«ht dciM BUdui) 
jjWir sfelKcn den *?imarag(len dich genübcr, 
„D^raiu Amor nimh Gf schofs aur dich eiiut schnellte ^^'), 
Wohl tausend Wünsclie, heifs wie Flsromen, zogen 
Dfe Augen nacfc te glaaMifilliteii Augen 
M» Mir hWi, die fttl anr ««r im Oidfln rabteo. 
Glcicl) wie die Sonn* im Spiegel, alao itniUte 
I)a.s Uoppeliiiier d.irinnen , bald die einen 
Und bald die anderen Gobcrden zcif^cnd. 
Bedenke, Leaer, ob ich mich verwandert. 
Ab ich die SmIm lelber la w gnr aA et 
116 BiA K«h*D, Mefli 11011 Mete ikr AUM 
Weil, ra erfüllt mSi Staanet mi Icael^ 
Gdil von JtMT Speise fcoiten darfte, 



17) Dem äimikh Mgt 0ante in eioer Caasolie: 

^ben negU «tdU «U Mftef 
De $tar colvi, cftc ^(i mie pari nccidc. ^ 
„Ks muC» ia jeaea Aufea woU Dec «vuhiicii, der raeine« Gleichen USdtet." 

18) Diese Stelle findet ilire Erklärung in der Gbubi-nslchrc von der gefieimniffrollen 
VereiBignng dir beid«B NatunA ia Chmto oad dw Art, vie anlege von dar llieo- 
logie )ener Zait dai^eatint wird. 

1 >i" göttlicbe und menschliche Nidir ist in rfuJstn zu einer Pi'rson ( lub- 
«titentHi, ^aönaattj antreiiiiW ««Tbundcü. Man kann daiit r gewiMennafsen von dein 
MoMclHa CWatua Alkt aowagea, was oian von dem Gott Chriatua annagen 
kann, und umgekdbt, weil jener Menach eben ragleich eine göttliche Person ist 
und UBf^riirt. Ton dieser einen Person kann man aber Kni^ nnr der gött- 
lichen \slur nach, Ander«»» nur der merschlichen Natur nach ] : Miuirrn i'Sit'hc 
P. Iii Qmttt, 16. Art. 4.) Daram ist aucb der Greif an »tdi nur Einer, und 
> nnr in Beatrice's Auge erscfaeint er bald als Adler, bald als Löwe allein; denn 
iBa tiiMiflgische Betncktug mufs den eiaea Christus bald ak Gott, bald als 
die Naturen weht la «fmiscbea. Sehr passend scheint 
hierher aui Ii f r St ü' nii« dem SendScfarciben Leo's des Grofsen, welche Tho- 
mas vou Aquin gieichGUIs dtiit (Ib. Art. b.}: iVsn üiisral, er fna ChrütK* 
snManti'a nMMflMlIr» «MK ifuepanMürr manmtt unitaf« jMiadM Um ät rt fohi« 
A«mm« ßUm jmfUr canua» «t tiiu JUhu Dd frtfttr wum em ]M(rt DäMtm." 
^¥jt macht keinen Uatersehied, aadi wetchetf Natvr man Chnstas beneant, 
da .Irr'^'lK" bei untrennbar \ erbleibender Vereinigiiiij; der Pers in s^l■,^< hl ganz 
MenaclietMohD wegen des Fleiaches, als ganz Sobn Gottes wegen der mit dem 
gkkheo Gottheit ist» 
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Die, sättigend mit sieb, nach sieh gibt Hunger 
Siclf vim »-rluili'norem Gescbleclit' erweisend 
Im Wesen, traten vor die and'reo ürcifi, 

132 Nach iliren EagelsmeladiMn ttaataL 

„Kehr', 0 Beatrix, kehr* die heU'feo ilqgoi,'* 
ilM» war ihr Qumg, „ nach deinem Treuen, 
„Der, dich zu seb'n, so viel den SclirlH bewegt hat. 
„Aus Gnaden gib die Gnad^ uns dai's du deuMO 

„Mund ihm entschleierst, so AaSa er erkenne 

138 „Die zweite Schönheit, die da httttt verborgen" 
O Wiederglana 1ebeBd*gea ew*fea Uehtea, 
Wer machte unter des Parmuaoi Behatten 
8o lileich sich oder trank ans steinern Brunnen, 
Pafs sein (•edächtnili:« nicht behindert schiene, 
Wollt' er dich schildern, wie du dich gezeiget**), 

IM We dich mit Hanaonie*« laiweM der Hiaiaiel*)^ 



20) 
21) 



19) Auch Sirach lärst die'Wnsheit von sich sdhat Ngca: ^Die mich ecscn, werden 
noch hungern." Denn in dem Anschauen Gottes wM zwar der Mensch seine 
vdlli! Hcfriidiguiii^ (iiuli n, ahcr die Erkeniitnirs du - ,11 - iI iti <'n Wahrheit ist noch 
nicht diese iitkhste äetigkcit, sondern gibt uns nur iuiiin-r Sehnsucht nach Höhe- 
rem, indem sie uns zugleich einen gewissen Grad von Befrietligung gewährt. Ja 
auch selbst im Himmel wird zwar Befriedigung, aber oit^ £nittigniig stattfinden. 
Die theologischen Tugenden werden dem MeoKhen ohne sein Venfienst „aus 
Gnade" zu l*heil und sin<l, sclljsf als von Gott verliehen, eine Gnaclc. 
Schon oben ist es angedeutet wurden, wie unter Beat rice 's- Munde die L'ober- 
hr gfitdicheB FUkwophie verstandcB würden. Zu den Glauben bedarf 
■über der IfeberMMgMng des Vo^aadea andi der Ueberr«dang des WiUcns, 
Tentaad der Odhiberung Gott« nnteranordiHn. (Vcrgl. Gea. XXTIL Not ■{■) 
SS) Angestrwigtes Studium i il 1 lir'ift li In l^ ^n'.stening genügt nicht, um dich wür- 
, dig zu schildern; die Eriniieiung wurde immer hinter dem Gesehenen zurückbleiben. 
*) Diese Stdie, besonders das hier gebrauchte \\\>rt adombrare wird sehr verschiedea 
aUivt. Einige geben es dnrcb „löbetachattea" iuhI wollen «a auf den Bhusenicgen 
«leaten, der, aus d« Hindea der hinnnlildMn Gdster kämmend, mter Engds» 
II) Indi ' ßeutrice ülx-nichattet; dagegen spricht jedoch der Umstand, da(s dieses 
lilumenü treuen schon langst aufgehört hatte (Vers 78). An<lere verstehen nnter 
ad«m^<tre „nachbilden, ähneln" und mdncn, der HimaMl sei Beatrice's Bild, 
«ml J>aate ha Convit» aUerdmgs die renchiedeMB Hunsel als SiniibiUer der 
tendiiedeiCB VTiMensdititaa vmi dsa Emp7räan h tt hwoa d e w da BUd der 
Theohigie brancht Aber auch diese BrUäiung scheut mir nicht Sdcb an halle^ 
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ifliJeai der Himiacl nicht nur hi«Y, Komtcrn iiborall «las fiild der Wwoaiiichottcii 
radi Dante*! Anaicfat ist, Wwi aber von <;lw<is livinndcrti^ r|i dkwn Orte Vor- 
kommetideii die Bwlc ist. Es ilunkt mir daher am rkhtigst«>n, wenn in;m iint< r 
ndumfiran m Wlgtini^nm ,,ilhrn« !i;ilt«»ii , ?>ptl<*ckeo, niiiw»'Wn" vprstoht, iiuktii ilcr 
Sinn lier sein wurde, dafs Hcatric> - l.i ;t'!n hier unter <len hiiiiinli.schcn ll.iniio- 



Rieea 



, foa dca iMica UcUrtrdf^ ämgelwn «ttd*'iinnK&t, cnch&e. 



. n J r. .• . H- -J '»'V t>. ■ ..f I .-.(^•■I -I .1 !• :,i( .ti.H * .J,.J - ^i.- l- 

» < . ," •1' n "fi hy.H . If >!' .' il.>-.^J> . Ii : r - 'i«, . . Uli ' H 
. it ,1 • ,' Jll. 1 .■i.'.ilr; ■,'■1! I,. .Iic./. •'•<■ I i -' *l- 

Tyi ;.pj< iz jii • j < irti't^' i a5- »lU. .t ^-ii: ■• ••..ii-j.i <,t ly. -i »■ . •J^ . 
Riiv I 't '.itiyi i;.'i|i ^.1, u'>i'n^> j v.v.< ' •,iri'l «it ,.jr*»'. Ti^ I ,.'')':v'->i. r«' 

■ • ■ . .1 . ' ^ , • .'. 1**;*.? <<li ■ <*Jm. , 

j- • ■ * .] »i'.n. > . <.»<ii» ■>ii. n-ii» I» . r. i r ■. •» I .' . . ..n V 'ir I, ^ 

■*« «Ii» iv» 71^1.«» .'ir-'t l ■■•■'«k.» I 'J«.»*' - 'i.i Ti JV.f.rr «...'■ . A.i ■>* i4 1 

,j.M.u Ii vi-n <.'>M-t-i;^ ♦'.'r»'« *•»*•.»•>- « -.i.fif. t -.it t t-<f ' «•,'}/..(■■•» , r'li (iili.. 

• •' > 1 • < ■ ' ' '. ■ •■• • <i. >i / M. »»♦'.«■v.iiJJA- 

'><j|»,i •jn ' ilK'^vl 'i !■ '••MM;»<I Vit». • \. .lF5*(il''ix"»' "■> • #kl.i ?JJ*<,.''v'-V».lMji.i> 
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I S. fot ml mUm« wam netae ^ugen, 
Dm BduuB 4ci «l^Jihr*gai Dunl** m itfllra 

Dafs ganz erloschea jeder and're Sinn ward, 
Und jenfi hatten hifr nnd dort wie WänJp, 
D'rn'i nichts ffeuahr sie worden; also lockte 
6 Sic mit dem altea Nets* das heil'ge Lächeln, 
Als M» Oewatt Aagolcti aar Liakm 
Danik jene OMbaoi aiir ward geweadd, 
Wen ick ek „aOaii atanl" v«nMte voo ihaan 



I*« 



1) HkniD» ogibt «idi, wie ob« Gemig XXJL erwibnt «wrden, dal» Btatrice 
TW adn Äihna, uw n Jahre 1S90, g w t artw war. 

2) Da der Dichter ror dem gi hcimnifsvnllim Krtrrtti, mit ti«>na Gesichte ihm augtwen- 
ciet, steht, so befinden »icii die drei göttüclien Tugenden, die rom rechten Hude 
zu ihm getreten sind, zu seiner linkfl«, 8kt rfad «Iw jwe «QfttbWMlf* di« ihn 
das M allzu starr" zurufen. 

Schon oben Gesang XXVII. Note -{■ ist es erwähnt, dafs der Mensch auf 
Erden nicht immer wirklich auf Gott gerichtet sein köme. Ja« es ist eine solche 
starre Kichtung des Geistes auf Gott nicht «nmal die höchste irdische Vollendnn^. 
So stfllt Thomas Vfui Aquin die \ ollkommenheit vi ms lli^ 'i ifs h,>u.;r As diu 
eines Mönches, weil Erstercr au« Licl>e zu Gott auch den Nuchsten diene; es sei 
aber ein grölsctet Beweis der Li<-b<>, wenn JcoMnd seines Freunde« wegen auch 
Andena, ab «am er Um doa Fieuiuk aeihat dieae. (Siehe F, IL ± QmuL 
184. Art. 7.) 

Darum sind es eben d'>: flu logischen Tugenden, dm-n Führerin die Liebe 
ist, wcIcUc iUn von dem blas contenjdativen Anschauen seiner B< 
fen, um ein Gesicht zu sehen, das hwllWBlt ist, seine 
lieh die GdaÜkhkdt aeiaer Zeit ai 
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Und jene SOinniif , die warn Eicken in Aign 

Sich findet, wenn sie eben trifft die Sonne, 
12 Beraubt* auf liurze Zeit mich det Gesichtes. 
Doch ala aa's Wenig sieh mein Bliek gewölkuct, 
An's Wenig sag^ kh im Verglekh^ zum mächtig 
miter'ta, dm ieh aidi gewObm Imib >), 
Sek* iam rechiM Jim' idi ungawaidet 
Das nihmgekrönte Heer und ruckMrärts kehren, 
18 Die sieben Flammen und die Sonn'' im Antlitz* 
Wie nnler S^rhilden, die Gefahr zu meiden, 
Bich kehrt der Trupp, abschwenkend um die Fahne, 
Bh* er ta tUb die flleliung ganz gewechselt, 
Also sog die Müll da* Hi Mu kek h et, 
Die da vonuuging, ganz an uns vorüber, 
M Bevor das enle Hell Mck heg der Metten 



Hier beginnt Dua der leiste Äbscknitt diese« jcwdte« Thesb det Gedichtes, 
in welchen lias politisdie kirchliche Element noch einnüil in aUvs Stürke hervnrtritt. 
Dem Dichter «iscUaicJi kkr im Goncht« die Schiskaale d«r christlidiea Kirche^ 
db vergangene« wk die saniahnt heforstehcaden. Wi» anif ai w en es bt, ddh 
ihm gerade liier «Uesea Gesicht 211 Tbeil wurde, ist lliir; d^nri v, r^nn auch zu <!j>n 
Propheteogabca nicht nWa vuUkutuiuciit: Tugend crfixdort >iird (»i<;l»(< i'. //. 
2. Quaat. 112. Art. 4), so bedarf et doch su derselben einer gewiesen Rege- 
hng der Leidcaathaftflii, «hae mlcbo dar Howch «ich nicht » gsisttkben Dingen 
cfMen kann, «nd den gKmSMSdm La«(fe der IKag« nach sind os daA nnr die 

befsten und edelaten, dt^rsdbt^n g>>«riirdigt werden. Mnn braucht daher auch 
nicht, wie SchloMfr in seinem ßristreichen AulimUe über I^autc's Por&dies ge- 
than hat, anzunehmen, dafi liie Eintanclnini; in Li llie eine Weibe zum Propheten 
bsdwrta, sie schsint mir ndnehr, wie ich obw erwähoti die fimweihuac anm 
wllkdanssncren Ldbai Qbuhaupt hcnaduMn. 

3) Das An»cbaufn der göttlirhrn G 'tpimniase in Beatrice'« Antlitte war f5r sein 
geistiges Aujje etwas weit in.iciitiyi r Ergreifend» al» die Herrlichkeit dea irdischen 
Paradieses, wie (!»<> Sonne das leibliche \uge miichliger ergreift als andere Ge- 
geoatinde uad es dämm oft (iir längere Zeit. (&r alles Aodei« uaerapfiodlich laacht. 

4) Das ganaa (hAlga dai W a gi es hatte leehts absnahMaikt und zog tm ie der^ 
selben Ordnuni^, wie es gekommen, rückwärts, die sieben Leuchter an seiner 
Spitze c;cgen Morgen, wo jetzt die Soiuie stand. (Vergl. Gesang XXrX. Vers 12.) 

5) Sehr plastisch und guni mit militärischen Aiisdriickcn i»t dieae Bewegung geschil- 
dert Man denke sick in der Wenduag ahnarecbirte Trappen mt eiaec Fahne 
«der «ach itrfieBischff Weise afaMB NmensageB, Carroccle, h ttrer ]IIH^ 




Die Fr iu n dann traten wieder an die Ridtff 

Und die gcbeneddte Last r.o^ weHer 

Der Greif) an keiner Feder dVob erschüttert. 

Um idiSiie W«ft, &mm moA BUnt Uiitotii Mf^ 

Stativ« ml yk, wir folgt« Jcbcb Rade^ 

so Das sein Geleb in enger' m Bogen krümmte 
So wallten durch den lioliori Forst wir. öde 
Durch Jener Bcbuld nocli^ die geglaubt der Sdüaage 
Nach Eogdstünen mä&igend die Schritte. 
Es binterlegt eatftMclt Ii drei Flügen 
Bill Vfcil M vielen Ran woM, äle eatfenwt 

36 Wir ans icboB hatten, da Beatrix abstieir »). 
Vri'\ iftsgesammt hört' ich sie „Adam" nnu^ncln. 
Dann kreisten sie um einen Baum, voa btütben 
Und andVem Laob^ beranbt an allen Zweigen 



iBe sidi gcnolUgt tehcBi piMxIkft nandtchren. WoHen rie nidttflii« Zngwidmiag 
TcrwechMlii, ao nüMen rie ciae Art T«a C«ntrannridi nwchen, die Tete der Colonne 
wird zuerst abschwenken, nad so nach nnd nach iRe Uebrifen; der Fahnen wagen 
«ini .sich iibcr nicht ('her lnwegen. als bis All<»s, was vor iliin ging, an ihm vonibcr- 
mamchirt ist Bimi sie in der Nähe dei Feiniies, «o werden die Vord««ten nach 
der Weise danmliger Bewaffnung mit dem Schilde aicfa gegen die ihnen «ietleicht 
Bachfolgendea tieadiMM sa de^ca suchen. Uater dem eratea Hobe de« Kar- 
nms mur« nbrigens äne Art von Dcichsd oder Gabel mataadea werden, an wel- 
cher der Greif angespannt ist. 
6) Es war dieHi das rechte Rad, denn der Zug hatte rechts abgeschweakt ; ae gingen 
also in der Gesellschaft der drei götfüchea Tageadte. , 

g Unbewohnt dnich Eva'» Sebald. 
Die Entferauag von den Orte, wo Daat« <dam begegnet«, bis la dam 
gli irh zu erwähnenden B.iume betrug sonacb drd PMIsdMdhwdtca «der aagCÜhr 
1200 Bracden, flwa.v nlur | Miglie. 
9) Im eigentlichen Sinne ist dieser Baum der Baum der Erkenntnifs des Guten und 
Büsen m der Mitte des Pandieaes, wie ea »ch aas der Erwähnung Adaia's «nd 
aus Don, was m Ceaaag 1XS9. Ytst 115—117 geaagt ist, ergibt Wir stden 
Bonnch in der lüfte das ifdbdNn FindieMi «dar aaf dar Aas 4« B t ifa i der 

Reioigung. 

Im allegorischen Sinne bedeutet <lor Baum dagegen, wie sich au-i dem Folgenden 
«rgibt, das römiache Reich oder das KaiaerthvüL Er iat ohne Laub nad Bliiithen, 
wen das rivache Bdeh m dv Aakmdl Chrirti aa wahica, war Gott baatehm- 
dea Tageadea haar war, * 

L J l 
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Bein Haupthaar, das sich um so mehr verbreitet^ 
Je hnlipr man liiaaufkonimt. würden Indier 

*l In Iii reo Wildern ob der Uäii twwuadera 

„Heil dir, o Greif, 4aft dahll in mä im fielMtol 
^y«a dkaeoi Hsls* «Urclbt, dai iSfr dm Ckmooiy 
„Weil Mhtimn darob der BÖdk tUti winden nibtel** >I) 
Bo riefen um den mächt'gcn Baum die AndVen 
Ringsum, und jenes Thier, zwiefach i^czcuget: 

48 j,Öo wird der tiamen allen Recht'« erhalten!" 
Vid Mk nr DtUbaA warfend, die's gezogen, 
0cUeppi «• na Wtb^ afe dM vcrwaiilai Bmmm^ 
Sift. die VW Ob war, d»m gekinden lanäid i*}. 



10) Du Hftsr der ftnmie sind ihre Aeste and Zwdge. Der fcdfcen Bitune ia Indjea^a 

W il l- rii mahnt iiiirh Virail Gfofg. II. 122—124. 

11) Dicl.'< paf^t auf beide Dedentungen des Banmes, denn CkiiBtua, der <>reif, hat 
nicht Ton der süCieB, aber todbringenden Fracht des Baumes der Verfiihruog ge- 
fcostet; er hat aber aneh das Kaümreich nicht angetaiteC, e* tfcht ffir nch in 
Amprueb niiiiiiiiiMi , demi er »pradi: n^^'" Bach ist nidit von iBcaer Wdt" 
nn<1: „Gebt «lein Kaiser, «as des kuisers ist." 

12) Durch die knitcf liehe Macht wird (i«r iiursen- Friede, die Vorbedingung alles Gu- 
tai, der Same alles Bnrhtrt^ erhalten. (Siehe Gemng XV. Note 14.) 

19) Dia Deichael de» KanwH» der Theil, diinh «ckhca der Greif denwlben lenkt, 
scheint mk den roadschea Stahl in bedeaten. Ihn, der rön u s ch ea Ursprungs 
ist^ knüpft der Heiland an die KaisfTstndt rmd das KaiserthTim , mit welchem er 
Hand in Haad gehen üoUte, ukue dafs Eines den ^^ irkiiagstkieis dc-s Anderen 
hemmte oder in denselben übergrifle. Darum Infat Dunte die Deichsel aus dem 
SlMHM des Hobes geschnitten sein und an iha gebunden werden. So scheint 
diese Boost dunkle Steile einen klaren Sba wi bekonnen. Nidit nnintenstant 
i'-t (fie Bemerkung des Francesco da Bnfi, der sich zur Erl'iiilrmng der Stelle 
aut eine alte, wi«: er nagt, in üca schulastiatclicn Gtschichten (ndh. tltrie Kolatticlie) 
wa findende Ersählung beraft. 

Der •terbeadeAdam habe, eo beiCrt es, »einen Sohn Seth n»di de« irdi- 
schen Pivadicae ftoend et, ain iha dordier Btm» von dem Ocle der gSttSdien 
BarmherTigkeit zu holen. Der wacheh,il»ende Engel habe ihm aher den Eii^ang 
verweigert und ihm gesa^jt, es sei noch nicht an der Zeit Hierauf habe er ihm 
jedoch eineii Zwei)r von dem Baume des Paradiesen ^egetien un t ihm befohlen, ihn 
aaf Adam's Grab xu pflanzen, und hinzugesetzt, wenn dieser fianm Fruchte 
tragen wiide, dMm wärde Adun das Od der göltBchen Barabenigfcdt erlangen. 
Seth, hei&t es ferner, that, wie ihm befohlen, und der Zweig nuch.<i zu einem 
Baume, trug aber keine Fruchte bis zum Tode des Erlösers. Da geschali es 

ia» Kitn Cluifti ge- 
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Wie uns're Bäume hier, wesn «iicli hprnieder 
Das ^rofse Licht crfflefNct, untermiicln t 

54 mit dem, das hintern UimmeLskarpIt-n strahlet 
AnMlnmllM, «4 4um in der eigWo Fnle 
Skli JegVeher eraem*!, b«vor dfe Sowie 
Noch unter and'roin Stern* amchirrt die Rome, 
Nicht rotli uit! Rosen ganz, doch mphr denn Veilchen 
Die Fnrl)' enifaltend. ward Tcrjüngt der Baun jetlt) 

<iO Del'i» Aeste so verüdet erst gewesen 

Nidit konnf idh de TenM*n, nedi ainget hier wm 
Die llTnuie, die die Viiik ei^elnt ^mmgtn, 
Noch aooh ertrug die Web* kk bis zum BchluK^i'. 
Könnt* ich be.scli reiben, wie, von Syrinx hörendf 
RntschlumniiTten die rnilleidsloscn Augen, 

66 Üie Augen läng're Wacht, ao schwer dnat büfaead "»J, 



fertigt wurde, und so trug der Daoni vvirUkh eine Frucht, den Leib de* Hei- 
huHka, durch «rdchen Adam, und alle Eoritar 4m Odca der ^öttUchfla fiam- 
hmigk^t Iheilhaft intrd«n. Die Dvicbsd, OMint nun Pranceaco^ hedeate dm 

Krcnz, <!as von «Irni H>«lzr de« BauniL-s der Erkennt riif- jnii.iuiincu wonlen s<i. 
Es «cheiat ubrtgeoit ditae Erklärung die van loir ulmn versuchte nicht niiszuschlit.*- 
ben, da das Gedicht i'beii ein po/y«euwm iat, 

14) Unter den ^ Hinuadakiirpfen " venteht hier Dante das Sternbild der Fiache, 
auf «dchca unanttdbiir diaa dea Widdeta fidgt. Ea hailft die Mdla alte aatiel, 
als: „wenn <l^is Suniunlicht mh, vermischt mit dOD Lichte dwWilldtlBj «ufBcden 
crgiefet," d. i. uui tia.s Fnililiiig»«ijuinuetiuni. 

15) Die meisten Commciitaturen finden in dieser Farbe eine Anspielung auf das 
mit Waaaer gemischte Blut, das um der Seite Chriati flob, «ad beaiehen aich da- 
bei auf eine SteUe ana don heiligeii Bernhard, «• er aagt: «^Sitke die Oefl^ 
nung sciTiiT Seite, drnn ihr frlilt die Rdsc nicbt, obgleich «ie nur blafsroth ist 
wcgrn der Vermischung de» Wasvers." Ich mufs ab<'r gestehen, dafs Dante 
hier nicht von eiiirr bLifsruthen , somiern eher von einer zwischen Roth und Vio- 
lett innestehcuden Farbe xu sprechen acheiat. Diefs ist aber die (Mtchöfliche 
Farbe. Wenn daher hier eine Deatuag erlaobt iat, so bin ich gmeigt, anmteh- 
men, dafs sie auf die Tugenden der ersten rnmiscben Bischöfe anaj^ielt, mit denen 
das christliche Rom sich schmiickt, oder auf die Tugenden der Märtyrer, deren 
.Syiniiol das Rotli, iils Farbe ilci Blutca iwd der Liebe, aewi* daa Blatt, ih Farbe 
der Beständigkeit, sehr gut sein kann. 

19) Argaa, der erbarmungBlose Hüter der lo, der länger als alle AnderM «aicbcil 
kamte, w«U er atda die UäUte aeiner hnndert Angcn auarohcn lidä, mvde mo 
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Dem Ma1(>r gleich, der malt nach einem Vorbild% 

Abzeichnen würd' ich, wie ich eingeschlafen; 

Doch das Entschlummern mag, wer will, recht schildern''). 

Darum geh^ über ich zu dem Erwachen 

Und sage, mir zcrrifs ein Glanz den Schleier 
73 Des Hchlununerns und der Huf: „Stch^ auf, was thn'st du?^' 

Gleichwie, zu schauen des Apfelbaumes Knospen, 

Nach dessen Frucht die Engel sind begierig ' '^}, 

Und der ein ewig Brautmahl beut im Himmel, 

Geführet, Petrus, Jacob und Johannes 

Aus ihrer Ohnmacht auf das Wort erwachten, 
78 Das schwereren Schlummer schon gcbrodien hatte "3f''>' 

Und ihre Brüderschaft vermindert sahen 

Sowohl um Moy»es als um Elias 

Und das Gewand verändert ihres Meisters, 

Also erwacht'' ich jetzt, und jene Fromme 

Sah über mir ich steh'n, die erst am Flusse 
84 War meiner Schritte Führerin gewesen. 

,,Wo ist Beatrix?^ sprach ich ganz im Zweifel, 

Doch Jene darauf zu mir: „Schau', wie sie sitzet 

„Dort unterem neuen Laub'' an dessen Wurzel I 

„Schau' die Genossinnen, die sie umgeben! 

„Dem GreiP nachgehen die Anderen nach oben 
90 „Mit süfser'm Liede und von tiefer'm Sinne." 

Und ob noch weiter sich ihr Wort verbreitet. 

Nicht weifs idi^s; denn schon fafsten meine Blicke 



Mercur ^tödtet, der ihm tUe Fabel der Syrinx vorgoaungcn und ihn so ein- 
geschläfert hatte. 

17) Den Moment des Entschlummcms zu schildern, ist fast unmöglich, weil mit ihm 
das deutliche Bcwriibtacin aufhört, und doch ist ra Dante vielleicht bcaser als 
irgend einem Dichter gelungen. Vergl. Gei. XVIII. \'er» 141 u. £ 

18) In der \ erklänuig des Herrn genossen die Jünger einen Vorgeschmack der ewigen 
Seligkeit, sie sahen die Kno8|>en des Baumes, dessen Früchte die Engel und Se- 
iigen ewig ersehnen und ewig gcnicfsen. 

19) Das Wort Christi, das auch Twlte erweckt hatte: 
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Sie, die den Sinn mir sclilüfs für alles And*r«* 
Bie safs allein liier auf dem echten Laude, 
Xnröckgeblieliai «b de« Karrcw VälMa, 

W Den ieb Mi*a D^ppeUfeier befevt'ga Mtn. 
In Kreise bildeten um sie ein Gitter 
Die sielten Nvmplion, in der Hand die Lichter, 
Die sicher sind vor Aquilo und Auster '^''). 
,,Hier bleibst du nur uut kurze Zeit als t remdii^g 
„JM VUL flw^gfidi mit vir «h Bürger 

1« „U Jenen Barn, wo Chrtotne bt eia Rtocr»). 

„Darum zum Heil' der W'c\t. i!Ie schlimm jetzt Met, 
„Hcff auf den Karr'n ili ■ lUiik', und was du sciiaueflly 
„Wenn »In von dort zurückkehrst, schreibe nieder*" 
Beatrix so zu mir, und ich, der ihrem 
ttefeUe ti^ denUhig ganz sn Fübett, 

NB Wandt* Aag mA Shni doiüibi, wo aie*8 begehrte. 
Nie fiel mit solcher Schaellf^dt kenb noch 
Aus dichter AI olk' ein Feuer, wenn der Regen 
Von der eotDemt'stea Griq^e oiederströmct ^^3, 



20) Der Grtif und »ein gaous Gefolge lind TenchmiDdea, das hcibt, Chiisbis, 
Dem irdischen Dasein aach, <fie Apostel and Eraagditlm Miaa scheiiJwr die 

Kirche (den Karren) verlassen, Niemand blieb zurück als Beatrice (die reine 
Lehre), die sieben Nymphen (die Cardinal- und theologischen Tugenden) un<l 
dii; sieben Gaben des hr-ilii<;en (ji i.tte.s , die der Kirche (iurch keine Stürme ent- 
rissen werden können, denn die Pforten der Hölle können sie aicht nbowähigeii. 
St) Kurze Zeit nur bleibst du noch mit aiir hier I« irdisdiea Pwad i ew in te itn»» 
tenden Kirche — dem irdischen Rom entsprechend. Ewig wirst du ein Mitgli(><l 
der siegenden Kirche, des himmlischen Kom's sein, wo es wede||^emeB Kabcrs, 



noch eines Papstes tnebr bedarf, und Christu-s nicht mehr 
sondern das siebtbare Uaupt seiner Gemdnde sein wird. 
22) Aristoteles nimmt zweierlei Arten wem Dänstea in Luftraum« 

Dunst, atfilf, den er Dampf, und trockenen, den er xanröf, Bauch, nennt Unter 
Letzterem versteht er vorzüglich die W'mde. Beiderlei Dünste werden nan, wenn 
sie iti die höchsten Liiftregionen eiiijyorsteipen, durch die daselbst herrschende 
I^älte zn Wolken verdichtet; daher entsteht e« auch, dafs die nassen Dünste sich 
in Hegen, die trockenen aber in Blitze entladen, und dian Le Utee Sy ob- 
gleich «laa Feuer seiaer Nalnr nach i;i«igt, der Vardichtaag 



Digitized by Google 



Als durch den Baun herab ich Joris Tegel 
Sah sohiefsen. nidit allein die neuen BIStter 

114 Vrul lilütiien schädigend, nein auch die Rinde, 
Und mit der ganzen Kraft traf er den Karren ^ 3}, 
Der wieh wie^ 8dUf In Btnrm*, an BaeUord, 

Am Stoiiefbefd **) Md vra der Floth heiiegt wird. 
Und hl den Scboofs darauf dea iieggeh tönten 
Fuhrwerks sah einen Furlis empor ich schleieheii 

120 Der jeder guten Kost schien zu tiitlirliren; 
Dach tiulsliche Verscbuldung vor ihm haltend^ 
Trieb dam hl aolche Fladit ihn nelae Berria, 
8« wdl ea aiSgOA d«« «nMeiwhtM Rnodien 
DVauf <?ah von dort ich, wo zuerst er 
Den Adler in des Karrens Arrhf^ «ftrir/m 

126 Und (de bedeckt mit seinen Fcdt-m lassen ^^), 
Und wie**« dem Herzen, das sich grämt, enttünet, 
So kam IXmmA ciae Stiam* lad tagte: 
„Heia Sddfflete, aci, was Mit dn adiQann hdaden!" 
DVauf schien's, als ob sich zwischen beiden Ridan 
Die Erd' auAhät' und d'raus ein DracV cntstfcgc, 

133 Der durch den Karr'n den Bcbwanz nach ol>en steckte, 
Und gleich der Wespe, die den Stachel Anzieht, 
Zog er, aiMaeUepfead dacn TMl d» Bodeu, 



23) DieMf Adler ist offenbar aus Ezechiel XVIL, 3. n. f. genommeti, woselbst 
M r b u k B linoi a r mit einem Adler Tcrglirhen wire! Hrr bedeutet er die hcidni- 
acheo, die Christen verfolgenden Kaiser, weiche nicht nur die neuen Blütben und 

. Früchte des Baumes d«r jongoi Chris tengemeinde, Miiilmi nndl die Rinde, das 
Beich selbst, dadurch hwschidigtini «ad dieKkche, man anch aar scheinbar, «r- 

schiitterten. 

24) Die linke Seite <ies .S<!hiffcs heifst Backb«^, die rechte Steuerbord. 

25) Dieser Fachs beikutet die Irrlehre, vielleicht insbesondere den Ariaai^iuus, der 
dotdl Beatrice^ die Theologie, in die Flucht gejagt wurde. 

90) Anspielaog auf CvBstaBtin'a angebliche SdNoking, durch welche die Kirche 
«men infiMhcn Bcsiti «rhidt, dieako gefnasermafsen ?«n der Beute des Kaiaerthuns 



m 



Den flchlimineo Sc}l^^Lif m und ^ing irren Schrittes foii" 3^ 
Was übn|r blieb, bedeckte sicii. wie (j!ra«uag 
Fnicbtbares Land bedeckt, mii «lem Gefied«jCy 

138 Aw» niMr girt«' Atetaht w«y g«Wm 
Uad bcMe RUer 004 4ie IMM wnto 
Davon bedeckt ta solcher Frist, dafs länger ^ 
Ein Seufzer mag den Mund crsol»l(isscn baltM» 
Dem heiligen Ciebäiide, so vtTwaxidcll, 
EoUprofsteo Häupter aus vernckied'Den TheileOi 

IM Drei «of der IMcbsel, ein« io Jeder SdM. 
Die enten waren Stieren f^eieh gdSroet, 
HoA oar ein Horn trug jede ätirn der Viere; 
Nie wnr «o MiMu*n ein iknliidi Ungielieoer ^»). 



S7) Unter diesem Dracben wird wohl am wahrscheiniiduteo Habomed verstanden, 
der beiaalie die HUfte der dtriatlichen Weit der Kiichc cntrilk Aber den päpal- 
Ikbeo Stubl, die Dsdud des Wagens, Beb er nbenirt; er iMeppte onr dnen 
Thcil tIi'.H Botltniii fnrt. Man käunte auch die grofs«" Spaltung <l« Orients 
darunter verstehen, «loch ist mir erstcie ErLiäniog, welche die Autorität der Cum - 
ncataiortn Pm mck hat, mlmehcbdkker und palbl aadi <hronologi«ch besser io 
db vencUcdca« Sncheinungen, ii ni i um n mht m TfrlMinni ial^ dal* der ackwan- 
kende, irre Gang fvago mgo im Originale) reckt gnt wat die ytm dem HiUdpuidtte 

der kirchlichen Einheit getrennte schismatische Kirche pafsf, 
2^) Der iibng UU-ÜMiiuk Theil der Kirche nahm nun »cbuell darch die Schenkungen 
der friinkischen Fürsten und die sonst der päpstlichen Herrschaft günstigen Um- 
■tiiide an Betchtbümem und irdischer Macht au; ancb im Paradiese Gesang XIL 
Ten 55 a. f. eikeant Dante die gute Absidit bei der angebhiAcn Coosiafini- 

acben Srfn;nV iirifr an. 

29} DaTs dicM- \ erwandeluag des Wagens üaa dnrcb den irdischen Desitz u^ch DdO- 
|«*s Meinung verursachte Verderbnifs der Kirche andeute, kann nicht bexweifelt 
«tnko. Bben so ist es klar, dafs ifie sidten Köpfe and aeha H£nicr von dem 
TUen der Apokalypse (Cap. 18, Ten 1.) hergcnsmnea rind. Nor ibsr ihre 
Bedeutnn ^ii i die Meinungen Terschaedsm Man kau in dhasr BirlliAt fitU 
gende dr<i Aiuiahmen unterscheiden. 

1) Die >ie)icn Köpfe bedeuten die sieben Cardinäle und swar die drei doppeltge- 
1 lioniteB die Cardmalbis chö fe, die äbrigen vier die CardnaJe, die aidit Bi- 

adiSfe sind. 

2) Die sieben KSpfe «nd nda BArner sind dfe sicban a ne w a n n ie and die ashn 

Gebote. 
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Voll Trot» gleich einer Burj^ auf liohetn Berge 
Schien mir entblöfst auf jenem eine Hure 
IM Zo silxen, rings behend die Augen wendend, 

DBd d«fs man, tdUn^ d(» iSM <li t w aege^ 
Btk iMbcB tkr tafc eiM IUmm ilelMn, 
Vni WkAt als einmal kufsten sie efaiaader '®). 
Doch wdl die Blicke sie, die lästern sch ifdfle a, 
Nach nir frarendet, gatfsdte ▼00 Kopfe 



hilrnt sind und zwar Stulz, NVirl und Znni, weil «ie als geirti;:«" Sünden schut rer 
sind als die vi«r üWigvu (l'rugtieit, Geiz, Völlerei und Wollust), welche bltj« 
Muf körperliche Genüsse sich bcasic^a. 
Die Ansicht unter 1) durfte schon «htmn nkht auehaüwr scüli «cil von An* 
fang her sieben Cardinalbiacbörc vorkommen. 

Bei der Ansicht unttT 2) niufi^ mi; "niii'n, daTs Danti- dabei an einen 

Mifsbraiich der orwaltuten göttlichen Gal>en denkt, was von deti £iiicratni*nti>it wohl 
annehmbar sein durfte, bei den Cirboten sich aber schon schwerer erklären lassen 
würde. Maa st&tst ikh hiorbd Toruigtich auf die Steile InC XIX. \m 109 — 
110, in welcher ebeaftlb di« neben Hiupter und xekn Hümer auf die si<-beQ 
Sacramenle und /.i'hn Gebote t;edeiifet werden. Dort i.st indefs gesiiyt, drifs jene 
H iiijjter und H(!rner die Starke der Kirche ausf^cuiaciit hätten ; hier entstellen 
sie dieselbe. Es scheint mir daher gar kein Grund vorhanden, !<tc mit dea dofft 
Erwähntea Ar idcntisdi m haltea. Es Mit die AeknUckkeit beider SleUen nur 
daraur mit Qnind scUfefoen, daA Dante an der fileUa jener heiligen Sieben und 
Zehn der alton Kirche eine nnheilii^e Sieben und Zehn IB der Kirtlie aetncr ZcHy 
durch die Heichthüraer entstanden, aiinimint. 

Hieraus dürfte es sich von selbst ergeben, dafs itie dritte Anneht dasMeüsto 
für aich hake. Die drei donpeltgehöniten Häi^tei dürften entweder nach Dan- 
te' t rigencr Ansicht Stob, NeW und Zorn sein, welche das Böse dlicet entre- 
bi II. nul die rier einhörnigeB, Trägheit, Geil, ^'lillerei und '^Volln.«t bezeichnen, welche 
auf verkehrte >V«»e nach dem Guten streben, oder nach Thotuas von Aijum U.- 
xiehentlich Trägheit, Neid und Zorn dnerseit*, und Stolx, Geiz, Völlerei und 
WoUnst andcrcndts hedenten. Udwigena begreife ick nicht, wie sMhrere alte Com^ 
nwnintoren dhse Annahme ab aH Dante** Beditgläubigkeit hn Wdenpmehe 
angreifen. Dante konnte wohl das Sitlenvenlerlinirs der Prälaten rügen, ohne 
der kirdilichen Unfehlbarkeit in der Lehre entgegenzutreten. Viel bedcnkliclwr 
Mcheint mir in diesem Bezüge die Annahm*; unter 2). 
30) Diese Huie, welche ebenAHs aas der Apokalypse stammt, wo sie Johannes 
sah, „mit den Kj>nigra der Erde liahlend'*, bedeiitet offenbar die Plpste jener 
Zeit, ingl ' n flDniTaj; VIH. und Clemens V., die in \ipKir';i iveiilicFn; 
Händel verwickelt waren. Der itiese dag^en ist das französische Uaus, mit wei- 
tem One Klmpfls gegen den Kaiser sin bi nihen Verhin d nng famehlen. 
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106 BU XU der Bohle sie der wilde Buble^'). 

Dann voll des Arg;\rohns und im grimmen Zorae 

Löst' er das UogeUiüin und sog's »o weit hia 

Im WaM*, 4alä der dleii acbni vor 4er Mnre 

Cid vor im 9tmn CiKUee idr wm BdiiUP wart **> 



31) Alt Bonifaz seine Politik änderte iinti, viplleicht iitn gegen Pliilipp luch zu 
sichern, der kaiserlichen Pwtei sich nälieru wollte, da tiiat ihm dicst'r eine Schmach 
an, wie flk «n Kaiser Mker gongt hiitte. 

33) Der Tenrandelt« KmWf dw veu Untiiier und «fie Hui« «orden nahe bei 
Dftnt« im Walde btngetogeo, ao daft er iivr swiidien den Blanen deMeltien 
ein»n Scbiilz vor ilinf-n fand, — Anspiflung auf fiie Verlegung des papstlichen 
Stuhls nadi Avignon durch den Eiofluls der französiscbea Köoigef vielleicht 
Hiuli, »ds die letztere Zeile betrim, auf die ZaiMU, wcMia Vaotc acllwt mdi 
Einigen in Fmokretch gefunden iMban aoIL 
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. ■ lilf« '■ -i'tl* i'>*fi\r *'»f 



tM«j rturrunJ gctUcni" VOB den Fraucu 
B*M Oidf MhL Vier ^Ib WcaM«hM* icginM 
Den löliMtf :MMiennAg' tageM'inIt UrMM 
Und tenfiNnd Ibniiit;' vod mideidsvoll asf Jen» 

6 Kaum niitfr'm lvii"j/,t' im-lir •^m-Ii h;u .>l;iria. 
Dodi uls ,(lic and reo Jungtrau n ihr zum S^preclieii 

Und gab m- äahg^Hf 'kmwnXh gcflbrbet: 

,,Et itcritm, o ilir geliebten 9ch\vcätec% 



;1- : . •{•> ,v ' ' • •. •. 

1) Aa&ngüwnrt«? «les 78. Psalms: 

DfHi, r<-)rf'n<nf gviilcM in hatrcdilaitm titam, pollununt t^mphrn tanclunt tHitm, fo- 
imtmt Jt-ntmlem in pomgrsM aulofliiiin.'" 

^Q«ttt Uäden dnagta m dcüi Eigw ithiu n, entweikui «kiaca beiügeii Tam- 
pel, flft^ilMMifluii miAaar'M MM-Mm'^nA 'Hesdelgoirfl** UdberfeHbnf^" 

Auch «tiese Stelle i!)t von häiirigein kirciilichcii Gi-braiicbc, b(>s«>n(lers in lit-r Mcx^c 
der Märtyrer. Hi«r liegt die Anspielung auf dun traurigen Zustand der Kirche 
nahe. 

2) Abmdwdod an^M bald die drei göttidMi^ Md die vier CwljgallugmdWi ^we 



FMhMK^'^trf* wm ^^«ndk im m Chowa 'moA w Tag» beiVi 

niodiron in den geistlichen Huren ge^^ilii- 'i* 
3) Die rechte Lehre (Beatrice) wir« uul kuizc Zeit wie rerdunkelt sein, aber 
bahl wird sie wieder hell an's Licht treten. Ich glaube nicht, «lals man hti Dan- 
MoWifW JEkKMgiari^ibrit'MndUiW diirfe, er bdboPiil giwikhm V«»icfawiB- 
^ M>r^«iwlrt«HftdwMhM<iM' IBM»-« «ggüA' g^ tl O fc^-'i' 
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D'raTif «H^tr vnr sieh her sie alle Sieben, 
Und winkend licls sie hinter sich einher^ehn 
Das Weib, mich und den Weisen) der zarockbli^ 
Also ging r«rt «le, mi Mty iMhi* kh, wr BNh 
Ihr idMflr filchrftt g wrt M t nif doi Bodi% 

lg AS$ nit dea An^n sie mir t«af di» Allgäu 
Und rab'gen Angesichtes: „Komm* gesohwinder," 
Sprach sie xu mir, „dafs, wenn mit dir ich nAtf 
„Du wohl befaltigt seiest, mir zua&uhören.'' 
Als ich bei ihr Jetst war, so wie ich sollte, 
Begau n mir tie: »foodef) ww getniui da 

M „Dic& nidit M.fragai, nn da nit air gfMf>* 
Wie'» Jenen geht, die, sprechend ror den Mer^n, 
Za sehr Ehrfurcht sind, so d^r« die Stinuao 
Lebendig nicht bis za den Ziihiicn dringet, 
Ging mir'ä, wdl ich, des vollen Laut s entbehrend) 
Abo bepna: ^0 Uenfp, aeln BMiiOdb 

ao ^Ut nieh lekaaat and ww dafir air gat M." 
Und sie darauf zu mir: „Ich will, dafs endlich 
„Von Furcht und Bcham du Jetist dich lösen mögest, 
„Damit gleich Träumenden nicht nniir du sprechest. 
,jWiss', (las ticiulä, serbrodiea durcli die ächiaoge, 
„War nnd M aldit*)) dock wer dPraa Bähild hat, glaube, 

M tiDaft Ckitteo Rad» dch nichl «dical vor Toaiun 



4) Ahlimdi «ioBSpokalyp tische Stelle, „das Thier» das du gesehen hast, war 
nad Ist akhL** Dia Kkchc, iasbcsoadcse der apoatolNdM StoU, hat eiM gewal- 
tige EnchfiNtnng criHlen; ja maa kaon sagen, dab fr mdNMM iil» •• laage 

<T von >f~inrirrn cingf rxiinni' ri \\nr(l, die Wie Boaifa* UOd ClemeaS HUk dupA 
üelnig und Sicnonie erM:iiliciten kattco. 

5) Die ilteite Coutmeittatoren, Benvenuto von loiola, Francesco da Duti, 
Giacopo deila Lana, Boccaccio aad d«t Ottim«, geboi in der Haapttarhfi 
etasInwBig folgende BrUlniv TO« diaMrdairiHfo Bi war aa dirigaa OHm, 

Inabr^tinHi^rr 711 Florrn?, aln-r'^linihisrhc Mcintirr:^ vrrhreitff , cliifi, weon der 
Mörder t»iiiii£a neun Tagen uadi dir iitat ürot und Weta (^<5ujya, wekhes ich 

mit Timka ibecMlM^ mT äm. finbt dm Bwwd s li au«, «r w altor ~' 
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Nicht alle Zeit wird looder Erben bleiben 
),Der Adler, der die Federn liel« im Karren, 
„D'mn er mm Untbier* ward und dann cur Beute; 
^Denn zweifellos seb* icb^ mä i^nm beridtl^ ich's, 
„Den aterMMiwrf tMk nafc'k, der ciiie SUA gfti, 
4t „Vor Jedem HlfedenlM* mä BenwüMi* MkxTy 
„In welAca ein ,,„Funfbuudert sdin und Rottj"*' 
„Von G«tt gesendet; wird die Vctlel tödtcn, 
ff Hui jenen Biesen, weldier mit ihr sünd^t ^J, 



rachp )>esichert sei. Ja ea bewachtra sogar licfshall) die Verwandten des Todten 
das Grab, ■« den Mörder lu verhindero, sieb durcii dieses Mittel T«r ihrer 
Badie «i •idwni. Naeh Boccaccio bitte Carl ton Aajen «fiese Sitle au 

Frankreich mitgebraclit und auf Co nradi n's Grabe die Tunke genossen, und Ben- 
sen uto Mgt, Corso Donati habe «las Mittel an<jcwendet. Uebrigen« konnte 
CS an Gpl<'g''nh<'il<'ti hicr/.ii l>ci cN ii Parti ikiiinjilVn in (Im italii'iii.sclicii Städten 
aidit fehlen. Die Stelle heiCit also s« viel als: Gottes Bache wird den Urheber 
de* Ungliclca (es n1 wui Bonifas oder Pbili|ip der Sd^ae mbr Clcneos Y. 
gemeint) gewifs ereilen, und es bedarf nicht der ' t n "ihrsfh t in lc b nn Annthmr, dals 
Dante hier de« heilif>en Mefsopfers flacht habe. 
6) Die Zahl 5ir>, welche ••Ix-nfalls an dir tiöö drr ApokaI_v|)sc erinnert, macht 
zosammen mit einiger Versetzung der üucbstabcn das >^ort Jhix ans. (D. 5U0 

r. s. X. laj 

Es prophesnt sonach Beatrice hier die Erscheinung «nes mächtigen Heer- 
führers, der unter dem Einflii&»e glinstiger Sterne der kaiserlichen Partei das Ue- 
bergrwicht (jclicii, di' P ijijte in ihre (»renzen zurückweiAMi und dius fr.inziisisiho 
Haus besiegen werde. Auch jcbeitit es ab cntacfaieden betrachtet werden zu kön- 
MB, dab dMRT OiB aft den Wladhnnfe des ernten Oenagca der Hflle iden- 
tisch •«. 

'Ich habe midt ra der Note sn dieser letzten Stelle ffir die Meinnng erklärt, 
w'lrlii Tan grandf (N 1 1 Seil ( Miiii?r dem Windhunde versteht. Zu mehrerer 
Würdigung der vcrüchiecienfii bieniber aufgestellten Aaaicbten erlaube ieb mir« Fol- 
gendes nachträglich hier beizofügen. 

Unter dem Windhunde nad dav Dnx kdanen mstaudcit «erden: 

1) Heinrich Vli, 

2) LI ^iicc i one della Faggielai oder 
d)Can grande della Scala. 

DcrBlitaic, anf welchen die GhibeUlMn oad niamentlirh Dnnte grafs^e Hoff- 
nung setzten, untMHiuB seinen Büntinaf an Jnbre 1310 und starb 1813 in 
BnonconTcnto, da sein Stern sebon cn vetWassen anfing. Die Uee des Ksiaer- 
tbiims wirkte noch einige Zeit durch ihn, alier die nMiteridle Kraft, dir «i mit- 
brachte, war XU schwach. Nach Heinrich'« Tode blie bm^ r iele dentacbe, bra- 



,)17Dd wenn dich ineia Bericht vieUeidit} der dindud 



bcri«f den tapferen Ugnccionc della Faggiola aus Massa Trabaria io 
M o II 1 1- f <■ 1 1 ro als Ca|iitaiiii in ilirf Mitte. Lguci iniiP ß''l;<ng es bald, unter- 
stützt von solcher Kriegsmacht, «üe Luccheter Jtu eimm Frmita ku nötlügea, in 
wekbeni sie die Rückkehr der Partei der 1 n tcrininei oder Gbi belli neit vaiytmh cn 
marsten. Bald darauf (1314) bradite er mii Hilfe dieser Partei Lucca gmui in 
seine Gewalt und plünderte dtutselbe adit Tage lang mit seinen Srhaaren. Die 
(iiiel])hi'n von TitM ana. Florenz .in ihrer Spitze, nciidciin :-i<!i Ii", t ■ if an 
den König Robert von Nopel, üer ibuen seinen Bruder Peter mit 30U Hit- 
tem BOBKadte. Uguccione hatte indefs mehrere Sdiloner «»genommen und 
Monte cattiai-in .Val di Nierolc berenat. INe Florentiner und ibre Bandes- 
genossen, nachden «in anderer Bruder Robert*», Pkilipp, Fürst von Tarent, 
mit 500 Reitern bei ihnen angelangt war, eilten unter der Anjfüihrang <lif!ses Letz- 
teren zur Erfitsetxung der belagerten Vcstc. Von beiden Seilen hatte man zu die- 
sem Treffen alle näheMO nad cattenleren i'arteigenossen zusammciil^eruf'rn. Am 
ä». Aogust 1315 kam «■ M äaor antMkeid«Mkn SdÜMbt» ia «ckba Uguc 
ctone recht eigentlich als 'Peldbeir der GMbeOia« die Gadphen anfs Haupt 
schlug. Peter von Anjou und Cirl, der Sohn des Fürsten von Tarent, blie- 
bea auf deui Platte, — Mit dieser äcblacbt hatte jednch Uguccione!« Gluck 
seinen Gipfel erreicht Die Hinrichtung des angesehenen Hnnduccio Bnoacoatc^ 
den er im Marz 1316 in Piaa käpfen Jiefa^ madit« ibq» die FiniMV. abgeneigt 
Zu Lucca hatte UgnceioBe*s Sobn'dea Caetraceio Castra caai degli 
1 n t (' rill i n ci wegen mehrerer Räubereien, die er in Lu n ig i a n a bedrängen Initte, fest- 
nehmen lassen und bereitete ihm ein gleiclfes Schicksal. Ugucciuuc, der deinbalb 
dort Uaruben besorgte, \>oiltc nach Lucca geben, aber während er auf balbeos 
Wege «ar, biaab ia Pisa «in Anfirtnad aaa, aciae IHeMWfhaft mwde. vertriebea 
nnd Gaddo della 'Gherardeaea xnia Sonore ansgetitfen. Aber -io Laeea 
fatid Ugnci loiie die Stimmung so feindsi-Iig, dafs er auf <Iie erhaltene Nachriebt 
des Autstandrs zu Pisa nnch Lucca räumte, wo Castraccio Castraeani 
zum Sigoore erwiddt nnrd (April 1316). UgnccioDC sog rieb IIB CbB dcUa 

Scale snröck nad spielte fortan keine bedeutende BoUe mehr. 

Seitdem waren die HoChaagen der GbibetRoM itt Itstten venigllcb aof die- 
sen Letz'' t':i und die Visconti \ n Mailand (gerichtet Can war schon im 
Jahre 1^11 von Heinrich Vll. aU kauerlichcr ^Statthalter in Verona bestätigt 
worden. Während Uga^ione inPiaa var, schlug Can, der sich Vicenza's 
henwchlSgt hati^ ifie Padaaaer. bä MstaNr Stadt (am l&Sptbr. 13U> . las Jahie 
1817 nadite er einen ▼cigeblicbcn Vcnacb, Uguccione nach Pisa znrnchxn- 
fiihrfm , sowie anrli ;il.<r Capitano des ghibellinischen Rundes von der Lombardei 
einen dergleichen auf Cremona, cntrib den Paduaiiem Monselice und Este 
nnd notUgte rie zu einem Frieden, in dem sie ihm die Rückberufung der GhibeUnai 
«enpindien.' — In > iblgendea Jabre (A|nU kUJi) besichtigte er akh Crcmo- 
na'a. BbM aber fing aneb ecin CMSdc an «aaken an. Die Maamr UdMn ibr 
Versprechen nicht, und obgleich er sich mit Hilfe der Verbündeten der Vorstädte 
Padua's bemäcbt^te, so lag er doch über ein Jahr laag fruchtlos ror dieser 
Stadt IndeTa gpg Crwena (am.lO. Olbr. lUO) abenab iBr die GNbalfinen 
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vcrliorta. Die Paduaaer, tob Cao bediiagt, «ulita. itcb dem mm Kalaer «r- 
wibltea Friedrieh Von 0«t(«rreidi in die Anne, Inders Can für Ladung den 

Baiern sich erklärt katte. Fri tilr i i h siiniitoihiuMi den flmri'n von Görz mit Uilfs- 
tnippcit; und Diesem gelang c», skU uadi i'ddua t-tnzii5cLkidt«n. Er machte einen 
Ausfall und schlug Can auf's Haupt Bei dieser Gelegenheit erhielt auch Ugwe> 
cione eine tödtliclie Wunde, an der er an Verona starb (1320). 

Diana UnftlU ungeschM Iriieb Can da nkhliger Heita^ar aad bt» tu 
seinem Tode f13-2<J) . im; HaupUtiitze dar <ihIbdBiieo, ja er dehnte aeine Ucfr- 
schaft iiber P;i(hta <irul Treviso aus. 

So ulier (ii>- (j^-scliit lite dieser drei Männer, »o w«it .sif ;iiif ilii> vi)rlii';,'. n<l • 
Frage v«n Einfiufs isL Man aielit na» dem Gesagten leicht, dab Dante, iccht 
liigHch von aUea Dreien {».«in Cr gewiaaen Periode HolTmingen b«gen konnte, 
wie sie von dem Windhunde und tl.^m Ihn ausgesprochen Merdrn. Es kommt 
daher zunächst darauf an, zu emittcin, in welcher Periode Dant<- «.Iils Purga- 
torio beendigt litiht: Die sp;it)'8tr-n Uegebenheiten, derm Duiitc itn I'iirga- 
> torio gedenkt, sind die Aufhebung des 'J'eun>kTurdens in Frankreich (1307^ und 
der Tod Messer'a Corao Donato (1308), doch acheint anch Genng VII. 
Vers 96. auf die Ankunft Heinrich's VII. in Italien anzuspielen. Im Inferno 
endlich Gesang XIX. Vers 79. ist auf den Tod <les Pajtstes Clemens V. angc- 
üpicii, (l(>r or.st im Julire 1313 rrdtl^tr, SO dtiä dat PurgatoHo wohl dn paar 
Jahre später erst be<^digt sein konnte. 

Diefs schliefst schon die Annahme sicmlich aus, dafs Heinrich VII. hier 
gemeint sein könnte, und in <ler Tbat dijrfke der Name Dax Hir ihn nicJii pnn<>n, 
da er entweder als Kaiser oder als Graf zu bezeichnen war, nnd di>' gcogriiptiis« he 
Angabe im I. Gesänge «ies Inferno (ieutet hi>stimmt auf einen Italiener. 

Die Meinung unter Ii. hat bcsomiers Troya in einem eig<euen VVerkclien, 
das er den allegorischen Windhund (wltro aUegorko) genannt hat, vertheidigt. Er 
■tütat aick dahm hauptsächlich auf den wigeblidien Brief des Brudera Uario aoa 
dem Kkwter Corvo an der Uac^ra, in welchem erühlt wird, Dante habe ihm 
Tor amner Abreise nnch Kniiikreicli d.ts Inferno übergeben , um es nn L guc- 
ciona deila Faggiola zu übersenden. Uieraiut schliefst nun 'l'r<j\n, dafs 
die EmUuMBg des Vcllr« Im Inferno ein«- Art von Dedication des Goiiichtes an 
Ugvceione aeL Die geographisdie Bulla— ag Inferno 1. Vera iOäL will er 
dmfnieh erklären, dafs Faggiola, da> StanNMchtofs Ugnecione*!, iwischcn den 
iK'iileii inunlereltrisclien Sfiidlen S. I.eo, sonst aiuli Citt.i Feltria ^eninnf, und 
Macerata Feltria gelegen sei. Jener lirief aber vtird nicht ohne Grund als 
nnicht ingegrifTen. Er scheint offenbar aus Boccnccio's Lel>on des Dante ent- 
mnoNn m acin. Midrt nur «nthiU «fieaea dieselbe Angabe, daft die drei Xheila der JH- 
«Atf Cbam sJfti an Ugaceione della Faf^^iola, Moroillo Haleapfna nnd 
Friedrich vonSicilien iledicirt wortlen seien, sondern es werden auch in derselben 
lininittelbar vorher die drei (■^^teII \'eise de.s angeblichen lateinischen ersten ^'cr- 
s\irlix dm Gedichtes citirt, wie in dem Uricfe. Boccaccio führt aber selbst seine 
Angabe bloa ab fiage an fseemd« ü fagimmr« «'•feiiatj, nnd die bealiaichtigte 
DatBeatMn an Priedrieh von Sieilien iat bei der Sthnmung dea Diditera gegen 
diesen FfirstetJ s»^hr Tirmahrscheinlich. Eine .indere nähere Verbindnrig des iHch- 
ten mit Uguccione ist aber nicht nachgewiesen, und nach Obigem luinn man kaum 
annahmen, dalk daa Pnrgatario for dea Jahre M16, in wcUmb Ugnccio» 
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„Wie tspiunx und Tlicmis minder üiimeuget, 
48 jyWeil er oacii iiurcr Art den Sim verwirr^ 

„00 «cfdeo Begcgui&s' «In NftjBdvn 

„AbbaM dir M M aOmt BfiOflcl Um 

^OhB* allea Schaden an Getrciii^ und Herden «). 

j, Du merk' es an, und wie dir mi'iuo Worte 

j,lch bot, so las.s' den Lebenden sie wiesen 
u })l)cs Lebens, das ein Laufen Ut sum 'l'ode, 

ffXJuA denke taok, wenn du ile nledenchreibeet, 

,,Dnb d« nkit iMigart, wie den Banni dn «tot, 

„Der jetzt zweimal hier ist bemnibet worden*}. 

„Wer immer ihn beraubt, wer ibn verletzet, 

„Beleidigt («Ott durcli Lästerung in Thaten, 
GO };Der heilig Uiu sich znm Gebrauch^ erschuf nur*^). 

„Weil sie too ihm gebinen, wÜBBchte i^Udi 

D«'> Glüclutern uatergiog, vollendet \Mjr(i^*a ist. — Ks scheint mir da- 
het immer noch die Annahnie am walmcheiiilidisteii , dafs Can deila Seal« 
gemeint s«, tlmls, «eil die Verbindung dwilbti inl 4im Diditar — a i wifd liaft 
ist, theib wegen d«rNaiMnNmpieliingf tUb endüab, mil !■ Paradiese Gea. XYII. 
Vers 73. ^<ln Cau fast mit deuselben Worten all vom Windliundc irn Irifi rno 
gesprochen wird. Nicht uiunoglicb wäre es indefs, dafs Dante, wi< t i<:u\ Gq- 
4Ukt begann, Eins oder das Andere der gbibelliniscben Häupter imSiiiiic lubt und 
eist spater die bestiMatei« AadMibing anf Can della Seele belgsfiigt habe. 
7) Audi Themis gab dmk<le Orakdsprfiehe, wie (le B.B. de« Daacalioa nad der 
Pjrrli '. -ut -. -II ^ 11^ II .. Ji> Koochen der [;i f-crj Mutter," woniuicr sie Steine 
laeintCj binK-r lUre KucWen werleu. Sie heilst daher auch hei Ovid ,,«&M»ra 
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8) Anspietoas aaf die Stelle k Ovid's HetMusqth. Xik VU, K 7äa «§., «• Ce- 
phalat «RiUt, dab Themis b ThalMas CSdüde «ömb Wolf ^Okit habe, 

welcher tUe Herde beraubte, weil ihre diiakelen Orakel^prürhc DtHMlAn Mlge- 
kgt ued ihre Tcmpei verladen wurden. Diene btdie. beginnt so : 
„Cnmtae Xiefedir nm MiMa ftitnm 

yfim Lei ade hatte TeiiHr imTOEstiadlkhfl Spsv^ iunk ssiaaa Witx gdöst." 

Die iiltcren A U5gab(>ii laseu Adjnt/M statt Litiadti. \M)h'r il'^^r Irrfhnni ^^Fi L) a n t ' 
- «ntstandcu mly uh diese Aymphcn Auslfigenniuin «iuiik^r Oraiieis^rucbe waren. 
Hier nun, sagt er, wird das Zutreffen der Begebenheit die Erläuterung «bms doakelen 
Worte* gearähmi, watoB kein Schade^ l ond em mbnahr aar Scgea uweiiim iat. 
0) BhuMi dHNh Ade«, eiaMl 4mA den Adht. 
10) Wer eich «B KaiierthaM MtähHÜgt, doM«» «nfe «W «icbk 
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ffKH flchmm Ütm^ der den Bif« n iieh le^estrafet, 
„Mebr denn rtinOnn"!rnr! .l iln' ifio orsfc Hecle ^ 
„Dein Gei^t mais schhinmin n , wt-nn er oicht begreifet^ 
^Da& aaa [»esonderm Ürund' «tiso erhaben 

tt „Er M iia iwkchrft m Minm Wipfel 
„Vwi w&Mo KU»*« Wiaaer nidrt gmreara 
„Vm deinen Sinn die eilalai Gedanken 
„Und ilirc I,ii^t c\n Pyram an der Maulbeer' 
..Du würdest schon allein an so viel Zeichen 
^jGuUen Gere^tigkcit in dem Verb«ie 

yi „An Bm«* tiHamm te gMM»raeliai Mna 



11) Von Adaxn bis Chmfas werden zwar noch gewöhniiclipr Zfilrerhniin;» nur «-twas 
über 4000 Jabre gerrchnet, Urun>tto Latini aber im Tc«oro (Lib. I. Cap.H.J 
rechnet von A<laiii bis zu Alex iikIit's i!«t Groftea Tode S157 Jahn und faiiChin' 
•(na bdaahe 5254 iakn,(Cm. 42.;. 

12) Nach Goang XXXII. Ven 411. wHbralen lidi die Aerte jema Baaawa ionwr ndir, 
je hnber »tc sind, bei anderen Bäiimrn die Acste nach dem Wipfel zu 
abncbmcii. Diels ist so eingerichtet, damit er nicht erstiegen und verletzt werden 
könne, ganz wie Danelbe von dem aus einem Steeklinge dcuelben entstandenen 
BauoM auf dm accbatca Sisue behauptet wird (Genng XXd. Vers 13S— 135.). 
Daa providesüde römiacfae Kabeitttiia kann «o* keiner isaucUtchen Macht be- 
rührt werden. 

13) Die El»a ist ein kleiner Flufs in Toscana, der oberhalb Colle cutspringt und 
nnweit Enpoli in den Arno fallt. S<'in WaNxer hat unweit seiner Quelle die 
liaealbiNdkhkeit, dab ca Hola oder Pflaaua, <üe aiaa hiaeialaudit} in einiger 
zSk wt «inca StgMbcnng be*ckti gwa in dtar Art, -wie der OwMiadcr 8|mi- 

del, nur nicht in «o kiir/.er Fri.st fTur^inni, Viaggi «*//a T«fcana. Vgl. V. ftig. 103 
Mit diesem \VMS*er vergleicht Hcatrice dis weltlidien eitelen Gedanken, »eiche: 
Dftiite'.s Gci-sf (iie (gesehene Vision noch nicht (janz unpetnibt erkennen liefsen. 
Wusdcrbar laag es aUentioga icbeinien, dab Dante noch jetxt von ätelea G«da»> 

Lethe gebadet worden; rann darf aber nicht verpf sspn , dafs er di? volVndete 
Bechtfertiguiii; , die ihn mm Himmel emporfuhrt, erst durch das Wasser der Eii- 
noe erlangt. 

14) Siehe Genug XXVii. Note 4. Wärest da nicht aoch von irdischer Lnat, wie 
äm Maalhferr von PTram'a Bbrta beiackl geweaen. 

15) An so Tiden Zeichen, die an dem Baame geschehen sind, an den merkwürdigen 
Schicksalen des Betches «ntl der M'che, die dn in jener Vision gesehen, würdest 
du erkennen, wie j^erfihi <.nu fan-li'lti' , i'.if'- rr (Ins \itI,m.( pali, daa hei- 
lige Vcrfaältnifs zwischen beiden so verrücken und au stören, wekhea der nM>- 
ntebe Sbm daa Clwhbfa lat BdaNwUhb niMnt daate ta Caavlta vincftei 
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,,Doeh weil ich am Verstände g^nz versieinert 
jjUnd durch die Sünde dieli gefärbt erblicke, 
„So (hk das Licht dieh meiner Worte blendet, 
„Will idi, wenn nickt gefchrlebe») dock gnnalet, 
^JDifii ds ntt «Hr inroa tie tngeit) wie mn 
n ^Den PilgeiMftb ntt ftikim bringt gescbmäcket^ i*). 
IJnd ich daraar: „Gleichwie da« Wachs vom Skgei, 
„Dcfs Abbild jenes dann niclit mehr verändert, 
,,Sü ward von euch jetzt mein Uehim geatompdi ^ 'j* 
„Doch wefshalb flieget euer beilserseliBttt 
„Wort 10 vid k6li6r, «b mfei Blick km nSAeUj 
„Der*s ndir Tcrliert, Jomekr er ab akli aibetf** 
„Damit du,^ sprach sie, „jene B^nP erkemesi^ 
..Der du gefolgt^ und sehest, wie ihre Lehre 
,,lm Stand' ist, meinen Worten nachzufolgen, 
„Lud seh'si, wie euer Weg von Gottes Wege 
„Bo weit abweidiet, ob die Bri* entfenk M 
„Von Jenem Hlfpmel) der am bdehiten dlet'*^*). 
Ük d'ninr ta ihr: » Nickt kam iek «ich erioaem, 
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Sinn einer Schrift an, nümlicli erslons den wörtücht^n, zwpifpns den ailegoriBcben, 
wio nämlich die Wahrheit unter einer scbuncn Luge (mit« beUa oientogna ) verstfckt 
ist, wie in den heidnischen Fabeln, drittens den moralischen, wenn wir nämlich 
einen Nutzen fm nnser Verhalten ans doer £näUang nehnaa, «nd nttbam des 
anagogischeo, wem Etwas neben s^nesi satnilichw, gleidifidb miwcn Same noch 

eine hiihere geisli-'c Beiieutiini'- hnt 

16) der PiigiT, <Jvr aus Pdiu.sima 3iurnckii.rhrt , seinen Stab mit Palmen g^chmtickt 
xuTÜckbriogt, zum Zeichen, dafs er im Lande der Palmen gewesen sei, so soll- 
test da diese Visio«, wenn d« äe auch jelat mcht Tcntohst, gleichsai% wie tia 
Wtdmteiden in dehien Gedkhtniwe ans den Paiadiese auf die l&de mrfick- 
bringen. 

17) Wie oben Deatrice sagt, dafs ihre Worte, wenn mclit geschrieben, Hoch ge- 
malt in Daqte's Geiste suruckbleibea sollen, so sagt Dante hier, sein Gehirn sei 
von ihnen gleichsam gestempelt; es behalte sie fiest, «eon er sie auch nicht gm 
liep reife» 

18) Di'' höhere Einsicht nämlich, die drr Mensch nur durch den Glauben erlangen 
kann, ist um so viel höhet als die irdische Jurch natürliche Kräfte ui erweckende 
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f^Dafs ich mich je von euch entfremdet hätte, 

,,NnrIi Inb' ich defs Bewufstsoin, das mir'« rüge. 

,,lnd wenn du Dessen dich nicht kanust entfinneni'* 

Antwortete sie lächelnd, „so gedenke, 
96 fflMt cba eilt Ton Lttht da getrunken, 

„UmI wie VMB ÜMMlie nm nf« Fever «Uieriet, 

„So zefgt eokh ein Vergessen klar, dafs schuldig 
Du warst, als sich dein Wunsch auf AnJ'rcs wUUUe'*J. 

„Von jetzt an werden walirhch meine A\'orte 

„Ganz uDverhültet sein, so weit sich's ziemet, 
Htt ^Deb U afe ddten roien BUdk* entdedte."* 

Und |^fih*iider echen wU ndt laqgMuner^ Sdiritten 

Belmptete den Mittagskreis die Some, 

Der ans'rem Standpunkt' nach bald hier, bald dort Mt**3, 

ATs jetzt die sieben FratPn. wie Einer stiUliilty 

Der einer Schaar vorauägclit als Geleite, 
146 Wem Neue« ihm nt seiner Bpiir bcfegnet, 

Am Bawn« «ÜU Udtaa einei Hmhii Sdiattms, 



19) b Lethe wird nor die Erinnemng d«r Sünde ausgelöscht; wenn du daber des 
IrrtbuiDB dich jetzt nicht mehr erinnerst, so ist es klar, dafs dies' r Irrthum ein 
siindltcher gewesen sein mub. Haa erinnere »ch daran, dab nach der Tbumt»tiftchen 
PhiloMphie die Sünde fibcriuuqit ia dBcm ünthnM oder einer TKiscbiiiig der 
Seele ihren Grand hat 

20) Eise bekannte Tänschnig Mcht ans glauben , dafs die Sonne nn Hittag lang- 
samer gt-ho alü am Abende und am Morgen; weil sie nämlich zu jcwn ZrU 
scheinbar pntff'rnter ron den irdischen Objectcn ist, so wird uns ihre üewpgung 
nicht £o äugcnscheinlich. Die letzte Zeile der Terzine bezeichnet den Unterschied 
nnschea deoi Meridiane and don Aeq,aatMr« indcai der letaaere fiir jeden Staad- 
paokt dcneihe, der entere nber tteli eb andern ist Etne andere Lesart hat: 

„CA«' qua ( !ii roni' if^U osptlti fiuti" „die (liefsseits so wie jeiis if' scheint zu 
harren," wonach die Stdie bedentea würde, dab die Sonne kura vor oder 
aaeh dem HittagakreiBe m Folge der obeabeoserlttea Tiuchnng i^cfcsnnt stPI an 
alibea scheine. 

Ucbrigens erg^ «a «ch hiemns, daft ridi Dante ha inlisdien Fanfiese bereitt 
sechs Stunden aiift^rdalten hnt und wir minmehr am 30. Man, 10. oder 13. April 
Hittags y oder auf der diefsseitigeB Uolbkagel in der Mitteraachtsitmide vom 30. 
wm Ii. MSR, fem la anm 11. «dw «mn 18i snn 14. April ans ' ' ' 
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Wie unter grünein Laub' und dunkelo Zwvlgm 
Das Ilochgcl'irrr"' ihn (rägt an kühlen Strömen 
Vor ihnen düuchtcn Euphrat mir und Tigris 
AuH einer Quelle hier hcrvorjEukonuneD 

114 Ond Frcanden gleiA nur tigjonA riA m (reuen 
„0 UM, » Rahni des matMAm OeMMeclileii^ 
„Welch' Wasser ist diefs, das von einem Crsprong' 
„Sich breitet aus und von sidt selbst sich ireOMtf 
Auf solche Hüte ward gesaj^t mir: ..Bitte 
„Mathilde, dir's zu sagen/' und zur Antwort 

m Gib, Um gleich, ler Ae BMÜ vod iMi hlnwqgwlht, 
Daa wUiie Weik: „INere ml aoch mtn nagt 
„Heb* idh ihm acbon gesagt ud aieher btai iek, 
„Dafg Lcthe's Fluth sie ihm nicht hat verborgen,'* 
Beatrix d'rauf: „Vielleicht bat gröfs're Sorge, 
„Die oftmals der Erinnerung uns beraubet, 

136 „Jetzt für das Sehen seinen Geist rerdankelt; 
„Dodi ^* EvKoe, wdelie dort entspringet, 
„FOiir' ihn 10 ihr ud, xdt du iauner fd^ge^ 
„Beleb' ihm die erstorbene Kraft auf's NeM** 
W^ie sich fiie pflle Seele nicht entschuliii«;*, 
Nein, zu dem seinen niaclit des Andren Willen, 

iäi Sobald nach aufsen ihn ein Zeichen kund thut, 
iUso, utAim de nieh etfalk, tovregte 
Dhs «chiM Wdb «ich |aW und «piMh m BUtlae 
Alf adeliger Fianen Art: „Komm* »tt ihm!" 
WeoB idh, a Leeer, grfife'rai Raam laai SdneHwa 



21) Wir md UMHiir», m (Aewt es,, aa 6mt Raode des götffieb«n Walde* aoge- 
küiHMHI« der die Mitte des Gl|>r<rli ^\t •. R inigtiugsbcr^fe« füllt 11m r ist der Schat- 
ten okbt mebr dunkel, wie er Uescuig XXVUl. Vers 31. geacbildcft winl} er t<t 
bhr* lud gefleckt, nie «|pa tmf dm WaUaa «iBCi CehhpilwaM, ib« den rieh 
bohe ttMBB b«H|M. 

22) Gm» «ia aaichM «hm, Ctf. IL K 10-14 >MiMihia «iid. 
29) Aicha 6(wc XXVUL Vm W-^lSl . . 

. , _ 
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NocIj haue, müdif icL woiil zum Theil besiiigea 
idH l)efl üüftieD Trank, dVftn ttimmer satt idi würde; 
Dock w«a cfffiaK •chon iümI die BUUter aUe^ 
Gewoben fir ik& siretle Ued, m baUen 

Vom Weitergeli'n die Zügel mich der Kunst ab 
Zurück, kehrt' ich von den lioditir tl'p^f^n I'lutlicii, 
Ganz umgescbalTcn gleich der jungeo l'll ui>;c, 
IM Wenn sie mit jungem Laabe sich verjünget, 
Reis wl benit um Anfing* mcb den SienMi. 



24) Auch io der Etntheilung meines Gedidilcs bcobMhtct Dante eine gewisse kunstce- 
icdle SymiMtrie. Jeder Tbeii bat 88 (Stwm^, und nar daa Ijifera« 84« 
woTOD der erste ab Eiogang des gansea CScdÜeM» itt betnchlcn ist« weUalb 

noch iViC Itiviicntinn er»t im zweiten (icvinge derHSUfl^ iu dea h lidM lodCNB Thei- 
len dagegen schon im ersten Gesänge stattfindet. 
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«csaac WO, V«to 11. 

AU ich dkM Note iMendiricb. mir dw swüte Theil v«a PnUcIti*« MhnU 
schpr Gcjichichte und dl« in daoinlkaii tothutaiM güiwide ftacktll«rllgM«f Ottakiv*« OMkoich» 

zu Aucril (jckouiinpn. 

i*'acti Palucki cri>cl]i-iiipn ullcrdiiics Ottokars LämlrriniTprliunpcn mehr im Lichte erlaub- 
tfr Bi'imt/.nng »orthcilhaftiT riii«i;\nJc und die aiiK'.'blitlic UnU-rdrückung der Kdlcii nur iiI« 
llaiidli jtiuii^ elrciificr Gcrrt liti(;ki it 

Auch über \\ oiivels C'liaraklrr gewiilirt ilns i'r»"ihnlc Work '•inr' >'twaj abweichende 
Würdigung. Ohne d^üfti^n vii'le ^iitr Kipf-iiselinften alizuläui^iien , nnil . < !i i isifirriiiirit Menieii, 
dafs spino Sitten aicbt tiidell'rri waren, da er schon in »einem '2j. Jahr« iiielieero natürliche Kin- 
der hatte. Furcbtjamkeit und Weichheit machten ihn am h nrinein ]ieldrnmüthlp;rn \'atrr unälitilich 

Und «o «timrot denn da« R«»iilt«t be««nn«ner (lescbichttfoncbune mit dem Urtbeile de« 
Dichten wesenllieh uberem , dM «lliCll i» P*Uckl'» Wwk« (CocMOI to TM UMma HU IL 
S. 396.) tiaa ülclle liiuiul. 

«csanK %TIII. H*te M» 

Neaerding« hat Orti in «einem Werke Ober die Kirche von S. Zeno tn Verona die Grab- 
«cbrift diese« Abtei bekannt gemacht; er hier« Gerbard und «tarb im Jahre ll7t$ onter der 
Refrieruag Friedrich'« I. und des Pap«tc« A I e x a n d e r III. , kun nach der Vert4lMWM der 
beiden ^rufiiefl Männer. Sein Epitaphium zeigt nicht« voa Trägheit , denn e« erxählt, dtfc J«*» 
Abt ncbat udflKB Baut« di«- Kirciw mit ömb MMa Tbam« gMcbailckt btbs. 

* «Mmv ran. 

Ueber die hier cr\v'iIinto Parbac''' hnbe ich Folgende") nnchträßlich zu berichten. 

Schon f'rotu(>iu» (tic biilla I undal. Lit/. II. (Jap. IJ. ) erxiihlt, dafs die Vaadalcn eine 
Aazabl von Männern neb»t deren Frauen nach Sardinien ge«chickt und dort gefangen gehalten hätten. 
Die«« aber hätten »ich nachher der Berge bei Cagliari bemächtigt und anfangs nur im Geheimen, 
dmu *b«r, al« «ie bi» aaf 3000 KApf«^ angenMlttca fnraM winiit gfox dSaMliob RiabaniM 
in der UBgwend verübt. Vor den Einwehnem ifimi ile ArAmetM' geunet wwdeik 

ibMt Bt»g9t Am Ottlnu PetuWcrta, «to im 1« Uftnaara in ednar R<tb« tndt 
SafAnha «nikit, bAihrta liak Hvipiter« de« Grvcvr in ehem eefaier Briefe An* B a r km 
ruinonmßmlt, am ObrictendiiHn, «und eekH« BeiipUib lolfle der (enw Stanm. GldekiMbl 
lei:ien rf* liMit MfiMdi afln kefdniiclMn Sitten ab, worfllMr rieb daine Zelt 4wniif aiben deneA* 
Papit In eioeai ScStfeibeo an Januariu«, Erabi«chof von Sa««ari, bdchgC 

Kacb Manai'a Geachlchte von Sardinien hat »ich heut' zu Tag» der NaiM Beaae VUk' 
dnoa kl den drei Dlitiietan, die bi« auf die«« Stunde liar^agim kaUMSt erkalln. 

BbCBd. Kote 17. 

Dafs die Kleidertracht der Florentinitchen Frauen, wenn auch ni< !it ^ t-Hipolizeilicfae 
scbcifie», duch Luxu«gc«elze von weltlicher Seite hervorrief, erhellt aus Kolgcadem. 

Im Jahre 13£) hatten die l>1orentini«cben Schiedtnirinner (arbilri) niedergesetat^ welelM 
Ter*ehiedfne Satzungen (rapitot!) gep^n den öbcrlriebcnen Putz der Krauen paben, 

Kine dieser verbotenen Moden scheint den »chönen Klorentiin r ir ■ besonders nm Herzen 
gelegen zu haben. Sie bestand dsrin, dals Lockcu von gelber uuii w.ifuer üeide »Uitt der na- 
ttirlichin Hnurlorken auf der Stirne (^etraj^en wurden. Im Jahre 13:26, al« Carl, Herzog von 
l^alabrien, Macbthabor in Floreni war, erlangten die Flurentineriinien durch Vermittelung der 
HaiMCkl die Anfkabong das VariMilUt dergleichen Locken au trafen. 

{t ilUuU Lik. IX. Cap. Lib. X. Cof. II ) 
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ErUnterang m den Plane dea Porgatorinm^s. 



Für «las Purgatoriuai gibt Dante uiciit, wie l'ur üie Holle, b«>ti0Uiite hlaisc an. 
Auf die wenigen angegebenen Dim^n^ionrn (III, 68. Xdl, 24. XVI, ISO. XXIV, 131. 
XlüUly S4,) li(st flieh delilialb Leine beatinmite Constractioa bna, «ril da« Object, 
TOB d«m flie aogcgdMO «erden, idhrt em oirbettiinnites ist So ist z. B. die In Ge- 
saiiL,' Wl. ^'f^s 120. angegebene Miplia nur ein TIilü des \Vi-gc.s, lU-a die Dichter 
auf dem zweiten Siinae zuruckl^n, und man kann hieraus nicht auf das Mals dea gan- 
zea aaf dietem Siaae anriickgclcgleii Bogew K t He r te o . 

Aus Crsinir \. ^'e^» 24. läfst sich zwar schliefücn, daf» die sritnmlliclK-n Simse 
etwa nur 1» Ful« breit 8in<l,' sowie aus Ge&aog XXXII. Vera 34., dafs der Radius 
des irdbcbea PatadieMfl etwa eine halbe Miglia Iwli^, dber ci fieUea «Ife lUttd- 

gli» <l(*r, um von hier siiä weiter zu schiiefsen. 

Der bctüfginJi.' V\<ui umdit daher keinen Anspruch <larauf, in irgend einer Welse 
die Mafaverhältnisse herzustellen , welche sich Dante gedacht hsd>en möchte , sondern er 
ist lediglich dtucu bcatiiamt, dem Leser die Forai d«« Berge« der Betnigwng tmd die 
Wanderung Dante*« «qf tclbigem zu vernhiiliebai. 

Im Aügqwa i Ha lienieihe idi 

A) über <lie Form dea Beinignngsbergcs, 

B) über die Wendung drr Dichter und 

C) über die Zeit, welche sie auf den verschtedenen Strecken zubringen, 
Fitigendei: 

Zu A). Der ßerg der Reinipting ist ein kreisfömuger, abgestumpfiter Kegel. Sein 
Fuliä bildet ein sanft imlaufendps Bktchfeld. Von ihm steigt zunächst pine steile Fels- 
wand empor, über ^^clche srxl.mn ein offener Abhang e sich erhebt, »eiclier ninide- 
.Hten* an aeiacB nnleren Theile über 45° Bötchung luit. (Gesang IV. Vers 43.) In seiner 
Milte ist er «oa denn kreisiSmtigen Vorspränge / «wtertwodien, wtf wekhen «fie Dich- 
ter den Belacqna finden. In ilem oberhalb dieses Vorspmnges befindlichen Theile ist 
das Thal der Fürsten i eingeschnitten. Den Abhang und mit ihm das Vorpurgatorinm 
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acUkfst eine «benn^ge Fdnraady dorcb wdche äm Thor da Porgatoriama x 
■ wul der in Fdaca gehänaie gcwundoiePftd t m den cnten der eig«tKdkcn KrIm der 

BeiniguDg m fuhrt. 

per obere Theil desBergcSf das eigentliche Purgatoriuaif hat nel>ca dergleichen 
borhwntale Biaaehnitte, Sinne oder Görtd gCMimt C»— y^. Ziriacben jedan dcrae l be B 

befiiulet sifh ein Fclsabhani;. Der erste derselben hat ungefähr di«» Bi'ischun}; des Ber- 
gen \ojQ Sa iiini i 11 ia t o Ix'i Florcnx; die folgenden werden jciloch iimix-r tkiclier. Von 
dnent Sbn.se zum anderen fiiliren 'Irejipf.'n (n -xj an finnn odi.T einigen Funkten des 
UnkreiM«. Den Gipfel des Berges bildet das irdische Paradies. Zwischen ihm und 
dem lefxtea Sinie liegt flteaAdle «in Febrand, den nun duidi die lebte Treppe * 
enteigt. 

Das irdiache Paradies enthält in seiner Mitte den kreisförmigen Hain ^ , in dessen 
Ceutnui der Daum der Erkenntnifs i steht. An dem östlichen Rande des Hains (bei f) 
catqringca die Bicbe Lethe und Ennee. X<ethe «hndiatrömt den Hein von Osten 
nach Weiten and «endet lüA cnt gegen da» Bode eeinea Tjittfea nach Norden. 

Zu B.) Die Dichter koinnten bei a an der OstkÜ£tc il'-r Insel aus dem HSIIen- 
locbe Iierntis uml gehen von da nach 6, um die Seelen landen zu sehen. 

Dai Vurpurgatorium ersteigen sie, nie « scheint, mit geringer Älj«eichanp; in der 
Bichtung von Osten nach Westen; <lenn wenn sie auch auf dem Blathfelile den Schat- 
ten Manfred'a und aeiner Begleiter gegen c nach Süden hin entgegengehen, so kehren 
sie mit dentcllien nieder nach Norden um. Wenden aie sich anä Sndca gegen Be- 
ta c q u a nnf dem Vonjmmgey ao lenken aie iricder nach MoidcB hin gegen &s Thd 

der Fiu&tcn ein. 

In dem eigentUchen PugatovUnn wenden sie sich. aafjetlem Simse, nachdem sie auf 
demselben angelangt lind, « nnächa t fachliy «ndueisen dann einen Theil des Boges 
und wenden skb wieder Gnka in dem nichstcn Aufgange. 

Auf diese Weise legen rie auf dem ersten und zwt iten Simse ein V'icrthcil dea gH^ 

MO Umkreises r.uriick; de^nn sie •nanclcln bei Kciiuii il.nrf nach Aljcnd au. 

Auf den fiinf übrigen Slui&cn legen sie abermals ein V ieriiieil des ganzen Umkrei- 
ses inrück, denn auf der Stiege vom siebenten Simse zum irdischen Paradiese wandeln 
aie gerade nach Osten und haben also die umgekehrte Bichtung, als «e bei ijem er- 
sten Emporsteigen hittcn. Da aie jedoch «nf im vierten Siane wenig oder gar nicht 
kreisen, s<> km» nmn attnehmen, lÜä aie auf den vier iUirigen jwifsmal ^ deaKraiiCi 

zuruckli-geu. 

Sie urakrnsen sonach die praraw iMdBch VW der Soone headncnane Hüfte des 
Berges in einer Art von Spirale. 

In dem irdisdien Ptodiese endlich stofsen die iNAtcr hald nach ihran Einlittte 

in den Wald auf Lethe, da wo er von Süden nach Norden fliefst, verfolgen dann 
liukü das LTer hnndert Schritte lang bis an seiner Wendung nach Osten und wenden 
sich dann aber ihn. bis jie lieatrice begegnen. Dort setzt ÜHnte auf das rechte 
Ufier über und geht dann mitBeatrice und Mathilde durch den Wald bei demOaame 
der BriEcnnlidfr Toibel, his an den anderen Band des Waldes, wo er die gememschnft- 
Bebe Quelle dea Lethe und der Eunoe erblickt, von wo er dann zu den Unnmein aufsteigt 
Zu C.) Ich habe zwar in dea dem Plane beigegebeneo chronc4ogischen Tabellen 
dM Zdlheetimmnng nach den drei beniti in ndneai Infernn aB%efiSt1a« ^nnrirnnr 
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nstronoini^ch gonun ang^'gr'ben, gleirltwnli' n?. n' ni/r, Jj'' Banfe eine solche 

wisscuschiiftüeho Genauigkeit beobachtet, sondern walirsthemlich Sonnenoufgiutu uud Sou- 
ncnuntergiiiig in «liefen «lern Acijiüaoctilllll DtlUD Zdtcn Ah, .McIb Ulü flfik nnd 
hocieheutJicli Abends gedacht hübe. 

Im \'.)rpurgatoriiiin bringtm somit <lii' Dichler zwülf volle Stunden zu, indem sie 
si'chs bis auf di-n Voreprung und eech.s bis zum Tli.ile der Fiirsten brauchen. Da sie hier 
wenig od«r gar nicht krdaeiiy m uafii uba die iintkt de» Abimagm am. Vorpargktomm 
fiir ntH b e iteuteaih i umduMa alir die der otderai FdiaUibige. 

Auf dem gwiintlenen Pfjule l bringen si«» ungefuhr eine Stunde und auf «lern ersten 
hkoue drei Stuiuku su; im GaiuQO tdso bnnicheu m4 vier Ütuadea. . AuL «ieiu anlxa 
Aufgange nad dem wwHett Eimae bldben lae drai 81— dm, «Ih» «trat w«n|gK - 

Auf «lfm zweiten Aufgange, i?rilten Simse uml driften Aufgange verweilen sie «Irei Stun- 
dtOf iiiso abcxuials etwas weniger^ da. biet zwei Au^unge uxul ein Siuu io Octra«Jit konuneiu 

Avf d« vkrtan j&M Uobcn de «0 (MU^ 

Auf «lern viertco A><hwgll» floBi» Smm WM 

Aof dedi eeehfleft afakM UelbeB iie ngeniir 9^ 

Auf «lern secbsten At.fjiu-, ssebeniBI 8&Vtt VI 
P«inulii;s>c Wiindcld sie vier btumicn. 

Im ir<fiKlMaPBndHa»«idid^iile^ite«^ Keclii Stunden und, wie es sich aus dm entep 
Gesänge des Parsiiicscs ergibt, bei der Quelle Kuno« swäif Stunden Li» 
auigaogc des (u^cndea Tage« (Pdiadics Gesaug L T«» 4ä.> 

Der gaake Adhiithdl fai Pn* giiitriaai tnliicl Mii(|iLT^ ■■ 



a) Aii.sgang tm dcT BoOc r) Weg vnn dritten, laai vtertea 

b) Landungsj^tl der Sectefli ^) ^ i*^('cr Sims. (Die TiT n < 

c) Manfred. i} >Veg vom vierten zum tunllen Siaue. 

d) Simlt. ' " ' ■ *> Fünfter Sims. (Die Gd^gfeQ Wld Ter^ 

e) Offener Abhnaf. adiviexukt,} '. ' 

f) Vontprung. ^ V.) Weg vom lÜMa» ciim iedketeD Sbiw. 

g) Belanina. v) Serhster Shn«. (Die Schlemmer.) 

h) Sor«lello. x) Weg vom sechsten zum siebenten Sim*e. 

i) Thal der Fiirsteti, y) Siebenter Sim.*, {l'He Wollti«tlg«i.) 

k) Xiior dee Fim^toriaaw. ' ^ Wq; roa ndieiUen Sioue wm 'wA-y 

1) Oemudcncr 'PiMi _ - . 



m) erster Sims. fTT Sii>lzen.) o) Hain dee F 

n) Weg viim ersteu ä.iih zweiten Simse. ß) Lethe. 
*•) Zweiter Sil IIS. (Die Ncidisichen.) y) Begegnung mit Bcatricc. 



I>) Weg v«ip «■ dsritten Smmt. 6^ BtUm de» KriMontoiek 



«]) Dritter (Die aSBM%««;) <) Eano«£. 



*) leb hübe inicb umsonit bemüht, su« der Zeitangabe einen Rücktchluf:! auf «lie lUafte des 
Ranoir» zu uiacl><>n. Die hier gugcbciiG ZusaiiiuieiutelluilK bcwc>i»t, daf« bleruuf nicht« zu grün- 
dw tat, da der jtofagy in dee UlM «ffaibet ebfeieii briMe i^pr fideevt Mc »k 
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M. April. 


' '1. • 


6» 8* 


6" i9' 


6" 4ä' 


II. 


Ä ütuiii|p[i nac h 
Sofliicimufgaiig. 
9" 9» 


DpsjjI. 

9 ' 69' 


Desgl. 
10 " 3' 


III. 






Dexgl. 


IV. 




: ■ I 


Dc.fil. 

:.■ 17' 



Die Nftcht Tom 27. März, 7 April oder 10. April 
tarn 3&.BUn, 8. oiicr 11. April bringen die 
h dem Thalc der FQrrten zu. 











8" 10- 


»" 41' 


8" 46' 


• 


9» 

Abcndi *). 


früh? 


11« 11' 
früh. 






OeiflL 


VIII. 


Sonfunontcr- 


DwI. 

a« » 


9* 


n. 


Sonnenttater- 


DcmI. 


6*W 



Die Diditer bringen die Nacht rom 28. Mär«, 









IX. 


Sonnrnaufgang. 
6" 11' 


De*gl. 
6" 42' 


D«gl. 
6" 46' 


X. 


Zwiicbefl 
10« und 11« 


Dcjigl. 


Desgl. 


XI. 


Unc'-fitbr 2° 

Narhniittagi. 


De^l. 


D«gl. 


m. 


üonnenunlcr- 


De.<5l. 
5° 19* 


DtuL 

f ' 


Dia mchtK IAmb Nackt nm ». Min, 
9. od«r 11 ApfiTmi 89. Min, M. «4« 13. 
April uf im Wega ymi ^lahwiti fltaw» «na 


•O. aflrs. 




fS. April. 


xin. 


Sonnenaurgtng. 
6» 12« 


6 " 4* 


Doügl. 
6" 47' 


:*9V' 


• 


DwgL 


DMgL 



CtaAclit» .uiclii «cniaign 



*n O. Tnfeaar ta Vvaai«». 
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